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Ifchechei das Vorfeld eines sowjet-

russischen Überfalls auf Deutschland
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Frankreichs estemaliger Lustfakrtmlnister schmiedet
kinkreifungs - und flngriffspläne gegen das Neich

„News tkronicle" und Pierre tot baden sich gefunden/ „Neben der tschechischen
Karte der sowjetrussische krumpf" / Vestötigung der Tatsache von sowsetrusstschen
Flugplätzen auf tschechischem Neblet/ fluch Frankreich schon die Nolle zugewiesen

London , 15. Juli.
Der frühere französische Lustfahrtminister Pierre Cot behandelt in einem langen

Artikel im „News Chronicle" die Aussichten der Demokratien in einem künftigen
Kriege gegen Deutschland. Insbesondere prüft er die Aussichten in einem Luftkriege.
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S Einleitend meint Cot , daß im Falle eines längeren
Krieges die Frage der Rohstoff - und Benzin¬
beschaffung  die Autoritätsstaaten -in Nachteil ver¬

hetze . Das würde sich nur ändern , wenn es Deutsch¬
land  glücke , die Tschecho-Llowakei zu unterdrücken oder
zu neutralisieren . In diesem Falle hätten die autori¬
tären Staaten wichtige Versorgungsquellen in ganz
Mitteleuropa . Der einzige Krieg , den die autoritären
Staaten gewinnen könnten , sei ein kurzer und schneller
Krieg . 2n einem solchen Falle würden alle Mittel be¬
nutzt . Es sei daher logisch , anzunehmen , datz deutsche
und italienische Operationen im Mittelmeer sich mit
Massenangriffen auf London und Paris verbinden
würden.

Die beste Karte für die Demokratien sei auch in die¬
sem Falle die Tschecho-Slowakei . Bereinigte Luft¬
angriffe von Frankreich und der Tschecho-Slowakei
könnten alle deutschen Produktionszentren schnell er¬
reichen. Da Deutschland die Meere nicht offenstünden
und es somit kein Kriegsmaterial einfuhren könnte,
würde es schnell auf die Gnade seiner Feinde angewie¬
sen sein . Neben der tschecho-slowakischen Karte sollten
die Demokratien sich auch des fowjetrussischen Trumpfes
bedienen . Sowjetrussische Luftangriss vo» einer tschecho¬
slowakischen Basis aus würden ein schwerer Schlag für
die deutschen Heere sein .( !)

Pierre Cot faßt den Zweck feines Artikels , dahin zu¬
sammen , daß er auf die Wichtigkeit des polnischen und
fowjetrussischen Faktors habe hinweisen wollen . Man
mache große Anstrengungen , um Mussolini von Hitler
zu trennen . Wenn man ebenso große !Anstrengungen für

eine militärische Wiederannäherung zwischen den
Demotrytien , Sowjetrußland und Polen machte , so
hätte das vom militärischen Standpunkt aus bessere Re¬
sultate . In einem langen Kriege könnten die Demo¬
kratien nicht geschlagen werden , 'wenn die Tschecho-Slo¬
wakei weiter den Weg zu den Kornfeldern Mittel-
europas und zu den Oelquellen Rümäniens blockiere.
Wenn man den Sieg garantieren wolle , dürfe man
nicht zulassen , daß mit der Möglichkeit eines kurzen
Krieges gerechnet werden dürfe . Franzosen , Engländer
und Sowjetrussen müßten diesen Eindruck zu zerstreuen
suchen. Es hätte kein Risiko darin gelegen , den Angriff
aus Abessinien oder die Intervention in Spanien von
Anfang an zu verhindern . Jetzt sei es noch möglich,
einen Angriff auf die Tschecho-Slowakei zu verhindern.
Wenn man die autoritären Staaten allerdings alle
strategischen Positionen erobern lasse , die sie brauchten,
um ihr Programm durchzuführen , dann bleibe nur
wenig Hoffnung auf dem Frieden.

/ »

Schon die Tatsache, daß Herr Cot im Hetzorgan
„News Chronicle " zu Wort kommt, zeigt, daß
gleichgesinnte Seelen sich gefunden haben . Es ist
inzwischen einwandfrei festgestellt worden , daß die
vor einigen Tagen erfolgte Aktion der Hetzzeitung
gegen Deutschland von langer Hand vorbereitetwar . Die internationalen Dunkelmän¬
ner,  die sich hinter diesem Blatt verbergen , haben
es bekanntlich darauf abgesehen, die Londoner

Spanienpolitik zum Scheitern  zu brin¬
gen. Für dieses gleiche Ziel setzt sich Cot nun in
diesem Artikel ein. Schon die Unterstellung , daß
Demokratien einen Krieg gegen Deutschland her¬
beiführen können , ist mehr als deutlich und schon
als außerordentlich offenherzig zu bezeichnen.
Offenbar will Herr Cot mit diesen Worten der
Tschecho-Slowakei Mut einflößen . Es liegt auf der
Hand , daß gleichzeitig auch den Westmächten zum
Bewußtsein gebracht werden soll, wie wichtig die
Tschecho-Slowakei für einen Krieg gegen Deutsch¬
land ist. Es ist ein sehr gefährliches Spiel , das der
ehemalige „Bolksfront "-Minister mit der üblen
Stimmungsmache gegen Deutschland treibt , denn
die Angriffslust der Kriegstreiberclique erhält
überall einen neuen Auftrieb . Der Artikel ist inso¬
fern noch aufschlußreich, als Cot die Existenz
sowjetrussischer Flugzeugbasen in
derTschecho - Slowakeizugibt,  eine Tat¬
sache, die bekanntlich auch heute noch von den Tsche¬
chen in Abrede gestellt wird . Scheinbar hält Herr Cot
es nicht mehr für nötig , die enge militärische Zu¬
sammenarbeit zwischen Moskau und Prag zu
leugnen , ja, er gibt sogar offen zu. daß die Sowjets
in einem Kriege als Bundesgenossen den Tschechen
zu Hilfe kommen würden . Man sieht: der Zweck
dieses Artikels besteht darin , die Weltöffentlichkeit
gegen Deutschland aufzuputschen. Im Interesse des
europäischen Friedens wäre es dringend erforder¬
lich, den Kriegshetzern vom Schlage Lots , der es
offenbar nur darauf abgesehen hat , einen euro¬
päischen Konflikt zu provozieren , das 'Handwerk
zu legen.

kem autoritäres öebiet für Sudetendeutsche!
Vor tschechische flußenm,irisier gibt stuskunst/ krosta macht in Optimismusrur „verichigung" der wett
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Parrs,  15 . Juli.
Das französische Blatt „Petit Journal " veröffentlicht

eine Unterredung seines Präger Sonderberichterstatters
mit dem tschecho-slowakischen Außenminister Krosta.

Auf die Frage des Berichterstatters , ob die Ent¬
spannung in Mitteleuropa den Tatsachen entspreche und
dauerhaft sein werde , erklärte Krosta , diese Entspan¬
nung sei in der Tat Wirklichkeit und sie könnte dauer¬
haft sein ; auf jeden Fall müsse man dies hoffen . Man
könne nicht annehmen , daß irgendein Land im Augen¬
blick einen Krieg wünsche.
»U»»I»U»»II»»I»II»»I»M»MlIM»»»»»»»»MMU»»»»»MMMMMMNM

kokio sagt
olympiade 1940  ab

fluch die Weltausstellung verschoben
Tokio,  15 . Juli

Wie die japanische Nachrichten-Agentur Domei
mitteilt, hat der japanische Kultusminister Kido
den festen Entschluß seiner Regierung bekanntge¬
geben, datz die Olympischen Spiele 1940 in Tokio
nicht stattfinden werden. Nähere Einzelheiten über
die Gründe der Absage bzw. die Stellungnahme
des japanischen Olympischen Komitees und der
japanischen Sportverbände liegen zurzeit noch
nicht vor. Endgültig wird heute das japanische
Kabinett beschließen.

»Asahi Schimbun" veröffentlicht die amtliche
Meldung, daß die japanische Regierung auch die
sur 1940 geplante Weltausstellung verschoben hat,
"nd zwar „bis zur Wiederherstellung des Frie-
dens". (Siehe auch im Sportteil unserer heutigen
Ausgabe!)

Auf die Frage des Berichterstatters , ob die Tschecho-
Slowakei bereit sei, sich gegenüber den Forderungen ge¬
wisser . Minderheiten versöhnlich zu zeigen , erklärte
Krosta , sie sei sogar zu wesentlichen Zugeständnissen
bereit . Frankreich und England ermutigten die Tschecho-
Slowakei auf diesem Wege und man werde " die Rat¬
schläge dieser Länder um so bereitwilliger befolgen,
zumal diese Länder sichtbare Beweise ihres Interesses an
der Unabhängigkeit der Tschecho-Slowakei an den Tag
gelegt hätten . Man werde bis an die Grenze des Mög¬
lichen gehen , im demokratischen Geiste der Verfassung
und jm Rahmen der Integrität des Landes.

Auf die Frage des Berichterstatters , welche Form die
Konzessionen annehmen würden , erklärte Krosta , die
Form einer Verstärkung derlokalen , kom¬
munalen , distriktmäßigen und land¬
schaftlichen Autonomie.  Die verschiedenen
Landschaften  würden das Recht der Selbstbestim¬
mung über eine Reihe sie interessierender Fragen er¬
halten , ja auch rechtswichtiger Fragen wie z. B - des
Unterrichts , der sozialen Gesetzgebung und des Ver¬
kehrswesens . Sie würden hierfür Landtage wählen.
Bereits früher habe es derartige Landtage in Böhmen
gegeben , und nichts stehe im Wege , sie wieder ins Leben
zu rufen . Das sei der Weg , den man einzuschlagen ge¬
denke . Man sei ebenfalls geneigt , die Gesetzgebung über
den Gebrauch der Minderheitensprachen zu mildern.

Auf der anderen Seite könne man nicht dulden , daß
ein totaler Staat im Innern der Tschecho-Slowakei ent¬
stehe. Man habe weiter auch von einem autonomen
Territorium der Sudetendeutschen gesprochen . Aber diese
zweite Lösung sei ebenso undurchführbar wie die erste.

Auf die Frage , obdieSudetendeutschePartei
zu einer Einigung bereit sei, meinte Krosta , die Henlein-
Partei habe eine gewisse Wandlung durchgemacht , man
hoffe , zu einer Einigung mit ihr zu kommen.

Unter allen Umständen aber werde das in Vorberei¬
tung befindliche Minderheitenstatut zur Anwendung ge¬
bracht werden , gleich wie die Ergebnisse der in Gang be¬
findlichen Besprechungen ausfallen sollten . Man werde
darüber wachen , daß die Zugeständnisse nicht zu einer
Schwächequejlle für die Tschecho-Slowakei selbst würde.

Zur Frage der Beziehungen der Tschecho-Slowakei
zu Ungarn verweigerte Krosta eine vorzeitige Stellung¬
nahme . Ueber die Beziehungen der Tschecho-Slowakei zu
Polen erklärte er , daß sie leider nicht so gut seien , wie
man diese tschechischerseits wünsche.

* Der tschecho-slowakische Außenminister macht
hier offensichtlich bewußt in  Optimismus , um
der Welt glauben zu lassen, es sei nun alles in
bester Ordnung mit der sudetendeutschen Frage.
Bezeichnend ist es, daß Herr Krosta von einem
immer noch in Vorbereitung  befindlichen
Minderheitenstatut spricht, also die früheren Be¬
hauptungen der Präger Regierung widerlegt , als
ob das Nationalitätenstatut schon längst vorhan¬
den sei.

Bevor wir dieses Statut nicht kennen , werden
wir uns hüten , Herrn Krosta beizustimmen, daß'
es geeignet sei, dem Recht der Sudetendeutschen
genug zu tun . Mit einem Schwall von Worten
läßt sich die sudetendeutsche Forderung nicht aus
der Welt schaffen, ° die ein für allemal in dem
Karlsbader Programm festgelegt ist. Wenn erst
das Nationalitätenstatut , das jetzt aus einmal Min¬
derheitenstatut von Herrn Krosta genannt wird,
bekanntgeworden sein wird , wird sich — dessen
sind wir gewiß — sehr bald zeigen, wie alles
anders  aussieht , als er es jeŝ :, um der WeltSand in die Augen zu streuen , darzustellen ver¬
sucht.

Es mag sich die Welt nicht täuschen lassen: der
zu Hinterhältigkeit und Spiegelfechtereien nei¬
gende tschechischeBolk - charakter verleugnet sich
auch in dem vorstehenden Interview nicht; doch
wird es nicht schwerfallen, wenn erst das Statut
vorliegt , zu erkennen , inwieweit man in Prag
bereit ist, den Dingen wirklich Rechnung zu tragen.

(Siehe auch Seite 2)

VonI.uüvlig XIV. bis Sonnet
Die „ Tradition " der französischen Außenpolitik

ll . Paris , 15. Juli.
Frankreich feiert in diesem Sommer den 300 . Ge¬

burtstag Ludwig XIV ., des Sonnenkönigs . Zugleich
mit den ersten Festausgaben der Zeitungen aus Anlaß
dieses Jubiläums , ist der Text des neuen franzö¬
sisch - türkischen Freundschaftsabkommens
veröffentlicht worden . Ein Zufall ? Was die Gleich¬
zeitigkeit der Veröffentlichung anbetrifft , sicherlich, aber
vor allem doch ein drastischer Beweis für die Stetigkeit
der französischen Vündnispolitik.

Ludwig XIV . nahm die Politik Franz I . wieder auf,
der , um die spanische Großmacht zu bekämpfen , sich
trotz seines Titels als „allerchristlichster König " nicht
scheute, mit den Erzfeinden der Kirche , den Türken , ein
Bündnis einzugehen . Es haben in Frankreich im
Laufe der Jahrhunderte wohl die Männer und Regime
gewechselt , aber als unveräußerliches Erbe hat jeder
und jedes vom anderen die „Tradition " übernommen,
die wohl keine Abweichungen zuläßt , aber streng auf
die Jnnehaltung der großen Linie hält.

Als der Sonnenkönig sich anschickte, Europa seiner
Hegemonie zu unterwerfen , Frankreich seine „natürliche
Grenzen " zu verschaffen , brauchte er aus den Archiven
nur die Verträge seines Vorgängers mit den Türken
herauszuholen und sie wieder zu erneuern . Daß seine
Pläne trotzdem scheiterten , ist das ewige Verdienst
einiger Tausende Wiener Bürger , die auf den zerstör¬
ten Wällen ihrer Stadt das Abendland retteten.

Die türkische Großmacht verschwand aus der Ge¬
schichte. Frankreich mußte sich nach Ersatz umschauen.
Die neue russische  Großmacht übernahm im französi¬
schen Spiel diese Rolle . Als Napoleon als einziger der
französischen Staatsmänner von dieser Politik der öst¬
lichen Klammer abging und sich Rußland zum Gegner
machte , beging er den verhängnisvollen Fehler seines
Lebens . Llemenceau und Poincars erst konnten die
„Tradition " wieder aufgreifen und die Zange wieder
schließen . Nach dem Kriege nahm für einige Jahre
zwar Polen  in der französischen Politik die Ostposition
sin , da sich in Warschau aber immer stärkere Regungen
geltend machten , eine eigene Nationalpolitik zu betrei¬
bet , suchte Frankreich wieder Fühlung mit Moskau zugewinnen.

Damit wäre der Ring eigentlich wieder geschlossen.
Wenn Frankreichs politstche Rechnung jedoch nicht auf¬
ging , so deshalb , weil in Europa neue Mächte aufstan¬
den , die sich gegen den Hegemonieanspruch der Verbin¬
dung Kapitalismus und Bolschewismus auflehnten.
Trotz des Bündnisses mit Moskau fühlte Frankreich
seine Machtposition ins Wanken geraten . Also griff es
wieder zur Tradition , dasVündnisnetz  auszubauen,
bis es sich wie ein enges unzerreißbares Geflecht überEuropa legen sollte.

Es ist dem politischen Geschick Daladiers und
B -onnets  unzweifelhaft gelungen , England  in
dieses Bündnisnetz hineinzuziehen . Die derzeitigen
Pariser Quertreibereien gegen Thamberlain entspringen
dem Verdacht , daß der englische Ministerpräsident im
Grunde nur gezwungen dieses Zusammengehen mit
Moskau und dessen Präger Zweigstelle mitmacht , daß
er demgegenüber die Politik der gegenseitigen Verstän¬
digung bevorzugen würde . Das kommunistische Organ
m Paris , die „Humanitö " , machte sich nur zum Sprach-

Vnsvr ^ ayosspivsoL
Die japanische Luftwaffe hat Kanton erneut bom¬bardiert.
Sowjetrussische Truppen
gefallen.

sind in Mandschukuo ein-

unge-

Pierre Cot hetzt offen zum Kriege gegen Deutsch-land.

Ein Mitglied des englischen Unterhauses wiegelt
die Palästina -Juden osfen zum Widerstand gegen
die britische Mandatsregierung aus.
In der Tschecho-Slowakei kam es zu einer
heuerlichen Verunglimpfung des Führers.
Italien lehnt in einem amtlichen rassepolitische»Bericht das Judentum ab.
Der Eeneralstabschef der faschistischen Miliz Russo
wurde vom Führer auf dem Obersalzberg emp¬fangen.
Die Olympischen Spiele 1840 finden nach einer Ab-
sage Tokios in Helsinki statt.
Der amerikanische Weltflieger Hughes beendete in
Newqork in dre , Tage « , 18  Stunden seinen Welt¬slug.
Mit den Pyrenäenetappen nimmt die Tour de
France eine schwierige Fortsetzung.
Deutschland gewann vor Italien und England die
internationale Marinepokal -Wettfahrt in Kiel.
Aus der bevorstehenden Rundsunkansstellung wer¬
den erstmalig Röhren aus Stahl vorgeführt.
2n Bremerhaven trifft heute das RekordfluqzeuaTaffun ein . »
Der Bremer Condor wird auf der längsten euro-
paffchen Flugstrecke Stockholm — London eingesetzt.
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röhr dieses Verdachtes , als sie vor einigen Tagen
schrieb : „Die französisch -italienische Entente wollen,
heißt nicht auf die pro -mussolinischo Politik des
Premierministers festlegen , sondern vielmehr , alle die
Kräfte zu unterstützen , die auf der anderen Seite des
Kanals die unheilvollen Jrrtürmer des konservativen
Kabinetts denunzieren ." .

Kommunisten und Chauvinisten in Paris sind sich bei
allen äußeren Unterschieden aus tiefsten Herzen darüber
einig , daß man den jungen , aufstrebenden Nationen
Europas , d, h . Deutschland und Italien,  unter
allen Umständen den Weg verlegen müsse . Ihre Politik
bewegt sich ausschließlich um die Frage wie den beiden
totalitären Staaten , Hindernisse bereitet werden können.
Eines der hauptsächlichsten Beweggründe der Friedens¬
verträge sei, — stellte dieser Tage das „Journal des
Debattcs " fest, - gewesen , Deutschland die Wege nach
Süden und Südosten zu verlegen . „Aber die Barri 'ere,
die wir um Deutschland errichten wollten , hat in allen
ihren Teilen zu krachen angefangen . Wir verfügen nur
über wenige Mittel , um in diesen entfernten Regionen
kämpfen zu können . Unser einziges Mittel der Ver¬
teidigung bestünde darin , — so heißt es an einer anderen
Stelle , — unsere Stärke , zu zeigen . Zum Unglück genügt
es aber die Karten zu betrachten , um zu sehen , wie
schwierig das ist . Seit dem 7. März erscheint eine direkte
militärische Rheinland -Aktion " undurchführbar.

Einen besseren Beweis für die Richtigkeit der Politik
des Führers braucht es wohl nicht . Die Klage des
chauvinistischen Blattes unterstreicht aufs Neue die alte
These , der sich schon Ludwig XIV . bei seinen Eroberungs¬
zügen bedient hat : so lange die Rheingrenze unver-
teidigt und schwach ist , gefährdet sie den Frieden
in Europa . Nur eine starke Rheingrenze sichert Europa
vor den Hegemonieansprüchen Frankreichs.

Wir können daher seit einiger Zeit feststellen , daß
Frankreich die Verwirklichung seiner , Machtpläne auch
im Mittelmeer  sucht . Die systematische Quer¬
treibereien der französischen Presse gegen Italien und
Chamberlain , die sich schon seit Wochen bemerkbar mach¬
ten , sind wohl abgewogen . Man befürchtet in Paris,
daß die Jnkrafttretung des italienisch -englischen Oster-
abkommens ' Italiens Position im Mittelmeer noch mehr
stärken würd «. Vor und während des Krieges , ebenso
wie in den ersten Nachkriegsjahren , waren England und
Frankreich die unbestrittenen Beherrscher des Mittel¬
meer -Raumes . Den Anspruch Italiens auf Lebensraum,
den Mussolini ausstellte und verwirklichte , empfand man
in Paris nicht nur als Durchbrechung des staatlichen
Gleichgewichts , sondern als .eine Rivalität , die es um
jeden Preis einzuengen galt . Eine geschickte Agitation
unter , der Devise , die Sicherheit der Verbindung zwischen
Frankreich und seinem Kolonialimverium sei bedroht,
hat die notwendige Stimmung .für diese anttitalienische
Kampagne geschaffen.

Wenn Frankreich ohne Rücksicht auf sein Prestige vor
der türkischen Eewaltdrohung in . der Sandschak-
frage  zurückgewichen ist , so in erster Linie nur deshalb,
um durch die Erneuerung des türkisch -französischen Ab¬
kommens die italienische Mittelmeerposition zu schwä¬
chen. Man braucht nur einmal die diesbezüglichen Be¬
trachtungen des offiziösen „Petit Parisien " zu lesen , der
u . a . schreibt : „Das ist die Rückkehr zu der Politik
Franz I . Die türkische Freundschaft ist für Frankreich
von dreifachem Wert . Zuerst vom militärischen und
moralischen Standpunkte aus durch die Unterstützung , die
sie uns in Syrien geben kann . Dann durch die Bedeu¬
tung ihrer Armee und ihrer starken Dardanellen-
Posttion . Endlich aber durch die Hoffnung einer See-
Zusammenarbeit im Mittelmeer ."

Unterstreichen wir noch einmal : „Das ist die Rück¬
kehr zu der Politik Franz l ." Die traditionelle Linie der
französischen Politik ist wieder aufgenommen worden.
Das Sicherheitdnetz , wie es Frankreich nach dem Kriege
über Europa legte , ist an vielen Seiten zerrissen . Polen
wie auch Jugo,slaw ien  sind der französischen Politik
gegenüber mißtrauisch gewordö .., aus den Bedenken , ihre
nationalen Interessen willenlos denjenigen Frankreichs
unterzuordnen . Paris hat die Folgerungen daraus ge¬
zogen und knüpft heute eifrig an einem neuen Netz.
Moskau , Prag und Barcelona waren bisher die Knoten¬
punkte dieses Geflechts . England — ob mit oder gegen
seinen Willen , muß einstweilen noch dahingestellt blei¬
ben — wurde einbezogen und nun ist die Reihe wieder
an der Türkei.

Man konnte bisher hoffen , daß die Türkei Kemal
Paschas , die aus dem Zusammenbrach des Weltkrieges
entstanden war , sich diesen Werbungen entziehen würde,
denn ihre nationale Politik ist im Grunde der Frank¬
reich entgegengestellt , was die Nachkriegszeit zur Genüge
bewiesen hat . Die türkisch -französischen Kämpfe in Zili-
zien , aus denen der Stern Kemal Paschas aufging,
dürsten auch heute noch nicht in Ankara vergessen sein.
Sollte die Türkei nun also doch plötzlich von dieser Linie
abgewichen und sich in das Netz Moskau -Paris eingefügt
haben ? Uns scheint , daß diese Frage einstweilen noch
offen bleiben muß , abgesehen davon , daß ihre Behand¬
lung den Rahmen dieser Darlegungen spregen würde , die
lediglich die traditionelle Linie der französischen Politik
aufzeigen sollen , die heute ebenso unverändert sind , wie
vor drei - oder vierhundert Jahren.

Kriegsheher auch im Unterhaus
ftusgewörmte tilgen und Summe fragen

London , 15. Juli.
Der Labour -Party -Abgeordnete Fletcher  fragte den

Ministerpräsidenten in der Donnerstagssitzung des Un¬
terhauses , ob er den Reichsverteidigungsausschuß an¬
weisen wolle , die ganze Verteidigungsfrage Gibraltars
angesichts der jüngsten Ereignisse in Spanien und in der
Straße von Gibraltar , die die dortige strategische Lag«
in Mitleidenschaft gezogen hätten , zu überprüfen.

Für den Premierminister antwortete Schatzkanzler Sir
John Simon , der britische Reichsverteidigungsausschuß
sei bereits dabei , die ganze Frage der strategischen Lage
Gibraltars und seiner Verteidigung im Hinblick auf die
jüngsten Ereigniss « in Spanien und .in der Straße von
Gibraltar zu prüfen . Die Frage weiterer Instruktionen
an den Verteidigungsausschuß ergebe sich daher nicht.

Fletche .r hatte dann die Stirn zu behaupten , daß
Italien und Deutschland in Spornen strategische Stütz¬
punkte errichteten , die die Sicherheit Englands be¬
drohten . ( !) Fletcher meinte weiter , es würde zur Be¬
ruhigung der öffentlichen Meinung in England bei¬
tragen , wenn der VerteidiguNgsausschuß angewiesen
i«i , eine Prüfung ack iioo vorzunehmen.

Der Oppositionsliberale Mander wärmte darauf die
Liigenmeldung des „News Chroniclc " , die von deutscher
Seite schon gebührend und mit aller Schärfe zurückge¬
wiesen ist , wieder aus und fragte , ob der Premiermini¬
ster den Verteidigungsausschutz aus die Vorlesung auf¬
merksam machen wolle , die General von Reichcnau über
diese Frage gehalten habe , und die er zweifellos ge¬
lesen habe ( !) . Die Frage Manders blieb unbeant¬
wortet.

Auf eine weiter « Frage des Labou 'r -Party -Abgeordne-
ten Henderson,  ob der Verteidigungsausschuß auch
die Behauptung prüfe , daß deutsche Kanonen an der
nortzafrikanischen Grenze gegenüber Gibraltar eingebaut
worden seien , erwiderte Simon , man könne wohl mit
Sicherheit annehmen , daß der Verteidigungsausschuß
nicht nur völlig unparteiisch arbeiten , sondern auch alle
entsprechenden Erwägungen in Rechnung stellen werde.
Eine weitere Frage Fletchers wurde vom Sprecher un¬
terbrochen.

Fälschung offensichtlich

Paris , 15. Juli.
Während die sattsam bekannte Märchentante des

„Oeuvre " getreu ihrem - Moskauer Auftrage munter
weiterhetzt und dreist behauptet, , daß der sogenannte
Bericht eines deutschen Offiziers „in England wo¬
möglich ein noch größeres Aufsehen erregt habe als in
Frankreich " , stellt die r a d i k a l s o z i a l e „Ere
Nouvelle"  eindeutig fest, daß diese angeblichen Er¬

klärungen offensichtlich eine Fälschung  seien,
deren wahrer Ursprung leicht zu ermitteln sein würde,
wenn die zuständigen Behörden alle ihnen zur Ver¬
fügung stehenden Untersuchungsmittel in Anwendung
bringen würden . Das Blatt schließt mit der Auf¬
forderung , in Paris und in London solle unverzüglich
mit den unerläßlichen Nachforschungen begonnen
werden.

London,  15 . Juli.
Dem „News Chroniclc " haben die sehr eindeutigen

Feststellungen der deutschen Presse über die Hinter¬
gründe der neuen Liigenkampagne gegen Deutschland
mit Hilfe eines angeblichen Bortrages bzw . Dokumen¬
tes eines hohen deutschen Offiziers die Sprache ver¬
schlagen . Das Blatt beschäftigt sich plötzlich mit dem Fall
nicht mehr und geht auch nicht auf die ganz präzisen
Fragen der deutschen Presse ein , ob es sich nun um
einen Vortrug oder ein Dokument handele , wer den
Bortrag gehalten oder das Dokument versaßt habe,
wann der Bortrag gehalten worden sei und vor wem,
und wo , und wie das Blatt in den Besitz des angeb¬
lichen Dokumentes bzw . des Wortlautes des Bortrages
gekommen sein will.

Note SrüLer unter sich

Französischer Volksfront -Rummel stirbt ab

Paris , 15. Juli.
Wie schon in den vergangenen Jahren hatte der

„V o l k s f r o n t - S a m m e l a u s s ch u ß" zur Feier
des 14. Juli einen Masscnumzug veranstaltet , der von
der Vaistille zur Place des Natrons führte . Die Betei¬
ligung war in diesem Jahre weit geringer als früher.
Zahlreiche radlkalsozialistifche Elemente waren diesmal
dem Umzug ferngeblieben.

Neben zahlreichen roten Fahnen mit dem Sowjet¬
abzeichen wurden , was nicht weiter erstaunlich ist, die
sowjetspanischen Farben und im trauten Vereine hier¬
mit die Trikolore , die zum Teil durch revolutionäre Ab¬
zeichen wie die phrygische Mütze und die marxistischen
drei Pfeile verschandelt war , von den Uinzüalern mitge-
sührt . In großen Schriftbändern und Sprechchören wurde
gefordert : „Oeffnet die spanische Grenze !"- oder „Thorez
an die Macht !" und die „Durchführung des Volksfront-
Programms ". Verschiedene zaghafte Ansätze zur Mar¬
seillaise wurden von der Internationale übertönt.

An der Spitze des Umzuges sah man.  das gesamte
Zentralkomitee und das Politbüro der kommunistischen
Partei mit den Genossen Thorez , Frachon usw ., gefolgt
vom Verwaltungsausfchuß der sozialdemokratischen Par¬
tei , der voiz, dem Generalsekretär Paul Faure geführt
wurde.

flkle des Verrats
Italiens presse ;ur Lügenhetze gegen Deutschland — „Nur in Demokratien möglich !'

Mailand,  15 . Juli.
Die oberitalienische Presse nimmt den neuen Fall der

unerhörten LUgenhetzte der „News Chronicke " gegen
Deutschland zum Anlaß , um mit allem Nachdruck aus
die niederträchtigen Methoden hinzuweisen , mit denen
die im Solde bolschewistischer Umstürzler stehenden
Kreise Deutschland , Italien und Nationalspanien be¬
geifern und alles daransetzen , Zwietracht zu säen und
den Frieden zu stören.

Von dem phantastischen „Bortrag des deutschen Offi¬
ziers " , den die „News Chronicle " aus ihrem gewiß - nicht
sauberen Aermel herausgeschüttelt habe , bis zu - den
üblichen politischen Geschwätz des „Oeuvre " sei die
Linie die gleiche , schreibt die Türmer „Stampa " . Es
handele sich darum , Deutschland , Italien und nun auch
Nationalspanien als Verbündete hinzustellen , die sich
für einen Ueberfall auf die Demokratien und auf das
„Sowjetparadies " organisierten.

Die Märchen der „News Chronicle " könnten Über¬
gängen werden , wenn sie nicht ein neues besorgnis¬
erregendes Zeichen für die blinde Wut wären , mit der
gewisse Männer und Kräfte den Kampf gegen die
autoritären Staaten und das Kabinett Chamberlain
führten.

Das „Regime Fascista " erklärt , das antifaschistische
Geschrei der französischen Presse lasse die Italiener kalt,
ebenso auch alle anderen Lügen , die aufgebracht würden,
um zwischen Rom und Berlin Argwohn zu erregen . Der¬
artige Akte des Verrats ersinne man in demokratischen,
nicht aber in faschistischen oder nationalsozialistischen
Staaten . Man könne nur hoffen , daß sich die Ereignisse

öeneralstabschef Nuffo beim sichrer
Stabschef Lasse begrüßte die italienischen Säfte — kmpfang durch Sie Stadt München

(Lixsvsr Oraktbsriobt cksr „Lrsmsr Leitung " )
München,  15 . Juli.

München , die Hauptstadt der Bewegung , hat General-
stabschef Russo einen überaus herzlichen Empfang
bereitet . Stabschef Lutze , Gauleiter Wagner und die
Hauptamtschefs der Obersten SA .-Führung begrüßten
die italienischen Gäste aus dem Hauptbahnhos.
Nach einem Flug nach Ainring und Bad Reichenhall
empfing der Führer auf dem Obersalzberg Exzellenz
Nusso und seine Begleiter . Am Abend waren die
faschistischen Führer Gäste der Stadt München.

Bereits an der deutsch -italienischen Grenze hatten der
Führer der SA .-Gruppe Alpenland , Ciesler , und der
Ehefadjutant des Stabschefs , Gruppenführer Reimann,
Generalleutnant Luigi Russo den ersten Gruß der SA.
und des Stabschefs Lutze entboten , auf dessen Ein¬
ladung die italienischen Gäste ihre Deutschlandreise
unternahmen.

Zum Empfang auf dem Bahnsteig in München hatten
sich Stabschef Lutz« sowie die Hauptamtschefs der
Obersten SA .-FÜHrung eingefunden . Ebenso war
Staatsminister Gauleiter Adoif Wagner und als Ver¬
treter der Hauptstadt der Bewegung Bürgermeister Dr.
Tempel erschienen . Auch eine Ehrenformation der Stan¬
darte „Feldherrnhalle " war mit Musik und Spielmanns¬
zug angetreien . Als die Wagen in die weite , festlich ge¬
schmückte Halle einfuhren , intonierte die Kapelle die
Eiovinezza . Hinter den Absperrungen hatten sich zahl¬
reiche Volksgenossen eingefunden , die den hohen italieni¬
schen Gast und seine Begleitung mit lauten Heilrusen
willkommen hieß . Nach kurzen Begrüßungsworten durch
Stabschef Lutze und Gauleiter Wagner verließen die
Gäste die Halle , um vor dem Bahnhof die Front der
angetretenen Ehrenformationen abzuschreiten.

Vom Bahnhof aus begaben sich die italienischen Gäste
durch festlich geschmückte Straßen zum Münchener
Rathaus,  wo ein Empfang durch die Hauptstadt der
Bewegung stattfand . Oberbürgermeister Fiehler  be¬
grüßte ^ Eeneralstabschef Russo und dankte ihm für die
hohe Ehre , die sein Besuch in der Stadt bedeute , in
der der Führer den Grundstein der nationalsozialistischen
Bewegung gelegt habe . Diese Stadt sei aber auch eine
Stadt der SA . ; sie fühle sich deshalb besonders innig
mit der Idee wehrhafter Erziehung verbunden , die
aych dem Werden und dem Werk der faschistischen Miliz
zugrunde liegt.

Exzellenz Russo sprach dem Oberbürgermeister seinen
Dank für die überaus herzlich « Begrüßung und für «ine

als Geschenk überreichte Plastik aus . Stabschef Lutze
habe , so erklärte er weiter , bei seinem Besuch in Italien
freundschaftliche Erinnerung hinterlassen , und er
wünsche , daß SA . und Miliz auch in Zukunft treu zu¬
sammenstehen . Zum Schluß des Empfanges trug sich
Russo in das Goldene Buch Münchens ein.

Nach einem vom Stabschef Lutz« veranstalteten Früh¬
stück erfolgt « um 14.80 Uhr der Flug nach Ainring bei
Bad Reichenhall . Von hier aus ging es im Wagen zum
Obers älzberg , wo der Führer und Reichs¬
kanzler  die Gäste empfing.

Am Abend traf die italienische Abordnung mit ihrer
deutschen Begleitung wieder in München ein Für heute
ist an der Feldherrnhalle und an den Ehrentempeln der

. Ewigen Wach « eine Weihestunde mit Kranzniederlegung
vorgesehen.

„Wilhelm vustloff " wieder daheim
Hamburg , 15. Juli.

In den gestrigen Morgenstunden traf das Flaggschiff
der KdF .-Flotte „Wilhelm Eustloff " , von der Italien-
reise zurückkommend , wieder in seinem Heimathafen
Hamburg ein . An Bord befand sich auch Dr . Ley . der
die Reise mitgemacht hatte . Einem Vertreter des Deut¬
schen Nachrichten -Buros gegenüber äußerte sich Dr . Ley
über die Reise : „Ich freue mich außerordentlich , wie
schön alles verlaufen ist . Ich habe gesehen , daß eine solche
Reife die beste Erholung ist, die man einem Menschen'
geben kann . Es ist nur zu hoffen , Laß wir mit der Zeit
viele solcher Schiffe bekommen, ' um die ganze breite
Masse unseres Volkes daran teilnehmen lassen zu kön¬
nen , und um die Idee von der Freude und der Arbeit
möglichst weit in die Welt hinauszutragen . Sie wird
ein wirksames Gegengewicht gegen die Haßgesänge der
kommunistischen Internationale sein ."

Ueber seine Eindrücke auf dem Weltkongreß
„Arbeit undstsreude"  in Rom befragt , erklärte Dr.
Ley : „Der Kongreß war wundervoll , ja , begeisternd.
Jeder , der an ihm teilgenommen hat , wird davon über¬
zeugt lein , daß diese Idee von der Freude und der
Arbeit marschiert , und daß vor allem Deutschland und
Italien führend in dieser Arbeit sind

Die Teilnahme des Duce hat dem Konarcß die Be¬
deutung gegeben , die ihm tatsächlich zukommt ; die Tat¬
sache, daß der Duee Tag für Tag an den Veranstaltun¬
gen des Konaresics teilgenommen hat . beweist das
außerordentliche Interesse , das der italienische Regie¬
rungschef dieser Arbeit entgegenbringt ."

in Spanien überstürzten , denn erst wenn Franco den
Sieg errungen haste , werde Frankreich seinen schweren
politischen Irrtum begreifen , daß es zwischen dem fran¬
zösischen und dem italienischen Volke Barrikaden und
Schützengräben errichten wollte.

Vielleicht würden die künftigen Generationen Frank¬
reichs , falls sie dann nicht vollständig aus Negern und
von anderen Ländern davongejagten Ausländer « be¬
stehen sollte , das Opfer würdigen , das Italien damit
gebracht habe , daß es in Spanien ausschließlich aus
ideelle » Gründen für die Zivilisation gegen den Kom¬
munismus , den gemeinsamen Feind , gekämpft habe.

Sabotage an dee

sreiwilligenzurillkziehung bestätigt

Paris , 15. Juli
Der Berichterstatter des „Jour " in Bayonne hat am

Mittwoch dem nationalspanischen Kriegsgefangenenlager
von Sän Gregörio einen Besuch abgestattet . Alle Kriegs¬
gefangenen , so schreibt der Korrespondent , seien glücklich,
ihr Leben gerettet zu haben und alle hätten ihre Dank¬
barkeit für die gute Behandlung durch die
nationalspanischen Behörden  zum Ausdruck
.gebracht.

Zwei der Kriegsgefangenen , die beide französische
Staatsangehörige gewesen waren , haben dem Bericht¬
erstatter erklärt : . „Man hat uns schändlich betrogen.
Wir haben uns als Freiwillige nach Rotspanien begeben,
um die Sache der Freiheit und der Demokratie zu ver¬
teidigen . Das Gegenteil ist eingetroffen . Die Sowjet-
führer und die K-riegskommissare haben uns als Opfer¬
truppen und Kanonenfutter betrachtet.

Wir haben niemals den geringsten Sold und keinen
Urlaub . bekommen . Wenn die roten Maschinengewehr-
bataillone , die uns bei der ersten Rückzugsbewegung so
fort in den Rücken zu schießen hatten , nicht ständig ge¬
folgt wären , hätten wir uns schon lange vorher massen¬
haft ergeben . Groß war die Begeisterung in unseren
Reihen , als uns die Neuigkeit erreichte , daß in An¬
wendung der Beschlüsse des Nichteinmiichungsausschusses
die Freiwilligen demnächst zurückgezogen werden sollen.
Vor ganz kurzer Zeit aber hat man uns von der Front
zurückgeholt und nach Barcelona in die Kaserne „Car¬
los ' Marx " gebracht.

Unsere Ausweispapiere wurden uns fortgenommen,
und man gab jedem von uns einen sowjetspanischen
Staatsangehörigkeitsausweis . Auf diese Weise haben sich
innerhalb weniger Wochen die Perez , Martinez , Alonso
und Gonzales wesentlich vermehrt . Danach wurden wir
in reguläre Einheiten eingereiht und zusammen mit
spanischen Soldaten wieder an die Front geschickt. Der
Form halber hat man an die beiden internationalen
Brigaden nicht gerührt , die sich zurzeit in Katalonien
befinden und die allein von dem mit der Uebcrwachung
der Frciwilligcnzurückziehnng beauftragten Agenten
kontrolliert werden ."

Frankreichs Nalionalfeierwg
Die traditionelle Truppenparade

Paris , 15. Juli.
Der französische Nationalfeiertag ist in Paris am

Donnerstagmorgen mit der üblichen großen Truppen¬
parade eingeleitet worden , die in Anwesenheit des
Staatspräsidenten , des Ministerpräsidenten und sämt¬
licher in Paris anwesender Minister sowie des Diplo
matischen Korps stattfand.

Sämtliche Truppengattungen , Infanterie , Kavallerie,
leichte und schwere Tankregimenter und Kolonialtrup-
pen , Formationen der Offiziersschule , Spahis , Alpen¬
jäger , Artillerie und Marine -Infanterie sowie motori¬
sierte Truppen zogen an den Mitgliedern der franzö¬
sischen Regierung und dem Diplomatischen Korps sowie
den Abgeordneten und Senatoren vorüber , während
180 Bombenflugzeuge und Jagdflugzeuge in niedriger
Höhe am .blauen Himmel kreisten . Die Menschen be¬
grüßten alle diese Truppen mit anhaltendem Beifall,
hier und da sah man aber auch erhobene Fäuste.

Im Anschluß an die große Parade fand im Palast des
Staatspräsidenten ein Empfang der Regierungsmitglie¬
der und des Diplomatischen Korps statt.

Neue tschechische Flegeleien

Prag , 15. Juli.
Wie es mit der von Herrn Krofta in seinem

Interview betonten Versöhnun -gsbereitschaft Prags
bestellt ist, ergibt sich aus nachstehender DNB.-
Meldung über einen neuerdings einfach, gänzlich
unerhörten Vorfall , den das Presseamt der Sude-
tendeutschen Partei meldet:

Der Konsumverein „Vorwärts " in Zwickau
(Böhmen) hielt am 9. und 19. Juli sein 35jähriges
Gründungsfest ab. Aus dem Festplatz befand sich
eine Ballwursbude , in der Bilder des Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler und des Führers der
Sudetendeutschen Partei Konrad Henlein als Ziel¬
scheibe dienten.

Die ganze kleinliche , niedrige  und zu¬
gleich schamlose  Gehässigkeit des tschechischen
Volkscharakters gegenüber Deutschland spricht aus
dieser neuen tschechischen Provokation . Aber wir
wollen nicht versäumen sofort zu betonen , daß,
wenn wir bisher den Tschechen am Ende noch
manches hätten nachsehen können , wir ihnen diese
neue Gemeinheit nie und nimmermehr vergessen
werden . Weder Prag noch der elende Mausfallen¬
händler -Abkömmling auf dem Rummelplatz von
Zwickau , sollen sich einbilden , daß die ungeheure
Beleidigung Deutschlands und seines Staatsober¬
hauptes ungesühnt bleiben kann . y.

Parlament in Prag am 24. Fuss
„Falls nicht unvorhergesehene Umstände eintreten"

Prag , 15. Juli.
Wie eine der Präger - Regierung nahestehende Korre¬

spondenz mitteilt , ist aus dem bisherigen Ergebnis der
Verhandlungen zu entnehmen , daß das Parlament für
den 24. Juli zu einer ordentlichen Tagung einberufen
werden wird , „falls nicht unvorhergesehene Umstände
eintreten " . Hauptgegenstand der Beratungen würden das
neue Sprachengesetz und das Nationalitätenstatut bilden.

Neuwahlen ln preßburg Z

(Oisbtbsriclit vnssrss Lragor Vsrtrsters)
Prag , 15. Juli.

Bekanntlich konnte b?i der am 12. Juni in Preßling
stattgefundenen Gemeindewahl durch die Karpaten¬
deutsche Partei ein großer Wahlschwindel der Regie¬
rungskoalition aufgedeckt werden . Gegen das unter
solchen Umständen erzielte Wahlergebnis wurde ' von der
KarpatendeutsHen Partei , der slowakischen Volkspariei
und einer weiteren Gruppe Protest eingelegt und die
Neuausschreibüngder Preßburger Wahlen verlangt . Las
Innenministerium hat über diese Beschwerde noch keine
Entscheidung gefällt , da es nach dem Essetz hierzu drei
Monate , d. h. also bis Anfang September , Zeit hat.
Es wird aber allgemein erwartet , daß die . Wahl im
Laufe des Herbstes in Preßburg noch einmal wiederholt
wird.

Veck m Mga

Uebereinstimmung der Außenpolitik

Riga , 15. Juli.
Auf dem Essen , das Außenminister MUnters  zu

Ehren des polnischen Außenministers gab , wurden herz¬
liche Begrüßungsreden gewechselt . Der lettische Außen¬
minister betonte , daß die Grundsätze der lettischen
Außenpolitik sich in voller Uebereinstimmung mit denen
der polnischen befänden . Außemstinister Best versicherte,
die Herstellung einer AtmojphM der Freundschaft und
des Vertrauens in -einem bestimmten geographischen
Gebiet sei der wirksamste - Beitrag für eine allgemeine
Zusammenarbeit . Auch er betonte die gleiche Richtung
der lettischen und polnischen Außenpolitik.

Verfehltes Liebäugeln
„Regime Fascista " über eine Rede Kardinal Suhards

Mailand , 15. Juli.
„Regime Fascista " berichtet , der päpstliche Legat bei

der Einweihung der Kathedrale von Reims , Kardinal
Suhards,  habe Frankreich sehr umschmeichelnd!
Worte gesprochen . Man müsse leider feststellen, so
schreibt das Blatt dazu , daß der päpstliche Legat der
Kirche einen neuen schweren Schlag versetzt habe . Wenn
man das Frankreich der Logen und der Synagogen , in
dem der Atheismus mit Riesenschritten vorwärtsmar-
schiere , das Frankreich , der Streiks und der Unruhen,
das mit Moskau und Barcelona verbündete Frankreich
mit Lobesworten überschütte , dann müsse man die Ver¬
nunft verloren haben oder bereits ein Opfer der oon
Stalin inszenierten Politik geworden sein . Anders
ließe es sich auch nicht erklären , daß dieser Kirchenfürst
u . a . gegen Italien losgezogen sei, wo der Faschismus
die Religion verteidige und dem Klerus erlaubt habe,
seine edle Mission frei auszuüben.

vörkng an srau MrSorf

Berlin , 15. Juli.
Ministerpräsident Generalfeldmarschall Eöring hat

der Gattin des verstorbenen Geheimrats Kickers in
herzlichen Worten sein Beileid ausgesprochen . Er hat
dabei besonders der großen Verdienste 'des Geheimrats

tiche Wirtschaft und die nationai-Kirdors sür die deutsche Wirtschaft
sozialistische Bewegung gedacht.

Die Dstmark und See Norden
Wien , 15. Juli

Bei einem Empfang in den Räumen der Nor¬
dischen Gesellschaft in Wien  sprach der
Vorsitzende des Großen Rates der Nordischen Eesellschast
Staatsrat Oberbürgermeister Dr . Heinrich Drechsler
(Lübeck ) über das Bewußtsein einer Schicksa, . . Schicksalsgemein¬
schaft der Länder rund um Nord - und Ostsee . Die jähr¬
lichen Reichstagungen in Lübeck hätten die Bindungen
zwischen den Völkern jenes Raumes von Island und dem
Nordkap bis nach Wien zu erhalten . Der komm. Rcichs-
geschäftsführer der Geselfichaft , Hans Jürgen Krüger,
erinnerte daran , daß nach den Tagen der -Rückkehr der
deutschen Ostmark ins Altreich das Wiener Haus der
Nordischen Gesellschaft Ausgangspunkt gewesen sei inr
die Entwicklung und den Aufbau der Organisation aller
ostmärkischen Kontore
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offener ffochoerrat einer englischen Nbgeordneten
Unterftausmitgliedhetzt Juden gegen die britische Mandatsregierung auf — kin aufschlußreicher Vries

politischen Kreisen ist in diesen Tagen ein Brief des englischen Labour -Abqcordneten
Wcdqewood bekanntgeworden , den dieser an den Präsidenten und die Offiziere des Verbandes ekemaliaer
^ - nt -" Br 'i^ entKält °» i» /Tel -Aoio.  am 3V. Mai 1S38 geschrieben hat . Der hochinter-

E Nicht mehr und nicht weniger als die Aufforderung an die Juden in Palästina ihre
Vorherrschaft mit Gemalt und passivem Widerstand durchzusetzen . Es ergibt sich somit die erstaunliche
Nk/iMen i»? v«ttinb "° / "biil^ ' - « v» Mitglied des englischen Unterhauses , es mit seinen nationalen
Pflichten für vereinbar halt , bilden gegen die britische Mandatsregierunq in Palästina aufzuheben , ihnen
nahezulegen , sich zu bewaffnen und „auf ein normales Verhältnis zur Regierung zu verzichten " .
In dem Brief , der für sich selSst spricht , heißt es u . a -
„Ihr Brief vom 10. Mai hat mir sehr viel Stoff

zum Nachdenken gegeben . Ich weih , dwh alles , was Sie
sagen, richtig ist. Aber ich mache mir Gedanken dar¬
über . wie man die Lage bessern kann . Ich befürchte , dah
die bloße Forderung nach Gerechtigkeit oder mich um
Hilfe zu bitten , zwecklos ist. Nach meiner Erfahrung
geben Regierungen in schwierigen Zeiten nur nach,
wenn gehandelt wird . '
„Ich glaube nicht , daß Repressalien in der Form , daß
man unschuldige Araber ermordet , moralisch gerecht¬
fertigt sind. Ich glaube aber , daß Sie moralisch be¬
rechtigt sind, sich zu bewaffnen , um sich selbst und Ihre
vorgelagerten Kolonien zu schützen, weiterhin Vertei¬
digungsmaßnahmen zu ergreifen , soweit dies möglich
ist. Dies werden Sie aber zweifellos bereits getan
haben.

Es verbleibt also passive Resistenz , wie sie Gandhi in
Südafrika und in Indien ausgeübt Hai . Derartige
Aktionen setzen allerdings Einmütigkeit voraus und den
Willen , Leiden zu ertragen und sich ins Gefängnis
weifen zu lassen . Ich glaube , hierzu kommt noch der
gesellschaftliche Voykott und das Verzichten auf ein
normales Verhältnis zur Regierung.

Passive Resistenz hat verschiedene Formen:
1. Das Besetzen von Land und die Verweigerung , es

zu verlassen , es sei denn durch Gewalt und sich ein¬
sperren lassen.

2. Verweigerung , Steuer zu bezahlen , sich gegen das
Gesetz verstoßen und sich einsperren zu lassen.

3. Verweigerung , die Hilfe der Gerichtshöfe in An¬
spruch zu nehmen oder deren Rechtsprechung anzuerken¬
nen und sich ins Gefängnis werfen zu lassen.

k. Teilnahme an Demonstrationen , die für illegal
erklärt worden sind.

5. Verteilung illegalen Agitationsmaterials.
8. Bewachung und Voykottieruna der „Unloqalcn ".
Voriges Jahr wurden einige Mische illegale Ein¬

wanderer in Ketten gefesselt nach dem Acre -Gefängnis
gebracht . Ich glaube , wenn Sie diese Leute auf dem
Wege befreit hätten , sei es auch mit Gewalt , würde die
englische öffentliche Meinung Sie unterstützt haben , und
ein derartiger Fall hätte sich nie wieder ereignet ."

Der Briefschreiber fordert dann die Juden auf , nicht
nur hinter dem Rücken der britischen Beamten zu flu¬
chen. „Versuchen Sie doch einmal , ihnen ins Gesicht zu
fluchen, ^ und nicht nur Sie , sondern auch die Presse.
Wenn Sie das nicht wagen , sind Sie Ihres Landes
nicht wert . Erst wenn Sie das tun , aber nicht vorher,
wird man sie wert erachten , zur Verteidigung des eng¬
lischen Weltreiches und der Demokratie Waffen zu tra¬
gen . (Die Juden sollen sich also gegen die britische Man-
datsrcgierung auflehnen , um zur Verteidigung des briti¬
schen Weltreiches wert erachtet zu werden . Wo bleibt da
die Logik ? — Die Schrifiltg .)

Ebenso wie Sie wünsche ich ein freies männliches,
kampfbereites Volk , wie es die Makkabäer in Palästina
einst waren . Ich wünsche eine Armee von 40 000 Juden
zu sehen , die geeignet ist . all das zu verteidigen , was
Ihnen und mir teuer ist. Widerwillig bin ich zur Ueber¬
zeugung gelangt , daß wir nur auf der oben genannten
harten Straße zum Ziele gelangen.

Es ist mir nicht möglich , Ihnen eine klare Idee zu
geben , was oder wann Sie etwas tun sollen . Ich kann
Ihnen nur vorschlagen , wenn irgend etwas Unliebsames
sich ereignet , sich zu überlegen . wie englische Kolonisten
unter den gleichen Verhältnissen handeln würden . Und

wenn Sie nur die Hälfte davon tun , dann wird nie¬
mals wieder die Notwendigkeit kommen , noch einmal so
zu behandeln.

Hochachtungsvoll ! (gez.) : Josiah Wedgewood.

. . . und die prompte Wirkung!
Jüdische Flugblätter in Palästina

Jerusalem,  1ö . Juli.
Der Aufforderung Wedgwoods haben die palästinen¬

sischen Juden nunmehr nach Bekanntwerden des Briefes
des englischen Unterhaus -Mitgliedes prompt Folge ge¬
leistet . Am Donnerstag sind nämlich in Jerusalem , Tel
Aviv und Haifa illegale hebräische Flublätter verteilt
worden , die zum Widerstand gegen die Staatsgewalt und
Steuerverweigerung aufreizen . Es heißt u. a . auch
darin , daß die gemäßigten Zionistensührer , welche Zu¬
rückhaltung empfehlen , Volksoerräter seien.

Die jüdischen Flugblätter nehmen Bezug auf den be¬
kannten Brief des englischen Unterhaus -Mitgliedes
Wedgwood , worin der jüdische Widerstand gegen die
Staatsgewalt empfohlen sei. Mit der Verteilung dieser
illegalen Flugblätter hätten die Juden bereits den
ersten Punkt der Wedgwood -Empsehlungen zu erfüllen
begonnen.

Zwei Juden gesteinigt
Jerusalem , 1ö. Juli.

Die Unruhen in Palästina dauerten auch am Mitt¬
woch an . Jn -Haifa wurden drei Brände gelegt . 2 Juden
wurden von der erbitterten Menge gesteinigt und schwer
verletzt . Freischärler griffen in der Nähe von Haifa
eine Judenkolonie an und verwundeten zwei jüdische
Polizisten . Bei weiteren Zwischenfällen in den verschie¬
densten Orten Palästinas gah es mehrere Tote und
zahlreiche Verwundete.

Die zionistische Presse kann nicht umhin , den blutigen
Terror der jüdischen Revisionisten zu bedauern , deren
Vorgehen die schnelle Einigung der extremistischen und
der gemäßigten Araber bewirkt habe , so daß diese nun
eine Einheitsfront gegen die Juden bilden . Man be¬
fürchtet für die Zukunft unaufhörliche Racheakte.

vsm Se- enkeir talvo Solelos
Bilbao , 15. Juli.

Zum zweiten Todestag Laloo Totales , besten feige
Ermordung durch die Schergen der roten Regierung
das Fanal zum spanischen Freiheitskampf war , fanden
Feierlichkeiten statt , an denen Vertreter der national¬
spanischen Regierung , des Heeres und der Falange teil¬
nahmen . In allen Reden wurde unterstrichen , daß der
Tod Lalvo Sotelos den nationalen Spaniern die Ver¬
pflichtung auferlegt habe , den Kampf gegen den Bol¬
schewismus bis zum endgültigen Siege durchzuführen.

Paris etwas verschnupft
Paris,  15 . Juli.

Die Erklärung Chamberlains vor dem Unterhaus , daß
irr Ausschuß zur Untersuchung der Bombardierung
fMischer Städte ausschließlich aus britischen Persön¬
lichkeit«« , zusammengesetzt sei, hat , wie das „ Journal"
M berichten .Miß , in Paris Ueberraschung hervor¬
gerufen.

Außenminister Bannet habe nämlich vor zwei Tagen
den Gedanken zum Ausdruck gebracht , dies« Unter¬
suchung englischen und französischen Luftfahrtattaches
anzuvertrauen . Auf diesen Vorschlag sei bisher noch
keine Antwort erfolgt . Man frag « sich nun , was unter
diesen Umständen die jüngste Erklärung Dhamberlains
besagen solle . Sei der französische Vorschlag vergessen
worden , oder wölke England auf diskrete Weise daran
erinnern , daß es sich unter den europäischen Großmäch¬
ten als allein qualifiziert erachte , eine Schiedsrichter¬
rolle zu spielen , weil es allein die Nichteinmischungs¬
verpflichtungen genau durchgeführt habe?

Wie Sarrion fiel
Rotspanische Front auf über 12 Kilometer Breite

restlos zusammengebrochen
Bilbao , 15. Juli.

Nach Berichten von Augenzeugen bei der unerwar-
, teten Groß -Offensive an der Teruel -Front begann diese

plötzlich mit dem Einsatz von Artillerievorbereitung
großen Ausmaßes . Fliegertätigkeit unterstützte den
Artillerieeinsatz , dem auch die stark ausgebauten feind¬
lichen Stellungen nicht standhielten . 'Hierauf stießen
auf 12 Kilometer Frontbreite beiderseits der Straße
nach Sagunt etwa 50 Kampfwagen vor , die im ersten
Anlauf die rotspanischen ' Gräben überrumpelten . Beim
Vorgehen der nationalen Infanterie wurde die Auf¬
merksamkeit des Feindes durch starke Maschinengewehr-

feuer abgelenkt und die vorgehenden Nationalspanier
gedeckt.

So gelang es , unter verhältnismäßig geringen Ver¬
lusten , der nationalspanischen Infanterie dicht vor die
rotspanischen Graben zu gelangen . In unaufhaltsamem
Ansturm wurde nun alles , was das Artilleriefeuer,
Tanks und Handgranaten übriggelassen hatten , ver¬
trieben . Die rotspanische Front ist auf über 12 Kilo-
meter Breite restlos zusammengebrochen . Die nördlich
und südlich davon stehenden roten Flügel hängen in
der Luft und sind in Gefahr , abgeschnitten zu werden.
Der fliehende Feind wurde von Fliegern verfolgt,
während die nationalspanische Infanterie ununter¬
brochen auf der zerstörten Sagunt -Straße weiterrückte.
Sie erreichte jedoch den Ort Sarrion  nicht mehr
rechtzeitig genug , um verhindern zu können , daß die
abziehenden Roten den Ort sprengten . Sie mußten
mit ansehen , wie die Kirche , das Wahrzeichen des
Ortes , von einer Sprengung vernichtet wurde.

Sowjetrustistke Herausforderung
Ernster Zwischen ?«!! in Mandschukuo

Tokio , 15. Juli
Das führende Blatt „Osaka Asahi Schimbun " meldet

aus Hsinking , dah eine Abteilung sowjetrussischer Trup-
'pen am 12. Juli die Ostgrenze Mandschukuqs in der
Nähe von Hunschun südwestlich von Wladiwostok über¬
schritten habe . Die Truppen seien mehr als drei Kilo-
meter in mandschurisches Gebiet vorgestoßen . Zu gleicher
Zeit seien auffällige Truppenbewegungen auf sowjet-
russischem Gebiet beobachtet worden , die mit einer außer¬
ordentlichen Verstärkung der sowietrussischen Grenz¬
befestigungen parallel liefen.

Die Regierung von Hsinking , so meldet das Blatt
weiter , sehe den Vorfall als außcrordenlich ernst an und
habe bei dem Generalkonsul der Sowjetunion in Mulden
schärfstens protestiert . Die Regierung von Mandschukuo
hat dabei gefordert , daß die Sowjetregierung die ein-
gedrungenen Truppen sofort zur Rechenschaft ziehe »nd
weitere Grenzverletzungen verhindern.

Japanische Luftangriffe auf Kanton
Zerstörung der Hafenanlagen

Hongkong,  15 . Juli
Am Donnerstag richtete die japanisch « Luftwaffe sehr

starke Angriffe gegen die sudchinesische Handelsstadt
Kanton , von denen besonders die bisher verschont ge¬
bliebenen Hafengebiete am Perl -Flutz betroffen wurden.
Die Haupttrefser zerstörten vor allem Anlagen an der
Südseite des Flusses . Es werden über 200 Tote und
über 800 Verletzte gemeldet.

Keine englische Anleihe an lftina
London , 15. Juli

Wie der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " wissen will , hat die britische Regierung den
Vorschlagabgelehnt , die Genehmigung für eine Anleihe
von 20 Millionen Pfund an China zu geben . Man
habe gemeint , daß unter den augenblicklichen Umständen
ein offener Akt von Sympathie und Hilfe für China die
antibritische Stimmung im .Fernen Osten verschärfen
müßte -,

k/üM-e- —Hüs He-ayt/
Ehrcn-Patcnschast des Führers für ein Ttcirer Kind. Der

Führer und Reichskanzler hat die Ehrcn-P.atenschast für das
12. lebende Kind des Berghnuern Pg. Martin Spitzer in St.
Marein bei Knittelseld übernommen und den Eltern seine
herzlichen Glückwünscheaufsprechen lasten.

BcsichtigungSrcisc des Oberbefehlshabers des Heeres. Der
Oberheiehlsbatzer, deS Leere- , , Generaloberst von Brauchttsch/
begibt sich, Ende der Woche zu Triippenbesichtigungen aus den
Truppenübungsplatz Bergen.

Sieben Neschspropagätidaämter in Oesterreich. Der NvichSl
Propagandaleiter hat gemeinsam mit den beteiligten Ministern
ein« Verordnung erlassen, wonach sich der Bereich des Neichs-
propagandaamts in Wien aus das Gebiet des Gaues Wien
der NSDAP . beschränkt. Im Lände Oesterreich werden
weiterhin die Ncichspropagnivdaäiutcr Oberdonau in Linz,
Niederdonau in Wien, Steiermark in Eraz, Körnten in
Klagenfort, Salzburg in Salzburg und Tirol -Vorarlberg in
Innsbruck errichtet.

Gewcrbcfördcrungsstellcn tagen in Wien. Der diesjährige
SchulnngSIehrgang. der Leiter der Geweobsfvrdernngsstellcn

i findet vom 22. bis 27. August in Wien statt.
Schwedischer Schulschissbesuchin Kolbcrg. Mittwoch nach¬

mittag trafen die schwedischenSchulschiffe „Jarciamas " und
„Najade" zu einem längeren Besuch in Kolberg ein.

Bestätigung deutscher Bürgermeister im Gablonzer Bezirk.
Wie aus Eablonz gemeldet wird, hat das Innenministerium
den neuen Bürgermeister Wondrak im Amt bestätigt.
Wondrak war bisher Ovtsleiter der Sudeiendeutschrn Partei.
Außerdem sind im Bezirk Eablonz weitere fünf Bürgermeister
und Gemeindevorsteher bestätigt worden.

Der britische Gesandte bei Dr. Hodza. Ministerpräsident Dr.
Hodza empfing am Mittwochnachinittag den britischen
Gesandten Newton.

Belgische Manöver an der -deutschen Grenze. In der Zeit
vom 18. bis 22. -. August finden im östlichen Teil Belgiens
Manöver statt, an denen das gesamt« erste Armeekorps teil¬
nimmt. Nach Abschlußder Manöver findet am 22. August in
Spa eine Parade vor König Leopold statt.

Doriot im nationalspanischen ArbcitSmInisterium. Der
Ches der französischen Volkspartei, Doriot , stattete dem
Ministerium für öffentliche Arbeiten, einen Besuch ab. Doriot
hat versprochen, nach seiner Rückkehrnach Frankreich dem
französischen Volke Ausklärung über die wahre Lage in
Notionalspanien zu geben.

Italien lehnt das Judentum ab
Naffenfrase und Jaschismus— Line grundsätzliche krklärung des italienischen Staates — Jugetzörigkeit zum

arisch-nordischen Kreis
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Rom,  15 . Juli.
Eine unter der Schirmherrschast des Ministeriums

sür Volksbildung stehende Kommission von faschistischen
Uuiversitätsprofessoren hat nnnmehr die grundsätzliche
Haltung des Faschismus zu den Rasseproblemen aus¬
gearbeitet und in einer 10 Punkte umfassenden Er¬
klärung niedergelegt . In der Erklärung wird die
Verschiedenartigkeit der Rasten anerkannt . In bezug
aus Italien wird festgestellt , daß die Bevölkerung in
ihrer Mehrheit arischen Ursprunges ist und eine
arisch« Kultur besitzt.

Besonderer Nachdruck wird auf die Feststellung gelegt,
»ß die italienische Bevölkerung sich offen zur Rassen-

lhcorie zu bekennen habe und daß ihre Merkmale in
keiner Weise verfälscht werden dürsten . Ebenso wird
unterstrichen , daß das Judentum der italienischen Raste
uicht angehöre.
^,Das halbamtliche „ Eiornale d 'Jtalia " schreibt zu
.diesen zehn Punkten , die sie in allergrößter Auf¬
machung veröffentlicht , daß sie eine Aktion eröffneten,
die dazu bestimmt sei , tief in die Sitten einzuschnerden
und eine Mentalität des italienischen Volkes auf dem
Cebiet der Rassenfrage zu schaffen.

Zu diesen Punkten sind auch Erläuterungen erschie¬
nen. die zehn Punkte noch weiter untermauernd . Zu
dem Begriff der Rasse  wird betont , daß er sich nicht
von dem Begriff Volk und Nation — die vor allem

ungen beruhe - — ableite , daß jedoch die Rastenunter-
Ichlede die Grundlage der Verschiedenheiten der Völker

Franzosen , von den Deutschen , den Türken oder den
Decken verschieden seien , so nicht nur , weil sie ein«
Afchiedene Sprache sprächen und eine verschiedene Et
Mchte Hütten , sondern weil die rassische Zusammen

setzung dieser Völker verschieden sei. Der arische Ur¬
sprung des italienischen Volkes  wird damit
begründet , daß eine Bevölkerung mit arischer Kultur
seit verschiedenen Jahrtausenden die Halbinsel bewohnt,
wo sehr geringe Ueberreste der Kulturen vorarischer
Völker erhalten geblieben sind . Der Ursprung der heu¬
tigen Italiener geht vor allem auf die Elemente jener
Raste zurück, die den ewig lebendigen Bestand Europas
bilden und bilden werden.

Die Übersiedlung größerer Menschenmasten nach
Italien wird in das Gebiet der Fabel verwiesen . Wäh¬
rend bei anderen europäischen Rationen die rassische
Zusammensetzung auch in der neueren Zeit wesentliche
Veränderungen erfahren habe , sei sür Italien im
Grunde genommen die rassisch« Zusammensetzung von
heute der vor 1000 Jahren gleich geblieben . Diese Rein¬
heit des Blutes von alters her sei der Beweis für das
Vorhandensein einer „italienischen Raste " und stelle den
größten Ruhmestitel für jdie italienische Nation dar.

Zu der an die Italiener ergangenen Mahnung der
Notwendigkeit eines offenen Bekenntnisses zur Rassen¬
lehre heißt es . daß all « bisher vom faschistischen Re¬
gime in Italien geleistete Arbeit letzten Endes ange¬
wandte Rassentheorie sei. In den Reden des Duce  ser
der Hinweis auf den Rastebegriff überaus häufig zu
finden.

Der Begriff der Raste müsse in Italien vor allem
italienisch und arisch -nordisch ausgerichtet sein . Es han¬
dele sich darum , den Italienern ein körperliches und
geistiges Vorbild der menschlichen Raste zu geben , das
wegen seiner rein europäischen Merkmale sich voll¬
kommen von allen außereuropäischen Rasten unter¬
scheidet.
. Gefährlich seien , so heißt es in dem Kommentar

weiter , solche Theorien , die von dem afrikanischen

Ursprung einiger europäischer Böller redeten und auch
die hanntischen und semitischen Völker zu einer gemein¬
samen Mittelmeerrasse zusammenzufassen versuchten . In
völlig unzulänglicher Weise stelle man so Beziehungen
und ideologische Verwandtschaften auf , die im Interesse
einer klaren Scheidung zwischen den westeuropäischen
Mittelmeervölkern und den Völkern Afrikas und des
Orients zurückgewiesen werden müßten . "

Zum Leitsatz , wonach Juden nicht der italienischen
Raste angehören , heißt es , daß von den Semiten , die im
Laufe der Jahrhunderte in Italien gelandet seien , im
allgemeinen nichts übrig geblieben sei. Auch die ara¬
bische Herrschaft in Sizilien habe außer einigen Namen
keine Spuren hinterlassen . Im übrigen sei der Assimilie-
rungsprozeß in Italien stets außerordentlich rasch vor
sich gegangen.

Die Juden stellten die einzige Bevölkerung dar , die
sich nie in Italien assimiliert haben , weil sie aus nicht-
europiiischen Rossen beständen , die von den Elementen,
in denen die Italiener ihren Ursprung hätten , absolut
verschieden seien.

Im Sinne einer Reinerhaltung der italienischen Raste
unterstreichen die Ausführungen , daß eine Ehe nur mit
Angehörigen europäischer Rasten zulässig sei. Der rein
europäische Charakter der Italiener  werde
durch Kreuzung mit außereuropäischen Rasten , deren
Kultqr nicht arisch sei, vei -fälscht.

Zu der vom „ Eiornale d'Jtalia " veröffentlichten Er¬
klärung über die Stellung des Faschismus zu dem
Rasseiiproblerii verlautet in unterrichteten italienischen
Kreisen , daß zunächst keine gesetzlichen Maßnahmen zu
erwarten seien . Die Erklärung habe im wesentlichen die
Bedeutung einer Klarstellung und Festlegung des
Standpunktes des Faschismus zur Rassenfrage.

UM MG Mslk
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Weltflieger Hugtzes wieder in USfl.
Newtzork,  14 . Juli.

Der amerikanischeWeltsliegcr Howard Hughes traf am Mitt¬
wochabend 20.17 llhr Newyorler Zeit in Fairbanis Maska)
ein und flog bereits nach kurzem Aufenthalt um 2I.2H Uh-
nach Ncwyork weiter. Später lief aus Alaska fFairbanks) eine
Nachricht ein. Hughes hat dem Flughafen Edmonton in Ka¬
nada funkcntclcgraphischmitgeteilt, datz er Kurs aui « t. Paul
im UTA.-Staat Minnesota halte. Um 7.37 landete der Wclt-
slieger (also gegen l ',.37 Nhr m. c. Z.) aus dem Flugplatz
von Minncapolis in Minnesota. Gegen >4.30 Uhr Ortszeit
(20.30 Uhr m. e. Z.) landete Hughes aus dem Rcwhvrker Flug¬
platz Flohd-Bennett-Field. Der Flug des amerikanischenWelt-
fliegers ist also demnach in jeder Weise gelungen.

Drei' Marineflugzeuge .flogen dem Weitsbieger Holvard
Hughes 550 Kilometer weit entgegen, und gaben ihm das
Ehrengeleit zum Landungsplatz, wo die erfolgreichen illwgcr
mit tnnusendem Jubel begrüßt wurden. Die Gesamtdaner des
Fluges um die Erde betrug drei Tage 10 Stunden 16 Mrn.
Wie duzn gemeldet wird, benutz!« Hughes einen neuen über¬
empfindlichen Höhenmesser, der aus dein WeWuge znm ersten¬
mal sür große Strecken ausprobiert wurde.

Omnibus fätzrt in Nangierabteilung
Halle,  14 . Juli.

Von der Nachrichtenstelle der Reichsbahndircktion Halle
wurde folgende amtliche Mitteilung über ein schweres Vcr-
kehrsungliick bei Trcbsen (Mulde) ausgegeben: Am l4 . Juli
gegen 7 Uhr ist aus dein unbeschranktenUebcrwcg der Staats¬
straße Würzen—Grimma am Kilometer 10,0 der Bahnstrecke
Bcucha—Trcbsen (Mulde) unweit dom Bahnhof Mulde ein
besetzter Pridatomnibus aus Borna gegen eine von einer
Kleinlokomotive bewegte Rangierabtcilnng gefahren. Durch
den Anprall explodierte der Benzintank des Omnibusses, so datz
der Wagen verbrannte. Von den Insassen wurden 0 Personen
getötet und 2l verletzt. Unter den Schwerverletzten befindet
sich der Führer des Omnibusses, der in das Krankenhaus in
Würzen eingeliefert wurde. Die Untersuchung ist eingeleitet.
Lcbcnsgesahr besteht bei den weiteren Verletzten nicht mehr.

5 Jalire Zuchthaus für Verbrecher
Hamburg. 14. Juli.

Die .Große Strafkammer VIII . verurteilte den 48jüytlgen.
, Angeklagten Tkuras als rücksälliaen Dieb zu 5 Jahren Zucht¬
haus und ordnete gegen ihn als gefährlichen Eemähnlheiis-
veobrecherdie Sicherungsverwahrung an. Skuras ist, wie die
Beweisanfnnhme ergab, ein schwer vorbestrafter Alaun, der,
solang« er kriminell ist, 'sich immer mit EinschleichdwbstÄhicn
auf Schiften abgegeben hat. Aus Grund seines Vorlebens hatte
ein Gericht bereits im Jahre 1034 die Sicherungsverwahrung
angeordnet, doch war S . nach zwei Jahren bedingt entlassen
und nach dem VersorgunMwim .' Farmsen gebracht worden.
Bon hier aus sollt« er sich selbst Arbeit suchen, um wieder in
q,in geordnetes Leben zurückzufinden. Er kehrte aber am
S. Okdober1037 von einem Urlaub nicht zurück, sondern lan¬
dete, nachdem die Ersparnisse durchgebracht waren, wieder
als Einschleichdiebim Haien. Da ihn der Sachverständige als
einen «imben schwachsinnigen Kriminellen, bezeichnete, der
immer wieder rückfällig werde und sich niemals in die Ge¬
meinschaft ordentlicher Menschen einfügen werde, erkannte die

' Strafkammer jetzt zum zweiten Male auf Sicherungsverwah¬
rung. Mitangsklagt war ein auch schon mehrfach vorbestrafter
Hehler, der zu drei Jahren Gefängnis verurteilt wurde.

6Z fahriger vassenfchänder gefaßt
rst . Dessau. 14. Juli.

Die Staatsipolizeistelle Design nahm jetzt den 63jährigen
Joden Siegfried Rosenberg fest, der, ohne sich an die Nürn¬
berger Gesetzezu stören, bis zuletzt mit deutschenFrauen und
Mädchen Rasienischandebetrieben hatte. Der Jude glaubte, ge¬
schütztdurch sein Alter, sein Unwesen ungestört unter den
'Augen der deutschen Polizei treiben zu dürfen.

5in Schlepper zog 16 Süterzüge
' ' "tzk. fM». i-ii'Juli.

Don der Kraft, die einem großen Schleppdampfer aus dem
Rhein innewohnh macht/sichder Laie kaum einen Begriss. Die
bisher größte Schlcppleistnng aus. dem Rhein vollbrachte jetzt
der Steinradschlcppdampfer „Zürich", der vor kurzem umge¬
baut wurde. Er passierte in Bergfahrt das Teutsche Ecke mit
sechs Schleppschiffen und einer Gesamtlodung von 8100 To.
Diese Zahl steht einzig da. Rechnet man einen Eisenbahn¬
wagen zu 10 To. und einen Eütcrzng zu 50 Wagen, dann er¬
gibt sich. daß dieser Gigant mehr ais 10 Eisenbahpgüterzüg«
zu ziehen vermag.

Ver Soldfchah in der Wolldecke
Danzig, 14. Juli.

Beamte des Fahndungsamtcs des Landcssteueramtes entdeck¬
ten nach einer Meldung des „Danzigcr Vorpostens" beim
Juden Lmlomon Lieb in Danzig bei einer Haussuchung einen
Goldschatz, den sich der Jude in einer völlig verschmutztenWoll¬
decke eingenäht hatte, die er als Schlafdeckebenutzte,' Der Gold¬
schatz, für den die Dangiger Bank 3V 500 Gulden zahlte, reichte
gerade aus, um die hinterzogenen Steuern des Juden zu
decken. Der Jude Lieb wird in den nächsten Tagen aus¬
wandern. ^ >

Bei der jüdischenFirma Essig- und MostvichfabrikO. H. E .,
die von dem Juden Hugo Joscphsohn und seinen beiden Söh¬
nen Benno und Erich Josephsohn geführt wird, wurden
Steuerhinterziehungen von 60 000 Gulden aufgedeckt. Ferner
wurde festgestellt, daß der Jude für 60 000 Gulden Devisen
in die Schweiz verschobenhatt«. Zur Deckungder hinterzogenen
Steuern mußte Josephsohn seinen völlig verwahrlosten Betrieb
verkaufen, aus dem jetzt in arischerHand wieder ein menschen¬
würdiges Unternehmen werden soll. Auch Joscphsohn wird sich
ins Ausland begeben.

Voppelmord in Sdingen
Gdingcn, 14. Juli.

In der Ortschaft Lcnsitzbei Gdmgeu drangen Banditen in
das Besitztum des Pächters Josef Zielonka ein und streckten
die 6qjährige Frau des Landwirts mit einem Beilhieb nieder.
Zielonka selbst konnte zunächst fliehen, wurde jedoch von den
Banditen eingeholt und ebenfalls niedergeschlagen. Man fand
ihn auf dem Wege nach Zisau auf. Durch einen Schnitt in die
Kehle war ihm der Kopf fast völlig vom Rumpf getrennt wor¬
den. Nachdem die Verbrecher das Anwesen Nach Geld durch¬
suchthatten, setztensie es in Brand. Die Feuerwehr konnte je¬
doch rechtzeitig eingreifen und das entsetzlicheVerbrechen auf¬
decken. Die Frau gab noch Lebenszeichenvon sich, verstarb aber
bald nach ihrer Auffindung.

Lünf lote bei einem flutounglück
Warschau, 14. Juli

Ein folgenschweres Unglück ereignete sich auf einem unge¬
sicherten Eisenbahnübergang bei Sosnowitz . Ein Sanitäts¬
auto konnte vor einem Schnellzug nicht schnell genug die
Schienen überqueren, wurde ersaßt und 300  Meter mit fort¬
gerissen. Der Fahrer des Autos und die vier Fahrgäste —
Angestellte einer Versicherungsanstalt — wurden getötet.

Heftiger Lrdstoß in Numänien
Bukarest, 14. Juli

Ein heftiger Erdstoß, der seinen Mittelpunkt ungefähr 150
Kilometer nördlich von Bukarest im Vrancea-Gebirge. hatte,
machte sich am Mittwochabend um 22,15 Uhr auch in 'Bukarest
bemerkbar, ohne jedocheinen sonderlistienSchaden anzurichten.

Wesenwaldbrand bei Sroßwardein .
Budapest, 14. Juli

Wie aus Bukarest gemeldet wird, brach in der Gemeinde
Lancas bei Eroßwardein ein Waldbrand aus , der rasch um
sich griff und bis zum Eintreffen von Löschmannschaftenbe¬
reits 50 Hektar Wald vernichtet hatte. Trotz des Einsatzes
von Militär bei den Höschungsarbeiten gelang es bis Mitt¬
wochabend noch nicht, den Ricscnbrand einzu-cämmen. Zahl¬
reiche DSrscr sind durch das rasche Umsichgreifen des Feuers
bedroht.

Schweres flutobusunglück in Marokko
Paris . 14, Juki.

Zwischen Mogador und AgaSir in Marokko ist ein mit
zehn Personen besetzterRei.seomnibus in eine 40 Meter kiele
Schlucht gestürzt. Bier Insassen waren auf der Stelle tot, die
übrigen Reisenden sowie der Führer des Omnibusses erlitten
bei dom Unglück schwereVerletzungen.
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Der schwere Unfall

der hannooerschen Ueisegesellschast
Hannover, 14. Juli . Ueber den folgenschwerenUnfall

einer hannoverischenReisegesellschaftbei Aachen, über
den bereits berichtet wurde, erfährt der NDL. noch
folgendes: Der verunglückte Omnibus der Kraftver¬
kehrsgesellschaftHannover. Karl Grebe E. m. b. H.,
sollte im Auftrage der Deutschen Kriogergräberfürsorge,
Bezirk Hildesheim, 27 Reisende einschließlich Fahrer zum
Besuch der Kriegergräber nach Flandern bringen. Der
Omnibus verließ Hannover am Dienstag früh ; in
Düsseldorfwurde eine Kaffespause eingelegt, in Aachen
wollte man übernachten. Auf der Weiterfahrt behin¬
derten heftige Regengüsse die Sicht. Als nach Ueber¬
windung einer Steigung der Fahrer Grille auf die sehr-
abschüssige Landstraßenstrecke nach Haaren geriet, will er '
bemerkthaben, daß die Öldruckbremsenicht angriff . Der
Wagen geriet in immer schnellere Bewegung. Um nicht
mit einem vorfahrenden Auto zusammenzustoßen, bog
der Fahrer den Wagen scharf nach links, wobei die
entgegenkommende Radfahrerin erfaßt und getötet
wurde, gewann zwar wieder die rechte Seite , geriet
aber aus der Fahrbahn und prallte gegen eine Haus¬
wand, wobei die rechte Seite des Wagens und das Dach
eingedrücktwurden. Die Fahrgäste, die auf der rechten
Seite Platz genommen hatten, wurden am schwersten
betroffen.

Als tot sind gemeldet: Arthur Herold, Clausthal-
Zellerfeld, Christian Röse-Lüthorst, ff-Untersturmbann-
führer und Bürgermeister Erich Krüger-Peine, Land¬
wirt Wilhelm Rolf-Nörtheim, Häuserstraße 6, Hermann
Könnecker-Feldbergen bei Hildesheim, Verwaltungs¬
sekretär Mölling-Eutin von den Kraftwageninsaßen
sowie die vom Wagen erfaßte Radfahrerin , ein 18jäh-
riges Mädchen aus Haaren.

Polizei und Staatsanwaltschaft haben eingehende
Untersuchungen aufgenommen, um das furchtbare Un¬
glück aufzuklären. Der Fahrer des Wagens, der mit

Lesua»
Hohes Alter. Seinen 75. Geburtstag konnte der all¬

seitig geschätzte Einwohner Hermann Meter, Marßel 10,
in Hefter körperlicherRüstigkeit und geistiger Frischebe¬
gehen. — Am Mittwochabend erfolgte die Ausgabe dek
Gasmasken durch die NSV. Außer der Ortsgruppen-
leitung der NSV. waren u. a. die RLB -Schulungs-
leiter Fiedler und Brummerhoop anwesend. — Der Kin¬
dergarten St . Magnus konnte am Mittwochnachmittag
bei schönstem Wetter sein Sommerfestfeiern. Unter der
Leitung der Kindergärtnerin Elisabeth Vogelfang er¬
lebten Kinder und Eltern zusammen einen vergnügten
Nachmittag. Die frühere Leiterin Frau Koberg, geb.
Ossenbrügge, die einige Stunden in ihrem alten Be¬
kanntenkreis verweilte, wurde von den Kindern freudig
begrüßt. — Die Umbauarbeiten an der Fabrikanlage
der Firma Ehrenreich im Ortsteil Burgdamm sind schon
soweit fertiggestellt, daß heute das Richtfest begangen
werden kann. > (62

VsgssaolL
Die Dentschmeisterkapelle vom ehemaligen k. u. k. In¬

fanterieregiment Hoch- und Deutschmeister Nr. 4 gab am
Mittwoch zwm Konzerte in der Strandlust . Sowohl das
Nachmittag- und auch das Abendkonzert waren stark
besucht. Die etwa 125 Musiker unter der Leitung ihres
Dirigenten Julius Hermann machten in ihren Uni¬
formen einen schmucken und schneidigenEindruck. Mit
ihren musikalischenDarbietungen stehen sie unbedingt
auf hoher Stufe . Wie sehr den vielen Zuhörern die
Wiener Musik gefallen hat , davon zeugte der immer
wieder einsetzendestarke Beifall und die vielen Zu¬
gaben. — Der Badestrand am Schönebecker Sand zeigt
bei der jetzt endlich hesser werdenden Wetterlage gleich
wieder das gewohnte Ferienbild. Die Jugend nutzt die
paar warmen Tage tüchtig aus und holt das bisher
Versäumte ordentlich nach. Hoffentlich hält das wär¬
mere Wetter nun endlich einmal etwas länger an . —
Aumund.  Wir berichtetenseinerzeitüber den erfolgten
Abbruch des Frllchtenichtschen Kshlenschuppensan dem
Straßendreieck Nord-, Berg- und Kirchenstraße. Der
dadurchfrei gewordenePlatz ist nun zur Auspflasterung
in Angriff genommenworden. Das ganze Straßenbild
hat jetzt an dieser Stelle ein anderes Aussehen bekom¬
men. Man hat nun eine klare Uebersicht nach allen drei
Straßen . 50

LUstringen
Trauring nach 22 Jahren wiedergefunden. Im Jahre

ISIS hatte ' ein Einwohner aus Twistringen seinen
Trauring verloren. Nach 22 Jahren wurde der Ring
jetzt bei Gartenarbeiten wiedergefunden. Er lag nur
wenige Zentimeter unter der Erdoberfläche. Freudig
nahm ihn der Verlierer wieder in Empfang.

Kopfverletzungenverhältnismäßig glimpflich davonge¬
kommen ist, soll in seiner Heimat als guter Fahrer be¬
kannt sein. Er besitzt bereits seit 1019 den Führerschein.
Angeblichwar ihm die befahrene Strecke bekannt und
besonders auch die gefährlicheabschüssige Stelle, auf..der
sich das Unglück Zutrug.

Lin Urnenfriedhof an der Weser
Hameln, 14. Juli.

Am Nordfuß des Bückebergesfand ein Arbeiter hei
Planierungsarbeiten eine nach oben unvollständigeTon-
urne, die mit Asche und Knochenrestenangefüllt war.
Von VorgeschichtsforscherDirektor Spanuth -Hameln
wurden sofort weitere Grabungen vorgenommen, die
verschiedene Scherbenfunde brachten, die auf eine
charakteristische Totenbestattung hindeuten. Die Gesamt-
funde lassen keinen Zweifel daran , daß sich einst ein
ausgedehnter Friedhof am- Fuß des Bückebergeser¬
streckt hat . Die zweifellos zwischen den bisherigen Fund¬
stätten zu suchenden Gräber sind entweder schon früher
durch die Bearbeitung des Bodens zerstört, oder bei den
jetzigenKulturarbeiten nicht als solche erkannt worden.
Es wird weiter gesucht und geschürftwerden, um die
Ergebnisse zu erweitern. Wenn an einem der letzten
Tage zwei-gut erhaltene eiserne Dolchegeborgen, dann
aber aus Unkenntnis wieder weggeworfen wurden, so
läßt dies« betkübliche Feststellung immerhin die Hoff¬
nung offen, daß noch Material gefunden werden wird.
Weitere Eisenfunde würden bestätigen, was sich be¬
reits aus den gefundenen Resten der Keramik und der
beobachteten Art der Totenbestattung mit einiger
Sicherheit ergibt, daß dieses Gräberfeld der Eisenzeit,
dem vollgermanischenZeitalter unserer Heimat, ange¬
hört. Durch diese neuen Funde hat der ehrwürdige
Äückeberg einen neuen Glanz erhalten . An seinemFuße
bestatteten einst germanische Vorfahren ihre Toten.
Vielleicht wird uns der Berg in Zukunft noch andere
Seiten seines Geheimnissesenthüllen.

ration war damals nicht möglich. Nach nunmehr
20 Jahren war der Splitter so weit gewandert, daß er
entfernt werden konnte.

SudetendeutscheFerienkinher im Nordseegau. Vom
13. Juli bis 24. August werden in den verschiedenen
Kreisen des Gaues Weser-Ems über 1000 sudetendeutsche'
Kinder im Rahmen der Kinderlandoerschickungunter¬
gebracht.

Erhöhter Ziegelversand. Der Ziegelversand hat in den
letzten Wochenin Oldenburg und auch in der weiteren
Umgebungder Stadt eine günstigeSteigerung erfahren.
Schon seit einiger Zeit arbeiten die Oldenburger Ziege¬
leien unter Hochdruck.

Bautätigkeit in der Landeshauptstadt im Juni 1938.
Durch Neubau sind im Monat 1938 17 (im Vormonat
15) Gebäude zum Gebäudestand hinzugekommen und
zwar neun Kleinhäuser mit je ein bis zwei Wohnungen.
Von den Wohngebäudensind 17 (11) durch private Bau¬
herren errichtet worden. In den Neubauten sind insge¬
samt 23 (23) Wohnungen vorhanden. Diese bestehen in
sieben Fällen aus vier, in acht Fällen aus fünf, in
einem Fall aus sechs, in zwei Fällen aus sieben, in vier
Fälsen aps acht pnd in einem Fall aus zehn Wohn-
täunien. Her Zugang an Wohnungen betrug insgesamt'
im Berichtsmonat 23 H23) mit 130 (107) Wohnräümen.
Bauerlaubnisse wurden für 47 (88) Gebäude erteilt.
Darunter befand sich die Bauerlaubnis für «in Gebäude,
das öffentlichen Zwecken dienen wird. Es wurde mit
dem Neubau von 19 gegenüber acht im Vormonat be¬
gonnen.

Abschluß des Sommersemesters an der HTL. Mit
dem 30. Juli beendet die Höhere Technische Lehranstalt
ihr Sommersemester, und es werden bis Anfang Ok¬
tober die Semesterferieneintreten . Diese Ferien werden
von den Studenten zur weiteren praktischenAusbildung
ausgenutzt. Die nunmehr abgehenden Studenten haben
bereits eine Stellung erhalten.

Die „Ammerländer Jugendherberge" ihrer Bestim¬
mung übergeben. Die „Ammerländer Jugendherberge"
am Zwischenahner Meer wurde im Rahmen einer
Feierstunde in Gegenwart von Gauleiter-Stellvertreter
Ioel , Obergebietsführer Lühr Hogrefe und Vertretern
von Partei und Staat ihrer Bestimmung übergeben.
Die neuzeitlich umgebaute Jugendherberge ist in der
Lage, 250 Gäste zu beherbergen. Bei der Feier sprachen
Obergebietsführer Lühr Hogrefe  für die HJ . und
Oberbannführer Segelkenim  Auftrage des Jugend¬

herbergsverbandes dem Gauleiterstellvertreter Minister¬
präsident Ioel sowie allen an der Entstehung dieser vor¬
bildlichen Jugendherberge beteiligten Stellen und Per¬
sönlichkeiten den Dank für die Mitwirkung an der Schaf¬
fung des Werkes aus. Der Obergebietsführer besichtigte
anschließendmit den Gästen das hinter der Jugend¬
herberge am Strand befindlicheLager der Marine -HJ.

80V.Nordseemädelauf großer Fahrt . Ein Sonderzug
brachte 800 Mädel aus allen Untergauen des Ober¬
gaues Nordsee nach Stuttgart , dem Ausgangspunkt der
diesjährigen BDM.-Großfahrt unseres Gebietes- Aus
der Heide und dem Moor kamen sie, aus den Städten
und Dörfern, dem Emsland und aus der Marsch; der
Untergau Ostfriesland stellte allein über 200 Mädel für
diese Fahrt ; Und nun erwandern sie in kleinen Fahr-
tenaruppen das württembergischeLand. Ein Teil der
Mädel ist in Lagern in der Saarpfalz zusammengefaßt.
Die vierzehn Tage, die ihnen das Erleben einer ganz
anderen Landschaft, das Erleben der Berge, des südwest¬
lichstenTeiles unseres Vaterlandes vermitteln, werden
ihren Sinn erfüllen, und nach der großen Abschlußkund¬
gebung, auf der die Obergauführerin Zu ihren Nordsee¬
mädeln sprechen wird,,werden 800 Mädel dieses Fahrten-
erlebnis mitnehmen in ihre Heimat, in ihren Alltag,
in den Beruf.

Linien
Unfall beim Anlassen des Schifssmotors. Der Fischer

Martin Janssen aus Friedrichsschleuse, der trotz seines
hohen Alters von 80 Jahren immer noch dem Fischfang
nachgeht, erlitt beim Anlassenseines Schiffsmotors einen
bedauerlichen Unfall. Wohl infolge einer Fehlzündung
schlug die Kurbel des Motors zurück. Die Kurbel traf
den alten Fischer so unglücklich am Unterarm, daß der
Arm.zweimal gebrochenwurde.
vlüsrLUin

Noch glimpflich abgelaufener Verkehrsunfall. In
Oldersuch ereignete sich ein Verkehrsunfall, der leicht
größeres Unheil im Gefolge hätte haben können. Als
ein aus Emden kommender schwerer Lastzug in einer
gefährlichen Straßenkurve einem von Leer kommenden
Personenkraftwagen ausweichenwollte, geriet der Last¬
zug zu weit nach rechts und wurde in eine Eartenein-
friedigung gedrückt. Glücklicherweise kippte der Lastzug
nicht um, so daß größerer Schaden verhütet werden
konnte. Das Auto wurde leicht beschädigt, während bei
dem Lastauto die Koppelung verbogen wurde. Erst nach
geraumer Zeit konntenbeide Fahrzeuge-ihre Fahrt fort¬
setzen.

^urick
Folgenschwerer Streit um das geliehene Geld für

Verlobungckringe. Vom Schwurgericht Aurich wurde
ein Einwohner aus Osteel, der unter der Anklage der
Körperverletzung mit Todeserfolg aus der Unter¬
suchungshaft vorgeführt wurde, zu einer Gefängnis¬
strafe von drei Jahren sechs Monaten verurteilt . Der
Angeklagte hatte sich von seiner Mutter 80 RM. zuni
Kauf von Verlobungsringen geliehen. Da sich der Kauf
der Ringe verzögerte, wollte die Mutter das Geld
zurückhabenund es kam zu einem Streit . Der Sohn
faßte seine Mutter plötzlich an den Hals. Die Mutter
verlor das Gleichgewichtund schlug mit dem Kopf auf
den Boden auf. Sie ist dann an den Folgen der er¬
littenen Verletzungengestorben. Der Täter erklärte in
der Verhandlung, er sei, als ihm seine Mutter das
Geld mit Gewalt abnehmen wollte, in Aufregung
geraten. Nur so sei es zu erklären, daß er sich zu der
unglücklichen Tat hinreißen ließ.

vorkum
Gründung eines englischenKlubs. In Anwesenheit

einer größeren Zahl englischer Gäste unter dem Prä¬
sidium des Kurdirektors Hunze wurde im Nordseebad
Borkum ein englischerKlub gegründet, dessenAufgabe
es sein soll, in den ihm gestellten kleinen Rahmen die
freundschaftlichenBeziehungen zwischen den deutschen
und englischenMenschenzu fördern.

Rersenbrüclc
Vor das Auto gelaufen. In Fürstenau bei Bersen-

brllck wollten zwei Jungen im Alter 'von 8 und 11 Jah¬
ren die Straße überqueren, ohne darauf zu achten, daß
ein Auto aus Richtung Höne herankam. Der ältere
Junge lief direkt vor das Auto, wurde erfaßt und eine
Strecke mitgeschleift. Der Arzt konnte nur noch den Tod
feststellen.

Mitarbeit der flmtswalterinnen der BflL.
Schulungstagung der kreissrauenwalterinnen in Lüneburg

Verüen

Verdener Rundschau. . Der Kreisobmann der DAF.
rief in einer Versammlung im Hotel Niedersachsendie
Handwerks- und Handelsbetriebe zum Leistungskampf
der Betriebe auf. — Zu den Reichswettkämpfen der
SA. fuhren 40 SA.-Männer unserer Standarte 14, die
an den Partnerllbungen teilnehmen. Ebenso reisten die
siegreiche Mannschaft im Orientierungslaüf , 2 SA.-
Männer als Teilnehmer an den leichtathlekischen Wett¬
kämpfer:, wie auch 30 SA -Führer nach Berlin ah. —
Unser Mitbürger Rentner HeinrichWinkelmann konnte
bei guter Rüstigkeit sein 80. Lebensjahr vollenden. —
Heute, Freitag , 13 Uhr, führt die Kreisbauernschaft
eine Besichtigungder von der Landwirtschaftsschuleund
Wirtschaftsberatungsstelle im Kreise durchgeführten
Versuchein Rieda, Er . Hutbergen, Eitze, Kl. Linteln,
Eerkenhof usw. durch, mit anschließenderAussprachein
Odeweg. Treffpunkt im Hause der Kreisbauernschaft.
— In das Krankenhaus wurde der 89jährige Rentner
Franz Scheiblich, der durch Sturz auf der Straße sich
den Arm gebrochen hatte, eingeliefert. — Im Verlaufe
einer schweren Schlägerei in der Ärtilleriestraße erhielt
einer der Beteiligten mit einem Schlagring so schwere
Verletzungen, daß er sich in ärztliche Behandlung be¬
geben mußte. (66

Werken,
Ein altes Volksfest wird wieder gefeiert. Nach

siebenjähriger Unterbrechung wird in der alten lüne-
LurgischenStadt Rethem an der Aller das aus Jahr¬
hunderten überlieferte Bürgerschießen, ein Volksfestim
besten Sinne, wieder gefeiert. Das Fest steht unter der
Leitung der Stadtverwaltung . Am 14. Juli beginnt
die Reihe der festlichen Tage mit einem Zapfenstreich:
am Freitag folgt der Äusmarschder gesamten Bürger-
schaft zum Königsschießen; am Sonnabend ist Kinder-
Schützenfestund am Sonntag erreicht das Bürger-
schießenmit einem großen Volksfest seinen Abschluß.
Das Fest wird in dem schönen, neu hergerichteten
Londypark durchgeführt.

vlÄsndurk
Nach 20 Jahren Granatsplitter aus dem Körper ent¬

fernt. Nach über 20 Jahren konnte ein Einwohner aus
Werfte i. O. von einer unangenehmen Erinnerung an
den Weltkrieg befreit werden. Er war von einem Gra¬
natsplitter in den Nacken getroffen worden. Eine Ope-

Jn der Gauschuleder NS .-Frauenschaft in Lüneburg
fand eine Schulungstagung der Kreisfiauenwalterinnen
und Sozialen Vetriebsaibeiterinnen der DAF., Eau-
waltung Ost-Hannover, statt. In dieser Tagung wurden
in erster Linie die Arbeitsgebiete durch Vortrüge und
Aussprachen erörtert , die gegenwärtig wesentlich sind
im Hinblickauf die gesamte Frauenarbeit der DAF. im
Gau Ost-Hannover.

In einer Zeit des erhöhten Arbeitseinsatzes von
Frauen und Müttern ist der werdenden Mutter ganz
besonders beim Hilfswerk „Mutter und Kind" Auf¬
merksamkeitzu schenken. Ueber die Mütterverschickung
und Mllttererholung sprach die Gausachbearbeiterin
Pgn . Jrmgard Müller der Eauamtsleitupg der NS .-
Volckswohlfahrt. 2n einer lebhaften Aussprache er¬
öffneten sich Möglichkeiten, wie noch im besonderender
Notwendigkeit des Erholungswerkes bei den erwerbs-
tätigen Frauen und Müttern Rechnunggetragen werden
kann.

Die GauVeaufträgt« für Werkfrauengruppen, Pgn.
Schwartz, gab einen Bericht über den Stand der Arbeit
der Werkfrauengruppen der Betriebe des Gaues Ost-
Hannovers Die Werkfrauengruppen, sind ständig -im
Wachsen, und heute in ihrer ansprechendenblau-weißen
Kleidung neben der Werkschar nicht mehr aus der
Feiergestaltung des Betriebts hinwegzudenken. Pgn.
Schwartz erläuterte eingehend, daß die Werkfrauen¬
gruppen betriebsgebunden sind und der Einsatz nur
innerhalb des Betriebes zu erfolgen hat , es sei denn,
daß besondereparteiamtlich« Veranstaltungen den über¬
betrieblichen Einsatz erforderlich machen.

Die Zunahme der Betriebsmütterschulkurse in den
Betrieben, in denen Frauen aus verschiedenenOrt¬
schaften arbeiten und oft weite Wege zur Arbeitsstätte
zurückzulegenhaben, läßt es notwendig erscheinen, in
diesen Betrieben Werkmütterschulenzu errichten. Pgn.
Hasseldiek von der Eauistelle des Deutschen Frauenwerks
sprach über die Einrichtung dieser Werkmütterschulenin
gemeinsamer Arbeit der Abteilungsleiterinnen des
Reichsmütterdienstes und der Frauenwalterinnen des
Frauenamtes der DAF. Ihre Ausführungen fanden bei
den Teilnehmerinnen wärmsten Anklang. Die Errich¬
tung des Ausschusses„Arbeit und Ernährung" in der
Arbeitskammer erfordert die Mitarbeit der Frauen¬
walterinnen in der Ueberwachungund Mitgestaltung
der Gemeinschaftsverpflegungin den Betrieben. Ueber
dieses Aufgabengebietsprach die Gausachbearbeiterinfür
volkswirtschaftlicheErziehung. Pgn . ' Frau Rose, die

gleichzeitigihre vielseitigen Erfahrungen hinsichtlich.der
Gemeinschaftsverpflegungvom Lehrgang der Reichskoch¬
schule in Frankfurt weitervermittelte.

Bei der hohen Anzahl der Frauen in der Gaufach¬
abteilung des DeutschenHandels Ost-Hannover ist die
Besetzung der Kveisstäbemit einer Frauensachbearbeite-
rin hierfür erforderlich. Ueber deren Arbeit und Auf¬
gaben sprach die Gaufrauensachbearbeiterin des Deut¬
schen Handels, Pgn . Dirsiß,  und gab außerdem wich¬
tige organisatorischeAnweisungen.

Der Gauschulungswalter, Pg. Marckmann,  hielt
am Sonntagmorgen eine Feierstunde ab, die von den
Teilnehmerinnen mit großem Interesse aufgenommen
wurde.

Die Sorge der Eauwaltung gilt nicht nur den im Gau
Ost-Hannover ansässigen erwerbstätigen Frauen , sie gilt
genau so den im Gau beschäftigtenWander- und Saison¬
arbeiterinnen aus den verschiedenenGegendendes Rei¬
ches und aus dem Ausland. Ueber die Betreuungsarbeit
an diesen Menschen gab die Eaufrauenwalterin ein auf¬
schlußreiches Bild. Sie zeigte den Amtswalterinnen die
Schwierigkeiten, die bereits erzielten Erfolge, und gab
ihnen Anweisung zur weiteren Bearbeitung dieses
Problems.

Auch Leim zweiten Leistungskampfder deutschenBe¬
triebe ist eine rege Mitarbeit der Kreis-, Orts - und Be-
triebsfrauenwalterinnen , sowie der Sozialen Betriebs-
frauenwalterinnen notwendig. Alle Fragen und Arbei¬
ten, die die Frauen heute allein bearbeiten und lösen
können, sollen sie schon jetzt in der Vorbereitung des
zweiten Leistungskampfes den Obmännern der DÄF.
abnehmen. Es wurden in -Arbeitsgemeinschaften- die
wesentlichsten Gesichtspunkteerarbeitet, die zu bedenken
sind, hinsichtlich des Frauen- und Mutterschutzes, der Ge¬
sundheitsführung, des Arbeitsplatzaustausches, der Ar-
Leitserleichterung für Frauen usw. Getreu dem Gedan¬
ken der sozialenSelbstverantwortung wurde hier in Ge¬
meinschaftsarbeit das Gedankengut erarbeitet, weiches
mit als Grundlage dienen wird für den Maßstab der
Beurteilung der Frage „Frau und Mutter " in den Be¬
trieben, die sich am Leistungskampfder deutschenBe¬
triebe beteiligen werden.

Zwei Betriebsbesuchevermittelten noch einen Einblü
in die praktische Arbeit. Die eingehendenErläuterungen
des Herrn Dr. Marks  bei der Führung durch die
Frauenabteilungen und Wirtschaftsanlägen der Heil-
und Pflegeanstalt Lüneburg hinterließen bei allen Teil-

. nehmerinnen einen besonders nachhaltigen Eindruck.
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. Bekämpfung der Bisamratte
Der Reichsernährungsminister hat gemeinsammit

dem Reichsfinanzminister eine Verordnung zur Be¬
kämpfung der Bisonratte erlassen. Dank der Ve-
kämpfungsmaßnahmen der Länder und des besonders
eingesetztenReichsbeauftragten ist es bereits gelungen
das weitere Vordringen dreses-gefährlichenSchädling?
eingehend einzudämmen. Durch die neue Verordnung
werden die Bekämpfungsmaßnahmenvereinheitlichtund
zugleichweitere durchgreifendeMaßnahmen eingeleitet
Die Hege, das Halten und der Versand sowie die
Einfuhr und Durchfuhr von lebenden Bisonratten sind
verboten. Zur Bekämpfung der Bisonratte sind alle
Nutzungsberechtigtenvon Grundstücken, auf denen die
Bisonratte- auftritt , verpflichtet, auch in der Fischerei
Das Auftreten der Bisonratte und alle verdächtigen Em
scheinungen sind unverzüglich der -Ortspolizeibehörds
anzuzeigen. Die Beauftragten des Reichs und der Län¬
der sowie die vom Reich oder einem Land bestellten
Bisonjäger sind berechtigt, die Bekämpfung der Bison-
ratte 'zu überwachen oder selbst vorzunehmen. Geeig¬
neten Personen kann auf Antrag eine Visonfängerkarts
ausgestellt werden. Gegen Zuwiderhandlungen sind
schwereStrafen auf Grund des Gesetzes zum Schuhe
der landwirtschaftlichenKulturpflanzen vorgesehen. Die
Verordnung tritt am 15. Juli in Kraft.

Landhelser für das Emsland und die Grafschaft
Ventheim. Nach einer Mitteilung des Arbeitsamtes
Nordhorn ist es gelungen, eine größere Anzahl ostmärki.
scher Landhelser, zunächst30 Jugendliche, für die land¬
wirtschaftlichenBetriebe des Arbeitsamtsbezirks zu ver¬
mitteln . Eine Reihe von ihnen wird auch auf Eraf-
schafter Bauernhöfen eingesetzt werden. Wenn ihre Zahl
augenblicklichauch noch nicht allzu groß ist, so sind die
Bauern des Emslandes, die stark unter dem Leute-
mangel zu leiden haben, doch für die Vermittlung jeder
helfenden Hand dankbar.

Mette
KdF.-Arbeit in den Kreisen. In der Melier Stadt-

halle fand eine Arbeitstagung der NS.-Gemeinschast
„Kraft durch Freude" für die Kreise .Meile und Witt-
lage statt, die einen Ileberblicküber die Tätigkeit und
weiteren Ausgaben der NS .-Eemeinschaft geben sollte.
Der Gauwart des Amtes „Schönheit der Arbeit" Pg.
Steinmeher befaßte sich mit der menschenwürdigenGe¬
staltung des Arbeitsplatzes, während Gauwart Pg. OHI-
busch eingehendüber die Bedeutung des Sportes für die
Leistungsfähigkeit des Schaffenden sprach. An einen
längeren Vortrag des Gaureferenten für das Amt
„Reisen — Wandern — Urlaub", Pg . Homann, schlössen
sich Referate der Kreiswarte über die Arbeit in den
Kreisen. Abschließendsprach der stellvertretendeGau-
obmann Pg. Manthey, der die Grüße des Eauobmannes
übermittelte und den Mitarbeitern seine Anerkennung
aussprach. Er gab dann in kurzen Zügen einen Aufrih
der weiteren Arbeiten.

tteklsen (Kr . Senttieia »)
Beim Fensterputzer: abgestürzt. Eine Arbeitsmaid

wurde beim Fensterputzen von einem Schwindelanfall
betroffen und stürzte auf einen Steinpfad. Dabei erlitt
die Verunglückte außer sonstigen Verletzungen einen
Schädel- und Kieferbruch.

ExemplarischeStrafe für Gewohnheitsverbrecher. Vor
dem Amtsgericht hätte sich ein Schüttorfer Einwohner.
wegen schweren Diebstahls zu verantworten. Er war in
der Nacht zum 1. Mai d. I . in eine Wirtschaft in ' Sud-
dendorf eingebrochen, hatte dort von einem Dmnenfahr- iraL das Vorderrad ' abmontiert und wurde dabei über- '
rascht, als er dieses Vorderrad an seinem Rade be¬
festigen wollte. Da der . Mann schon mehrmals vorbe¬
straft ist und gerade kurz vorher noch eine Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten wegen Diebstahls verbüßt hatte,
beantragte der Amtsanwalt eine Zuchthausstrafevon
zwei Jahren . Da der Amtsrichter zur Verhängungeiner
solchen Strafe nicht befugt ist, wird der Fall nochmals
das Schöffengerichtin Meppen beschäftigen.
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MinÄen
Mittelweserkanalisierung marschiert. Wie der Verein

zur Wahrung der Weserschrffahrtsinteressenberichtet, sind
beim Wehr Drakenburg die Arbeiten soweit fortge¬
schritten, daß jetzt mit den Betonierungsarbeiten begon¬
nen wird. Gleichzeitigsind die Baggerarbeiten zur Ver¬
breiterung der Weser oberhalb und unterhalb des Weh¬
res und die Befestigung der Uferböschungenim Gange.
Die Restarbeiten am Schleusenkanal der Staustufe
Drakenburg wurden beendet. Für die große Schlepp-
zugschleuse sind die auf etwa 2 Jahre berechneten Ban¬
arbeiten ausgeschrieben. Die Arbeiten für den llferaus-
bau der Weser im Bereich der Staustufen Schlüsselburg
und Petershagen werden fortgesetzt. Eine längere Bau-
strecke oberhalb Buchholz ist voll in Betrieb. Bei der
Staustufe Schlüsselburg werden die Widerlager der
Straßenbrückeüber den Schlsusenoberkanalim Zuge der
Landstraße Müsleringen—Schlüsselburg errichtet. Der
Bau des Wehres Petershagen, wurde zu Beginn dieses
Baujahres planmäßig begonnen. Gleichzeitigwerden die
Vorbereitungen für .den Bau des Wehres Schlüsselburg
getroffen. Die Erdarbeiten am Schleusenkanalder Stau¬
stufe Petershagen laufen planmäßig weiter. Bei der
Straßenbrücke im Zuge det . Landstraße Windheim-
Ilse ist der eiserne Ueberbau fast fertiggestellt. Die Ar¬
beiten für die Herstellung der Fahrbahn sind ausge¬
schrieben. Für die Landstraßenbrückeüber den Schleusen-
kanal bei Jössen werden die Baugruben der Widerlager
zurzeit arlsgehoben. Bei den Feldwegbrllckenbei Jössen
und Lahde wird demnächst der eiserneüeberbau montiertwerden.

Zinsen <l,uke)
Unter Blaubeeren begraben. Auf der Landstraße

Lüneburg—Hamburg verunglückte bei Sangenstedtein
Lastkraftwagen mit voller Ladung Blaubeeren. Das
Fahrzeug wollte einem entgegenkommendenAuto aus¬
weichen und geriet auf der regennaßen Straße ins
Schleudern. Es riß einen Baum aus und schlug dann
im Straßengraben um. Beide Fahrer , die unter der
Blaubeerenladung begraben wurden, kamen mit leichten
Hautverletzungen davon. Der größte Teil der Frhchä
ging verloren. Der Wagen wurde erheblich beschädigt.

Rremervärüe
Unfall fordert Todesopfer. Als sich ein auf der Dors-

straße Fahrendahl stehenderKraftwagen in Fahrt setzen
wollte, wurde er von einem in scharfem Tempo einher-,
kommendenMotorrad angefahren. Der aus Bremen
stammendeFahrer riß dabei die Stoßstangedes Wagens
ab und stützte dann mit seinem Rad. Er wurde mit
einem schwerenSchädelbruch ins Krankenhaus einge¬
liefert, wo er bald darauf starb. Seih Mitfahrer kam
mit einer Schulterverletzungdavon.
kremerksven

Nationalspanische Jugend besucht Deutschland. Mit
depr Hamburg-Süd-Dampfer „General Artigas" trafen
am Donnerstag 8 Jungen und 8 Mädel der national¬
spanischenJugendbewegung in Vremerhaven ein, um

.eine sechswöchige Reise durch Deutschland zu unter¬
nehmen. Die jungen Gäste, die'aus verschiedenen natia-
nalspanischenStädten stammen, wurden bei ihrem Ein¬
treffen an der Unter-weser herzlichbegrüßt. Von -v"
merhaven aus wird der Hansestadt' Hamburg ein E'
tagiger Besuch abgestattet, von dort werden die wag
die Weiterreise nach Berlin antreten.
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Bekordflugzeug „laifun "ketzrt zurück
Vremen,  13 . Juli.

Mit dem Schnelldampfer „Europa"  des Nord¬
deutschen Llopd kehrt heute Freitagdie Flugzeugbesatzunq
des deutschen Rekordflugzeugs „Taifun"  der
Bayerischen Flugzeugwerke Berlin nach Deutschland
zurück. Die Flugzeugbesatzung des „Taifun " besteht aus
dem Chefpiloten Vrindlinger , dem Leiter der Bayerischen
Flugzeugwerke Horst von Salomon und der Journalistin
Frau Stolting . Das Flugzeug „Taifun " hat sämtliche
siidamerikanischen Staaten überquert und dabei auch die
Anden überflogen . Bei einem Rekord -Schnellflug legte
es die Strecke Mexiko - Newyork in einem Tage zurück
Insgesamt bewältigte die Maschine , die sich glänzend
bewährt hat , 40 000 Kilometer Flugstrecke . Auf dem
Flug wurde außerdem ein hochinteressanter Film
gedreht.

Das Flugzeug „Taifun " befindet sich ebenfalls auf -der
„Europa " und wird mit Lastwagen von Bremerhaven
nach Bremen  befördert , von wo aus dann der Flug
nachBerlin  angetreten wird . In der Reichshauptstadt
ist ein offizieller Empfang der Rekordflieger vorgesehen.

Gestern nachmittag traf Elly Rosemeyer-
Beinhorn  auf dem Bremer Flughafen . ein . Sie
begab sich im Kraftwagen sofort nach Bremerhaven , um
dem Empfang der „Taifun " und ihrer Besatzung beizu¬
wohnen.

Mit der. „Europa " kommt außerdem eine Reihe
amerikanischer Leichtathleten nach Deutschland , die nach
einem würdigen Empfang in Bremerhaven , zuerst in
den skandinavischen Ländern Kämpfe bestreiken , um
später in Gemeinschaft mit weiteren amerikanischen
Leichtathleten , die noch nicht die lleberfahrt angetreten
haben , den Leichtathletik -Länderkampf gegen Deutschland
Lurchzusühretl.

Vremer„condor" im Lunf-Land er-Llugdienst
Einsatz des Bekordflugzeuges auf der längsten europäischenFlugstrecke— Überführung der ersten Maschine nach Dänemark

Ois „vruiia," Irui-2 vor ckew Lbklux

Der „Condor ", das neue Schnellverkehrsflugzeug der
Focke-Wcklf Flugzeugbau A.-G., Bremen , der durch sei¬
nen beispiellosen Rekordflug Berlin —Kairo
schnell in aller Welt bekannt wurde und dessen Leistun¬
gen von der ganzen Fachwelt des In - und Auslandes
rückhaltlos anerkannt werden , wird jetzt auf der läng-

Lllr den Sportappell der Betriebe
Zu dem in der Zeit oom 1. August bis 30. September

stattfindenden „ Sportappell der Betriebe 1938" wird
vom Sportamt der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " das unten abgebildete Abzeichen heraus¬
gegeben . Es soll jedem Eefolgschaftsmitglied als
Anerkennung für seine Teilnahme am Sportappell
durch den Betriebssichrer überreicht werden.

(Lrssss -Hokkwann.)

VerschärftePreisüberwachung
bei Srund stücken

Durch gemeinsame Verordnung des Reichskommissars
für Preisbildung und des Reichsfinanzministers wird
die Preisüberwachung bei Grundstücken stärker gesichert.
Wenn ein Grundstück oder ein grundstückgleiches Recht
freihändig veräußert wird , so hat künftig die Grund¬
erwerbssteuerstelle nach Eingang der Anzeige der
zuständigen Preisbildungsbehörde die Veräußerung mit¬
zuteilen . Die Preisüberwachungsbehörde teilt der
Grunderwerbssteuerstelle binnen zwei Wochen ihre Ent¬
schließung mit . Die Unbedenklichkeitsbescheinigung darf
erst ausgehändigt werden , wenn die zuständige Preis¬
bildungsbehörde den Kaufpreis genehmigt oder nicht
beanstandet hat . Das Recht zur Erhebung der Grund¬
erwerbssteuer bleibt unberührt.

pflegt unsere flnlagen
Nach der neuen Straßenordnung für Bremen Stadt¬

gebiet , Landgebiet und die Stadt Vegesack vom 8. Juli
1938 ist es verboten , in den öffentlichen Anlagen ein¬
schließlich des Bürgerparks und des Stadtwaldes , in
Vegesack außerdem an der Strandstraße , und an/Ufer
der Weser:

1. Anpflanzungen durch Abbrechen oder Abschneiden
von Zweigen , Blumen oder Gras oder irgendwie sonst
zu beschädigen;

2. Be ^te , Rasen oder Einfassungen von Rasen zu
betreten oder zu verunreinigen;

3. Spiele außerhalb der Spielplätze zu treiben , die
Vorübergehende belästigen oder gefährden oder die
Anlagen beschädigen können;

4. die auf den Gewässern vom Staat oder der Park¬
verwaltung gehaltenen Fahrzeuge unbefugt zu benutzen
oder dort ohne Erlaubnis zu fischen;

8. die Bänke zu verunreinigen , zu beschädigen , von
ihrem Standort zu entfernen oder umzuwerfen , zum
Schlafen oder Liegen oder in einer den -Anstand ver¬
letzenden Weise zu benutzen ; Bänke mit der Aufschrift;

'für ^ Mütter mit "Kinderti " ^ dürfen nur " 'von
Personen in Begleitung von Kindern benutzt werden;
' 0. dM 'gehegten Tiere zu schlagen, ' nach ihnen ' zu werfen
oder sie zu stören;

7. gewerbsmäßig Lichtbilder aufzunehmen;
8. Werbemittel irgendwelcher Art anzubringen oder

auszulegen.
Weiter ist das unbefugte Betreten der Deichböschungen,

Vorbollwerke und Treppen an der großen und kleinen
Weser und des Separationswerkes , in Vegesack der
Uferbefestigungen , der Bollwerke und der Treppen am
Hasen verboten.

Ebenso hat der , der Tiere auf Straßen und Plätzen
aufstellt , sicherzustellen , daß die Tiere Bäume und
Änpflanzungen weder anfressen noch sonst beschädigen
können.

400 EHW .-Schweine kommen zum Tchlachthof . Das
Lrnährungshilfswerk in Bremen liefert am Montag,
dem 18. Juli , 400 fette Schweine im Gewicht von je drei
bis fünf Zentner im Schlachthof ab . Das EHW . in
Bremen ist soweit gediehen , daß annähernd 2800 fette
Schweine verfügbar sind . Allwöchentlich gelangen drei-
bis vierhundert Tiere zur Ablieferung auf den Markt.
Man sieht an diesen Zahlen eines Kreises , daß das Er-
nährungshilfswerk sich im Gau Wefer -Ems durch die
Unterstützung der Hausfrauen im Sinne des Vierjahres¬
planes wirkungsvoll einzusetzen vermag.

^ .ukvabins ! sEoelrs-IVulk.

sten durchgehenden Flugverbindung im europäischen
Luftverkehr , auf der Strecke Stockholm —London,
eingesetzt werden.

Gestern nachmittag erfolgte die Ueberführung des er¬
sten für -die „DetDanskeLuftfartselskab  A/S"
bestimmten FW . 200 „Condor " nach Kopenhagen.
Am Ueberfiihrungsflug nahmen von der dänischen Luft¬
verkehrsgesellschaft teil : Generaldirektor Knud Lybye,
Ingenieur Thymann,  Flugkapitän Bramsen,
Funker -Maschinist Dalbro,  Obermonteur Nielsen,
ferner Jensen  von der Dän . Versicherungsgesellschaft
und Rahlfs,  der dänische Vertreter der Focke-Wulf-
Werke . Außerdem befanden sich an Bord noch einige An¬
gehörige der technischen und kaufmännischen Leitung des
Bremer Werkes.

Die Ueberführung erfolgte durch Betriebsführer Direk¬
tor Dipl .-Jng . Tank,  dem Konstrukteur der Maschine.
Das Vorstandsmitglied der Focke-Wulf -Werke , Direktor
Jung,  begleitete die dänischen Gäste auf dem Fluge.

Die neue Maschine , deren schlanke und doch wuchtige
Formen durch den silber -schwarz -roten Anstrich noch be¬

sonders wirkungsvoll betont werden , erhielt den Nameit
„Dania ". Sie wird auf der 1000 Kilometer langen
Strecke Stockhol m—K openhage n—H ambur g—
Amsterdam —London  eingesetzt , werden . Auf die¬
sem Füns -Liinder -Flug wird die FW . 200 „Condor sich
sicherlich bald besonderer Beliebtheit bei den Fluggästen
erfreuen . *

Ein zweiter von der gleichen dänischen Luftverkehrs¬
gesellschaft bestellter „Condor " wird im September
zur Ablieferung gelangen . Sicher wird sich bis dahin
die jetzt abgelieferte Maschine im regelmäßigen Luft¬
verkehr bestens bewährt  und dem Luftreisen zahl¬
reiche neue Freunde  gewonnen haben.

Mit der Ablieferung des „Condor " an eine aus¬
ländische Luftverkehrsgesellschaft stellen die Focke-Wulf-
Werke auch dem Ausland eine M u st e r l e i st u n g
deutschen Flugzeugbaues  zur Verfügung . Es
kann angenommen werden , daß der „Condor " auf
seinen regelmäßigen Flügen von Schweden nach Däne¬
mark , Deutschland , Holland und England bald auf allen
angeflogenen Flugplätzen , das typische Beispiel
deutscher Ingenieur - und Werkmann s-
arbeit  gilt . ;

Bemerkenswert ist noch, daß es sich bei der „Det
Danske Luftfahrtss -lskab A/S " um die erste  Luftver¬
kehrsgesellschaft in Europa handelt , die sich bis heute in
ihrer ursprünglichen Eründungsform unverändert er¬
halten hat . Daß sich gerade die DDL . angesichts ihrer
langjährigen Erfahrungen zur Anschaffung mehrerer
„Condor " -Maschinen entschlossen hat , stellt der in
Bremen erdachten und erbauten Maschine ein gutes
Zeugnis aus . G

Auszeichnung für zwei lzauptleute
der Schutzpolizei

Der Führer und Reichskanzler hat den Hauptleuten
der Schutzpolizei a . D . Wilhelm Winkelmann  und
Adolf Freitag,  zuletzt Schutzpolizei Bremen , den
Charakter als Major der Schutzpolizei verliehen.

Das Bein gequetscht . Mittwoch ereignete sich auf
einem Werk im Jndustriehafen ein schwerer Betriebs¬
unfall . Zum Aufrichten eines Drehkranes wurde ein
18 Meter hoher Eisenmast errichtet . Ein Arbeiter hatte
den Mast in vier Meter Höhe bestiegen , um Schrauben
anzuziehen . In diesem Augenblick kippte der Mast auf
bisher ungeklärte Weise um und schlug auf einen am
Boden liegenden eisernen Ausleger . Der Arbeiter geriet
mit seinem linken Bein dazwischen , welches stark
gequetscht wurde . Der ^Verunglückte wurde sofort einem
Krankenhaus zugeführt , wo eine sofortige Amputation
erforderlich war.

Richtlinien für„klaube und Schönheit
Die 11 Arbeitsgebiete des VIM1 .-I0erks

Im Rahmen des Handbuches des gesamten Jugend¬
rechtes , das im Auftrage des Jugendführers des Deut¬
schen Reiches herausgegeben wird , werden soeben die
Arbeitsrichtlinien fü rdas BDM .-Werk „Glaube und
Schönheit " verkündet . Wurden die jüngeren Jahrgänge
für „Gemeinschaft " tzrzogen , so ist Vit8>rbbiteie 'dzie-
hungsziel im BDM .-Werk die Entwicklung des Mädels
zur „gemeinschaftsgebundenen Persönlichkeit " . . Am Ende
einer vierjährigen Arbeit im BDM .-Werk „Glaube und
Schönheit " soll das Mädel körperlich so durchgebildet
sein, - daß es die Verpflichtung erkennt , auch weiter
Leibesübungen zu betreiben , zweitens , um die Notwen¬
digkeit eines gesunken Menschen für ein starkes Volk
wissen und bereit fein , diese Erkenntnis in seinem
Leben durchs Körperpflege und gesunde Lebensweise zu
verwirklichen , drittens , aus der Beschäftigung mit den
kulturellen Aufgaben zu einer stilvollen , persönlichen
Lebenshaltung kommen , die auch zu einer geschmacklichen
Ausrichtung in Kleidung , Heim usw . führt , gemäß seiner
Eignung , Begabung und seines besonderen Interesses
persönlich bereit zu sein . Mit diesen Sätzen wird das
Ziel des BDM .-Werkes umrissen . Es weiden dann Mit¬
gliedschaft und Organisation geregelt . Als Mitglieds¬
ausweis erhält das aufgenommene Mädel den Reichs¬
jugendpaß . ^

Die kleinste Gemeinschaft ist die Arbeitsgemeinschaft
in Stärke von 10—80 Mädel . Mehrere Arbeitsgemein¬
schaften bilden eine Gruppe , die weitere Zusammen¬
fassung erfolgt im Untergau und Obergau . Pflichtdienst
findet nur einmal wöchentlich statt , jede weitere Teil¬
nahme ist freiwillig . Der Pflichtdienst wird aufgeteilt
in monatlich dreimal Arbeitsgemeinschaft und einmal
Gemeinschaftsabend . Auf dem Lande wird der Gemein¬
schaftsabend zum Dorfgemeinschaftsabend ausgestaltet.
Der zusätzliche Dienst wird auf ein Mindestmaß be-

Er wird notwendig beim Einsatz für das
Winterhilfswerk und bei der Erntehilfe , bei kulturellen
Veranstaltungen aller Art , geselligen Veranstaltun¬
gen usf . In diesem Rahmen werden auch Kurse für
Gesellschaftstanz eingerichtet , die aber nicht zum Dienst
zählen . Die Arbeitsgebiete für die Arbeitsgemeinschaf¬
ten sind in .11 Gruppen eingeteilt:  Leistungs-
spoxt, . Gymnastik , Volkstumsarbeit , Spiel - und gesellige
Kultur , persönliche Lebensgestaltung und Werkarbeit,
Musik , Fragen des völkischen Lebens , Auslandskunde,
Luftschutz , Gesundheitsdienst , Hauswirtschaft und bäuer¬
liche Verufsertüchtigung . Die Fllhrerin soll sich um
iedss einzelne Mädel kümmern und bei der Wahl der
Arbeitsgemeinschaften mitwirken . Es wird sich so nicht
ergeben , daß beispielsweise innerhalb einer Arbeits¬
gemeinschaft die früheren Lesezirkel höherer Töchter
wieder erstehen oder die praktischen Arbeitsgemein¬
schaften nur von Arbeitermädeln besucht werden.
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Schwarze Witwen "im Untertzaus
* . Merkwürdige fing stträume eines englischen flbgeordneten
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Im Londoner Zoo sind neuerdings Exemplare einer
giftigen Riesenspinnen -Avt ausgestellt worden , deren

: i Biß tödlich wirken soll . Ein englischer UnterhauS-
abgevrdneter fragt « die Regierung , ob es nicht gefährlich
fei , solche Tiere in London zu beherbergen . Er bekam
von llnterstaatssekretär Llohd (Home Office ) im Unter¬
haus soeben eine Antwort , worüber u . a . „ Times"
berichtet haben.

Ein englischer Ilnteihausabgeordneter , der einmal
viel Zeit hatte , beschloß , den Londoner Zoo zu besuchen,
weshalb er es auch tat . Er rollte mit einer Taxe an,
kaufte sich eine Eintrittskarte mitsamt einem Katalog
und begann seinen Rundgang durch das hier fast voll¬
zählig versammelte Tierreich dieser Erde.

Die Papageien machten ihm viel Spaß . Sie lärmten
um die Wette , krächzten und balgten sich in ihrem Käfig,
besonders die mit rotem Gefieder . Sie machten ihm
besonders viel Spaß , denn sie erinnerten ganz unwill¬
kürlich an eine ebenfalls rote Unterhaussraktion , die
eben dort auch stets und ständig zu lärmen und zu
krächzen pflegt , wenn vernünftige Vorschläge zur Debatte
stehen. - '

Mister Unterhausabgeordneter ging weiter . Ein
surchtbarer Gestank verpestete plötzlich die Atmosphäre.
Seine und aller umstehenden Augen richteten sich aus

, ein Etwas hinter Gittern , das allein der Urheber sein
konnte. Was könnte 'denn das sein ? Eine gewisse Welt¬
presse? Nein , also her den Katalog und nachgesehen.
Aha , ein Stinktier , war ja auch natürlich . Voll solchen
Wissens in Gehirn und Nase zog Mr . U. weiter und
iah der Tiere viel.

Da ! Was war denn das ? Hinter Glas kauern,
unheimlich unbeweglickh große langbeinige Biester.
Flügel , Beine und Chinin -Panzer von großen Schmeiß-
skiegen liegen umher und machen alles noch unheim¬
licher.

Nach etlichen Minuten stillen Grauens besinnt sich
Mr . U. wieder auf seinen Katalog , schaut nach und
lrest: „Black Widow Spiders " („Schwarze -Witwen-
Spinnen ") . Nanu ! Sind das aber unangenehme Witwen!
Komisch, denkt Mr . U., eine giftige Riesenspinne aus¬
gerechnet als Witwe zu bezeichnen . Wandert dann
weiter durch den Tierpark , sieht Ameisenbären , Affen,
Clesanten (wobei ibm natürlich nicht einfällt , daß ihr
ftell bei weitem nicht so dick ist, wie das der Engländer
t» der Kolonialfrage ) , sieht noch allerlei andere Tiere

und geht ermüdet heimwärts , ohne mehr als die Hälfte
des Zoo mit unterhaus -gewichtigen Schritten ourch-
messen zu haben.

Zu Hause aber äeht die Hölle los . — Mr . U. Hai eine
unruhige Nacht . Wälzt sich im Schlaf hin und her . Hat
Träume ! Eine riesige Eiftspinne , den „Schwarzen
Witwen " des Londoner Zoo nicht unähnlich , schleicht
durch sein Zimmer . Er kneift die Augen zu und blinzelt
nur noch, weshalb die Spinne ihn schlafend wähnt . Also
mutig geworden flötet die Aufklärungs -Spinne leise,
und dann kommen sie herbeigekrochen , fünf , sechs Riesen-
spinnen , fuchteln mit ihren Mordwerkzeugen drohend
umher und zeigen sich gegenseitig triumphierend die
gefüllten Giftdrüsen . Durch Mr . U.'s Matratze hindurch
tropft sein Schweiß bereits hörbar auf den Fußboden.

Ruck-Zuck ! Die „Schwarzen Witwen " gehen ran wie
die * „Schwarzen Pfeile " im spanischen Bürgerkrieg.
Schon sind sie oben auf dem Bett , sammeln sich, offenbar
in der Absicht , Mr . 1l. in konzentrischem Angriff zu er¬
ledigen . Sie kommen ! Behaarte Frebwerkzeuge wollen
ihn gierig in die Wange beißen . . .

Ein Schrei!
Mr . 1l. sitzt aufrecht in seinem Bett , reibt sich die

Augen und hält nervös nach den Witwen Ausschau . —
Es war ein Traum , atmet er erleichtert auf , läßt sich
ins Bett zurückfallen und spürt dessen Nässe . Verärgert
steht er auf und bekommt , woran vielleicht die zu großen
und deshalb schleppenden Pantoffeln Schuld hatten , eine
fixe Idee . —

Unterhaussitzung . Der Sprecher Seiner Majestät
nimmt Platz . Die Debatte kann beginnen . Unter an¬
derem liegt eine schriftliche Anfrage von Mr . U. vor.
Es handelt sich um Schwarze Witwen , die die Bevölke-
ryng Londons bedrohen.

Die anderen Mr . ll .s horchen auf . „Der spinnt ja ",
meint einer . „Aha , eine pikante Angelegenheit " ,
meint ein anderer . Sie werden bald eines besseren
belehrt.

Diese Riesenspinnen , so habe Mr . U. in seinem Schrei¬
ben gesagt , könnten so gemein beißen , daß ein also ge¬
bissener Mensch im Laufe weniger Stunden eines qual¬
vollen Todes sterben müsse. Was , wenn es ihnen ge¬
lingen sollte , die Freiheit zu gewinnen . Im Kriegsfalle
genüge eine einzige Bombe , um die Witwen sich be¬

freit auf die Londoner stürzen zu lassen . Also müßten
die Tiere bei Kriegsausbruch sofort getötet werden.

Mr . Lloyd , Unterstaatssekretär im britischen Innen¬
ministerium , antwortete kurz , daß die Witwen im Zoo
so gut eingebuchtet worden seien , daß eine Flucht unmög¬
lich erscheine . Sprachs und ging auf weitere Argumente
Mr . U.s nicht ein.

Die Witwen hatten demnach Grund , einen feudalen
Witwenball zu veranstalten . Das andere giftige Zeugs
im Londoner Zoo aber , das Mr . U. seiner Erschlaffung
wegen nicht mehr zu Gesicht bekam , freut sich, daß man
sie im Unterhaus ungeschoren ließ . I . U.

Bas wissensttzastlicke kespenst
Als Dr . Hawkins noch in Woodchester in England ein

kleines Amt bekleidete , erfuhr er , daß Totengräber auf
dem dortigen Friedhofe beim Grabausschachten Bruch¬
stücke eines römischen Mosaiks zutage gefördert hatten.
Nach kurzer Besichtigung stellte er fest, daß dort ein
großer Mosaikboden der Entdeckung harrte . Er wollte

der Wissenschaft diesen Dienst erweisen , aber die größte
Schwierigkeit war die , gegen den Willen der Bevöl¬
kerung , die unter keinen Umständen zulassen wollte , daß
durch die Ausgrabungsarbeiten die Ruhe der Toten ge¬
stört würde , deren Nachkommen noch im Städtchen
lebten.

Da kam Dr . Hawkins auf einen ebenso kühnen wie
einfachen Einfall . Er ließ aus einem benachbarten Orte
einige Arbeiter kommen , die strengstes Schweigen ge¬
loben mußten und gute Bezahlung erhielten . Mit Speis
und Trank reichlich versehen , verbarg er sie tagsüber
auf dem Dachboden feines am Fricdhof gelegenen
Hauses . Bei Anbruch der Dunkelheit führte er sie dann
auf Schleichwegen an die Fundstelle zu ihrem , zwar die
Totenruhe störenden , doch der Wissenschaft dienenden
Werk . Er selbst zog sich ein weißes Laken über und stellte
sich auf die Friedhofsmauer — als Gespenst , um Neu¬
gierige fernzuhalten . Es gelang ihm vortrefflich und in
einer Nacht wurde so der bedeutsame Fund — es war
der berühmte Mosaik „Orpheus und die Tiere " — ge¬
hoben . Olav 8ölwunck

Begerkrast für weiße Schwäche
völkischer Selbstmord des Nachbars zur Linken

2m Strom der Tagesbegebenheiten ist ein Vorgang
zu wenig beachtet worden , der einen Wendepunkt in der
europäischen Menschheitsgeschichte darstellt und die
gesamte weiße Rasse angeht . Die italienische Presse hat
ihn bereits angeprangert . Das neue französische Gesetz,
das die Eingeborenen der Kolonien nicht mehr in geson¬
derten Verbänden zusammenfaßt , sondern unter die
französischen Truppenteile mengt , aus der Wehrmacht
Frankreichs bewußt ein Mischlingpheer macht , ist nach
der Ansicht des römischen Blattes „Tevere " „nicht nur
ein Beweis für die Degeneration Frankreichs , es bedroht
zugleich die gemeinsame Kultur Europas ."

Uns , als Nachbarn Frankreichs , geht das Vordringen
der Neger und sonstigen Andersrassigen an unsere West¬
grenze unmittelbar an.

Einem Akt der Verzweiflung wurde jedes Bedenken
geopfert . Der Einmarsch der farbigen Truppen in die
gesamten französischen Kasernen bedeutet , völkisch
gesehen , einen Selbstmord der weißen französischen Rasse.
Da der Franzose die Verteidigung des Vaterlandes und
der Waffcnehre immer mehr Farbigen anvertraut hat,
hat er auch längst die Folgerung auf sich genommen , den
ausgedienten Mannschaften den weiteren Aufenthalt in

Frankreich und die Heirat mit weißen Französinnen zu
gestatten . Wieviel mehr wird nunmehr nach dem neuen
Gesetz von der Seßhaftmachuna in Frankreich Gebrauch
gemacht werden . Westlich von Rhein und Mosel entsteht
auf altem europäischem Kulturboden ein weiß -braun-
schwarz -gelbes Mischlingsvolk.

Warum inmitten überall erwachenden Rassebewußt¬
seins dieses Gesetz, das die weitere Entartunq des fran-
zosischen Volkes beschleunigen mutz ? Frankreich ist in der
Tat m . Gefahr , ferne Stellung als europäische Groß-
mackt zu verlieren . Diese wird nicht nur durch die
Wohnfläche und Bevolkerungsziffer , sondern auch durch
die Zahl der planmäßigen Friedensstärke und der im
Ernstfall aufzubietenden Kriegsmacht dargestellt . Dem
Eroßdeutschland m,t seinen 73 868 233 Einwohnern stebi
ein Frankreich mit 41 908 968 Menschen gegenüber unter
denen sich vor Jahren bereits über 3 Millionen Fremd-
stammige befanden . Dieser Abstand vergrößert sich von
Jahr zu Jahr durch den Geburtenrückgang in Frankreich
Polen hat bereits heute nur 7 Millionen weniger Be¬
wohner als Frankreich . Um als Großmacht bestehen und
darüber hinaus sich zu einem Eroßfrankreich erheben zu
können , werden daher die Kolonialvölker mit wachsen-
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Fischröllchen in Weintunke gedämpft, Wurzelsalat
4 kleine GrckdbarscMetwaschen, salzen, säuren: ausrollen,
befestigen- In euren gut gefetteten Z-disltopf- legen, um¬
sein geschnittenen Zwiebeln bestreuen, »/- Liter Apfelwein
bsgießen und 'kleine, Fcttfläckchenbelegen. 15 .bis 20 Min.
dünsten, -Nach dem Garen stellt man sich-eiire helle Schwitze
her, aus -Mehl, und Fischsud, schmeckt kräftig ab mit Salz,
Zitronensaft und ü-bergietz-t damit die Röllchen, Man
reicht einen Wurzslsalat aus gekochten roten Wur-zel-
schevben, mariniert und mit Petersilie überstreut.

Wurzrlkuchen

3 Eigelb -und 2 EU , Wasser schlägt man mit dem Schnee¬
besen schaumig, ,sügt 156 Gramm Zucker zu und schlägt
alles zu einer crcmeartigen Masse. Gibt dann I<X>,Gramm
Weizenmehl, 50 Eranmr Kartoffelmehl, 75 Gramm
geriebene Nüsse, ISö Gramm geriebene rohe rote Wurzeln,
geriebene Zitronenschale nach und nach hinzu, unterzieht
zuletzt den schrie«. Der Kuchen wird in einer mit Papier-
luiter ausgelegten Kasten-form 1 Std , gebacken und mit
Schokoladenguß überzogen,

VollcsrvirtsvliAlbllL -ns-ielrtsohMkt
im Osuksoben k'rituenivsrL

Steigende Steuereinnahmen im Zum
2m Bezirk des Oberfinanzpräsideirten Weser-Ems

(Sitz Bremen) betrugen die Gesamteinnahmen im
Monat Juni 1938 49 137 009 RM. gegenüber 36 736 600
RM. im Juni 1937. Bon diesen Steueraufkommen ent¬
fielen auf Besitz- und Verkehrssteuern 27 238 090 RM,
gegenüber 22 348 900 RM. im gleichen Zeitraum des
Vorjahres, An Zöllen und Verbrauchssteuern kamen
12 899 006 RM, auf gegenüber 14 388LOO RM. im Juni
1937.

2m Land Oldenburg  betrügen im Juni 1938 die
Eesamtsttusreinnahmen 6 630 990 RM, gegenüber
S904 0M RM, im Juni 1937, davon entfielen auf Befitz-
und Verkehrssteuern4 854 900 RM, gegen 3 818 900 RM.
im Juni 1937. Das Aufkommenan Zöllen und Ver¬
brauchssteuernbetrug im Juni 1938 776 000 RM, gegen¬
über I186 ÄOO RM , im gleichen Zeitraum des Vorjahres,

Im Land:Bremen  betrug die Eesamtsteuereinnahme
im Juni 1938 25 366 999 RM. gegenüber 22 045 099 RM,
im Juni 1937, davon entfielen 15 924 000 RM. auf
Besitz- und Verkehrssteuern (12 334 000 RM.) und
9 382 000 RM. auf Zölle und Verbrauchssteuern
(9 711099RM .).

Die Morgenstern-Lippe, die etwa 3009 arische Familien in
Deutschland umfaßt und auch eine monatlich erscheinende
Sippenzeitung herausgibt, Hot sich an die Rcichsstelle sür
Sippenforschung in Berlin NW, 7 gewandt mit der Bitte um
Begutachtung des Familiennamens Morgenstern. Daraus hat
der Leiter der' Reichsftelle folgende amtliche Stellungnahme
gegeben: „Der Familienname Morgenstern ist ursprünglich
deutscher Herkunft und wurde in älteren Zeiten nur , von
deutschstämmigen Familien getragen. Nach der Juden¬
emanzipation nahmen einige jüdische Faniilien den Namen
Morgenstern an, so daß dieser jetzt stellenweise in Deutsch¬
land jüdisch vorkommt. Da die jüdischen Namensträger jedoch
ihrer Zahl nach in keinem Verhältnis zu den arischen Na¬
mensträgern Morgenstern stellen, kann der Name Morgen¬
stern weder als Judennamen noch als häuft« von Juden
getragener Namen angesprochen werden." (Dorttn, 14. Juni
1838. Nr. I 1115/30, 5, - 53. 3. 4.)

Der Chauffeur auf Urlaub

Streiflichter aus dem Serichtssaai
vor der Strafkammer der fahrlässigen lötung angeklagt und freigesprochen

Am November vergangenen Jahres -ereignete sich,auf
einem kurz vor der RichtungstehendenHaus der Eramb-
kermoorerSiedlung ein folgenschweresUnglück, das den
Tod eines beim Bau beschäftigenMaurers zur Folg«
hatte. Da man mit der Fertigstellung des Baues >n
Verzug geraten war und das Einhalten des Richt-
termins gewährleistet werden sollte, hatte der Bauherr
dem aufsichtführendenAim-mermann vorgeschlagen, durch
Einstellen mehrere ung-eschulter Arbeitskräfte die Fer¬
tigstellung des Baues mit allen Mitteln vorwärtszu-
treiben. Zehn Männer gingen deshalb an die Arbeit,
zwei Pf-etten (schwere Balken im Gewichtvon 540 Kilo¬
gramm) an die dafür vorgesehenenStellen zu bringen.
Der Zi-mmerman-n legte selbst in anerkennenswerter
Weise mit Hand an und wählte einen Standort , der
vagen der noch nicht vollendeten Belagsarbeit der Decke
durchaus nicht ganz ungefährlichwar . Außerdem prüfte
er die Bolzen in fachmännischerWeise, so daß mit
nahezu hundertprozentiger Sicherheit die Voraus¬
setzung zum Gelingen dieser Gemeinschaftsarbeitgegeben
waren. Nachdem der Transport und die Anbringung der
ersten Ps-ette erfolgt war , kam der zweite Balken an die
Reihe. Sechs Mann hatten ihn bereits in die Höhe ge¬
hoben, als er sich plötzlich senkte und herabstürzte.
Mährend mehrere Männer zur Seite springen konnten,
wurde ein Ärbeitska-Merad von dem schweren Balken ge-

.troffen; der Arbeiter erlitt schwereBrust- und Kopf¬
verletzungen, die seinen Tod herbeiführten.

Gestern hatte sich der Zimmermeister, der 33jähnge
M., wegen fahrlässiger Tötung vor der unter dem Vor¬
sitz von Landgerichtsdirektor Dr. Warneken  tagen¬
den Großen Strafkammer des hiesigen Landgerichts zu
verantworten. Nach Vernehmung des Angeklagten,
mehrerer Zeugen und eines Sachverständigen ergaben
sich die Fragen , ob 1. der unvollständigeBodenbelag mit
den Folgen des Unfalls in ursächlichem Zusammenhang
steht, ob 2. das Aufstellender Pfetten mit eingeschulten
Kräften vorgenommen werden durfte und 3. war es

-entscheidend, daß die Bolzen. in vorgeschriebenerWeise
befestigt waren. Der Staatsanwalt kam in feinem
Plädoyer zu dem Ergebnis, daß die Arbeit nur von ge¬
schulten Kräften hätte ausgeführt werden dürfen und
beantragte wegen fahrlässiger Tötung eine Gefängnis¬
strafe von 3 Monaten, deren Umwandlung in eine Geld¬
strafe er der Strafkammer anheimstellte. Das Gericht
nahm in seiner Urteilsfindung einen anderen Stand¬
punkt ein und sprach den Angeklagten mangels
ausreichenden Beweises frei.  In seiner Be¬
gründung führte der Vorsitzendeu. a . aus , daß nur der
zweite Punkt in Betracht gezogen werden könne und
hier stehe nicht ganz fest, ob der Unfall mit geschulten
Kräften verhütet worden wäre. 8

Freitag , 15. Juli : 5.45 Weckruf, Morgenspruch,. Wet̂ r
5.50 Stadt und Land; Tagessragen zur Ernährungswirtschasi'
K.üv Leibesübungen. 6.10 Zum fröhlichen Beginn ! (Schagj
Platten.) 6.3» Morgenmusik. Wohlaus Kameraden, aufs Pferd
aufs Pferd. Alte und neue Reitermärsche. 7.66 Wetter, Nach
richten. 8.00 Wetter: Haushalt und Familie . 18.3» So zwischen
eli und zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung. 11.46 Bauer
und Ernährung . 11.50 Meldungen sür die Binnenschisjahrt-
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.00 Bremen:  Musik
am Mittag im Alten Rathaus . In der Pause: 13.66 Wetter
13.65 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.60 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil. 15.66
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. 15.15 Marktberichtdes
Reichsnährstandes. 15.25 Kleine Liederstundc. 16.66 Es geht
aus Feierabend. 18.66 Die Welt des Kindes. 18.16 Schöne
Operngesänge (Schallplatten). 18.46 Wetter, Hasendienst.
18.55 Speel di man nich op oder „Dick doon is mien Leben".
Ein plattdeutsches Wachsfigurenkabinett. 26.66 Erste Abend¬
nachrichten. 26.16 Leichte Kost. Musik für jedermann. 21.15
Die Heimat rüst! Breslau — Festtage der Ausländsdeutschen.
22.66 Nachrichten. 22.36 Tanz und Unterhaltung . 24.66 Nacht¬
musik.

ZVetterbsrlekt äos kieielisrvettsräienstes
( ^ asgadoort Lremea)
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Mit den 6edanken beim Urlaub . . .
Die täglichen Unfälle — flus der Straße muß man aufpassen!

Ja , ja, die Reisezeit hat begonnen, und fast jeder denkt
daran, herrliche Tage der Urlaubszeit in schönen deutschen
Landen oder auf deutschen Schissen zu verleben. Daß aber
zwischen der Urlaubszeit und den täglichen Verkehrsunsällen
auch einmal ein Zusammenhang bestehen kann, dürfte wohl
zum ersten Mal« eingetreten sein. Am Donncrstagmorgen
ereignete sich dieser Fall , der nachdrücklichstwieder einmal
daraus hinweist, daß man aus der Straße in jeder Sckunde
auspafsen muß — in der Innenstadt ebenso wie in den
Straßen weniger belebter Stadtteile ! Ein Delmenhorster Ein¬
wohner fuhr mit seinem Rad, kurz nach 7 Uhr, durch die
Warturmer Heerstraße.  Ein Krastradsahrer folgte
und wollte den Radfahrer überholen. Als er bereits zunf
Ueberholen links ausgebvgen war, bemerkte er plötzlich zu
seinem Schrecken, daß der vorausfahrenbe Radfahrer eben¬
falls nach links ausbog , ohne vorher ein Zeichen sür diese
Fahrtrichtungsveränderung gegeben zu haben. Der Kraft¬
radfahrer versuchte nun noch im letzten Augenblick, rechts an
dem Radfahrer vorbeizukommen. Das wäre ihm auch ge¬
lungen . wenn nicht der Radfahrer seinerseits auch wieder
unvermutet nach rechts gefahren wäre. Nun war ein Zu¬
sammenstoß unvermeidlich. Beide prallten zusammen, stürz¬
ten und wurden noch drei Meter weit aus der Fahrbahn am
Boden lang geschleudert. Hinterher erklärt der Radfahrer
seine sür ihn und andere so gefahrvolle Unentschlossenheit
damit, daß er mit seinen Gedanken gerade bei seinem Urlaub
gewesen wäre und daher überhaupt nicht aus die Fahrbahn
geachtet habe. Tann wäre er plötzlich einer schlechtenStelle
im Master ausgewichcn . . .

In zwei Fällen stehen Fuhrwerkslenkcr im Zusammenhang
mit Verkehrsunsällen, die sich beide am Dienstag ereigneten.
In einem Fall stand der Fnhrwerkslenker sogar unter
A l ko h o l w i r ku n g und mußte daher zur Durchführung
einer Blutuntersuchung ins Krankenhaus gebracht werden.
Er kam um 16 Uhr mit seinem Einspänner durch die Straß«
Parallel weg.  Kurz vor der Einmündung dieser Straße
in, die .Münchener-Straße scheute plötzlich das Pferd und raste
kopflos in . die Münchener Straße hinein bis zum Tunnel.

zu und blieb erst unmittelbar vor der Wand aus dem Geh¬
weg stehen. Eine Frau kam dabei unter das Pserd- der
Fuhrwerkslenker war von seinem Wagen heruntcrgeschleudert
worden, noch ein weiterer Fußgänger war bei diesem Unfall
zu Schaden gekommen. — Im anderen Fall überholte ein
Fuhrwerkslenker, um 7.55 Uhr, in der Straße Schwach-
hauser Ring  ein anderes Fuhrwerk, obwohl gerade ein
Kraftfahrzeug entgegenkam. Der Fahrer dieses Dreiradlieser-
kraftsahrzeuges konnte nicht mehr ausweichen und stieß mit
seinem Fahrzeug gegen das überholende Fuhrwerk. — Wer
sich noch immer derartige Verstöße gegen die Hauptregeln
unserer Verkehrsordnungen leistet, muß sich nicht wundern,
wenn dadurch ein Unfall verursacht wird!

Daß alles „Denken" und „Glauben " i-m Verkehr falsch
ist, beweist folgender Fall , der sich am Mittwoch, um 19.25
Uhr, aus der Oslebshauser Heerstraße  abspielte.
Ein Krastradsahrer wollte von dieser Straße nach links über
die ändere Fahrbähnhälste hinweg zur Garlstedter Straße ab¬
biegen. Seine Braut , die aus dem Rücksitz saß, gab auch
rechtzeitig ein Zeichen. Als der Fahrer dann abbog, stieß
er mit einem nachfolgenden anderen Kraftrad zusammen,
dessen Fahrer hinterher meinte : „Ich dachte,  der voraus-
sahrcnde Fahrer würde mich noch vorher vorbeilassen!" —
Hätte sich natürlich der abbiegend« Fahrer vorher noch ein¬
mal kurz umgedreht, so hätte er wohl sicherlichmit dem Ab¬
biegen noch einige Sekunden gewartet, bis der nachfolgende

Fahrer vorbeigekommen war. Man sieht, daß durch kurzes
Umsehen mancher Unfall vermieden werden kann. ' Unver¬
ständlich aber bleibt natürlich die Ansicht des überholenden
Fahrers, der zum Ueberholen ansetzt, obwohl er das Winker¬
zeichen des Vorausfahrenden sieht! X

Die Polizei bittet um INitIMe
Zeugen und sonstige Beteiligle des folgenden Verkehrs-

unsalls werben gebeten. sich im Polizei,haliie, Zimmer 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

11. 7. gegen 19.66 Uhr in der Langenstr./Albutenstr . Ein
angetrunkener Radfahrer besuhr die Langenstraße in Rich¬
tung Markt. Infolge seiner Trunkenheit stieß er mit einem
aus der Albutenstraßs kommenden PKW . zusammen. Der
Fahrer des PKW . und der angetrunkene Radfahrer haben
sich unbekannt entfernt. Beide, sowie etwaige Zeugen des
Unfalles werden gebeten, sich im Polizeipräsidium Zim¬
mer 217s. oder an einer Polizeiwache zu melden.

Leicht veränderlich
Am Donnerstag stand das Wetter in ganz Deutschland

unter dem Einfluß eines Hochdruckgebietes, wobei die
Temperaturen in unserem Bezirk bis zu 24 Grad anstiegen.
Dieses Hoch verlagert sich jetzt allmählich ostwärts . Gleichzeitig
dringen Störun -gssronten des isländischen Tiefs nach dem
Kontinent vor, wobei sie sich aber stark abschwächen. Durch
sie wird sich das Wetter der nächsten Tage wieder eiwas
unsicherer gestalten.

ZVittorunystadslio vorn L4. füll 1838
p OK. I « OK, 1» OK.

V/inctLtöi-lcs

765 .0
14 S

S3°/o
SO 2.

/S4 . 3
22 .S
S2°/o

8 4

7S3. 4
22 . L
S4l-/r

KINO 2

n 7°

Z4. Zuteilung der Bausparkasse
Unter dem Vorsitz von Direktor Kellner  wurde gestern

im Gemeinschastssaal der Sparkasse die 34. planmäßige Zu¬
teilung der Bdusparkasse vorgenommen, in der llcn Bau-
sparern weitere NM . 332 606, —, die aus 121 Ver¬
träge entfielen , zur Verfügung gestellt wurden. Damit sind
im Verlauf der 34 Zuteilungen insgesamt RM. 6 417 666,—
aus 1577 Verträge ausgeschüttet worden. Außerdem sind sür
Ncubauzwecke in zahlreichen Fällen Zwischenkrcdite gewährt
worden, die mit rund 2»/s Millionen Mark im Lause des
letzten Jahres ausgezahlt werden konnten. Die günstige
Entwicklung der Bausparkasse hat sich in einer stetigen Stei¬
gerung der für die Zuteilung bestimmten Beträge ausgewirkt
Nach den Worten Direktor Kellners ist auch im laufenden Ge¬
schäftsjahr damit zu rechnen, daß sich die Zuteilungen nach
den bisherigen Dertragszugängen weiter in aufsteigender
Linie- bewegen. Für die Zutcilungsgruppcn 165 1? und D
wurde gestern keine Verlosung vorgenommen. (8

Bolden? Hochzeit

W

Das Fest der goldenen Hochzeit feiern am heutigen 15. Juki
Andreas Eroßmonn  und Frau, Anna , geb. En-gelke, Ll-oyd-
str-aße 134. Möge ihnen n-och ein fr-oher Lebensabend beschieden
sein.

Hohes Alter. Frau Wilhelmine Gurn,  Oderstr . 85, kann
heute in voller Frische ihren 75. Geburtstag feiern. Sie ist
Mutter von zehn Kindern von denen noch sieben am Leben
sind.

Vorhersage für den 15. Juli : Mäßige Winde aus Süd bis
SUdwest, heiter bis wolkig, vor allem i-m Küstenbezi-rk vorüber¬
gehend Niederfchlagsnei-gung, Tagestempera-buren um 26 Grad.

AuSsichten für den 16. Juli : Mäßige südwestlich« Winds,
wechselnd bewölkt, vereinzelt Schauer, keine wesentliche
Tempevaturänderung.

FrcikorpskameradschastBremen im NSRKB . In der ersten
Zusammenkunft des Beirates der Kameradschaft stellte der Ka-
meradschaft-Mhrer den S-tob zusammen und verteilte die ein¬
zelnen Arbeitsgebiete. Gleichzeitig wurden für die einzelnen
Stadtteile die Gruppenführer bestellt. Es wird angestrebt, alle
in Bremen und der näheren Umgebung wohnhaften ehema¬
ligen Froi-korpsangehöri-gen für die neue Kameradschaftzn
erfassen. Die Freikorpsk-ameradschas-t Bremen ist dem' NS-
Reichskriegerbund (Kyfshänser) e. V. angeschlossen. Die in
Kürze einsetzende Werbeaktion Hai für die einzelnen Stadt¬
teile VerkehMokale vorgesehen. In diesen können alle lislen-
m-äßig nicht erfaßbaren Kameraden Näher«? über Ziel und
Zweck des Zusammenschlusses erfahren. Freikorpskämpfer, die
noch nicht im Besitzder Urkrmde sind, können bis auf weiteres
sich schriftlich für die Kameradschaft anmelden boi-in Kanon,
Kame-radschaflsführer Kafch , Düsseldorfer Straße 17.

t>MMÄsM
NSDAP.

Ortsgruppe Hastedt. Freitag , SO Uhr, Antreten der Nürn-
bergsahrer Geschäftsstelle Dictrich-Eckart-Haus. A-ntSleiter-
Arbeitsta-gu-ng am Freitag , dem 15. Juli , um 21 Uhr. in der
Geschäftsstelle.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Altstadt. Heute, den 15. Juli , ist Termin

für die Abrechnung der M-ockwalter über die Mttglicdcr-bei-
träge -und Meldung über das Ergebnis des zweiten Sonntags
mit den Zellenwa-ltern.

Hitler -Jugend
LRT . 75. Heute tritt der gesamte Bann -streifendienst um

SO Uhr in der vorschriftsmäßigen Ausrüstung für die West-
deutschl-andfahrt, jedoch ohne Tornister und Brotbeutel in der
Lindenstroße an.

dem Verlangen in die Arme geschlossen. Sie sollen mit
ihrem Blut die französische Erde verteidigen, die fran¬
zösischen Wiegen füllen, und ihre schwarzen Abgesandten
werden von französischen Ministern bei feierlichen Be¬
grüßungen nicht nur symbolisch sondern weithin sichtbar
abgeküßt, um die herzlicheVerbundenheit mit Gefühls¬
überschwangdarzutun. Es erscheint tröstlich, mit allen
den kleinen Negerlein sich ein Großfrankreichvon 107
Millionen Seelen zusammenrechnenzu können und sich
mit diesen Reserven weiterhin als Weltmacht zu fühlen.

Die Heranziehung der Kolonialtruppen muf euro¬
päische Schlachtfelderhat zwar, wie der Weltkrieglehrte,
das Ansehen der weißen Rasse in den. übrigen Erd¬
teilen erheblichherabgemindert, die auf ihm aufgebaute
Kolonialmacht stark erschüttert und eine sich in Afrika
und Asien anhebende Rassenerhebung angebahnt, aber
bisher wurde wenigstens noch eine gewisse Distanz ge¬
wahrt. Nachdem nunmehr die französischen Kasernen den
farbigen Soldaten ebenso wie den weißen geöffnet sind,
wird sich der Franzose in wenigen Generationen bald
nicht mehr unter sich auskennen. Die deutschenMen¬
schen am Rhein, die die farbige Besetzungnach dem
Krieg erdulden mußten, können am besten beurteilen,
rbas das französische Gesetz für die weiße Bevölkerung
Frankreichs bedeutet.

Bisher standen etwa 199 090 farbige Soldaten in
Frankreich, ein Fünftel der Gesamt-Friedensstärke. Sie
waren, von dem weißen Heer getrennt, in 7 Divisionen
zusammengefaßt: erste nordasrnkanischein Lyon, zweite
nordafrikanische in Toul, dritte nordafrikanische in
Poitiers , vierte nordafrikanischein Epi-nal , erste sene¬
galesische in Bordeaux, zweite senegalesische in Toulon,
gemischte Kolonialdirnsion in Toulouse. Dazu kommen
die in den Kolonien stationierten farbigen Truppen. So
weist Nordafrika sieben Infanterie -, drei Reiter-
divisionen, zahlreiche Luftstreitkräfte und andere Truppen
auf. Westafrika (Senegal), Aequatorialafrika, Syrien,
Jndochina, Madagaskar beherbergen weitere starke
Reserven. Der Kriegsstand der überseeischenGebiete
wird mit anderthalb Millionen angegeben.

Der Kampfwert der Farbigen wird nach den
Erfahrungen mit ihnen in den letzten europäischen
Kriegen von den Franzosen hoch eingeschätzt. Im Welt¬
krieg 1914—1918 wurden 8S0 900 Mann brauner,
schwarzer, gelber Mitstreiter aufgeboten, von denen
300 000 Mann an Wunden und Krankheiten starben.
Man schätzte an ihnen den wilden, todesmutigen An¬
griffsgeist, erkannte aber zugleich, daß sie in eigenen
Verbänden weniger leisten und, um einen Erfolg zu
erringen, der Höheren Führung durch weiße Offiziere
bedürfen. Aus diesen Feststellungen heraus hat man

nunmehr die letzte Schranke fallen lassen und sich
entschlossen, sie von nun ab einzeln unter die Armeen
des Mutterlandes zu würfeln, sie in engster Lebens¬
gemeinschaftmit den weißen Soldaten zu mischen.

In eitlem Selbstbetrug glaubt man, die fremdartigen
Rassen in das französische Volk ohne Schaden für dieses
einschmelzen zu können. Welch ein Irrtum ! Menscken
können nicht. Rassen züchten, sondern das Blut der
ererbten Rasse züchtet Eigenart und Gehalt des
Menschen! Diese Einsicht wird freilich den Franzosen
erst aufgehen, wenn es zu spät ist.

Aber dieses Eroßfrankreich hat gegenüber dem in sich
geschlossenen Eroßdeu-tschland — von der Rasse-Bunt-
jcheckigkeit abgesehen — eine schwache, eine sehr schwache
und gefährdete Stelle : Dieses Eroßfrankreich liegt mit
weit mehr als der Hälfte des Bodens und der Be¬
wohner jenseits der Meere. Die größere Hälfte ist nur
zu Schiff erreichbar. Will man die Außenpolitik Frank¬
reichs verstehen, muß man sich vor Augen halten, daß
der Franzose, nur auf sich gestellt, gar noch von seinem
Afri-kareich abgeschnitten, sich dem deutschen Nachbar
gegenüber für verloren hält . Darum sein stürmisches
Awlehnnngsbedürfn-is. Es gi-bt kaum eine groteskere
Vorstellung als das Bündnis des Franzosen, dieses
Bürgerlichsten aller Bürgerlichen, mit seiner Sehnsucht
nach der Geborgenheit in Eigentum, Friede und Stille,
mit dem Bolschewismus.Dieser so schreckhafte, ehrenwerte
Schildbürger senkt, die Bolschewisten, die die Germanen
in Zucht halten sollen, sind weit, , und die Deutschen
sind nahe, diese seien eine gefürchtetere Realität als
die Moskauer Irrlehren . Dabei ist es gerade umge¬
kehrt.

Es ist auch nicht der ideelicheLiebreiz Rotspaniens,
der die Franzosen zu Verbeugungen und praktischen
Huldigungen treibt, sondern gleichfalls die Angst vor
einer gefurchtstenRealität : Die lebenswichtigeSchiffs¬
brücke Eroßfrankreichs vom Mutterland zum Kolo¬
nialreich führt durch das westliche Mittelmecer von
Marseille nach Algier. Frankreich hat bereits den Ner¬
venschock erlebt, daß die östlicheFlank« diess Nerven¬
stranges zu einem starken Eig-endasein erwachte, das
alte römischeImperium sich am Mittelmeer machtvoll
erhob, die Aussicht, daß nun noch die westliche Flanke,
Spanien , sich gleichfallszu eigenem Willen und Leben
.emporreckt, hat Frankreich, um dies zu verhindern, an
die Seite Rots-paniens getrieben. Es ist eine alte -Be¬
obachtungund Erfahrung, daß Kolonial-Gro-ß-mächte, um
ihren Besitz nicht gefährdet zu sehen, brutal über die
Da-seinsrechte anderer Völker hinwe-gschreiten.

Frankreichs Blick ist daher unentwegt auf die ein¬
tägige Schiffsstr-ecke Marseille—Algier gerichtet, aus

diesen Etappenweg von der gefährdeten volklichen
Mittclmacht in Europa zur Welt-Großmacht: Zur
Sicherung dieser Wasserstrocke stehen außer der Kriegs¬
flotte 1100 Dampfschiffeund 182 Schiffe mit Schwer¬
ölantrieb bereit.

Ohne diese Brücke nach Nordafrika mit ihren Aus¬
läufern nach Senegambien, Jnnerafrika stürzt die Macht
Frankreichs zusammen. Es gehen ihr nicht nur die Trup-
penreserven, sondern auch notwendiger Proviant - und
Materialnachschub als Grundvoraussetzung gedehnter
Kriegsdauer verloren. Das menschenverarmte Frank¬
reich, das sich großenteils vom Getreidebau zur Vieh¬
zucht gewandt hat, verfügt nicht mehr über die früheren
Kornvorräte . Es fehlen ihm ohne die Schatzkammer
Nordafrikas für längeres Durchhalten auch Rohstoffe
und Treibstoffe.

Die wachsende Ungewißheit, die sich durch das Erstar¬
ken der Mittolmeerstaaten über den Etappenweg nach
Nordafrika entwickelt, ist weitere Veranlassung, mög¬
lichst viel Farbige schon jetzt, in Friedenszeiten, dies¬
seits des Mittelmeors zu bringen und sie durch gleiche
Rechte zu opferbereiten Franzosen zu machen, gleichviel,
was darüber aus dem französischen Volk worden wird.

Ueberspanntes Selbstgefühl, der geradezu krankhafte
Drang, weiterhin eine Großmacht darzustellen, füv- die
die Hauptvoraussetzung, die Volkszahl, erheblich ge¬
schwunden ist, treibt zur Verderbnis angestammtenBlu¬
tes. Wahnwitz setzt sich furchtbaren Folgen aus. Wäre
es nicht unermeßlichklüger, sich mit der Wirklichkeitab¬
zufinden und die kleiner gewordene Volkszahl aus der
Entwicklunggesteigerten Lebenswillens mit natürlichen
Mitteln wiederum zu erhöhen. Und sich in seinen Macht¬
träumen so lange zu bescheiden, ohne daß das Glück des
Volkes darunter zu leiden brauchte. Warum die sinnlose
Angst vor dem Phänomen Deutschland? Erfordert nicht
der Wirklichkeitssinn, auf die mehrfachenFriedensange¬
bote des Führers und ReichskanzlersAdolf Hitler ehr¬
lich einzugehen, statt in Konspirationen in Prag oder
im Donauraum, in der Verbrüderung mit den wirklichen
grimmigsten Feinden des französischenBürgers , den
Bolschewisten, eine Sicherung Frankreichs zu erblicken?
Auf schwankenden Brücken über Blut und Wasser den
Weg in die Zukunft zu suchen?

Es ist an sich Frankreichs Sache, wie es seine inneren
Angelegenheiten ordnet. Aber es werden empfindlichste
Lebensinteressenaller europäischen Völker berührt, wenn
Frankreich nunmehr farbige Rassen ins Land nimmt,
um sie zum Kampf gegen das übrige Europa zu be¬
waffnen und zu erziehen, indem es sich nunmehr eine
Mischlingsarmeeschafft. Mit der Einverleibung farbiger
Truppen in das französische Heer als ständiger Einrich¬
tung und ihrer Seßhastmachungin den Lebensräumon

unseres Kontinents wird, wie der „Tevere" mit Recht
schreibt, „das Prestige der gesamten weißen Rasse, das
Prestige Europas und der westlichenKultur auf das
Spiel gesetzt.

Das neue französischeGesetz bedeutet einen Verrat
an Europa. Ein Verrat , der sich freilich-^uerst an Frank¬
reich rächen wird. -Dr. Ikuckolk Dämmert

AFeitte Akttsokatt
Musikschaffen der Ausländsdeutschen. Zur Förderung

des Musikschaffens im Auslande lebender deutscher
Komponisten und zur Gewinnung von Werken der
Musik, die sich zur kulturellen Ausgestaltung der Ta¬
gungen der Ausländsdeutschen eignen, veranstaltet die
Stadt der AusländsdeutschenStuttgart  ein Preis-
ausschreiben, an dem sich die im Ausland lebenden
reichsdeutschenund VolksdeutschenKomponistenbetei¬
ligen können. Zu dem Wettbewerb sind zugelassen:
Werke für GemischtenChor, Solisten und großes Or¬
chester (ohne Orgel), deren Aufführungsdauer 40 Mo
nuten nicht überschreiten soll, ferner Werke °ur Män¬
nerchor (oder Männer - und Knabenchor) und großes
Orchesterohne Orgel, deren Aufführungsdaner 29 Mi¬
nuten nicht überschreitensoll. Für -das Werk der zwei¬
ten Gruppe sind auch im Inland lebende Volksdeutsche
und reichsdeut-sche Komponisten z-ur Beteiligung zuge¬
lassen. Für die Werke beider Gruppen bai die Stadt
Stuttgart je einen 1. Preis von 2000 Mark und einen'
2. Preis von 1000 Mark ausgesetzt. Lekter Termin für
die Einsendung zum Wettbewerb ist 'der 2. Januar
1939. Die Partituren sind unter einem Kennwort au,
die Geschäftsstelledes Landesorchrsters Gau Würtkeni-
berg-Hohenzollern, Stuttgart -N., Königstraße 46, ein¬
zureichen.

KdF. fördert die Kunst. Auf der großen Kunstaus¬
stellung der NS.-Eemeinschaft„Kraft durch Freude" in
der Hamburger Kunsthalle erwarb die Hansestadt Ham¬
burg 42 Kunstwerke, darunter die Bronze „Schreitender
Jüngling " des jungen Darmstädter Bildhauers Fritz
Schwarzöeck, sowie die „Grobe Stehende" des letztjälm-
gen Staatspreisträgers Rudolf Agricola. Das Lust-
waffenkommandoSee in Kiel erwarb 9 Stücke.
große Anzahl weiterer Werke wurde vornehmlich von
Hamburger Privatkrcisen angekauft.

Kaethe Dorsch auf dem Römcrberg. In der bcvor-
stshenden Aufführung von Faust I. in der Bühnen»
gesta-ltung von Generalintendant Hans Meißner IM»
Käthe Dorsch erstmals das Eretchen; Faust: Prür

Stanchina; Mephisto: Robert Tauibe.
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Nn Übend des Plottdütschcn Nerccns mit seinen amerika¬
nischen Gästen

Am dem Ehrrnabend , den Ludevlg Rosolins den plaUdeut-
schen Freunden aus Briwklhn in dein Goldenen Saal des Han¬
se- L-t. Petrus gab, siel nronches. Wort der Ai«sklävm«g ütier
die Verhältnisse in dein neuen Deutschland als auch über die
Verhältnisse bei den plattdeutschen Amerikanern . Satte Hlurich
Grün au  es übernrxnmen , die Gäste in das Wesen -des
Dritten Reiches einzuführen , so gab Fred H >a r m s, der Prä¬
sident des BroMhner BEsfestvereins ein Bild von dein
Leben in Amerika. Der Name ^ LMssestveroin " könnte , so
führte er aus , die Vermutung auskommen lassen, man hab«
sich drüben zum Feste-Feiern zi«sa»n>menigeschl'osscn. Das drei¬
tägige Fdst ist aber tu Wirklichkeit das grohe Erntefest , oder
vielmehr die große Ernte , die das einbringt , was die Platt¬
deutschentn der großen fremden Stadt unbedingt gebrauchen
zur Schaltung ihrer ..Heimat ". Ihre Sprache  ist ihre Hei¬
mat. Zugleich «st aber ein stück ' Grund und Boden ihnen dort
drüben Heimat , und vor allem ist es ihr Altersheim.
Der Bolksfsstverein setzt sich aus Sä Leimen Vereinen zusam¬
men, die alle ohne Ausnahme in erster Linie soziale Ein¬
richtungen sind. In USA . gilbt es ja keine staatliche Allers-
verforgnng. Große Leistungen sind in dieser Hinsicht von den
Plattdeutschen drüben vollbracht . Ihr Kampf ist schwer, sie
suchen allein im Kämpfe aus sremden Boden . Ni» mit Recht
M Ludwig Rvsclins,  der Kenner der deutsch-amerika¬
nischen Verhältnisse alle auffordern , die Freunde drüben zu.
stärken und zu stützen.

Senator Bernhard  rief den Gästen zu, sie möchten die
Eindrückein warmem Herzen mit in die neue Heimat nehmen.
Änd. Schumacher,  Brooklhn , .gedachte jener Reise nach
Deutschland, da man den verewigten Reichspräsidenten von
Hindendurg hatt« besuchen können . Immer wieder klang das
Wort aus: Wir leben in Amerika , wir sind ameri-kanisii)«
Staatsbürger , unser Herz  aber ist deutsch und 'bleibt es
bis zum letzten Augenblick.

Der Abend verlief im übrigen fröhlich und im kamerad-
sch-Mchen Geist. Eine große Freude bereitete allen Sine
Wessels,  die Klaus Groths „Mien Mrdevspraak ". und
RuselerS „Wenn -ik Ptatidüisch hör " zu Gehör , brachte. Bern¬
hard Siems  und Hinrich Samten,  ebenso Gesi Hin-
richs  wurden für ihre Vortrüge mit reichem Beifall be¬
lohnt. Später trug auch noch August Hinrichs  und Karl
Lerbs  mit lustigen Erzählungen zur Unterhaltung bei.

Die Amerikaner waren des Lobes voll. Fred Har m 8, zum
Ehrenmitglied  des Plattdüischon Vereens Bremen
ernannt, faßte die Meinung aller in dem Wort zusammen:
„Un wenn wi op ns« ganze Reis blots Bremen to-schn kregen
harrn, wi können in Amierika nich genoog davvon mit
Freuden verteilen ."

Zweite Karl-Schurz-Neise nach USfl.

IK kn 15,

Die Vereinigung Karl Schurz e. V., Berlin , hat
gemeinsam mit den beiden führenden deutschenEroß-
reedereien eine zweite Amerikareiseausgeschrieben, die
am 12. Oktober 1938 mit dem Hapagdampfer „Hansa"

. „ . beginnt. 2n USA. werden Newyork, Philadelphia,
ier ins wolk̂"̂ EwWashington,  Yorktown , Pittsburg , Chikaao, Detroit'
rlchiagkmigung, und die Niagara-Fälle besucht. Sinn und Zweck dseser
ISr den1, geil Mu - i zweiten Karl-Schurz-Reise ist der, den Mitgliedern und
Ei verenwü Freundender Vereinigung und darüber hinaus allen
aderang. ^ denen, die irgendwelche Beziehungen nach drübenunterhalten, einen unmittelbaren Eindruck von den
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Vorgängenund Erscheinungenzu verschaffen, die dem
heutigen Amerika das Gepräge geben. Darüber hinaus
bieiet die Ausreise wie die Heimkehrmit dem Schnell¬
dampfer„Europa" des Norddeutschen Lloyd den Reisen¬
den Erholung und Entspannung.

Zeugen müssen erscheinen

sichrer kasch, ÄWch-T

NSDAP,

Immer wieder kommt es vor, daß zu einem ange¬
setzten Eerichtstermin Zeugen nicht erscheinen. Oefters
senden sie nach dem Erhalt der Terminsladung das
Ladungsformularan das Gericht mit dem Vermerk
Mck: Ich kann in der. Sache nichts aussagen. Das
geht natürlich nicht. Abgesehen davon, daß der Richter
« Termin durch Fragestellung an den Zeugen fest-
Men ' muß, ob dieser ' tatsächlichnichts zu der Sache
aussagen kann, kann ja der Zeuge von sich aus vorher
überhaupt nicht beurteilen, was er im einzelnen ge¬
lingt wird und damit auch nicht wissen, ob er hierzu
Aussagenmachen kann oder nicht. Das Zurücksenden
der Ladung mit dem vorher erwähnten Vermerk ist
daher sür das Gericht vollkommenunbeachtlich, d. h.
mit anderen Worten, der Zeuge bleibt unentschuldigt
aus. Die Folge ist weiterhin, daß er erstens mit einer
Strafe belegt und außerdem dazu verurteilt wird, die
Kosten des Termins zu tragen, der infolge seines un-
entschuldigten Ausbleibens verlegt werden muß.

Nicht anders liegt der Fall bei Zeugen, die aus die
Ladunghin dem Gericht beispielsweiseschreiben: „Ich
bin am fraglichen Tage beruflichverhindert" oder „Ich
kann wegen Parteidienst nicht erscheinen." Grund¬
sätzlich»ist zu sagen, daß der nicht erscheinendeZeuge
nur dann einer Strafe entgeht, wenn er seine Abwesen¬
heit genügend entschuldigt hat. Ileblicherweise kann
eine Verhinderung durch den Beruf nicht als Entschul¬
digungsgrundanerkannt werden mit Rücksicht darauf,
daß diese Ursache wohl für jeden Tag geltend gemacht
werdenkann. Also auch im Falle einer beruflichen

Hitltt-IUgM Verhinderungmüssen schon ganz besonders gewichtige
^ ^ Miie Ausnahmegründevorgebracht werden. Wer mitteilt,

daß er dienstlichoder parteidienstlich verhindert ist,
muß eine entsprechende Bescheinigungseiner vorgesetzten
Behörde oder Parteidienststelle dem Gericht vorlegen,
wenn er nicht als unentschuldigterZeuge gelten will.
Selbstverständlichgilt diese Entschuldigung auch nur
jeweils für einen Termin. Setzt das Gericht infolge
Fehlens eines Zeugen einen neuen Termin an, so muß
er selbstverständlich nunmehr zu diesem erscheinen.
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Wir liaben bei Soldaten gegessen'
vie Vremer Ntiein-TNain-Lalsrer in vutsbach — IMt . Nädern unterwegs

Wir erhielten heute wieder einen Bericht der Rhein-
ii - Fahrer  des Bremer Jungvolks , den wir

nachfolgend wiedergeben.
Auch die nächsten Tage waren voller Erlebnisse. Nach¬

dem wir Abschied von unseren „Eltern" in Marburg
genommeuhatten, trafen wir uns alle vor der Jugeud-
herberge. Mit welch einer Begeisterungwurde hier über
die Eindrücke des vergangenenTages geplaudert. Zeder
!Wnte. er habe es besser als der andere gehabt, und
doch hatte sie es alle gleich gut. Jeder bekam noch eine
dicke Stulle mit auf den Weg, die für die erste Zeit
bestimmtgenügte. Aber auch nach so schönen Ereignissen
kommtdie str a s s e d i e n stl i che Haltung  nicht
rns Hintertreffen. Wie eine Mauer standen die Bremer
Pimpfe um den Fahnenmast der Jugendherberge. Mit
einem schneidigen Marsch ryuvde die HJ .-Fahne in die
Höhe liezogenund begann genau so wie die blonden
Haare der Pimpfe im Winde zu flattern. Stolze Pimpfe
standen auf stolzem Boden.

Nun ging die Fahrt weiter, aber nicht mit der Eisen¬
bahn, sondernnach der Losung: „Jeder fährt selbst", aus
dem Stahlroß. Jede Fahrtenjungenschaftmachte sich aus
und hatte Zeit, bis 7 Ilhr in Butzbgch einzutreffen. War
auch für einen Teil von uns die Bergauffahrt etwas
ganz Ungewohntes, so war doch der beim ersten Berg
aufkommendeMißmut schnell wieder vergessen und alle
dachten an die Worte unseres Fritz Cronjägers,
die er in Bremen beim Nachsehenunserer Räder zu
uns gesprochen hatte : „Seid vorsichtig, wenn ihr diese
Berge hinabsahrt." Ueberhaupt, um bei unserem„Fritze"
zu bleiben, wir waren stolz, daß er unsere Räder nachsah.
Alles, was er uns sagte, taten wir sofort,' denn wir
wußten: „Fritze chat Routine  aus diesem Gebiet.
Der macht uns nichts vor."

So ging es denn bergab, bergauf, bergab, bergauf,
hinein nach Vutzbach, in jene Stadt , die am Nordostab-
hang des Taunus liegt und die uns mit ihren gut¬
erhaltenen Befestigungenvon ihrer Vergangenheit er¬
zählte. Alle Jungenschasten trafen pünktlich ein. Nun
begann das Erzählen: „Menich! Du. Wir haben bei
Soldaten zu Mittag gegessen!  Ich sag dir.
Ein Essen. Soone Sachs!" — Och. du gibst ja schon wie¬
der so schrecklich an. Wir haken ein Mittagessen gehabt.
Unzählige Mengen. Und — ganz um ' onst !" — „Ist
ja alles nichts! Daß wir «in zünftiges Essen hatten, war
für uns klar. Wir haben eine Besichtigung  ge¬
macht! Ihr wärt vor Schreck hingefallen!" — „Dem
Mann ein dreifachesWitz-Ho!", schreit einer dazwischen.

„Lachtman zu, ich will mal erzählen: Plötzlich schreit
Fidi, hier sei «in geheimer Gang, Los, rein und nach¬
forschen. Alles drängte sich vor den Eingang, jeder
wollte zuerst hinein, und die Folge war, keine kam hin¬
ein; denn der Eingang war ja immer besetzt. Nachdem
wir uns geeinigt hatten, gings der Reihe nach hinein.
Plötzlicherschien vor uns L i chi. 7̂ . . . gings durch
die Reihe, und unser Fähnleinführer ging vor. „Wer
da?" sagte er. „Bremer Pimpfe" erschallte es als Ant¬
wort, und als wir uns gegenseitigin die Augen sahen,
lachtenwir laut los. Die waren von der anderen Seite
hereingekommen.

Großes Gelächter, allgemeine Begeisterung. So wur¬
den die Erlebnisse ausgetauscht, und alle Pimpfe, die
jetzt am Abendtisch laßen, sie dachten noch einmal über
die ersten Tage dieser Fahrt nach. Was auch noch alles
sn Erlebnissenkommen mag, eines steht jetzt schon fest:
Deutschlandsahrt— unvergeßlich« Zeit!

Aus den Sommerlagern des Jungmädelnntergaues,
die am Montag und Dienstag begannen, liegen jetzt
die ersten Berichte vor. Danach geht es allen
Jungmädeln ausgezeichnet.  Schon die Hin¬
fahrt verlief in bester Stimmung. Soltau und Bad
Zwischenahn  waren schnell erreicht. Auch die sehr
lange Fahrt nach Bad S ach ja .haben alle gut über¬
standen. Besonders schön war natürlich die Fahrt nach
IUist , als man erst den. Zug verlassen, hatte und den
Dampfer bestieg. Der' Anblick des Meeres und das
Auftauchen, der Insel war für die meisten etwas Erst¬
maliges. Freudig wurden die Jungmädel überall von
der Vevölterung und den Kurgästen begrüßt. Besonders
herzlichwar diese Begrüßung in Bad Sachs«, das nun
'chon zum drittenmal Bremer Jungmädel im Lager
oben im Borntal sieht. Und wie begeistert schreiben die
Mädel von den herrlich gelegenenJugendherbergen in
Soltau und Bad Zwischenahn, von den Dünen und dem
Meer in Juist und von den freundlichenHäusern in
Sachiü, von denen aus man einen so schönen Blick auf
die Berge und Wälder des Slldharzes hat. Am ersten
Tag richtete man sich erst einmal überall recht gemütlich

ein. Nachdem man sich von den „Strapazen der Reise"
gestärkt hatte, hieß es Koffer oder Assen auspacken und
alles fein säuberlich in die Schränke einordnen. Die
Tische in den Tage.sräumen wurden mit schnell herbei¬
geholten Blumen geschmückt, die mitgebrachten Bilder
und Bücher kamen aus ihren Platz, Zum erstenmal
traten dank alle vor der Fahne an, wo die jeweilige
Lagersührerin das Lager eröffnete. Früh ging es dann
an diesem ersten Abend ins Bett, denn die vielen neuen
Eindrücke hatten doch sehr müde gemacht. Aber das
wußten alle schon am ersten Abend: Fein wird unser
Sommerlager auch diesmal wieder, und schön ist es,
daß wir all die herrlichen Tage noch vor uns haben.

bl . ll.

Vie Nordsee-fjZ. trägt ilire 5atinen
nach Nürnberg

Wie in den vergangenen Jahren immer schon die
Jugend des Führers ihre Bannfahnen aus allen deut¬
schen Gauen gen Nürnberg trug, so rüstet sie auch in
diesem Jahr wieder zu dem großen Adolf-Hitler-Marsch.
Das Gebiet Nordseefaßt die 76 Jungen, die am Adols-
Hitler-Marsch teilnehmen, vom 27. Juli bis 1. August
in Schneverdingen in der Heide in einem Borberei¬
tungslager zusammen. Am 1. August wird der Ober¬gebietsführer Lühr Hogrese die Adolf-Hitler-Marsch-
einheit in Hetzen verabschieden. Unter der Führung
des Bannführers Heintzmann,  Uelzen, werden die
Jungen dann alle Vannfahnen des Gebietes Nordsee
durch deutsche Lande tragen. Der Marsch geht über
Braunschweig, durch den Harz, Thüringen, über Erfurt,
Weimar, Bayreuth nach Fürth , wo sich am 2. Sep¬
tember alle Marscheinheiten aus dem ganzen Reich
treffen. Anschließendnehmen die Jungen am Reichs
Parteitag teil. Später wird der Marsch nach Lands¬
berg fortgesetzt, wo eine Gedenkfeier in der Festung

des Adolf-Hitler-MarschesLandsberg den Abschlußbildet.

Veratung der Veubauernfrauen
Die Neubildung gesunden deutschen Bauerntums wird

entscheidend beeinflußt von der inneren Einstellung und
der Tüchtigkeit der Neubauernsrau. Neben der Er¬
ziehung gesunderund froher Kinder fällt ihr die Auf¬
gabe zu, ihrem Mann im Haus, Hof und Feld helscnd
zur Seite zu stehen. Der Neubauernhof muß von An¬
fang an auf gesunder wirtschaftlicherGrundlage auf¬
gebaut werden. Der Reichsministerfür Ernährung und
Landwirtschaft hat deshalb angeordnet, daß in den
Hauptsiedlungsgebietenbesondersmit der Beratung der
Neubauernsrau beauftragt« Neubauernberater¬
innen  angesetzt werden. Er hat gleichzeitig ausführliche
Richtlinien für diese Beratung erlassen, die am 1. August
in Kraft treten. Die Beratung wird vom Reichsnähr¬
stand durchgeführt. Die Arbeit der Neubauernberaterin
setzt mit Unterstützungder Siedlungsbehördenund Sied¬
lungsunternehmen schon bei den Planungsarbeiten von
Haus und Hof ein. Nach dem Zuzug der Neubauern
wird die laufende Beratung der Neubauernfrauen auf¬
genommen, die sowohldurch Einzelberatung wie durch
Vortrüge, Lehrgänge usw. erfolgt. Die Beratung soll
drei Jahre nicht überschreitenund dann von den Be¬
ratungsstellen der Landwirtschastsschulenübernommen
werden. Bei den Planungsarbeiten hat die Neubauern¬
beraterin eine sinnvolleund zweckvolle Raumeinteilung
des Hauses anzustreben. Sie hat weiter bei der Jnven-
tarbeschaffungfür die Hauswirtschaft zu beraten. Die
neuen Möbel sollen zweckentsprechend sein und dem
Charakter des Bauernhauses entsprechen. Bei der Be¬
ratung in der Hauswirtschaft stehen Erleichterung der
Hausarbeit, zweckmäßige Ernährung und gesundes Woh¬
nen im Vordergrund der Beratungsarbeit . Die Be¬
ratung erstreckt sich weiter auf die Anlegung des Gar¬
tens. Die Verschönerungdes Hofes und des Dorfbildes
so.ll dabei nicht außer acht gelassenwerden. Auch in
der Viehhaltung und Viehpflege, in der Regelung der
Absatzfragenund bei der sozialen Betreuung der Neu-
bauernfamilie wirkt die Neubauernbcraterin mit.

Kupiere» der Pserde ab 1840 verboten. Das Reichs¬
tierschutzgesetz enthält ein Verbot, einem Pferd die
Schwcifrübezu kürzen, des sogenannten Kupierens der
Pferde. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Verbots
war bisher noch offen. Durch Verordnung des Reichs-
innenministers ist er jetzt auf den 1. Januar 1910 fest¬
gesetzt worden.

Hier sprickl ms vsukcds LrdsilsIroiU
Sind „Werksferien" zweckmäßig!

Das Sozialamt  der DeutschenArbeitsfront hat
sich eingehend mit dem Problem der Werkferien be¬
schäftigt, das heißt mit der Frage, ob ein Betrieb sür
alle Eefolgschaftsmitgliedergleichzeitig den, Urlaub fest¬
setzen soll, und damit also praktisch das ganze Werk Fe¬
rien machen soll. Schon früher durchgeführte Erhe¬
bungen haben ergeben, daß eine allgemeineEinführung
des Werkurlaubs tatsächlichkaum möglich ist, sondern
daß er sich nur dort durchgesetzt hat, wo aus besonders
gelagerten betrieblichenVerhältnissenheraus der Werk¬
urlaub als die für die Betriebe geeignetsteForm des
Urlaubs sich erwiesen hat. Zwar haben sich die Be¬
triebsferien für einzelne Betriebe als eine günstige
Form erwiesen, jedoch stehen sie im Hinblickaus den
Erholungszweck  des Urlaubs unbedingt hinter

Urlaubstage verzichtensollen, um so zu einem einheit¬
lichen Urlaub zu gelangen. Auch dieser Weg hat sich je¬
doch im allgemeinennicht als gangbar erwiesenund hat
zu Unzuträglichkeiteninnerhalb der' Gefolgschaftenge¬
führt.

Der Werkurlaub würde also eine schematisch« Rege¬
lung mit sich bringen. Ost müßten ferner die Gesoilg-
schastsmitgliederauf Urlaub gehen, ohne daß es ihnen
während dieser Zeit möglich ist, ihren Urlaub dem Er¬
holungscharakterentsprechend zu gestalten, Teilnahme an
KdF,-Äeisen ist in vielen Fällen nicht möglich und der
gemeinsamenVerlebung des Urlaubs mit der Familie
stehen oft Schwierigkeiten entgegen, weil Werk- und
Schuljerien vielfach nicht zusammenfallen. Von wenigen
Ausnahmen abgesehen, muß deshalb der gemeinsame
Werkurlaub als unzweckmäßig angesehenwerden.

dem Einzelurlaub zurück.
Der Werkurlaub ist auch dort, wo ihn die Tariford¬

nungen für eine Gruppe von Betrieben zulassen, stets
eine Ausnahme geblieben. Es ist allgemein, abgesehen
von Saisonbetrieben, nicht möglich, die Betriebe für die
Zeit der vorgesehenenWerksferien stillzulegen.

Eine Ausnahme besteht lediglich in der Schuh¬
industrie,  in der sich durchgehendder Werkurlaub
durchgesetzt hat. Die Gründe dafür liegen in der
Durchrationalisierung dieses Industriezweiges, in dem
jeder Arbeitsvorgang bis in das kleinste zerlegt ist. Die
einzelnen Arbeitsvorgänge bedingen hier zwar nicht

Studienfakctöer Vfls. in Sen Südosten

Betriebssührer!
Hast Du Deine Anmeldung zum Leistungskamps
der deutschen Betriebe schon abgegeben?
Wenn nicht, dann sofort bei der zuständigen
Kreissachabteilung im Wilhelm- Decker- Haus!

die Anwesenheitaller Eesolgschaftsmitglieder, doch ist es
notwendig, daß mindestens 90 v. H. der Gefolgschaft
immer anwesend sind. Sobald aus dem in sich abge¬
schlossenen Fabrikationsring einzelne Arbeiter aus dem
Arbeitsprozeß herausgenommen wurden, verlangsamte
sich naturgemäß das Arbeitstempo, und da von diesem
wiederum die Bezahlung abhängig ist, so würde das
Ausscheideneines Eefolgschaftsmitgliepeseinem gerin¬
geren Verdienst der übrigen Eefolgschaftsmitglieder
gleichbedeutendsein.

Es ist bekannt, daß allgemein die Urlaubsdaucr sich
nach der Dauer der Betriebszugehörigkeitstaffelt und
zwischen6 bis 11 Tagen schwankt. Wenn also z. B. der
Werkurlaub acht Tage dauert, dann würden die Ge-
solgschastsmitglieder, deren tariflicher Urlauf nicht so¬
viel beträgt, einige Ausfalltage erleiden, an denen sie
ohne Bezahlungfeiern müßten. Man hat veriucht. diesem
Uebel zu steuern, daß die Gesolgschastsmitgliedermit
einem höheren llrlaubsanspruch auf einen Teil ihrer

Das Amt für Berufserziehung und Betriebsführung
der Deutschen Arbeitsfront führt in der Zeit vom 11. bis
29. September eine wirtschaftskundlicheStudiensahrt
durch Slldosteuropa durch, die unter der Leitung des
Eauberufswalters Pg. Schnurbusch von der Eauwältung
Weser-Eins der DAF. steht. Die Fahrt beginnt in Wien
und führt durch Rumänien, Jugoslawien und Ungarn
zurück nach der Hauptstadt der deutschen Ostmark.

Diese Auslandsfahrten werden im Rahmen der wirt-
schaftskundlichen Studienfahrten der DAF. als Reichs¬
fahrten durchgeführt; sie sollen eine Ergänzung und
Erweiterung der durch die Teilnahme an Jnlandfahrten
gewonnenen Eindrückebilden. Teilnahmeberechtigt ist
jedes Mitglied der Deutschen Arbeitsfront, doch ist die
Teilnahme an Auslandssahrten von gewissenVoraus¬
setzungenabhängig, da es sich um reine Berufserzie¬
hungsmaßnahmen handelt. Wer in der Teilnahme an
den Auslandsfahrten lediglich eine Erholungsreise sieht,
kann nicht berücksichtigt werden. Anmeldungen können
an die Gaüwaltung Weser-Eins, Abteilung Verufs-
erziehung und Betrrebskunds, Oldenburg, Kaiserstraße,
gerichtet werden.

wer hat noch kein Urlaubsziell
Wie die Eaudienststellc Wescr-Ems der NT .-Gemeinschaft

..Kraft durch Freude " mitteilt , können sür eine Reihe von
Fahrten noch in beschränktem Maß Teilnehmer angenommen
werden . Wer sich bis heute noch zu keinem Urlaubsziel ent¬
schlossenhat , sindet also hier die beste; Gelegenheit zum Aus¬
wählen . Karten sind noch zn haben für eine Fahrt vom
Lü. bis 30. Juli nach Hannoversch-Mündcn und ins Werratal.
sür die erste Ocsterreichfahrt nach Feldkirchen (Körnten ) vom
27. Juli bis zum 12. August , eine Fahrt in die Sächsische
-- chwciz und ins Erzgebirge vom 1. bis zum 19. August , eine
Tancrlandiahrt vom II . bis zum 10. August , eine Fahrt nach
Marquartstcin und Reit im Winkel in Oberbahern vom
21. 'August bis znm ü. September und an den Rhein vom
2ä. August bis znm 2. September , sowie schließlich Karten
sür die letzte diesjährige Fahrt in den Schwarzwald vom
22. August bis zum 4. September.
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olympische Spiele 1940 in Helsinki
Das kcho der japanischen flbsage — Extrablätter in Zinnland — was Klingeberg sagt

Die Absage Japans — über die wir bereits auf der
1. Seite der vorliegenden Ausgabe berichteten — veranlaßte
1»>' l!.-Sport , sich umgehend mit Dr. Diem, dem General¬
sekretär der XI . Olympiade 1836 in Berlin , in Verbindung
zu setzen und ihn über die voraussichtliche Gestaltung der
Lage zu besragcn . Japans Verzichtcrklärung komme siir
Kreise des JOK ., so erklärte er, keineswegs überraschend . Die
japanischen Vertreter waren bereits aus dem letzten Kongreß
in Kairo daraus hingewiesen worden , daß eine Durchführung
der Spiele in Tokio nur dann in Frage komme, wenn bis
zum Spätsommer dieses Jahres eine garantierte Zusage
vorliegen würde . Daß man in Kairo mit der Möglichkeit
einer Verzichterklärung gerechnet hat , gehe schon daraus her¬
vor , daß am Nil eine Art Gehcimbeschluß gefaßt wurde , für
den Fall der Absage automatisch Helsinki einspringen zu
lassen. Finnland hatte bekanntlich schon 1838 in Berlin in
ernstem Wettbewerb mit Japan gelegen. Ueber das Schicksal
der Winterspiele verlautet im Augenblick zwar noch nichts
Genaues , doch ist mit größter Wahrscheinlichkeit anzunehmen,
daß sie im Winter 1818 in Norwegen , und zwar bei Oslo,
stattfinden werden.

Die Nachricht vom japanischen Verzicht auf die Olympischen
Spiele >818 hat in ganz Finnland den erwarteten freudigen
Widerhall gesunden. Kurz nach Bekanntwerden der Absage
wurden in der Hauptstadt Extrablätter  verbreitet , die
reißenden Absatz fanden . Ernst Krogius , Finnlands Ver¬
treter im JOK ., sagte ihrem Vertreter , Finnland sei sehr
wohl in der Lage, die Spiele 1818 zu veranstalten , obwohl
ihm eigentlich zu dieser späten Zeit 1811 lieber gewesen wäre.
Erich von Frcnckell, zweiter Bürgermeister Helsinkis , gab der
Meinung Ausdruck , das JOK . Hain: die Pflicht , zuerst Finn¬
land zu srageu , ob es die Spiele 1810 übernehmen wolle.
Helsinski werde die Spiele veranstalten , ivenn die Regierung
sich bereit erkläre , die schon früher in Aussicht gestellte Unter¬
stützung zur Versügung zu stellen. Finnland habe einen

alten Anspruch aus olympische Spiele , entweder auf 1818 oder
aus 1811. Auf Rückfrage bei der Sportverwaltung der Stadt
Helsinki erfährt man , daß Staat und Stadt vermutlich gern
bereit seien, die Spiele 1818 oder 1811 zu veranstalten . Alan
werde allerdings aus ein umfangreiches Nebenprogramm ver¬
zichten müssen und sich mehr an das Programm der Spiele
1812 in Stockholm halten . Urho Kekkonen, der finnische
Minister des Innern und Präsident des Finnischen Sportver-
bandcs , erklärt , Helsinki sei sowohl für 1818 als auch sür 1811
bereit . Es liege aus der Hand , daß man natürlich die Spiele
1811 besser vorbereiten könnte als die in zwei Jahren.

Aehnliche Empfindungen wie in SelsinkH hat die Verzicht¬
erklärung Japans auch in Oslo  ausgelöst . Thomas
Fcarnlch , Norwegens Wintcrsportsührcr , sagte dem Norwegi¬
schen Telegraphenbüro , Oslo werd« alles daransetzen , die Win¬
terspiele 1818 ihrer Tradition gemäß durchzuführen und sei
hierfür Wohl imstande . Reichborn Kjcnnernd , der Vizepräsi¬
dent deS Norwegischen Sportverbandes , erklärte wörtlich'
„Falls Norwegen die Winterspiele angeboten werden , wird es
dieser Bitte Folge leisten." Die « portsührer Norwegens
wurden sofort zu einer n- itzung zusammengerufen.

Gras Socjeshima , Japans JLK .-Mitglicd , bedauert die Ab¬
sage Japans auss tiefste, würdigt sie aber in ihrer ganzen
Bedeutung . Japans Sport gebe die Hoffnung nicht aus, nun
wenigstens 1818 mit der Durchführung der Spiele betraut zu
werden.

Der mit der Beratung des Japanischen Organisations-
koinitees betraute Deutsche Werner Klingeberg erklärt , paß
japanische OK. könne sich den von feiten der Regierung vor¬
gebrachten Gründen nicht verschließen, es werde sich dem
zu erwartenden Kabincttsbcschluß unterwerfen . Die Japaner
würden an Stelle der Olympischen Spiele 1818, an denen sie
sich nicht beteiligen wollen, nationaljapanischc Kampsspicle in
Anlehnung an die 2688-Jahrfeier in Tokio veranstalten.

Neichswettkampfe der Sfl.
Degenfechten zum Modernen Fünfkampf

Im Haus des Deutschen Sports auf dem ReiclMport -jeld
wurde am Donnerstag der Modern « Fünfkampf mit dem
Degenfechten fortgesetzt. Auch in dieser Uebung zeigten die
Teilnehmer der beiden Klassen gegenüber dem Vorjahr stark
verbessert« Leistungen . Der beste Fechter in der A-Kiasse war
SA .-Mann Wölfellchneider , der nunmehr im Gesamt die Füh¬
rung übernommen hat . In der Klasse B siegte Hanptstf.
Habibohm -Niedersochsen. An der Spitze dieser Klasse liegt
jedoch noch Lbcrtrupps . Mcstner -Hansa . Der Stand nach ziver
Uebungen : Klasse A: 1. SA .-Mann Wölfelfchneider 1 P ., 2.
Qbertruppi . Piitk 10., 3. Standartenführer Düver und Ober-
truppführer Wallon je 11 P ., 5. Stuomhaupts . Schulze -Ost¬
mark 18 P . — Klasse B : 1. Qbertruppi . Blestner 7,5 P ., 2.
Oberst »rinbanuf . Greven 9 P ., 3. Trupps . Lenz 18,5, 1. Ober-
stnüf. Haacker 11, 5. Oberst-urins . Heinsen 12,5 P.

Nachrichten-SA im Kampf
Der erstmals beim Rcichswettkampf durchgeführte Mann¬

schaftskamps der Nachrichten-SA . begann am Donnerstag . Auf
dem Sportplatz der HJ . im Grnnewnld starteten die zur End-
ausscheidnng zugelassenen sünf besten Nachrichtenstürme in
größeren Zeitabstünden zum Hindernismarsch . Abgeschlossen
wirb der Wettbc.,vevb am Freitag mit der Morfsprüfung.

Internationale lennismeisterfch asten
Im Männer -Toppel erreichten neben Petra -Lesner noch

Henkel-Metara und Tloczinfki -Baworvwski die Vorschluß¬
runde . Das deutsche Paar begann recht mäßig und war nicht
im Schlag . Später liefen sie aber zu beachtlicher Form auf
und gewannen ebenso sicher wie überlegen 2:6, 8:4, 8:3, 6:1.
Tlocziniki -Baworowski schlugen Dessart -Denker 6:3, 7:5. 6:2.
— Im gemischten Doppel kamen ohne Spiel weiter Cou-
qnerPue -Hcbda (gegen Volkmar Jensen -Spychala ) und Klein-
Fischer (gegen Rosenvw-Dvhnal ).

Ergebnisse: Männer -Einzel : Testremeau — Goepfert ohne
Spiel , Männer -Doppel : Petra -Lesner — Szigeti -Eaborh 7:o,
6:1, 6:3. Frauen -Doppel : Hopmann -Tievenson — Sperling-
Couguerque ohne Spiel , Whnne -Cohne — Hamel -Heidtmann
6:3, 8:3. Trostspiele : Männer -Einzel : Bartkowiak — Eulch
6:1. 6:1. Peten — Dr . Heydenreich 6:1, 18:8.

Zunächst ein leilersolg

zu folgenden Spielen : Delmenhorster Tv . — Tus . 1876, Tv.
Lilienthal — BTG -, Delmenhorster Tv , — Tv, ' Lilienthal,
TuS . 1876 — BTG, , Delmeuhorster Tv . — BTG ., TuL.
1876 — Tv . Lilienthal (Vor - und Rückspiel). Dclmenhorst
und BTG . werden alles dransetzen , um ihren Platz in der
Staffel noch zu verbessern. Für Lilienthal sowohl, als auch
für .den Lldcn 'burger TuS . sind die Telmenhovster Spiele die
einzige Gelegenheit , den Abstieg abzuirrenden.

Spiele der Nordstaffel in Hannover
Die Spielvereinigung von 1895 Hannover richtet auf. ihrem

Platz hinter dem Stadion den letzten Spieltag der Südstaffel
aus . Hier beginnen zwischen den Vereinen MTV . Celle, MTV.
Bad Lauterberg , Tschst. 1852 und SVg . 1895 Hannover die
spiele um 11 llhr nach folgendem Plan : Hannover 1895 —
MTV . Bad Lantcvberg , Tschst. 1852 — MTV . Celle. Hannover
1895 — MTV . Celle. Tschst. 1852 — MTV . Bad Lauterberg.
Hannover 18!>5 — Tschst. 1852, MTV . Celle — MTV . Bad
Lauterberg , Celle und Lauterberg stehen jetzt punktgleich an
dritter Stelle der Staffel , während Tschst. 1852 dahinter folgt.
Zwischen diesen drei Mannschaften werden glclchivertigc
Kämpfe entbrennen , Hannover 1895 wird sich bemühen müßen,
durch siegreiches 'Abschneiden dein Abstieg zu entgelten,

Kreisgruppcnspiele im Schlagball
Die Kreisgrnppenspiele im Tchlagball zwischen den beiden

besten Mannschaften des Kreises Elbe-Wescrmüudung und
dem^ Meister des Kreises Bremen werden Sonntag aus dem
ATSB .-Platz in Bremer-Haben ausgetoageu . Der Tv , Gut Heil
Arbcrgen trifft in diesen Spielen aus den MTV . Sellstedt nutz
den ATS . Bremerhaveu . Bei der überlegenen Spielstarke der
Arberger sollte ein sicherer Sieg zu erwarten sein. Der Sieger
dieser Spiele wird dann am II . August in Avbergen mit dem
Tv . Mahndvrf um die Gauiueisterschast zr, spielen haben.

Schlagball im Kreis Bremen
Die re-stlick̂ n Spiele der l . Kreisklasse werden an den

nächsten Sonntagen ausgetragen . Für Sonntag nachmittag ist
vorgesehen: Tv . Oberneutand — Tv . Mahndvrf um 15 llhr
in Oberneulaud . Wenn Mich anzunehmen ist, daß Mahndvrf

hier gewinnt , so wird das Spiel für beide Mau'nschasten eine
gute Vorschule für die Spiele in Breslau fein.

Faustball , Männer 11
Am Sonnabendabend sind auf dem Zahn -Platz , Neucnlander

Straße , wieder einige Pflichtspiele der Mittelklasse angesetzt,
die um 19.30 llhr beginnen : Pvlizei -SD . 2. — BTG .', Bü-G.
gegen ABTV .. Tv . John — Polizei 2.

Die letzten Trommelballspiele
Im Trommelball wird am Sonntag die Spie -lreilze der

1. Kreisklassc ebenfalls zu Ende gehen. In Huchting spielen
ab 9.30 Uhr der Tv . Huchting gegen Waller TSB , 1. und 2.,
und der Tv . Lilienthal gegen Walle 1. und 2. Zwisäien
Walle 1. und Huchting wird sich entscheiden, wer in diesem
Jahre Kreismeister ' sein wird . Sollte Walle gewinnen , wird
noch ein Entscheidungsspiel nötig sein.

Freundfchaststurnierder SIS.
Die Tennis -Abteilung der Bremer Turngemeind «, die durch

regelmäßige Freundschaftsturifiere ' mit hiesigen und aus¬
wärtigen Vereinen bemüht ist, die sportlichen Leistungen ihrer
'Mitglieder zu steigern , lind mitzuarbeiten an einer weiteren
Verbreitung des iveißen Sportes , veranstaltet am kommenden
Sonntag einen FrenudschaftSkampf gegen den Tennisvereiu
„Werder ", Das Turnier wird von sechs Damen und acht
Herren bestritien und findet nur 9,30 Uhr auf den Tennis¬
plätzen des Friedrich -Lnd>vig-Jahn -Platzes statt.

Faustball-Lelirgang in S^ke
Für die Vereine des Unterkreises Hohn, die an den Faustball¬

spielen beteiligt sind, ist für kommenden Sonntag auf dein
Sportplatz im Shkcr Fricdcholz ein Lehrgang für Turner an¬
gesetzt, Lehrwart Rutsche hat die Leitung in Händen . Der
Lehrgang beginnt morgens um 8 Uhr und wird gegen Mittag
beendet sein. Den letzten Teil des Lehrganges füllen Pflicht-
spiele aus , die die Meisterschaft der verschiedenen Klassen
klären werden . In der. 2, Kreisklassc liegt die Entscheidung
zwischen Shke und Leestc, in der 3, Ärcisklafse zwischen Okcl
— Fortschritt , Kirchwehhe und Leeske 2,

Faristballergebnisse der letzten Pflichtspiele : Turner , 2, Kreis-
klasse: Barrien — Sudwehhe 16:37, Leestr — Endweiche 51:38,
Lecste — Barrien 18:31, Turnerinnen , 2, Kreisklasse: Twistriu-
gen — Bassnm (V,) 39:58, Twistringen — Bassum (R,) 35:65,
Leeste — Barrien 53:52. Turner , 3, Kreisklasse (Staffel U):
Bcckcln 2 — Twistringcn 15:52, Bassum Jg , — Beckeln 2
18:17, Twistringen — Bassum Jg , 17 :12, Beckeln 2 — Bassum
Jg , 55:53, Lwistringen — Beckeln 2 53:17, Bassum Jg , —
Twistringen 51:19, jil7.

Helgoland — Norwegen gestartet
Am Donncrstagvormittag wurde in Helgoland bei pracht¬

vollein Evnnenwetter und einer SSW -Brisc Stärke 3—1
das zweite große diesjährige Nvrdfeerennen der Segler ge¬
startet , Zehn Boote nahmen in drei Klassen die Hochscciahrt
Helgoland —Kristiansund über 215 Seemeilen in Angriff , in
der Kl, 13 „Peter Vvn Tanzig ", „Hamburg ", „Helgoland ",
„Austernsischcr " und „Westwind ", in der Klasse 5 die beiden
„Stvrtcbekcr ", „Narwal " und der Bremer Neubau „Wanadis ",
Ocstlich der Düne entlang segelte das stattliche Feld unter
Spinnakertour davon , am besten kam die „Orion " ab, die
sich gleich einen schönen Vorsprung sicherte. Am Sonnabend
iverden die Schisse in Kristiansund erwartet , um dann mit
den Teilnehmern ani Rennen Dover—Kristiansund (darunter
das Bremer Boot „Das Wappen von Bremen ") am Dienstag
zum Rennen Kristiansund —Kopenhagen über 235 Seemeilen
zu starten,

flmerikas Leichtachletik-Llite
Sieht man von den Olympischen Spielen ab, so ist bisher

noch nie der Fall eingetreten , daß die Vereinigten Stauten
von Nordamerika ein derart starkes Aufgebot ins Ausland
entsandten wie diesmal am 13 und ll . August nach Berlin.
Das stempelt den Länderkampf des Jahres zu einem Ereig¬
nis , das ihn über alle bisherigen Lerchtathletik-Länder-
kämpse sowohl Deutschlands als auch der Vereinigten Staaten
weit hinaushebt . Kaum einer der neuen Meister , der nicht
mit von der Partie ist.

Es starten in Berlin : 188 Meter : Ben Johnson , Perrin
Walker ; 288 Meter : Perrin Walker , Clehdc Jcsfrey ; 108
Meter : Rah Mallot , James Herbert ; 888 Meter : Howard
Bor , John Marion ; 1588 Nieter ; Charles Beetham , B,
Rideout ; 5888 Meter : Grcgvry Rice, Walter Mehl ; 18 888
Meter ; Ercgory Rice, Walter Mehl ; 118 Meter Hürden ; Fred
Wistcgtt, . Allau Lolmich ; ,-188. Bister -Hürden ;,. Zack -Patterson,
John Borican ; 3888 Meter Hindernis ;' Joe McCIuskeh , Forest
Esaw ; Kugelstoßen :, Francis Ryau William Watsou ; Speer¬
werfen : Charles Soper , William Watso ; Disrüstversen : Peter
Zngar , Philipp Lcvh; Hammerwerfen : Jrving Folswarthny,
William Lynch; Svchspruug : Melvin Walker , Gilbert Cruter;
Weitsprung ; Bill Lacefield, Arnold Nutting ; Dreisprung:
Harald Neit , Hineh Kint ; Stabhochsprung ; .Cornelius War-
mcrdam , George Vaross ; 4 mal 188 Meter : B. Johnson , P.
Walker , W, Creer , C, Jeffreh , M, Allcrbee ; 1 mal 408 Meter:
R. Mallut , I , Patterson , I , Herbert , C, Millers.

Der Zwölfkampf - Krone der lurnerkämpfe
vreslau verlangt zwei Mesenwellen — Die Favoriten sind Schwarzmann und Stadel

Die Borkommission des Staates Illinois , die die Kämpfe
in Chicago kontrolliert , hat erklärt , sich zu den Beschlüssen der
internationalen Borverbände in Nvm bekennen zu wollen und
sich der europäisckjen International Boring Union anzu¬
schließen, Damit ist zunächst einmal ein Staat von den 18
amerikanischen Staaten zur geplanten Einheitsfront des
Weltboxsports übergegangen . Der endgültige Entscheid der
National Boxing -Association von Amerika , die die meisten
amerikanischen Staaten kontrolliert , steht noch aus , während
Newhork bekanntlich jede Bindung abgelehnt hat.

Unsere Barer gegen Italien
Nach ihrem schönen Sieg über England stellen sich Deutsch¬

lands Amateurboxer ani kommenden Sonntag im Duisburger
Stadion der kampfstarken Staffel Italiens . Reichsfachamts-
leiter Dr . Metzner hat in Braunschweig , wo sich unsere besten
Boxer zur Vorbereitung in einem Sonderkursus zusammen¬
gefunden haben , folgend« deutsche Mannschaft vom Fliegen¬
gewicht aufwärts ausgestellt : Walter Strang -feld (Hcrien ),
Erich Witte (Hannover ), Michael Lstländcr (Aachen), .Herbert
Nürnberg (Berlin ), Michael Murach (Schalte ), Adolf Baum-
garten (Hamburg ), Richard Vogt (Hamburg ), Herbert Runge
(Wuppertal ).

Letzte Faustballspiele der Sauklasse
Mit zivei Spieltagen wird am Sonntag die diesjährige

Spielreihe der Faustball -Gauklasse des Gaues Nisdcrsachseu
abgeschlossen. In Detmeichorst spielt dje Nordstafsel und in
Hannover die Tüdstassel . Wenn auch in beiden Staffeln die
beiden ersten Plätze bereits „in festen Händen " sind. so
iverden die letzten Spiele im Mittelfeld aber noch allerlei zu
klären haben. Auch stehen die Abstiegsiuannschasten noch nicht
fest, so daß die Spiele in dieser Hinsicht von Bedeutung find.
Nach diesem' letzten Spieltag wird sich alles aus die Gau-
meisterschaft zuspitzen, die am 11. August in Arbergen von
den beiden Staffeisiegern ABTV , v. 1860 und MTV . Braun¬
schweig ausgespielt wirb.

Spiele der Nordstafsel in Dclmcnhorft
Aus dem Platz „Spiel und Sport " in Delmenhorst treffen

sich Sonntag nachmittag ab 14 llhr die Vereine Delmenhorster
Tv ., Tv . Lilienthal , Bremer Tgd . und TuS . 1876 Oldenburg

Unter den 262 Wett¬
kämpfer, beim Teutschen
Turn - und Sportfest in
Breslau nehmen die tur¬
nerischen Kämpfe den
größten Raum ein . Und
unter diesen turnerischen
Kämpfen steht der Zwölf¬
kampf an erster Stelle . Er
ist nicht mit irgendeinem
anderen Kampf zu ver¬
gleichen. Nicht mit dem
Zehnkampf der Leicht¬
athleten und auch nicht
mit dem modernen Fünf¬
kampf der Wehrmacht . Er
steht genau so einzig da,
wie der Zehnkumps und
der Fünfkampf . Seine Forderungen sind so hoch gespannt,
daß nur die Vielseitigsten unter den Turnern ihnen genügen.

Ein Allround -Athlct wird gefordert
Der Brcslauer Zwölfkampf besteht aus neun Gerät - und

drei leichtathlctischen Uebungen . Er erfüllt damit eine
alte ungeschriebene Forderung der Turner , die nur dem
Sieger den höchsten Preis zuerkennt , und damit die Krone
des Turnfestes , der ein Allronnd -Athlet ist, der im Sprin¬
gen, Werfen und Lausen genau so seinen Mann steht, wie
im Kunstturnen . Dafür sind auch die Gerätübungen für
den Zwölfkampf niemals so schwierig gewählt , wie für
Pflichtübungen im Kunstturnen . In der Pflichtübung am
Reck sür das Teutsche Turn - und Sportfest werden bei¬
spielsweise nur zwei Riesenwellen verlangt . Diese Uebung
enthält aber viel unangenehme Verbindungen und ermüdet
durch ihre Länge.

Kunftturncr — große Ringkämpfer
Die Bielseitigkeit schulte die Turner außerordentlich und

ließ sie auch leicht aus anderen Gebieten bedeutende Siege
erringen . Sie sind sogar als berühmte Ringkämpfer bekannt
geworden . Der berühmteste war der Berliner Carl Schumann.
Bei den Olympischen Spielen 1896 in Athen gewann er im
Mauuschasts - und Einzelkampf im Kunstturnen goldene und

Zum dritten Male gegen Frankreich
Davispokalkampf — ein Jubiläum / vor 25 Jahren siegte unsere Mannschaft 4:1

Schon seit vielen Wochen, seitdem Deutschland der Davis-
pokalsicg über Ungarn gelang , wartet Deutschlands Tennis-
gemeinde aus die große Begegnung zwischen Deutschland und
Frankreich vom 22, bis 21, Juli , Es ist erst die dritte in
der langen Tennisgeschichtc der beiden Länder , Die erste Be¬
gegnung reicht in die Anfangszeiten des Davispokals zurück.
1913 nahm Deutschland zum ersten Male an diesem Mann¬
schaftswettbewerb teil . Es galt als Glück, daß man gegen
Frankreich kam. denn trotz dem guten Klang der Namen von
Max Decugis und A. H. Eobcrt lag ein Sieg gegen die
Franzosen im Bereich der Möglichkeiten. Zwar war Deutsch¬
lands bei weitem bester Spieler Froitzheim erkrankt , aber
die aus Kreuzer , Nahe und K, Kleinschroth bestehende
deutsche Mannschaft gewann doch mit 1:1, Kreuzer und Rahe
bestritien die Einzelspiele , Rahe-Kleinschroth das Doppel,
Nur Rahe verlor denkbar knapp gegxn Decugis . Die Spiele
fanden in Wiesbaden statt , so daß es jetzt genau 25 Jahre
seit dem ersten Tressen auf deutschem Boden her sind. Das
diesjährige Spiet bedeutet also eine Art Jubiläum.

Die zweite Begegnung erfolgte erst wieder 1931 in Paris
in dem berühmten Stäbe Roland Garros . Frankreich konnte
hier seine 'Niederlage von 1913 wettmache» und einen
3:2-Sicg erringen , der ireilich durchaus nicht besonders
sicher war . Deutschland fehlte damals ein zweiter Einzel¬

spieler , denn Nourneh war sür die Franzosen Boussus und
Merlin nicht stark genug . Die deutsche 'Niederlage besiegelte
das Doppel , das jedoch hart umkämpft war und gegen ein
so berühmtes Paar wie Bvrotra -Brugnvn nur 7:5, 2:6, 1:6,
8:l8 verlorenging,

Außerhalb der Davispnkalspiele haben Länderkämpfe zwi¬
schen Deutschland und Frankreich nicht stattgefunden , so daß
diese dritte Begegnung bei Rot -Weiß in Berlin , aus dem
klassischen deutschen Tennisbodcn , doppeltes Interesse ver¬
dient , Für Deutschland wird die bewährte Mannschaft , die
aus Henkel, v. Metaxa , Rcdl und Köpsert besteht, antreten,
wobei' die Frage des zweiten Einzclspielers zwischen v. Mc-
tara und Redl durchaus noch offen ist, Henkel-V, Metaxa
sind, nicht zuletzt aus Grund ihres Erfolges in Wimbledon,
das gegebene deutsche Dvppelpaar , Die Franzosen werden
sich im Einzel Wohl aus Destrcmeau und Petra stützen, wäh¬
rend das Doppel noch nicht sicher feststeht, da man Dcstrc-
meau möglichst nur im Einzel einsehen will.

Ein deutscher Sieg steht durchaus im Bereich der Mög¬
lichkeiten, wenn auch die französische Mannschaft als sehr
gefährlich bezeichnet werden muß . Wir sind sicher, daß unsere
Vertreter in diesem wichtigen Kamps ihr Bestes tu » werden
und hosten, daß die Enropaschlnßrunde vom 29. bis 3l . Juli
die Begegnung Deutschland gegen Jugoslawien bringt.

silberne Plaketten und außerdem eine goldene im Rinq-
kamps durch einen Sieg über den riesigen Griechen Mitro-
pulos . Berühmt wurden auch die Turner als Leichtathleten.
Ihr Lammers lies die 188 Meter in 18,1 Sekunden . Vvn den
deutschen Stabhochspringern , wie Pasemann , Wegener und
Müller haben beinahe alle ihre Ausbildung im Turnverein
genossen. ' Pasemann , Wegener und Müller turnten mühelos
schwierige Uebungen und selbstverständlich auch die Riesen¬
welle. Der Schwabe Julius Müller gewann 1928 den drit¬
ten Platz beim Zwölskamps in Köln . Schon damals er¬
reichte er mit seinen Sprüngen im Ttabhoch 3,88' Meter.
Aber da sich Deutschland im Ttabhochspriugen bisher nur
aus die Gerätturuer gestützt hat , ist niemand weit über die
1-Metcr -Ercnze gekommen, denn — selbst die besten Zwölf-
kämpser unter den Turnern sind kaum größer als 1,78 Meter.
Der Stabhochsprung aber verlangt genau so wie der alte
Svldatenköuig der Preußen „lange Kerle ") wenn allerdings
auch nicht ganz so lange wie der. 1,85 genügen und l,88
Meter sind schon beinahe vom Uebel. Aber l,85 Meter große
Zwölfkämpfer sind genau so selten wie 1,85 Meter große
Jockeys . Fast jeder Sport schreibt eben auch eine Körper¬
größe vor . Und im Kunstturnen sind die kleineren Turner
im Vorteil.

Seit 1933 berühmt
Die bekanntesten deutschen Zwvlskämpfcr sind heute die

Olympiasieger Alsred Schwarzmann und der deutsche Zwöls-
kampfmeister Karl Stadel . Der 25jährigc Leutnant Schwarz-
mann von der Heercsspvrtschnle Wünsdorf bewies erst vor
wenigen Tagen , durch fünf Siege bei den deutschen Wehr-
machtsmeisterschasten Düsseldorf sein überragendes Können.
Die Zahl seiner Erfolge ist groß und beginnt schon beim
Teutschen Turnfest 1933 in Stuttgart , wo er einen Platz
unter den ersten fünf Siegern errang . 1931 gewann er bei
den Deutschen Kampsspielcn in Nürnberg den Zwölfkampf
und noch im gleichen Jahre zum erstenmal die deutsche Mei¬
sterschaft im Kunstturnen in Dortmund . Zwei Jahre später
wurde der damalige Unterosfiziex aus Bayern Olympiasieger
im Mehrkamps vor dem Schweizer Eugen Mack und Olym¬
piasieger im Pserdsprung . Ein Jahr harte Ausbildungszeit
aus der deutschen- Rcichsakademie sür Leibesübungen als
Turn - und Sportlehrer folgte , dann trat Schwarzmann nach
blendend bestandenem Examen wieder zu Wcttkämpsen an
und -gewann im - Frühjahr 1938 zum zweiten Male die.
deutsche Meisterschaft im Kunstturnen.

Willy Stadel turnt am schwierigsten
Nun kommt das Deutsche Turn - und Sportfest in Brcs-

lan . I » wenigen Wochen wird sich der 25jährige Meister aus
den, Heruianu -Göriug -Sportseld seine Kräfte im Zwölfkampf
mit Willy Stadel aus Konstanz äm Bvdcnsec messen. Alsred
Schwarzmnnn ist biÄ,er stets der sicherere Gerätturuer ge¬
wesen. Doch sonst steht ihm heute der artistisch veranlagte
Willy Stadel in keiner Beziehung nach. Seine Hebungen
an den Geräten sind sogar noch schwieriger als die Hebungen
des jungen Leutnants . In den lcichtathletischen Uebungen
ist Willy Stadel , wenn er seine Hochform besitzt, ganz sicher
der bessere. Hier wirkt sich aus , daß er einige Zentimeter
mehr mißt als der kleiner gebaute Alsred Schwarzmaun.
Ihre Sprungkrast ist sehr groß . Beide überspringen uugesähr
ihre eigene Körpergröße.

Der Bruder Karl an dritter Stelle
Neben Alfred Schwarzmann und Karl Stadel stehe» noch

ein Dutzend fast gleichwertige Zwölfkämpfe ! , die von dem
22jqhrigcn Bruder Willy Stadels , dem Unteroffizier Karl
Stadel , angeführt werden . Und hinter liiescn stehen viele
lliü weitere Zwölskämpscr , die zum Teil Meister von gestern
sind und zum Teil aus dem Nachwuchs kommen und den
Meister von morgen stellen wollen . Sie alle habeü ihre Mel¬
dung sür diesen Zwölskamps abgegeben , obwohl bei dem einen
oder anderen vielleicht die Aussicht aus Erringung eines
Sieges im reinen Kcrätkamps größer gewesen wäre . Aber
ein Sieg im Zwölskamps, und sei es auch nicht unter den
Er ' ' -u wiegt dem Turner mehr als jeder andere Sieg in
jedem anderen Turner -Wettkampf.

Die Favoriten sind vorn
Vcrwaccke gewann die Phrcniicn -Etappe

Bei der Tour dc France jicl am Donnerstag die erste Pm.
entscheidung . Alan mußte aus dieser schilleren Bergetappe
Pau nach Luchon (193 Kilometer ) »fit großen Umwätzunoer
rechnen, denn eost hier konnten die großen DevgspcnaM^
ihr Können unter Beweis stellen und die „Außenseiter" von
der Spitze wieder verdrängen . Die beiden Belgier Verweh
und Visiers waren zusammen mit dem Italiener Bartali
Helden dieser Tagcsstrecke. Verwaecke wurde in 7:l5 :ig gjO.
pen-siegcr und eroberte sich das Gelbe Trikot vor Bartali
Goasmat und Visiers . Aber sein Borsprung beträgt nur rund
2 Minuten . Nnechörte Anforderungen wurden gestellt E
es doch den 1718 Meter Hollen Eol d'Aubisgue nach 5S Ni>«.
Meter und später den 2122 Meter holzen Tvurmolet zu
klimmen . Die Verlustliste umfaßt neun Namen . Unter den
Ausgeschiedenen befinden sich auch Oberdeck, Seidel sowieder
Teuischlandscchrt-L-icger Schild . Leduca als Träger des Gelben
Trikots verlor als 16. glatte 25 Minuten , und auch Wenglcr
der absolut kein Bergsochrer ist . konnte sich mit einem Rück¬
stand von 28 Minu -ten nicht halten . Bester Teutscher war der
C-Hemnitzer HauÄoaldt , der als 25. einkam und unteriveas
Fahrer der internationalen Extraklasse glatt ablzäiigcn konnte

Gesamtergebnis : 1. Verwaecke' 58:17:37, 2. Bartoli 50:19-zz
3. GoaSmat 58:22:16, 1. Mssers 58:23:19. ' '

Internationale INarinepokal -wettfalirt
Im Kampf der 11 Nationen um den Marinepokal brachte

schon die heutige vierte Wettfahrt die Entscheidung. Lurch
einen abermaligen Sieg sicherten sich Deutschlands Marine,
Offiziere , Oberleutnant z. S . Kvppenhagen und Leutnant
z. S . Christianscn einen Punktvorsprung , den keine Mann¬
schaft einholen kann , selbst dann nicht, wenn die Teutschen
in dör morgigen Wettfahrt völlig ausfallen würden. Ter
seit 1935 von der europäischen Kriegsmarine umkämpfte
„Hindenburg -Pokal " ist somit nach zweijähriger Abwesenheit
für Deutschland zurückerobert worden.

Die heutige Wettfahrt , die bei leichter Brise und herr¬
lichstem Wetter ausgetragen wurde , sah zunächst Holland
Italien und England geschlossen vor Deutschland an der
Spitze. Erst auf der großen Kreuzstrecke, die infolge dcz
ungleichmäßigen Windes nicht einfach zu erledigen war, ge¬
lang den Deutschen der Vorstoß nach vorn . Die einmal über¬
nommene Führung , verteidigten die deutschen Offiziere dann
sicher bis ins . Ziel . Die italienische Mannschaft konnte ihre,,
traditionellen zweiten Platz nicht verteidigen , sie mußte > >
bei dem leichten Wetter vielmehr von England , Frankreich
und Hollanp geschlagen bekennen . Besonders die Engländer
segelten ein vorzügliches Nennen und bestätigten dadurch
wiederum ihre schon wiederholt beobachtete Formverbesseruna.

Ergebnisse : 1. Deutschland 2:32,17, 2. England 2:33,öt, z)
Frankreich 2:31,88, 4, Holland 2:35,11, 5, Italien 2:35,31,

In der Punktwertung ist nach der vierten Wettsahrt inso¬
fern eine Verschiebung eingetreten , als die Engländer sich
auf den dritten Platz hinter Deutschland und Italien vor¬
gearbeitet haben.

Der Stand der Punktwertung : 1. Deutschland 11 Punkte,
2. Italien 18,7 Punkte , 3, England 11,12 Punkte , 4, Holland
12,29 Punkte , 5, Frankreich 8,62 Punkte.

Sroßereignisse im Handball
Gvoßvreigrfisse gibt es am Sonntag im Handball . Zuerst

ist das Endspiel der Männer um den Teutschen Meisteitüe!
in Halle zu nennen . Die beiden Soldatenmann -schastenMLL
Weitzeuscls und M T S A. Leipzig,  der Titelvertei¬
diger , sind beide sehr spielstark und haben auch durch ihre
Leistungen das Recht erworben im Endspiel zu stehen. 2ie
werden sich einen ausgeglichenen Kamps liefern . Wer gewinnt?
Die Alaunen nur den w-urfgowalttgen Klingler oder des präch¬
tigen Leipziger Mittelläufers Tossins Streitmacht ? Las ist
das Fragezeichen, das uns das Spiel beantworten soll. Möge
die bessere Mannschaft den Meistertitel erkämpsenl

Die Frauen spielen in ochs Städten die Vorrunde
Alle 16 Gau -meister werden sich voll einsetzen, da der Sieger

Loimtllg, ! ? . Juli » Zpoitplcrlr VI/ crlt/snsliciks
-> ck288 p- 1 O ^ Vorruncks 2ur Dsutsckisn lAsisiersckia/t -l»>0 V HI / IMI'icrusn-^ crncidcrH
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in Breslau die Endspiele bestreiken darf , während der Ä-r-
lierer ausscheidet. Zunächst die Großveranstaltung in Bremen.

Martin Brinlinann — Eimsbiittel . Der Deutsche Omd-
ball-meister der Frauen »ruß in Bremen gegen unseren Meister
M-art . Brinkmann antreten . Es dürsten sich alle Bremer Hand-
ballsreunbe darüber klar sein, daß erstens ein ganz hoch¬
wertiges Zranenspiel bevorsteht und zweitens , daß die Bre¬
mer Mannschaft , die zumindestens die Chance eines Uiber-
raschnngssiegers hat , den Kamps nur gewinnen kann, wem
aber auch alle Bremer Handballer sich restlos hinter ihren
Meister stellen und so der Mannschaft den nötigen Rückhalt
geben. Dieser bezwecktdie schnelle Beseitigung der nun einmal
begreiflichen Nervosität und die Ansachun-g zu außergewöhn¬
lichen Leistungen . Hannover gab uns bei der Teulschen ssnh-
balluieisterscha-ft hier ein leuchtendes Beispiel . Wollen mir
Bremer da zurückstehen? Die Hamburger Mädel HOen da
Vorlest der größeren Erfahrung und sind Titelverteidiger,
Die Brenner Mädel können diesem Vorteil nur eiserne» A-
gesnoilleu und die Unterstützung der eigenen Gemeinde ent¬
gegensetzen. Demnach müßte Eimsbiittel gewinnen , doch im
Spiel ist alles drin und wer weiß . . .?

Martin Brinkmann startet mit folgender Elf : Bindemam;
Hiutzsche, Utbvich; Schumacher, Dostale'k, Wichards; Ran,
Fahrenbolz , Krüger , Ratjeu , SteWal.

Das Rahmenprogramm ist recht umfangreich . Bemühen M
doch alle Kreise dem Spiel einen festlichen Rahmen zu peten,
Da ist oor dem Hauptspiel , das um 16.00 Uhr aus Platz Tim
beginnt , ein Spiel der Männer vorgesehen. Es spieß i«
Bres -lau -Mannschast gegen ,eine .starke Nachwuchself von Tma,
die durch die nicht in der Städtemannschaft spielende» Eaa-
ktasseuspieler von Tura verstärkt ist. Es sollte hierbei ei«»
spannenden Kampf geben, den die Anserwählten wohl >D
winnen werden , aber der Gegner wirb ihnen ben Sieg b'V
schiver 'naelzen. Die Mannschaften nehmen um 11.50 Uhr ke»
Kampf in folgender Aufstellung aus:
Breslau -Mannschast:

Lucrs
(Tura)

Flathmann Eckrich
(Tura ) (Erambke)

Astcin Brandt Sicgmann
(BTG .) (beide Turas

Coortzcn Trcsscl Müller Mchcr M-st-r
(Tura ) (Grambke ) (beide Tura ) (EranMk)

D
Gichvfs Daub Schlicbaum Schikora Sicgmann

König Kinghorst Sickmann
Hellmich Pchling

Spähn
Tura -Nachswuchs-Elf:

Nach dem Spiel um 16.15 Uhr spielt der Teutsche
ballmeisler Eimsbüttel  gegen den Bremer Meister W»>'
ler T S V. Hier wird die Gelegenheit ausgenützt ein wulum
schönes Korbballspiel als Werbespiel durchzuführen . Wohlm»s
der Teutsche Meister , der sich ben Meistertitel mit Tv. nenn¬
st,att teilt , in neuer Besetzung antreten , doch wirb er >m>"^
hin noch stark genug sein, den Waller Mädeln eine NiedcrM
beizubringen . Die Bremer lverden diese aber so licriM
möglich zu gestalten versuäzen. Anschließend wird »Ulla"
noch die Tirra -Ma »,uschäst gegen Waller TSB . spielen. (M '
falls ein Programm , das die Anziehungskraft nicht verlesn
wird , . ^

Die übrigen Vorrundenspiele der Frauen : in Tlettnn: -H-
Preußeu -Borusiia Stettin — Aseo Königsberg ; in'
Turngemeinde in Berlin — RTTV , Breslau ; in Dre-oe.
PSV . Dresden — TV . 1860 Fürth ; in Halle; SC . « eM«L
Iahn Magdeburg — CT . .Hessen-Preußen Kassel; in
dors ; Stahlunion Düsseldorf — Dortmund 95; in Füüm'/O
Eintracht Frankfurt — Kölner BC .; in Mannheim:
Mannheim — TB . Cannstatt 16. - '

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Maisons -Lafsittc (Beginn 11 Uhr ): 1. N.: Trimalcivn
Sautonina — Nicot ;. 2. R.: Thebes — Le Trappeur
Bezique : 3. R.: shoshiwara — Rock Pourprc
1. R.: Mouktar Pacha — SMabadll - Notlcy; S.. R-- A
Colette —^ Ccliieus — Stall Lieur ; 6. R.: - li Pacha
Golden Fern — Rabia ; 7. R.: Cordon — Aquoduc
Biod . „

Bad Harzburg (Beginn 15 Uhr ): 1. R.: Flamall -
Geheimnis — Lore : 2. N.: Fatiuelli — Margm - M"
Osterluzei : 3. N.: Baugali — Enthusiast — Lachendes
1. R.: Flamall — Tucko — Caramba ; 5. R.: Lampe
— Feuerioartc : 6. R.: Gladiolen — Ausschreibung — - "i
7. R.: Maiandacht — Boreas — Köifigsparadc ; 8. R.: -
— Eraifikvs — Horns.
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„Wir können stolz sein , dah unsere Zeit noch
solche Männer hervorbringt . . ."

Fridtjof Nansen .^
Äis es Roald Amundsen im Jahre 1911 gelungen

war . zum erstenmal den Südpol zu erreichen , blickt«die Welt mit Staunen und Bewunderung auf ihn . Seit¬dem ist iein Name wieder und wieder Mittelpunkt des
öffentlichen Interesses gewesen , denn seine verwegenenund abenteuerlichen Erlebnisse in Arktis und Antarktis
liehen ihn nicht nur rasch zum Helden der Jugend wer¬den. — sie erfülltem die ganze Welt mit Begeisterung!Aber nicht nur die Dramatik seines Lebens wird ihn
für alle Zeiten unvergeßlich machen . Ihre letzte Größegewinnt diese Gestalt erst durch die menschliche Hal¬tung . Sein Freund und Kamerad Vllsworth sagte:
„Er war der letzt« Wikinger !" Das umschließt alles.. Irgendwo im Eis der Arktis liegt seit nun zehn Jah¬ren seine Leiche . Seine Persönlichkeit in ihrer ganzenGröße, sein Schicksal in seiner ganzen Tragik für alle¬
zeit in die Erinnerung der Menschheit einzuprägen —dazu will der folgende Tatsachenbericht sein kleinesTeil beitragen.

I . .

6ne;Maden/räume. . .
Das einzige , was sich regt , ist der Sturm . Er braust

durch die pechschwarze Finsternis , die keinen Schimmerkennt, er fegt über die erstarrten Blöcke des ewigen
Eises , er allein lebt hier in Nacht und Kälte.Die Temperaturen liegen oft zwischen minus 4V undminus 60 Grad . Da wächst kein Baum , kein Strauch.
Nicht Mensch noch Tier sind hier . nicht Fisch noch Wurm.Nur die ewige Nacht und das ewige Eis . . .

Dies ist das letzte Stück Natur , das dem Menschen
trotzt. Einst war die Erde wüst und leer ; der Pflugbrach das Land , die Axt schlug den Wald , Schaufel und
Bagger , Beton und Stach ! zwangen den Strom . Sur¬rende Motoren stiegen gen Himmel : Mikroskope und
Injektionsspritzen überwanden das Fieber tropischer
Regionen — von Pol zu Pol ist die Erde kultiviert,kolonisiert , organisiert . Nur die Polarkreise selbst trotzen
soch, und von Hunderten ^ die sie zwingen wollten,
starb kaum einer eines natürlichen Todes.Der Pol , der Punkt , um den die Erd « sich dreht —
ihn und seine Mysterien zu kennen , ist uralter Traumder Menschheit . Aber nicht nur um einen Traum , nichtnur um eine „Prestigefrage " der Menschheit geht es:
gelingt die Bezwingung der Pole , gelingt es , den Regio¬nen des ewigen Eises und Schweigens ihre Schrecken
zu nehmen , dann ist Neuland erschlossen, dessen Bedeu¬tung sich heute noch keineswegs übersehen läßt.

Bisher wissen wir : die Antarktis , das Eis um den
Südpol , stellt einen riesigen , wahrscheinlich ganz zu¬
sammenhängenden Kontinent dar . und das . was aufden Karten als Jmsel verzeichnet steht , sind Kllsten-
stieifen dieses gewaltigen Erdteiles . Durch diese Zone»der führt die Drakestraße . außer dem Panamakanal
die einzige Verbindung zwischen Atlantischem und Pazi-
Lchem .yzearf . , ,

Und auch über den Nordpol geht ern erträumter
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1 Berkehisweg der Zukunft — eine Passage von Konti-^ nent zu Kontinent , eine Luftsahrtstratze , die Wirklich¬keit seln würde , wenn die Arktis besiegt . . . Nord - und
Südpolregion aber Lerg -sn unter den gewaltigen Eis-massen Kohlen und Erzlager , deren Umfang sich heutenoch kaum schätzen läßt.

Hier und in der Klärung zahlloser wissenschaftlicher
Fragen liegt die große Bedeutung der Polarsorschüng.Uns aber scheint , als sei die Erschließung praktischerneur Verkehrswege , die Entdeckung neuer Erzlager eine
Frage , dle für den wahren Polarforscher erst in derzweiten Linie steht . Männer , die bereit sind , den Kampfmit den ewigen Kräften der Natur aufzunehmen , ver¬
kaufen ihr Leben nicht . Aber sie sind bereit , es hinzugeben für die Erfüllung eines Traumes.

Irgendwo in diesen Eiswüften des Nordpols liegtRoald Amundsen . Sein Kindheltstraum ist ausgeträumt.
„Seien wir stolz darauf , daß unser Zeitalter nochsolche Männer hervorbringt !" hat Nansen gesagt , als«r Abschied nahm von dem toten Amundsen.
„Seien wir stolz darauf !" — Dies Wort steht zuRecht. Denn nur wenige gibt es , die allen Widerwär¬

tigkeiten des Lebens , aller wirtschaftlichen Not , allen
Anfeindungen und — allen Kräften der Natur zumTrotz das verwirklichten , was sie als Knaben er¬träumten.

Zwei Eindrücke sind es — so hat er selbst berichtet —,die sich unvergeßlich in die Seele des Knaben graben.Mit 15 Jahren fällt ihm das Werk des großen briti¬
schen Forschers Sir John FianAin in die Hände . Wieim Fieber liest er Seite um Seite — 400 Jahre For-
scherdrang , 400 Jahre Kampf um den Nordpol werde»lebendig vor ihm . Mit seinen Helden bricht er auf,mit ihnen leidet er Hunger und Kälte , doch mit jedem
mißglückten Versuch brennt sich fester und fester in sein«Seele der Wunsch : nun mußt du es wagen!

Dann kommt Nansen zurück — Norwegen jubelt ihmzu,- die erst« Grönland -Fahrt ist geglückt . 2n der vor¬dersten Reihe derjenigen , die ihm zujubeln , steht dergroß «, starke Knabe , er saugt das Bild dieses Mannesin sich, sieht die Falten , liest aus ihnen die Strapazen— Tatendrang brennt in ihm , nur im Pol kann seinLeben Erfüllung finden!
Des Nachts sind seine Träume voll wirrer Bilder,Er sieht sich in Eis und Schnee , das Schiff ist einge¬preßt , die Kameraden sind in Gefahr . Dunkelheit rings¬um , keine Hilfe . . . Er sieht sich in Gefahr und Not.Aber das sind nicht die Phantasien eines überreiztenKnaben . Es ist der Tatendrang eines Jünglings , der

sein Ziel klar erkannte und es nicht mehr aus dem BlickVerlieren wird . Nie mehr ! Bis an sein Ende . . .

Miem ÄÄ

M öe/er 'tt M 7mrm/rs äer / SMfisen
Freilich , da ist die Mutter , die den Mann früh ver¬lor , und der ihr Roald lieber ist als all « anderen.Und für die Mutter gibt es nur eines : er mutz Arztwerden . Nein . die Mutter darf das nicht wissen . . .

Brav geht er zur Schul « und ebenso brav und gehor¬sam wird er bald auf der Universität sein Medizin¬
studium beginnen . Doch in den freien Stunden ziehter sich zurück, liest wieder und wieder in dem Werk
Franklins.

„Am meisten erregten mich die Schilderungen dervan ihm erlebten Leiden und Strapazen ; ein seltsamer
Ehrgeiz begann sich in mir zu regen , dasselbe durchzu¬machen ! Jedenfalls wurde meine Laufbahn hierdurch
entschieden . Im geheimen , denn mein Mutter durfte
vorläufig davon nichts wissen , entschloß ich mich , Polar¬forscher zu werden . Ich begann auch sofort , mich aufmeinen Beruf vorzubereiten ."

Und schon der 15jährige weiß , was einmal das Wich¬tigste sein wird : stahlharte Nerven und Muskeln , einHerz und eine Lunge , die auch den härtesten Anforde¬rungen gewachsen sind. Also treibt er Sport . Man kenntdamals nur Fußball und Ski in Norwegen , und ob¬
gleich ihm Fußball „wenig sympathisch " ist, widmet ersich dennoch mit Feuereifer diesem Training . Im Win¬ter aber steht er auf den Skiern . Und auf seinen Bret¬tern besteht er , noch längst , ehe er in die wirklichen
Polarregionen vordrang, ' ein Abenteuer , das der alteMann als das gefährlichste seines Lebens bezeichnete.

N . .

„Bevor wir an das Ende des Plateaus kamen , wardie Nacht hereingebrochen : es blieb nichts übrig , alsim Freien zu kampieren ! Diese Nacht hätte uns beinahedas Leben gekostet!
Wir entrollten die Schlafsäcke , nahmen die Proviant¬

beutel heraus und legten sie zu unseren Füßen nieder.Die Skistöcke stellten wir daneben , damit wir im Falldes Verwehens unseren Proviant wiederfinden konnten.

Freitag, den 15. Juli 1958

Nktttr AE Mte öfM/
Drei Mörder und ein Selbstmord

Auflösung
Das zusammengefaltete Schriftstück war der Haft¬

befehl gegen den Mörder , nämlich den HausmeisterWerchta.
„Um Gottes willen , wie kommen Sie darauf ? Wäh¬rend schwerwiegende Verdachtsgründe andere Personen

belasten, ' soll gerade er , gegen den nichts vorliegt , derMörder sein ? "
„Nichts vorliegt ? Sagen wir , daß Sie noch nichts

gefunden haben . Warum Werchta den Mord aus¬
führte , weiß ich bis zum Augenblick auch noch nicht,aber das ist ja auch Sache des Gerichts . Wir haben
lediglich den Täter festzustellen . Und das ist hiermit
geschehen."

Wodurch war nun der Täter so genau zu erkennen?
Hierzu ist zunächst die Frage zu lösen : Handelte es

sich um einen Selbstmord , oder nicht ? Nein ! Gregor
Wasilof wurde während des Eeigespielens erschossen.Die Nacht war schrecklich. Der Schnee hatte uns voll - Jeder Künstler , und insbesondere die großen , berühm-kommen durchnäßt , so daß die Feuchtigkeit „zu Dampf Violinivieler lieben und vileaen ' ikir Instrumentwurde , als wir uns in die Schlafsacke «ingehMt hatten . , ^ . d , . even uno Pflegen ryr ^ n,rrumenrWährend der Nacht fing es wieder an , zu frieren . Ich daß ihnen schließlich einige Handgriffe rn FleischIch konnte kein Auge zutun , da ich halb erfroren war . und Blut übergehen . Legen sie die Geige aus derSchließlich kam ich auf den Gedanken , den Spiritus Hand . dann werden sie, ganz einfach weil das dazu qe.aus meiner Lampe zu trinken , um mein « Blutzirkulation

zu «Höhen . Ich kroch heraus und fischte in der Dunkel - den Bogen und die Saiten entmannen . E,n paarheit nach meinem Proviantbeutel . Der Gkistock war da , kleine Griffe sind dazu notwendig . Hier wurde sogaraber her Beutel war verschwunden ! Am Morgen suchtenwir Leide wie verzweifelt , aber von den beiden Beutelnwar keiner zu finden . Bis heute habe ich keine Er¬
klärung dafür , aber sie waren und blieben verschwunden.Jetzt wurde unsere Lage gefährlich . Wenn wir nichtbald Obdach und Nahrung finden konnten , mußten wirumkommen . So wanderten wir weiter gen Westen , um
den Rand des Plateaus zu erreichen , stevor es wieder
Nacht wurde . Aber das Glück war nicht mit uns ! Es
schneite so toll , daß wir kaum die Hand vor Augensehen konnten . Ein paar Meilen waren zurückgelegt,. . . cka-am Äe Nackt ramZ.Mate übe?am

Wir hatten ein « kleine Anhöhe erreicht , an deren ge¬
schützten Seiten wir uns lagerten , in der Hoffnung,wenigstens vom Winde nicht leiden zu müssen . Imübrigen waren wir naß bis auf die Haut ; auch unsere
Schlafsäcke waren feucht geworden . Ich grub mir einLoch in den Schnee , in das ich hineinkroch , meinen Sackhinter mir herziehend : so war ich ganz vorn Windegeschützt. Nachts wurde es wieder kälter . Der Schneeauf meiner Grube war zu Eis gefroren . Allmählich
hatte sich eine dicke Eisschicht darüber gebildet . Als ich

vorgetäuscht , daß der Künstler seine Geige selbst sorg¬
fältig in den Kasten gelegt hatte . Das vollkommen
gespannte Instrument im Geigenkasten —
schlossenen — zeigte die Tätigkeit eines Unberufenen.
Hierzu aber lag eben nur Interesse vor , weil ein Mann,
mit Geige und Bogen in den Händen ja schließlich
keinen Selbstmord begehen konnte , welchen Anschein es
zu erzielen galt.

Lag aber ein Mord vor , dann lag das ganze Problem
einfach . Der Hausmeister hörte angeblich den Schutz,zog sich flink einen Bademantel über und stürzte hinzu.Das alles konnte im Höchstfall eine Minute dauern.Der Mörder aber hat mehr als fünf Minuten ge¬
braucht , um den Schauplatz seiner Tat so herzurichten,daß er auf einen Selbstmord Wasilofs schließen ließ.
Werchta also hätte ihn entdecken müssen . — Schließlich
war ja nicht nur die Geige zu verpacken und der Kaste»
abzuschließen mit den Schlüsseln , die de.r Tote in der
Tasche trug , man mutzte ihm auch den Revolver in die
Hand drücken und ihm eine Haltung geben , die den_ . . . „ . Selbstmord möglich und wahrscheinlich scheinen ließ.plötzlich erwachte , lag ich auf dem Rücken , meine recht« Dazu gehört Ueberlegung und Sorgfalt , was sich nichtHand über die Augen haltend , so wie man schlaft , um wenigen Sekunden erzielen läßt , wenn es höchst not-die Morgensonne nicht zu empfinden . Meine Muskeln wendig ist, die Flucht zu ergreifen,waren wie erstarrt , und '«h ^ nnt « mich keinen Zoll schließlich bestätigt die Verwendung von Wasilofs

^Mles " Ä " wa " vergM ^ mein ' jährte ' konnte e-sener Waffe den Mord durch den Hausmeister . Er warmich ja auch nicht hören . Ich glaubte , ihm wäre es wie der einzige Mensch , der mit größter Wahrscheinlichkeitmir ergangen . Wenn nicht plötzlich Tauwetter eintreten sie in seinen Besitz bekommen konnte . Er nahm sie aus

„Mck seMföcköer Äbe/r/E5"
Im Westen seiner Heimatstadt erheben sich steil«

Berghänge , auf deren Plateau im Sommer die Lap¬pen ihre Renntierherden weiden . Im Winter ziehen siein die Täler , und noch nie hatte ein Mensch gewagt,in den Wintermonaten diese endlosen , schneeverwehten
und zerklüfteten Hänge zu überqueren . Mit einemKameraden bricht Amundsen in den Weihnachtstagen
zu dieser Skitour auf!

Sie erklimmen die Häng « und erreichen die letzt«
menschlich« Siedlung . Schneesturm hält sie schon tage¬lang dort fest ; aber nichts kann sie von ihrem Plan
abbringen , auch nicht der Abschied von diesen bravenSiedlern , die sich von Roald und seinem Kameradenmit Worten trennen , wie man sich von Menschen trennt,
deren Schicksal unwiderruflich besiegelt ist . . .

Das Ziel des ersten Tagesmarsches ist eine Hütte —hier fängt sie der Schneesturm , hält sie drei Tage fest,und nur eine Tüte Mehl , die sie finden , rettet sie vor
dem Hungertod ! Das Hauptwagnis aber liegt noch vorihnen : es gilt , nach ÜeberqUerung des Plateaus die
richtig « Abfahrtstelle zu finden . Die Schilderung diesesletzten Wagnisses ist so dramatisch , daß wir ' RoaldAmundsen selbst das Wort geben:

würde , müßten wir beide in unseren Eissärgen zuTod « frieren . Meine Rufe wurden immer schwächer,da ich kaum noch atmen konnte . Ich muhte mich ganzstill verhalten , sonst tväre ich erstickt. Ich mutz dannin eine Art tiefen Schlaf gefallen sein , denn ich war
lange Zeit ohne Besinnung . Aus diesem Zustand er¬weckte mich auf einmal ein leichtes Geräusch . Mein Ge¬
fährte war also doch nicht eingefroren . Ei » Glück, daßer zu erschöpft gewesen war , um dasselbe zu versuchenwie ich. Dieser Umstand rettete uns beiden das Leben!Er war mitten im tiefen Schnee erwacht und fand
sich da ganz allein . Er rief nach mir , ich gab keine Ant¬wort . So begann er eifrigst , nach irgendeiner .Spur zusuchen . Er fand sie auch in einigen RenMerhaarenmeines Schlafsackes , die im Schnee sichtbar wurden.Mit Händen und seinem Stock grub er so lange , biser mich fand . Drei Stunden brauchte er , um mich aus-
zuarabeu.

Wir waren beide ziemlich fertig . Es war noch dunkel,
doch wir waren so aufgeregt , baß wir nicht an Ruhe
dachten . Der Himmel war klar . Wir konnten uns eini¬germaßen nach den Sternen richten , so daß zwei Stun¬den bald vergangen waren . Mein Gefährte ging voran,bis ich ihn auf einmal nicht mehr sehen konnte . Erwar verschwunden , wie von der Erde verschlungen!

Ganz instinktiv dachte ich, er wäre über einen Felsen-
vorsprung abgestürzt ; sofort warf ich mich lang hin,um nicht dasselbe Schicksal zu teilen . Einen Moment
später hörte ich ihn rufen:

ckck nick/, ick bin abseErii'

dem Nachttischsach in des Künstlers Schlafzimmer.
Im Kreuzverhör brach der Verhaftete zusammen . Wie¬der bestätigte sich die Richtigkeit der Kombination . Undder Grund für den Mord : Als die Notizen auftauchten,

Gregor Wasilof würde nicht mehr nach London zurück¬kehren und sein Eigentum hier verfallen lassen , daeignete sich Werchta zahlreiche Werte an , verbrauchtedas ihm zurückgelassene Geld für seine eigenen Zwecksund führte eine Reihe von Betrügereien aus , die mit
dem Auftauchen des Künstlers in Kürze Aufklärung ge¬funden und den Hausmeister ins Zuchthaus gebrachthätten.

DieV-aeeüe-skse Arfiiee
Der Dichter , der zum Erfinder wurde — Ein Nicht¬

raucher ändert die Rauchkultur
zb. Budapest , 14. Juli.

Ueber Nacht ist ein ungarischer Künstler Millionär
geworden . Nicht durch seine literarischen Arbeiten , ob¬gleich diese bestimmt Aufmerksamkeit und Erfolg ver¬dient hätten , sondern durch eine Erfindung , die wahr¬lich dem Ei des Kolumbus gleicht . Der junge DichterStefan Tamas aus Vacska erfand die ideale Zigarette,die vielleicht schon in Bälde unsere gesamte Rauchkultur
verändern wird . Es handelt sich um eine Zigarette ohnedie schädliche und das Aroma beeinträchtigende Papier-^ , hülle . Vielmehr ist die Hülle dieser neuen ZigaretteEr lag tatsächlich etwa 30 Fug tiefer , war aber gluck- aus durchsichtigem weichen Tabak verfertigt , der mitlicherweise auf den Rücken gefallen , so daß >ein Schlaf - der Tabakfüllung zusammen verbrennt , dünn wie Zello-sack die Wucht des Sturzes aufgefangen hätte . Er hattenur eine ziemliche Erschütterung erlitten , war abersonst heil davongekommen . Allmählich wurde es Tagund wir konnten unseren Marsch fortsetzen.

(Fortsetzung folgt)
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,gr . Joachimsthal , 14 . Juli.
Aus Afrika kam kürzlich die Kunde , daß der Maria-Theresien-Thaler eingezogen und mit Ablauf dieses

Ahres außer Kurs gesetzt wird . Damit endet die Ge¬schichteeines Geldstückes , das in Europa längst außer»urs gesetzt, in Afrika aber zu einem bekannten Zah¬
lungsmittel geworben ist.
Das Gold zerrann

1448 ist des Thalers Geburtsjahr . Da wurde die
holddynastie vom Silber abgelöst . Der Gulden galt>n alter Zeit , das Euldenstück rollte durch die Händeder Handelsherren und Fürsten . Die Florentiner präg¬ten ihn aus dem Gold des Orients , die Böhmen münz¬
ten ihn als Dukaten nach. Aber das Gold zerrann , und
Aon zu Zeiten Karls des Großen war wenig davon in-Oeutzchland zu haben . Die Tiroler Silbergrübenwaren bekannt . Herzog Sigmund von Oesterreich kamt418 auf die Idee , eine neue Münze zu prägen und«wer die Silbergrüben in Tirol auszunutzen . So ent¬stand der.  Gulden -Groschen und die großen Pfennige,
^chum rollten die ersten dieser großen Münzen durchWelt , da bekamen alle Silbergrnbenbesitzer das
vilberfieber . Graf Stesan Schlick, der mit dem Üngarn-Mig gegen die Türken focht , nahm das Silber seines<>ergwerks in Böhmen dazu , um Schlickmünzen zu prä-M . Um das Bergwerk entstand bald eine Stadt,
Echtinsthal . I » einem alten Lexikon steht zu lesen:«Lhaier ist jede Silbermünze , welche mehr als «in Lotuer alten kölnischen Mark wiegt , zuerst in Joachinisthal
Aptagt , (daher eigentlich Joachimsthaler genannt , auchDaler , Dollar u . a . weit verbreitet ) bis Ende 1871an Münzeinheit in Norddeutschland zu 30 StlbergroschenS' « ch 3 Mark ."
«clijame Enkel und Bettern

Der Thaler bekam bald in der ganzen Welt Ver¬
aaste . 1497  schlugen die spanischen Könige die Silber-wunzen, den Peso , der als „spanischer Thaler " Amerika

^ ,rte . Frankreich hatte schon lange Dezimalwährung,Fllns -Franken -Stück immer noch Franken-
Mn . sein Vorläufer war der „ Ecu Llanc " . und der

Enkel des spanischen Thalers ist der Dollar geworden . I
Italien prägte als Nachfolger des früheren Tallero,das heutige 5-Lire -Siück . Polen und Rußland haben dieVettern üex Thalers aufgenommen.
Der St . Nepomuk ist auch dabei

Auf dem Schlickthaler befindet sich der böhmische Löweund auf der anderen Seite ist der große Heilige desLandes , St . Nepomuk . der mit seinem Strahlenkranz
auf der Präger Brücke steht . Die Landsknechte trugenden berühmten Heckethaler in ihrem Le-derbeutel —
sofern sie überhaupt Geld hatten —, auf dem das Hecke¬männchen hockt, das den Menschen verführt und das keinSeelenheil bringt . Auch Fortuna , die Glücksgöttin,rollte auf silbernen Thalern durch die Welt und die
Mansfelder trugen den Glücksthaler mit in die Schlacht,der die Aufschrift trug : „Bei Gott ist Rat und Tat " .
Die rauhen Burschen hatten mitten im Kriegsgetümmel
manchmal ein verzagtes Gemüt . Auf dem Läubthalersteht : „Gottes Name ist geheiligt " . Wer diesen Thalertrug . war vom Kriegsdienst befreit . Maria mit demKinde prägten Pröpste und Aebte auf ihre Münzen und
städtische Münzherren setzten das Wappen und das Bildihrer Stadt aus das Silber . Die berühmte AebtissinAnna Salomea von Essen schlug ihr eigenes Bild in die
Thaler , die sie prägen ließ.

Mit dem Bild einer Kaiserin geschmückt
Fürsten und Landesherren aus den Silberthwlern sindnicht selten . Bei Regiernngsjubiläen und in Sterbe¬fällen verewigten sich Könige und Kaiser auf den silber¬nen Münzen .' Einer von diesen Thalern hat aber alleanderen , die längst !m großen Münzkessel eingeschmolzenwaren , überlebt , es ist der berühmte Mariä -Theresien-Thaler . der den weiten Sprung von Europa nach Afrikatat.
1753 prägte man in Wien zum ersten Male das Bild

der schönen Kaiserin Maria Theresia auf den Thaler.Als letztes Prägedatum trägt er die Jahreszahl 1780,das Todesjahr der Kaiserin . Oesterreichische Missionare
brachten das Geldstück mit dem Haupt der Kaiserin in

Zwar verstanden die Neger nicht , was

in lateinischen Worten auf der Umschrift stand , aber siekannten ja Münzen überhaupt nicht . Bei den primi¬tiven Menschen machte das Silberstück einen so tiefenEindruck , das mau ihm grenzenloses Vertrauen ent¬
gegenbrachte . Der Maria -Theresicn -Lhaler trat seineWanderung an.
Ein unantastbares Geldstück

Er wurde zum Zahlungsmittel an der afrikanischen
Küste , er reiste nach Arabien , nach Madagaskar , überdas Note Meer nach Mesopotamien und Persien bis
zur Mongolei . Währungsschwankungen kamen undgingen — ungeändert blieb das Silberstück mit demKopf der Frau . Es war für alle ein stabiles und
unantastbares Geldstück. 1855 zog Oesterreich das Geld¬stück aus dem Verkehr und nun geschah das Merk¬würdige . Afrika konnte ohn« den Maria -Theresien-Thaler nicht mehr auskommen und io muhte Oesterreich
Eilbermllnzen zu Exportzwecken herstellen , um nicht dieWahrung des ichwarzen Erdteils zu erschüttern . JedesLand , das Expeditionen unternahm , bestellte in Wiendie entsprechenden Geldmittel.
England half hier aus

Während des Weltkrieges stellte Oesterreich die Prä¬gung der Thaler ein . In Afrika entstand ein Geld¬mangel . so daß schließlich eine englische Firma dieSikbermünzen mit dem Kopf der österreichischen Herr¬
scherin prägen mußte , um sie zu exportieren . Nach
Friedensschluß übernahm Oesterreich wieder die Her¬stellung und lieferte große Mengen nach Afrika.Doch nun wandert der Maria -Theresien -Thaler inden Schmelzkessel , denn Italien hat Abessinien erobertund der alte Thaler muß dem Geld des römischen Impe¬riums weichen . Auch der König Jbn Saud will edneneue nationale Währung in Arabien schaffen . Algerien,
Aegypten und Tunis prägen eigene Münzen , so daßjetzt im Jahre 1938 der Maria -Theresien -Thaler end¬gültig verschwindet . Er ist im besten Sinne des Wortesnicht nur durch die Jahrhunderte gerollt , sondern hateinen ganzen Erdteil erobert und noch Kunde vomHeiligen Römischen Reich Deutscher Nation gegeben , alses längst nicht mehr bestand.

phanpapier und "vollkommen aromadurchlätzig ist.
Vielleicht ist das das Seltsamste an dieser bahn¬brechenden Entdeckung , daß Stefan Tamas selbst —

Nichtraucher ist. Seinem Abscheu gegen qualmende undauf dem Aschenbecher schwelende Zigaretten verdankt ersein Glück. Tamas arbeitete , wie manche seiner litera¬rischen Kollegen , gerne im Kaffeehaus . Wenn er im
Lass „Japan " in Budapest seine Gedanken zu Papierbrachte , ärgerte er sich stets darüber , daß rings umihn Zigaretten qualmten und . wenn sie brennend aufdem Aschenbecher liegenblieben einen wenig angenehmenDuft verbreiteten . Außerdem ging es ihm auf die Ner¬ven , daß seine rauchenden Nachbarn io viel husteten.Das käme von dem Zigarettenpapier . sagte man ihm.„Gut " , entgegnete der junge Dichter . „Dann werde ichzu meinem und eurem Wohl eine Zigarette ohne Pa,pier erfinden ."

Man hielt diese Ankündigung für einen Scherz . WerStefan Tamas ging sofort an die Arbeit . Er tat sich miteinem Chemiker zusammen , in dessen Laboratorium nun
eine rege Tätigkeit entfaltet wurde . Und endlich wärman so weit , daß man an die Verwirklichung derPläne gehen konnte . Eine Budapester Großbank hatteInteresse an dem . Projekt und finanzierte dir Sache,nachdem die Barmittel der beiden jungen Leute er¬schöpft waren . Ein volles Jahr dauerte es , bis die„ideale Zigarette " das Licht der Welt erblickte . Sie
unterschied sich äußerlich kaum von der normalen Ziga¬rette , nur daß die Hülle aus durchsichtigem Zellophan-papier zu bestehen schien. Das vermeintliche Zellophan¬
papier war aber in Wirklichkeit eine Hülle aus weichemdurchsichtigen Tabak , der ebenso wie die Füllung derZigarette , glühte und das Aroma nicht im mindestenbeeinträchtigte.

„Ich , der das Rauchen haßte , mußte von früh bisspät Zigaretten probieren ", erzählt Stefan Tamas.
„Schließlich hatten wir ein paar hundert Stück solcher„Glimmstengel " hergestellt , die wir an Fachleute ver¬
sandten . Der Erfolg war überraschend und geradezu
überwältigend . Von überall her kamen begeisterteSchreiben , und wir wußten gar nicht , wo wir mit den
Verhandlungen beginnen sollten " Die ungarische Ta¬bakregie setzte sich sofort für diese neue Erfindung ein.Tamas ließ seine Entdeckung patentieren und bot sieim Ausland an . Nicht weniger als acht Staaten haben
bereits das Patent erworben , an der Spitze Amerika.Dieser Tage traf von der American -Union Tabac -Ge-sellschaft ein Vertrag über eine Million Dollar ein
und außerdem eine Einladung an den Erfinder , nachNewyork zu kommen.
' Immer hat Tamas gehofft , durch seine Bücher und

Theaterstücke bekannt zu werden . Nun hat ein Zufall
einen gestern noch Unbekannten und um seine Existenz
Ringenden über Nacht berühmt gemacht , und das auf
einem Gebiete , das ihm , dem „prinzipiellen Nicht¬
raucher " , immer fern lag . Die Zigarette ohne Papier
ist aus dem Weg , die Welt zu erobern.

das ferne Land.
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Der Äbgrund/ S >kh ;e vonSchlnitnel -FsIkenau

Zusammengepreßt , so daß das Atmen schmerzt , stehen
die Wohnhäuser in der Ellguthstraße im Norden Berlins
beieinander , ihre Fenster sind wie die Augen , die sehn¬
süchtig in den Himmel hinaufsehen , - und in ihrem
Inneren schlägt als Herz ein kleiner Teil des Lebens,
das Hoffen und Warten , das «sorgen und Sichfreuen
von ungefähr einhundert Menschen aus Vorder - und
Hinterhaus , «sie kennen sich alle , sie grüßen sich, sie
unterhalten sich, leben miteinander , vom «Schicksal als
Gefährten dieser Stundenwanderung durch das Leben
bestellt und sind eine Einheit geworden , die Einheit
einer Hausnummer : Ellguthstraße 24.

Im zweiten Stockwerk des Vorderhauses wohnen links
Biirodiener Klose , in der Mitte der Installateur
Wernig , der im Erdgeschoß ein Ceschäst betreibt , und
rechts die Witwe Dudeck, bei der noch Franz Kaliga,
Reisender in Rä - iozubehörteilen , zur Untermiete wohnt.
An der Hofseite des großen Mietshauses führt ein
ungeteilter Balkon über die ganze Front . Niedere
Holzwände , grün gestrichen , geben jeder Wohnung
ihren Anteil daran . Da - bis in den frühen Nachmittag
hinein die Sonne die "Rückseite des Hauses bescheint , ist
der Balkon an schönen Vormittagen , soweit es die
Arbeit des einzelnen zuläßt , der liebste Aufenthalt der
Mieter . Vornehmlich liebt es der Installateur Wernig
in seiner Mittagsstunde , auf dem Balkon zu sitzen und
seine Zeitung zu lesen . Wenn sich überdies noch die
Gelegenheit ergibt , mit dem Nachbar , dem jungen Rei¬
senden Kaliga , ein wenig über Neuerungen im Radio-
gewerbe zu sprechen , dann nennt er seine Mittagszeit
eine wohlgelungene.

Der Witwe Dudeck ist die Freundschaft ihres Unter¬
mieters mit Wernig sehr lieb , der Installateur ist
zugleich Hausbesitzer , und Frau Dudeck muß ihn mit
der Miete manchmal einige Tage warten lassen.

Wernig ist , was aber keineswegs in der Ellguth¬
straße bekannt ist , auch der Inhaber des Hauses Käm¬
mererstraße 4, eines hübschen Eckhauses , das ihm vor
sechs Jahren durch Erbschaft zugefallen ist . Mllllners
hatten vor vier Jahren im Eckgeschäft eine Blumen¬
handlung eröffnet . Nachdem sie in den letzten sechs
Monaten die Miete schuldig geblieben waren , hatten
sie vor nun acht Tagen Wohnung und Geschäft geräumt
und waren von dannen gezogen . Wernig zuckte die
Schultern , als er es hörte . Die Leute taten ihm leid.
Er forschte ihnen nicht nach . Aber der Eckladen war
nun frei , und er dachte an Franz Kaliga . Wenn er
dort ein Radiogeschäst einrichtete , den jungen , talentier¬
ten Kaliga als Leiter hineinsetzte , zwei Lehrlinge zur
Unterstützung einstellen würde , die Gegend war belebt,
war gute Laufgegend , alles andere als Blumen mußte
dort sein Geschäft bringen.

Franz Kaliga war gestern von früh bis abends unter¬
wegs gewesen , hatte eine erfreuliche Anzahl lohnender
Aufträge mitgebracht , so daß er heute beschloß , einmal
Ferien zu machen . Er erwartete eine kleine Geld¬
sendung und sah zum Fenster hinaus , denn die Stunde
des Geldbriefträgers rückte ickimer näher . Als er den
Voten kommen sah , von Haus zu Haus , und als er die

24 betrat , ging Kaliga vom Fenster fort zur Korridor¬
tür und lauschte , bis der schwere Tritt in das zweite
Stockwerk heraufkam . Franz Kaliga öffnete die Tür,
tat wie zufällig und fragte , als der Briefträger gerade
bei Wernig klingelte , ob für ihn auch etwas dabei sei.
Als Wernig öffnete , zuckte der Geldbote zu Kaliga hin
die Schultern , grüßte dann Wernig und reichte ihm
eine Anweisung . Kaliga sah , wie der Briefträger
Scheine aus der Tasche zog, viele Scheine . Er lachte,
trat vor und grüßte zu Wernig hinein:

„Da kann man mal sehen , wo das ganze Geld bleibt ."
Der Hauswirt grüßte lächelnd zurück , steckte das Gels

in die Brieftasche und gab dem Briefträger die Quit¬
tung . Er sagte freundlich : „Ja , wenn man das so
behalten könnte , dann freilich . . ."

Bald darauf kam die Sonne durch , die Straße er¬
glänzte fröhlich , und in die Zimmer fiel ein leuchtender
Abglanz dieser Freude . Franz Kaliga ging auf den
Balkon hinaus . Wernig saß schon bei seiner Zeitung
am kleinen runden Tisch . Hin und wieder sah er zu
Wernig hinüber , der tief atmete , der fest eingeschlafen
war.

Nachdem Franz Kaliga seine Zeitung ausgelesen
hatte , erhob er sich. Seit langer Zeit schon hatten
Wernig und er ihre Zeitungen immer miteinander aus¬
getauscht . Er sah zu dem Schläfer hinüber und dann
auf den Tisch und zuckt leicht zusammen . Unter ent¬
falteten Zeitungsblättern lugt die Brieftasche Wernigs
hervor , und die Geldscheine sahen lockend über die zu¬
sammengeklappten Lederumschläge hinaus . Franz Kaliga

wollte seine Blicke in eine andere Richtung zwingen,
aber ein besonders vorwitziger Zwanzigmarkschein , der
weit aus dem Bündel heraüSgeglitten war und halb
schon auf dem Tische lag , hielt ihn fest. Er bekam auf
seine neuen Aufträge hin erst morgen oder übermorgen
wieder Geld . Und der Briefträger hatte ihn im Stich
gelassen . Mit den vier Mark würde er in den zwei
Tagen nicht weit kommen . Diesen ' Zwanzigmarkschein
da könnte doch der Wind verweht Haben . Allenfalls.
wenn es Wernig merken sollte , könnte er einen anderen
schließlich in zwei , drei Tagen zwischen die Blumen
stecken, als habe ihn ein Luftzug da hineingetrieben . .

Er stand dicht an der von der Sonne durchgewärmten
Holzwand , die Balkon von Balkon trennte , und sah zu
dem Geldschein hinüber . Ein geisterhaftes Lachen
steckte in ' diesem braunen Schein , ein spöttisches , lockendes
Lachen : „Na . . . na , wie denn nun . . . nimm mich
doch . . . na . . . los . . ."

Franz Kaliga beugte sich vor und griff nach den Zei¬
tungen ,er zog dabei an dem Schein etwas , so daß er
nun ganz frei auf dem Tische lag , Seine Arme zitterten ,̂
und sein Herzs -chlag stockte, als sich unter einem martern¬
den Zwange seine rechte Hand leise ausstreckte.

Ein leiser Luftzug wehte schwach auf , verfing sich im
heißen Balkon und huschte in das Zimmer hinein,
wurde innerhalb der Wohnung Wernigs flutender und
mächtiger . Eine Tür klappte knallend zu.

Fast war es wie «in «Schuß , Franz Kaliga erschrak
bis ins Herz . Jählings wandte er sich und starrte blind
in die Blumenkästen der Witwe Dudeck . Hinter ihm
erwacht « Wernig . Kaliga hörte ihn hinter sich sagen:
„Nein , aber sowas ." Er wußte , daß er jetzt die Geld¬
scheine sorgfältig in die Brieftasche zurücklegte.

„Gott sei Dank " , dachte Kaliga und fühlte sich plötz¬
lich ermattet wie nach einer furchtbaren Anstrengung.
„Gott sei Dank " , wiederholte er noch einmal . „Wo kam
nur dieser elende Gedanke her ? Ganz beschmutzt kam er

Das Äück der Hände/ Von Otto Heuschele
Zu der Zeit , da sie vom Kinde zum Mädchen reifte,

wurde ihr bewußt , daß ihre Hände anders waren als
die der Freundinnen . Sie .fühlte es : ihre Hände waren
nicht schön, für ihre schmalen Handgelenk « waren sie
in der Wurzel zu breii , die einzelnen Finger waren zu
stark , die Nagel rund auf den vorgewölbten Kuppen.
Sie wußte es , niemals würde sie die Feinheit und die
edle Schlankheit der Hand ihrer Mutter erreichen . Das
schmerzte sie, das tat ihr weh.

Mit dieser Erkenntnis aber erwachte auch ihre Abnei¬
gung gegen ihres Vaters Hände , denn von ihm hatte
sie die unweiblichen Eigenschaften geerbt , die Kraft
des Zupackens , aber auch die Stärke des Haltenkönnens
alles dessen , was sie ergriffen . Doch war sie nicht reif
genug , um zu erkennen und zuzugeben , daß die Vater¬
hände in ihrer Art auch schön waren , das sie ganz zu°
ihm gehörten , für die Gradheit und zupackende Ener¬
gie seines Wesens sprachen . Für sie aber bedeutete das.
Wissen um dies « Tatsache ein Schicksal . Von jener Zeit
an war sie scheu und verschlossen , sie liebte die Ein¬
samkeit und wandte sich immer mehr den stillen Dingen

Ein eigenartiges Ding/ Von Robert Leo Vsram'ecki

zu , den Blumen , die sie in Garten und Haus hegte uyd
pflegte . Eine Leidenschaft ihrer Kindheit erwachte wie¬
der , nämlich die Lust aus allen erreichbaren Blumen
und Zweigen Kränze zu flechten . So wurde sie, als
plötzlich die Berufsfrage an sie herantrat , beinahe'
selbstverständlich Blumenbinderin.

Was einst Spiel gewesen war , wurde nun zur ern¬
sten Arbeit , die sie mit Hingabe und Opferbereitschaft
erfüllte . Während aber ihre Hände von dem ätzenden
Blumensäft angegriffen wurden und scheinbar noch mehr
an Wohlgestalt verloren , vollzog sich ein anderes Wun¬
der . Diese Hände lernten die zartesten Blüten halten,
sie empfingen von den Blumen etwas wie eine eigene
Seele . Sier lernten mit sanfter Gewalt eine Form bilden
und erhielten dabei selbst neue Gestalt . Die Sehnsucht
dieser Hände nach Form war so groß , daß sie selbst in
den kargen Mußestunden nicht ruhen wollten , fondern
mit weichem Ton Umgang suchten . Da formte sie dann
die Gestalten ihrer Sehnsucht , ohne zu wissen , daß , unter
ihren Fingern kleine Kunstwerke entstanden , Sie wußte
auch nicht , daß die Disharmonie zwischen ihrer zarten
Gestalt und den kräftigen Händen durch die Beseelung
längst ausgeglichen war und lebte ihr stilles , zurückge¬
zogenes Leben weiter . Es war ein Leben voll Sehn¬
sucht nach Schönheit , Liebe und Hingabe , ein stummes
Opfer an etwas , das fern war ; das sie nicht kannte , an
das sie selten dachte , auf das sie manchmal wartete.

Mein Freund Egon und ich waren bei Hilde , die wir
schon lange nicht mehr geiehen hatten , zu Besuch ein¬
geladen , Äls wir an der .Wohnugstür klingelten , öffnete
ein Stubenmädchen und führte uns in den Salon . „Die
gnädige Frau läßt bitten , , sich etwas zu gedulden , sie
wird gleich kommen ", sagte das Stubenmädchen und
verließ den Raum.

Egon und ich sahen uns in dem elegant eingerichteten
Salon um , „Schön hat sie es hier " , meinte Egon . Und
nach einer Weile fügte er hinzu : „Und nobel , sehr nobel.
Und einen Flügel hat sie auch ."

Wir beide gingen zu dem Klavier , auf dein eine kost¬
bare Decke lag . Eine chinesische Blumenvas « mit künst¬
lichen Blumen stand darauf , zwei Bilder im Silber¬
rahmen und ein eigenartiges Ding , von dem wir nicht
wußten , was es vorstellen sollte . Stellen Sie sich einen
Miniaturkahn vor mit besonders niedrigen Seiten-
wänden , ohne Sitzbänke und Ruder , und mit zwei sehr
hohen Bugspitzen . Also einer Gondel nicht unähnlich.

Neben dem Boot hingen zwei große Kirschen herab.
Das Ganze ruht « auf einer etwa handgroßen , viereckigen
Unterlage . Um das Ganze herum ein hauchdünnes,
schlcierartiges Zeug , das vermutlich die Wellen - vor¬
stellen sollte . Das ganze Ding war in grauer Farbe
gehalten.

„Hm , vermutlich ein Boot " , begann Egon , „ Sicher ein
Boot " , entschied ich. „Zwar etwas — futuristisch ' auf¬

gefaßt , aber immerhin noch als Boot erkennbar ." „Und
das Zeug da , das wie Schleier aussieht und einmal hoch
und einmal tief ist , sind vermutlich Wellen ? " — „Wer
sagt dir , daß - das überhaupt Wellen sind ? Das soll
vielleicht nur eine Verzierung sein ? " — „Und das
Boot ? " — :,Das kann auch ein Körbchen sein ., 2n etwas
phantastischer Form allerdings,"

Egon machte ein nachdenkliches Gesicht . Schließlich
meint « er : „Es kann aber auch eine moderne Blumen¬
vase sein, " — „Dazu wär « es zu flach ." — Moderne
Vlumenvasen sind immer flach . Gestern habe ich eine
Köramikvase gesehen , die war einem Teller nicht un¬
ähnlich ." — „Es kann aber auch eine Konfektschale sein,"
— „Hm , auch möglich . Aber vielleicht ist das Ding ein
Aschenbecher ? " — „Kann auch möglich sein . Weißt du,
bei diesen letzten Modeneuheiten mug man sehr vor¬
sichtig sein , man weiß nie , was da vor einem steht . Wir
einigen uns auf einen Aschenbecher und statt dessen ist
das Ding nur « in Ziergegenstand , so eine moderne
Nippsache ."

In diesem Augenblick trat Hilde ins Zimmer . „Kin¬
der " , rief sie, unterbrach plötzlich ihre Begrüßung und
sah auf das Klavier . Dann sagte st« : „Ach, hier liegt er " ,
ging auf das sonderbare Ding zu und stülpte es , aller¬
dings verkehrt , auf den Kopf . „Na " , fragte Hilde , „was
sagt ihr zu meinem neuen Sommerhut ? "

«z-
An e-inem der ersten warmen Frühlingssonn -tage ihres

fünfundzwanzigsten Jahr -es tag sie im Wtesenarlln drau¬
ßen vor der Stadt , träumend , dem leisen Wehen des
Windes hingegeben . Sie mochte eine Stunde so ge¬
legen haben , als sie sich plötzlich wie von einer unsicht¬
baren Stimme angerufen aufrichtete . Was war das?

Vor ihrem inneren Auge iah sie bis in alle Einzel¬
heiten deutlich eine kraftvolle Männerhand , die einen
Blumenstrauß umschloß . Wann hafte sie dies gesehen?
Deutlich wüßte sie wieder , es waren Levkojen gewesen
und ein wenig Grün dazwischen . Die Hand aber hatte

' sie an die ihres Vaters erinnert , nur daß sie ein wenig
weicher und wohlgesormter war . Es mußte schon meh¬
rere Wochen her sein , daß ihre Seele dieses Bild auf¬
genommen und im Unterbewußtsein bewahrt hatte.

In den folgenden Tagen aber sah sie gespannt auf
jede Hand , die sich ihr entgegenstreckte , denn das Merk¬
würdige war , daß sie wohl die Hand , nicht aber die
Gestalt oder das Gesicht jenes Menschen kannte , der
den Levkojenstrauß gekauft hatte.

Am Tage vor dem Muttertag war es , daß sie in der
Hast und Betriebsamkeit des Geschäftes plötzlich von
einer namenlosen , fremden Gewalt berührt wurde , es
war ihr , als habe sie ein elektrischer Schlag getroffen.
Sie blickte auf : es war wieder die Hand , die die ihrige
beim Empfang eines Vlumengebindes leicht berührte.
Während schon ein neuer Käufer eine .Gabe für seine

sich vor . Das war einmal und nie wieder . Er schüttelte
den Kopf und zuckte nervös zusammen , als er Wernio
rufen hörte . Mit einem verkrampften Lächeln wanvte
er sich um . Sie begrüßtet sich noch einmal , und Wernio
reichte Kaliga seine Zeitung hinüber und sagte dazu:

„Wenn Sie sie ausgelesen haben , möchte ich mit Ihnen
einmal sprechen , aber nicht so über die Bretterwand
hinweg , sondern bei mir . ich habe Ihnen nämlich etwas
vorzuschlagen ."

Eine kleine Stunde später saß Franz Kaliga dem In¬
stallateur gegenüber , und Wernig teilte dem vor Freude
fassungslosen jungen Mann mit , daß er ihn zum Leiter
eines Radiogeschäftes ausersehen habe . das er in vier¬
zehn Tagen in der Kämmererstraße eröffnen werde,

„Und nun bleiben Sie bei uns zum Essen , ich habe
meiner Frau schon Bescheid gesagt , wir werden uns dan«
noch «in wenig über die Einzelheiten unterhalten,"

Frau Wernig sagte , als er sie. in der Küche begrüßen
ging , zu ihm : „Nein , Herr Kaliga , ich wollt « vorhin
meinen Mann -wecken, als Sie gerade seine Zeitung
austauschten , da hatten Sie ein so sonderbares Gesicht,/"

„Wieso ? " fragte er heißer.
„Ich stand hinter der Gardine . . . ich dachte schon,

Ihnen sei übel geworden , so weiß waren Sie . Aber als
dann die Tür zuschlug . . ."

Mühsam lächelte Franz Kaliga über sein tiefes Er¬
schrecken hinweg , fand beruhigende und ablenkende
Worte , und als er dann mit dem Ehepaar Wernig an
der Mittagstafel saß , entwickelte er seinem kllnfiigen
Brotgeber seine Pläne über Führung und Ausbau des
neuen Geschäftes.

Am Abend dieses Tages aber bedachte Franz Kaliga
noch einmal die entsetzliche Stunde der Versuchung , uiid
es wurde ihm zur Gewißheit , daß eine gütige Vorsehung
ihn von dem Abgrund zurllckriß , an dem er taumelnd
gestanden hatte . An ihm aber würde es sein , sich nun
für die Zukunft zu bewähren.

Mutter verlangte , blickten sie ' zwei leuchtende Augen
mit einem warmen , zart umfangenden Blick an . Es
war ihr , als hätte dieser Blick sie aus der Geschäftigkeit
des Tages herausgehoben , durch die sie nur noch wie
im Traum ging.

Abermals vergingen Tage und Wochen , in denen
nichts geschah , die aber für sie von einem Bangen und
Warten wie von einer seligen Musik erfüllt waren.
Würde , dieser wunderbare Augenblick noch einmal kom¬
men ? Durfte sie es wagen , dies zu wünschen oder mußte
sie sich dankbar zufrieden geben mit dem , was ihr
widerfahren war?

Aber er kam wieder , Sie -hatte ihn nicht bedienen
können und kam gerade in dem Augenblick zur Tür
herein , da er schon hinausging . Nun aber geschah es,
daß eine Gewalt , für die sie keinen Namen hatte , ihnen
gebot , einander die Hand zu geben . Für Sekunden hiel¬
ten sich ihre Hände umklammert , dann war er -plötzlich
draußen um sie aber schwebte wieder jene Unruhe aus,
die sie schon früher erfüllt hatte . Diese Musik verließ
sie nicht mehr . Sie war da , wenn sie erwachte , sie um¬
gab sie bei der Arbeit, , unter ihren schwebenden Tönen
schlief sie des Abends ein.

Am zweiten Sonntag danach ging sie mit einem Buch
unter dem Arm zu ihrer Wiese hinaus . Sie wollte
lesen , aber die Musik ihrer «Seele übertönte alle andern
Gedanken . Ihre Sehnsucht nach seiner Gegenwart war
so groß , daß sie keineswegs erschrak , als ' er tatsächlich
von der anderen Straßenseite herüber plötzlich auf sie
zu kam . Auf seinem Antlitz lag ein so wunderbares
Leuchten von innen her , wie sie es noch auf keines
Menschen Antlitz je gesehen zu haben meinte . Mit bei¬
den Händen griff er nach den ihrigen , und im gleicher
Augenblick ging ein heißes Strömen in sie über , Ä
der freudigen Verwirrung war ihr das Buch entfallen,
sie bückten sich beide danach und fanden so die erste»
belanglosen Worte , die die Brücke zwischen zwei Men¬
schen schlagen , die sich bisher fremd und ferne gewesen
waren.

Als sie dann langsam ins Tal hinausgingen , senktesich
eine große Stille über ihre Seelen . Sie gingen fast feier¬
lich, es war ihnen , als hätten sie nun das ganze Leben
lang Zeit . Es kam ' eine tiefe Ruhe über sie, und sie wa¬
ren bereit , alle Gnaden zu empfangen . Allein auf seinem
männlich beherrschten Gesicht verriet ein leises Zucken
die Bewegtheit , die skin Wesen bis in die Tiefe erfüllte.

Beide aber wußten sie nicht , daß es ihre Hände ge¬
wesen waren , die einander ertastet hatten , um sich nie
mehr voneinander zu lösen.
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(Schluß)
Es waren meist vergnügte Stunden beim Wendelin.

Aber hernach nachts , wenn der Thomas schlafen sollte
in seiner Kammer , überkam es ihn qualvoll , wie eine
große Liebe , von der die Gedanken sagen , daß sie wohl
nie Erfüllung finden wird , und von der das Herz doch
nicht lassen will.

Dann schien es Thomas auch , als sei er den Winter
nimmer recht gewöhnt . Selbst auf der Ofenbank über¬
fiel es ihn zuweilen wie schüttelndes Frösteln , Vielleicht,
daß er doch irgendein verstecktes Fieber mitgebracht
hatte , das jetzt erst zum Ausbruch kam . In der Sonne
drüben wäre das alles anders.

Alles war das anders . Auch der Mensch in seinem
Gemüt . Mit einer Zähigkeit und einem Zorn , der den
Behörden bald auf die Nerven gipig , hatte Thomas um
seine Entschädigung gekämpft . Daß er sie nach acht
Jahren schon erhielt , war sie auch nur klein und reichte
grad für llebersahrt und vielleicht für eine Jahrespacht,
verdankte er dieser Verbissenheit . Sie wollten den „geld¬
gierigen Tiroler " , wie sie ihn nannten , endlich lqs sein.
Was wußten denn die hinter ihren Pulten , warum ein
Mann aus den Bergen um jede Mark kämpfte , Am
Ende hätt « er noch weniger genommen , wenn der Peter
Pier nicht gewesen wäre , der hatte eben auch seinen
Plan mit dem Thomas.

Als Thomas Hosfingott die Summe auf die Bank
getragen und sich verschworen hatte , sie nicht anders als
für Ncu -Pilatus zu verwenden , war er heiter , und sie
tranken beim Wendelin etwas heftiger als sonst . So , bis
wieder der Berg und das ganze ieuchtende Land vor
ihnen aufwuchsen , dem Wendelin sein Getier begegnete
und dem Thomas seine Menschen . Worauf ihn der
Schmerz übermannte und er die Liesl anstarrte , die da
sagte : „Aber , Thomas , du hast doch die schöne Abfindung
gekriegt !"

Die Abfindung , das eben war es . Abgefunden war
er wegen Afrika . Geld hatte er nun für das erhalten,
was er liebte und an das er glaubte . Da sah er das
alles plötzlich anders , das mit der Entschädigung . Die
paar Markeln da auf der Bank , die höhnten ihn nun
aus : Abgefunden bist , gar nichts mehr hast zu suchen in
Afrika ! Bisher , da hast ein ' Anspruch gehabt , jetzt bist
abgefunden , du und dein Christoph und das ganze
Deutsche Reich!

Abgefunden wie ein lästiger Bettler . „So jetzt gehen
Sie und lassen Sie uns in Ruhe, " Im Grunde hat er
das Geld ja gar nicht gewollt , ihm wäre sein großer
Landbesitz in der deutschen Kolonie viel lieber gewesen,
aber was sollte man tun ? Das Vaterland selbst hatte
ja die ganze Kolonie anderen Ländern zur „Ver¬
waltung " übergeben müssen . Thomas mußte lachen,
wenn er an diesen verlogenen Unsinn dachte , und seine
Zähne knirschten dabei.

3 2. Kapitel
Es waren schwere , kampfreiche und aufregende Jahre

gekommen und vergangen . Der gefesselte Riese Deutsch¬
land hatte an seinen Ketten zu rütteln begonnen , war
aufgestanden und hatte angefangen sich zu regen . Der
dumpfe Schlaf , die Ohnmacht jenes Niederschlagcs von
Versailles war einer klaren Erkenntnis gewichen , das
Ljcht leuchtete wieder , ein Trommler war gekommen
und hatte seinen Weckruf durch das Land getragen,
Glaube und Mut waren auf einmal wieder da , wo es
nur Not und Bruderzwist gegeben hatte . . .

Es waren Jahre vergangen , nun glänzten neue
Fahnen über dem Reich , auf den verstecktesten Bauern¬
höfen , in den kleinsten Matrosenkneipen , zur See und in
den großen Fabriken der Städte herrschte nur noch ein
Geist , ein Wille . Eine Gemeinschaft des Volkes war
erstanden , ein gewaltiges , göttliches Wunder war
geschehen in dieser Zeit.

Christoph war jetzt zwanzig Jahre alt geworden , er
hatte die Erziehung einer neuen Jugend erlebt , im Zelt,
im Wald , im Felb , im Dienst und in der Freiheit der
Berge war er ein selbständiger vollwertiger Kerl
geworden . Sein Vater hatte mit ihm alle Gipfel der
heimatlichen Berge erstiegen , hatte dem Lauschenden
von dem Erbe , das in Afrika auf ihn wartete , so ost
erzählt , daß Christoph bald mehr von den Kolonien
wußte als der Hackl.

Im Holzschlag , bei der Heuernte , auf der Alm und
im Stall , da konnte ihm keiner so schnell etwas vor¬
machen , da war der Christoph schon sein eigener Bursch,
denn was er anpackte , hatte Schwung und Schneid , und
wenn er ein Liedl pfiff , so hatte es einen Schmiß wie
die Feder auf seinem Hut.

Auch der Thomas war kein alter Mann geworden.
Wie ein zäher Lärchcnbaum stand er trotz aller Wetter,
Nöte und Sorgen , die durch fein Leben gezogen waren,
ausrecht und mit jenem freundlichen Lächeln in seinem

kantigen Kopf , wie sich's für einen ewigen Streiter,
Seefahrer , Bauern , Weltfahrer und Soldaten geziemt.
Sein Schritt war elastisch , und seine treuen Augen
waren voller Zuversicht , kein Mensch glaubte ihm seine
siebenundvierzig Jahre , es war eine Pracht , die beiden
Hoffingotts zu sehen . Immer steckten sie beisammen , als
ob sie etwas Besonderes hätten , die beiden , der Vater
und der Sohn.

Und sie hatten etwas ganz Besonderes . Ist denn die
Kolonie heute weiter fort als damals ? Hatten sie nicht
ein paar Kreuzer auf der Bank ? Und hatten sie etwa
kein Recht , wieder nach Deutsch -Ost zu gehen und dort
das wieder aufzubauen , was ihnen gehörte ? Die Zeichen
standen gut , jetzt war es Zeit , die Segel wieder zu
hissen , der Wind versprach gute Fahrt!

Thomas biß auf die Zähne , daß schier die Pfeifenspitze
knackte. Dicke Rauchwolken blies er durch die Backen,
seine Augen glänzten , er saß mit Christoph oben am
Pilatushügel unterm Kreuz und schaute wie vor vielen
Jahren ins Land hinaus:

„Wir fahren , Christoph, " hatte er gesagt , und
Christoph war sitzengeblieben und hatte nur heftig mit
dem Kopf genickt . . .

An diesem Abend schliefen die beiden ausgezeichnet.
Der Plan lag fest. Von Peter Pier kam Antwort . Er
kommt mit , auch er wolle es wieder versuchen , für einen
alten Kolonialtiger gäbe es einfach keine andere Lösung.
Er werbe zwar Tag für Tag bei jung und alt für den
Kolonialgedanken , aber die Menschen , die nicht selbst
draußen gewesen wären , verstünden ihn einfach nicht!
Jedenfalls sei er reisefertig und Thomas solle nur
kommen , je früher je lieber . Mllnzmann lasse grüßen,
er fahre jetzt wieder bei der Woermann -Üinie wie
früher , aber als Kapitän!

An einem der nächsten Abende saß Thomas noch lange
mit Joos beisammen . Der Hackl war gekommen und die
Liesl . Die Sabina und ihre vier Buben hockten an der
Ofenbank mit Christoph.

Diesmal , das wußte Thomas , würde es ein Abschied
für immer sein : ich komm ' nicht mehr zurück, wohl aber
der Christoph , ich bleibe diesmal drüben , hatte er zu
Joos gesagt.

Der Abschied wurde ihm nicht leicht , aber alle großen
Entschlüsse im Leben brennen auf der Seele und sind
nicht leicht zu überwinden , gerade darin liegt ihr Wert
ober Unwert.

Und als sie aufbrachen , weil es spät geworden war,
begleiteten sie den Wendelin und die Liesl bis zum
Pilatuskrcuz . Alle Sterne leuchteten vom Himmel , es
war eine wunderbare Ruhe um die Menschen und die
Berge.

„«schau , Thomcle, " sagte der Hackl, „siegscht du den
Stearn, " dabei zeigte er zum Polarstern hinauf , „den
siegscht man drüben genau so guet wie da , und wenn

wir den Stearn sehgn , nachher grüeß 'n wir uns alle
mitanander !"

Nachher gingen sie ihrer Wege . Und die Sterne
leuchteten bald über den stillen schlafenden Pilatushsf
wie zu des Vaters und Batersvaters Zeiten , als die
Welt noch ruhiger war als heutzutage.

2m Hamburger Hafen stand ein Schiff der Afrikalinie.
An seinem Bug flatterte eine neue Fahne , ein frischer
Seewind strich über Meer und Land , ein neuer Geist
leuchtete aus den Augen der Menschen . Es war alles
anders geworden in den Jahren , die Thomas in der
Heimat verbracht hatte . Deutschland war wieder jung
und groß geworden . Eine unbändige Kraft und ei»
stolzer Mut schien über allem zu schweben.

Das Schiff stand unter Dampf , es führte den schönen
Namen „Hoffnung " .

Thomas Hoffingott , Christoph und Peter Pier
bestiegen das Schilf . Alle drei waren voller Ruhe,
Zufriedenheit und Freude , der junge Auswanderer und
die beiden alten Ostafrikaner.

Tausende waren , wie damals vor zwanzig Jahren,
im Hafen erschienen , um den vielen Reisenden Lebewohl
zu sagen . Es war ein erhebender , großer und schöner
Augenblick für die drei , als sich das Schiff langsam und
in majestätischer Ruhe dem Meere zuwandte . Tausend
Kehlen riefen „Deutschland " , und tausend Tücher
winkten frohe Fahrt!

Die Sonne schüttelte ihr Licht .vom Himmel weit über
das Meer hin . Langsam entschwand die heimatliche
Küste den Augen der drei Männer , die am Bug standen,
Voller Mut und Zutrauen zogen sie hinaus in dos
leuchtende Land am Indischen Ozean . Sie wußte»,
drüben wartete eine Fahne in Eis und Schnee , in Sonne
und Wind . Sie wußten , drüben warteten die Helden
von Deutsch -Ost , sie wußten , drüben wartete Land,
Arbeit , Segen und Licht , und sie wußten , drüben
warteten deutsche Brüder und Schwestern . Sie wußte»,
ihrer selbst harrte drüben ein Vermächtnis und eine
große Aufgabe ^ sie wußten , daß es eine EerechtM"
gäbe auf der Welt auch für die am härtesten geprüften
Menschen und Völker , und sie wußten auch , daß es eine»
Herrgott gäbe und einen Himmel . . . .

In den Herzen der zwei Männer stand der Schwur
des Berges geschrieben und der großen deutschen Heim«"
diesseits und jenseits aller Meere , im Herzen des
jungen Christoph aber brannte das Feuer und der M»>
der neuen deutschen Jugend!

Thomas , Christoph und Peter . Ihre Augen waren
dem Meere , der niedersinkenden Sonne zugewendet , » w
brauchten nicht Abschied zu nehmen von Deutschlano-
denn Deutschland war dort , wo sie waren , denn Deut !»'
land war in ihren Herzen und blieb immer bei lhnc»-
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Gertrud Walter geb . Vohnhorst

Hugo Walter

Frauenklinik

Müde Küß-
stechen und brennen!

Ordentliche
Mitglieder

Versammlung
d . Vereins „ Haus

Neddersen"
am Montag , dem
18 . Juli 1938 , um

17 Uhr im
Saus Neddersen.

Tagesordnung:
1. Vorstandswahl
7 , Rechnungs¬

bericht
3 . Jahresbericht

. Verschiedenes.

Unerwartet entschlief sanft beim Besuch
,n seiner Heimat mein lieber Mann und
unser lieber Vater

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief am Sonn¬
tagmorgen unser Gefolgschaftsmitglied

Robert Gibon
Der Heimgegangene war uns in den langen Jahren

seiner Zugehörigkeit zu unserer Reederei ein überaus
pflichteifriger Arbeitskamerad , der seinen Posten hin¬
gebend und gewissenhaft ausfüllte . Infolge seines
freundlichen und aufrechten Charakters war er überall
beliebt

Liskns
nur Schröder » . 13

Nus : 8 33 37
AuSrott v . lämtl
Ilngerieler unter

Garantie

Gin treues Gedenken wird dem Verewigten bet uns
bewahrt bleiben.

Bremen , den 11 . Juli 1938.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd
Barre.

die kl . Wäscherei
der Sie Vertrauen
schenken können.

Sovhienstraße 3
Ruk « 22 21
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llncl Flä.

Frida , geb . Burhop
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HKK
lbmchen.

Meine Verlobung nrit
Fräulein

An § ebor § F > ü/er

michbeehre ich
zeigen.

anzu»

Aiemr Toekkciier

Bremen,

Hohcnlvhestraße 13 Bad Kosen

den 17 . Juli 1938
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Die Verlobung meiner

Tochter

Atar § rek

mit Herrn

Verner Kamme/t

gebe ich bekannt.

§rau t-7cke/ ?ielc/

Kosent/rak

Bremen , 17 . Juli 1938

Itader Straße 58

Meine Verlobung mit'
Fräulein

§^ 2 r § rek Ko/en k/ra /

beehre

zeigen.
ich mich anzu-

Verner Kammes

Bremsn , 17 . Juli 1938
Herzberger Straße 1b

Kein Empfang

in seinem 72 . Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:

Frau Sophie Kuckuck
geb . Meyer

und Kinder

Bremen , den 13 . Juli 1938 , Feldstr . 196.

Besuche dankend abgelehnt.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden
nach Beerdiguirgs - Jnstitut von C . Bock,
Albrechtstraße 34 , erbeten.

Die Trauerfeier findet im engsten
Familienkreise statt.

Heute morgeli entschlief sanft und ruhig
nach einem schönen , arbeitsfrcudigen
Leben meine liebe Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Margarethe
Horstmann

geb . RUscher .

im 81 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Heinrich Horstmann
und Angehörige

Bremen , Hamburg , den 13 . Juli 1938
Llltzowerstraße 3 . . s

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-
guugs - Jnstitut „Nördlich t " , H . Scho -

"er , Wartburg st ralma le 39.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
11b4 Uhr , im Krematorium statt.

Ihre Verlobung  geben bekannt

sErsa Lancier

Ä ^ a/ter - .lkeops/ci
Unie - ossizier 2 . / Nebcl - Lehr - u . Dcrs .- Abt . Ccllc

Bremen , den 17 . Juli 1933

Gcorg -Eroning -Straße 112

Empfang 11 — 13 Uhr

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Dr . meck . ek meck . uek.

Va/ter A/e/mreic/r
^ '§e/otte Ise ?mrer'c/r

geb . Allerheiligen

Bcrlin -Lichterfelde , den 14 . Juli 1938
Gcrsauer Weg 4

^eriruci No ^ er

§c/uarci A ^ /oc ^ s

Verlobte

Bremen , den 17 . Juli 1938
Friesenstraße 7.

_^
ki'.kkMM

Juwelier
Hutfiltcrstraße

Werkstatt
sür Reparaturen
und . euarbeiten

Vorwärts
durch Werbungl

amilien -Anzeigen
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Bremer Leiiung
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Ein sanfter Tod erlöste heute nach kur¬
zer schwerer Krankheit meine innigst-
geliebte Frau , unsere herzensgute , treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermütter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

MWSG «,
geb . Heuer

im 68 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

August Gefsken
nebst Kindern
und allen Anverwandten

Oberneuland , den 13 . Juli 1938:

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
16 . Juli , nachmittags 4 Uhr , im Trauer¬
hause Oberneulander Landstr . 125 statt.

Nach langer , schwerer Krankheit . ist

unser langjähriges Eefolgschaftsmitglied

Friedrich BOlllllm
sanft entschlafen . Wir werden das An¬

denken dieses treuen Arbeitskameraden in

Ehren halten . -

Vremen -Oslebshansen , den 14 . Juli 1938.

WrieSssiihm und Gefolgschaft
der

Norddeutschen HütteM .Ges.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben Frau , der uns
Unersetzlichen,

EÜy Tielje
danken wir allen herzlichst.

Georg Tietje
Kinder und Angehörige.

Luio cm
Zslksürrkrsr

37sr u . 38sr-

I/loäslls

Osv/srctisaü
Vor clsm Llslulor 182

Lulo - Lnrui
Lutomever

an Selbstfahrer
W . 845 03 u . 845 30
Carl E . Meyer
Dooentorfteinweg 35

LrnL LsLMntnLaekuQssn ( » enoütLcüs

LsIcclnntülcrckttungSQ

Verbot

des Verbandes zur Förderung
des Evangeliums in Spanien.

Aus Grund des Z 1 der Verord¬
nung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom
28 . 2 . 1933 ( REBl . I I . 83 ) hat der
Neichssührer tt und Ches der Teut¬
schen Polizei im NeichSministcrium
des Innern durch Erlaß vom 7 . 3.
l !>38 den Verband zur Förderung
des Evangeliums in Spanien e . V.
und die ihm angeschlossenen Ver¬
eine mit sofortiger Wirkung sür
das gesamte Reichsgebiet ausgelöst
und verboten . Gleichzeitig ist unter
Hinweis auf die Strasbestimmung
des Z 4 der Verordnung vom 28 . 2.
>933 jede Tätigkeit untersagt wor¬
den . die den Versuch einer Fort¬
führung dieser Organisation oder
einer Nengründung mit gleichen
oder ähnlichen Zielen darstellt.

Bremen , den 12 . Juli l938.

Der Regierende Bürgermeister.
Innere Verwaltung.
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Unter den Viehbeständen von
1. Tiedrich Rüthenbudde in Haben-

hänsen . Torsstraße 52.
2 . Friedrich Krapp in Wummen-

sicde 5 ci,
3 . Hermann Kropp in Borgseld.

Landstraße 25,
4. Arnold Budden in Borgfeld,

Katrepeler Landstraße 10,
Hinrich Vehrens in Butendick
9tr . 47,

3 . Johannes Walpmann in Brok-
huchting , Landstraße 76,

7 . Lür Meier in Obcrnenland,
Landstraße 73,

8 . Anton tz- truthoss in Hasenbüren,
Landstraße 9,

9. unter dem Viehbestände auf der
Ecmeinschaitsweide im Neuen
lander Felde

ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gcbrochcn . HTesperrt : zu 1 und 2
die Eohöste ; zu 3 bis 7 die verseuch¬
ten Weiden und angrenzenden
Weiden : zu 8 das Gehöft , die ver¬
seuchten Weiden und angrenzenden
Weiden ; zu 9 die werseuchtc Weide
und die angrenzenden Weiden . sowie
die Gehöfte von Arning , Harden-
bergstraße 164 , Töbelmann , Bunten-
torsteinwcg 331 , und Wühlers , Bun-
tcntorsteinweg 325.

14 . 7 . 1938 . Der Polizeipräsident.

Nachdem die Maul - und Klauen¬
seuche unter den Viehbeständen von
Taniel Lindemann , Busestraße 28.
und Hinrich Lürs in Borgseld,
Bvrgselder Heerstraße 52 . erloschen
ist , habe ich die angeordneten Schutz¬
maßnahmen wieder aufgehoben.

14 . 7 . 1938 . Der Polizeipräsident.

Die Kaufleute
Johann Heinrich Bernhard Wilhelm

.Tobeck , Bremen , Eras -Moltke-
Straße 5,

Wilhelm Theador Riepling , Bremen,
Eeorg -Gröning -2traße 27,

Reinhard Ernst Böckcr , Bremen,
Am Markt 15/ll >.

sind öffentlich aus Widerruf zu
beeidigten Börsenmaklern sür Baum¬
wolle ernannt worden.

11 . 7 . 1938.
Die Behörde

für Schiffahrt , Handel und Gewerbe.

Belanntinachung.
Mit Genehmigung des Reichs-

wirtschaitsncknisterinmS ist sür den
Bezirk der unterzeichneten Kammer
(Bremen -Stadt - und - Landgebiet,
Brcmcrhaven und Vegesackl vam
lö . Juli 1938 ab eine Neusest-
setzung der nach Maßgabe des
H 133 Abs . Vll der Reicl >sge >verb « -
urdnung zn erhebenden Meistcrprü-
fungsgebühr ersvlgt . Sie beträgt
je nach dem in Frage kommenden
Berufszweige 2^ /7 45, — , oN /7 66,—
oder 76, — . Nähere Auskunft
erteilt die Kanzlei der Handwerks¬
kammer , Bremen . Enntrescarp « 26,
.Haus des Handlverks ", während der
Geschäftszeit.

Bremen , den 14 . Juli 1638.
Handwerkskammer.

Terminsbcstiminungen
in Zwangsversteigerungen.

Die iolgenden , im bremischen Ge¬
biete belcgonen Grundstücke , deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des ' Zwangsvcrsteige-
rungsvermerks eingetragen waren,
sollen am

Dienstag , den 36 . August 1938,
11 Uhr vormittags,

durch das unterzeichnete Gericht im
Eerichtshause , Zimmer Nr . 171 , ver¬
steigert lverden:
t . Bremen , Vorstadt lk 5» , Blatt 262,

Wartburgstratze Nr . 84 , des
Gärtncreibesitzers Georg Johann
Ferdinand Lhmstede in Meyer-
hausen bei Zwischenahn j . O .,
groß 1666 qm , bestehend aus Kc-
büuderaum ( Wohn - und Ge¬
schäftshaus ) , Vorhof , zwei Hoi-
räumen und zwei Lichthösen.
Steuerlicher Einheitswert 1635:
66 066, — PersteigcrinigS-
vermerk eingetragen am 18 . Okto¬
ber 1834 . Bremen , den 14 . Jul,

. 1638.
2 . Arstcn , Blatt 484 , Bruchhauscr-

ftratze 2! r . 55 , des Tischlers
Johann Friedrich Lahrmaun in
Arstcn , groß 768 ym , bestehend
aus Gebäuderaum ( Wohnhaus —
Eigenheim — mit angebauter
Waschküche und kleinem Stall ) ,
Vvrhvs , Hvfraum und Garten.
Steuerlicher Einhcitsloert 1635:
5866, — Versteigerungsver-
inerk eingetragen am 26 . April
1638 . Bremen , den 14 . Juli
1638.

Es ergeht die Aufforderung.
Rechte,  soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigeriingsver-
inerks aus dem Grundbuche nicht
ersichtlich Ware » , möglichst bald an
der Geschäftsstelle des Amtsgerichts
im Gerickstshnnse , Zimmer Nr . 65,
spätestens aber im Verstoigerungs-
termine , vor der Aussvrderung zur
Abgab « von Geboten anzumelden
und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht , glaubhaft z» machen , widri¬
genfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Ver-
steigernngSerlöses dem Anspruckn des
Gläubiger ? und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen . wclcl >e ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden anigesardert . vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einsftveilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls sür das Recht der
VersteigerungSerlöS an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

imm isi.
Cabr .-Lim.

»cuwertig s. 1869
'Mark zu verlaus.
Angeb . u . N 6620
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visls8c >f1sn sm1 .sgSl
vuleksckrsibsdUckor
Vuscfiscfiksibs - SucktUkrungsn

Lc « » D . k.on, » n, «r . 30

PfMder-BerfteigerlNlg
heute in der Paulsburg
Ostertorsteinweg 25 -26 , Ecke Wul-

wcsstraßc , für das Leihhaus „ Stein-
tor " , Jnh . Fricdr . Meyer , Wicland-
straße 1 ( Ecke Friesenstraße)

I . Heinr . Wilkens
beeidigter Versteigerer und Schätzer

Utbremer Straße 51
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Werk

seinen Namen be

kanntmachen und
sich für seine Er>

zeugnissesteten Ab¬
satz sichern will
muß werben und
bei seiner Wer

bung in Bremen
die . Bremer Zei

lung benutzen.

.Kräftigung und
Schlnerzlilldenmg
durch dieses Vad!

. Müde und geschwollen drohen Ihre Füße den Dienst
z» versagen . Sie stechen und brennen , sie schwitzen
übermäßig , sie sind entzündet , sie werden von -Schwielen
und Hornhaut geplagt ! Ein einfaches und billiges
Mittel wird Ihnen schnelle Linderung bringen , wie es
schon Taufenden geholfen hat . Kaufen Sie in der
nächsten Apotheke » der Drogerie Kaltrat Rodelt . Lösen
Gie2 — Z Eßlöffel davon in einer Schüssel mit2 - 3Liter
heißem Wasser auf , bis ein milchiges Lad entsteht.
Tauchen Sie in dieses Lad 40 -20  Minuten lang Ihre
vorLberanstrengung schmerzenden Füße , und Sie werden
bald eine wohttuende Linderung verspüren . Das Siechen
und Lrennen geht zurück, Schwielen und Homhau!
werden erweicht , die Schwellungen verschwinden mehr
und mehr , tief dringt das Lad in die Poren der
Haut ein . Durch die angeregte Älulzirkulation fühlen
sich Ihre Füße neu belebt , und Sie werben ihnen
von nun ab täglich Erholung durch dieses Lad schenken.
Sie riskieren nichts ! Wenn Sie mit Soltrat Rodelt
nach dem ersten Versuch nicht zufrieden sind , ver¬
güten wir Ihnen gegen Rücksendung der angebrochenen
Packung den vollen Preis und Ihre Unkosten.
Köstenlvs sende» wic Shnen eine «»«reichende Menge Saite «!
Wade» .für da« erst« Kußbe », »«mit » I« sich von der Wirksam-
l«!t überzeugen könne« . Schreiben Sie noch beute an : (rheinisch,

rmazeuttsche Habrtk Adals Klinge , Abteilung 7!r, -
>0 » S, Leiber Sir - b« rr - S0.

v<>scf immer grüksr . wenn 8ls ein scfilscfiisNrenssr
ömckdsncl trsgeri . kr ksrm sucki LsOctieiulclemmung
snlsfsksri . fssgsn 81s Ulfen 8in Untsfleldsdfuck
irl mclil ein KN) in 6er ŝ strksut , sonciekn stslli eins
SsuclifsIlsursKilpung 625 unci ist dssrsfungsfstiig . Viele
öruclileicisnLjs Nsdsn sick mit !-!iIfs meiner 8perisl-
surlllkfung rogsr gelisili . U. s . 8ctisS !bt llsff Qrsfin:
. .7sils lknsn mit . cjok mein 6oppe !8sitigSf l.sistendruc !i
troir meines Alters v ^ n 62 Iekren clurcli ciss Irsgsn
ikifsf Lanclsge voMcommsn geiisilt ist . ick liebe nickt»
gegen eile Veröffentlichung öss vsnlcsclirsidsns.
^rieciri -ck Qrskn , ösusr , Ksklsu , Xrsls fvIolirungsn/Ostpr .,
öen 1. ) uni 19Z7." VVssksId wollen 8is sicli v/sitsk
quslsn ? Xommsn 8ie ru mir . 8is vvercien übsrrssctit
»ein , >vis isickj unö bequem sicli Ilir örucli rurüclclisltsn
1sl! t oline stsrren kissndOgel . Von Klvl 15.- sn . Über-
rsug ^ s, 8ls ricb kostenlos unö unvsrbjncjlicb in:
Vtösnburg . preilag , 75. ) u >i. von 1 bis Z Obl im i-Iots!
krdgroObssrog . vstmenborst . ffrsitsg , 15. 7uli , von 4 bi»
7 Ul,r nscbmiltsgr im ösknbofrbolsl . kremsn , 8onntag,
17. ) uli , von 11 bis Z blir unö Montag , 18. Öuli von
2 dl » 7 Ulir nscbm . im t-!ots ! Continentsl . ^ orcisnbsm.
Vi« n »tag , 1- . ^ !i. von 8 bi » 12 Ubr im l4otel 2ur Post.
Sr^ mervorös , lvtitt v̂ocli , 20. Juli , von 8 bis 11 Obr im
öatinliofsbolsl.

1.. kuittns . rperlelbsneioglsie Xöfn . kricli3rcj .Wsgnsr . 8tr . 16

Getvmnauszug
4 . Klafft 51 . Preußisch - Süddeutsche

(277 . Preuß .) Klassen - Lollerie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind »wei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

_ Abteilungen I und  H

l . Ziehungstag 13 . Juli 1938

In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM . 61861 -
4 Gewinne zu 3000 RM . 344907 364S46
8 Gewinne zu 1000 RM . S4203 207363 240626

383860
36 Gewinne zu 600 RM . 2093S 41SSS V6SS0

57991 73206 133267 154045 19463S 205443
221410 22740S 230260 232726 23370S 3323SL
363611 375073 385074

52 Gewinne zu 500 RM . 1S213 27564 71816
72042 7S497 104613 124SS0 194547 202707
204136 206232 211263 25400S 257244 2LS663
261676 263367 302025 31169S 313167 3D3310
328626 363244 371513 3L329S 3S3422

196 Gewinne zu 400 RM . 9501 16324 21301 29972
34606 36769 39525 50914 55S3L 60133 60405
62625 65115 65468 67220 69401 70800 736S0
75279 76272 76646 87164 90683 10S37S 116879
12175S 122162 136710 14540S 147521 162460

162438 192580 194346 '
200668 202308 . 203S5S
221899 236106 236389
244545 247473
263353 271120
291201 296092
310061 314644
334844 336153
350709 351240
372806 373654
385601 392054
396915

1S63Ü1 197311
212820 216862
238346 24216S
25149 « 255485
27387 » 278919
300322 305639
323158 32433S
337662 340994
356030 35L73S
380341 382256
392949 394205

UWM.
»m Vlks»

vlumsnsckuis

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 5000 RM . 366057
6 Gewinne zu 2000 RM . 112205 15S60 » 313155

16 -Gewinne zu 1000 RM . 23698 31447 116S14
120993 212979 215684 S12647 376361

18 Gewinne zu 800 RM . 106188 149417 18SV32
186596 241159 251507 2652L2 325655 331554

64 Gewinne zu 500 RM . 13670 20813 40221
43733 53999 62633 72450 76734 S559S 95704
116909 135647 168743 187439 215998 234108
252400 ' 261203 291435 307266 30746S 310321
316524 339216 345702 355374 363524 3SS027
360246 3839 .16 363508 3S543V

160 Gewinne zu 400 RM . S4S 984 2371 S1S1 5383
17437 17706 2039S 23136 23307 23803 3LS76
36601 40967 42934 45280 50125 5S9S4 62623
63058 66259 75761 80557 66454 9140 « 92375

L

95146
126454
160448
195762'
216944
261763
283963
307273
336637
357746
380453

101793
129977
164052
196802
217446
265836
291662
323861
343326

117136
130721
175790
199655
222316
266286
297162
323942
349220

357677 3600N
362514 38734»

119601
138737
16091S
200327
227465
266413
296544
323596
354976
362114
396447

123607 124330
145782 156071
1S2650 165SS5
205440 206818
229524 253245
271145 276812
301780 303905
331235 332642
356284 3S857S
368563 368664

AWüN " s-
Versteigerung

Am Freitaq . dem
' JnU , 10 Uhr.

Kvnittstr . 11 , ver¬
steigere ich einen

Schreibtisch mit
Tdssel , ein Eßzim¬
mer , bestehend aus

Bi 'nctt , Vitrine.
Tisch , 4 Stühlen
2 Less . , 1 Couch.
1 Rauchtisch und

1 Warenschrank
öffentlich meistbie,
tend siegen bar.

Koch,
Gerichtsvollzieher

Gartenstraße ö

Ein guter Rat in allen Fällen:

Kleinanzeigen i . d . Bremer Zeitung'

Gonullmittol

Kokiar 'b Kokkso g » me>KI» n
oufguOisrkig k2e3-Lsr,,res, 3t>. 10 pf

Koissr ' s les sixfs ^ ig
oufglsOfsrtig kür3-51«» , « S». S ps.

fieliemiin ' "

Aeile, » ! ^ ' ' ' ' 26

Leiee llircdM - > -

Wgsieilb ^ - ' tz^ '
5cM « bM °>-

btzittlulMMlli !» - >

. . ° oov ° «>
Vial» vu»-

>» « 2S»

0 u>

ffsuls ssiSilög . lEgm Sonn « » » »,!
lsderib » V/ s r s r s s t s von 50 k>sg.
so , Abrieben grsti », in sllsn VrölZeri.

3cNIs»ekte - X» I»» rbrUelr«
>. k » » « k1m « nn.



August klpln 's rvvsecbssllscscbllttscnds Srobrtoclt-
^bsntsusr von i.!sbs , kltsrsucbt und Xullsssnrouba«
mt» il«1s « iilcisdrsnit .psul 9I« i2 «insnn
kksrlott S« r«is , Ksn » ZunItSvinsnn

kUK0p -V
3V - « "" » V.

sillr lugondllab s

n icbt rugslosrsnl

7 i>gllck  i - und »>/, Übe
Jane », Hon » « » 8l » I»« r

Vss ddonisusrückis Schicksal sinsr grokon -̂ rtirton
i- pllrJugsndlicdsnicdliugsisrron-

72glicd SVs, klonlsg u. vonnsrsisg aucd 5"
4ona , ttonn « » § t » lL«e

vss sdsnlSdsrlicds Lcliickssi einer grottsn ^ rilrtsn
-s ^ür Jugendliche nickt rüge ! srron-

vis Istrtsn X 7sgs — »-/. !̂kr
In » n « O u n n » in

kin trökiiciisr 7ilm voll Ivmpo , i.«uns und itumor
In deutscher Lprscke . — lugsndl . nickt r^gelsrssn

Die Istrtsn 4 7sgs — S'/» Ukr
Ir « n « Dünn « in

WM mimM
k!n tröbticstoc «llm »oll Ismpo , taun » un«I Humor
>n ctsut-cksc Spcscks . — lugsnctl . nickt rugsta »-- n

hieiiropoi.
" » »

V/ocbsntogr 8 u. 8 ' /, , Lonntogr 3 '/ -,8 /̂, , 8 ^ -

risuts krsitag UI»2  r« >g « n«>« log«

Das lusiigs § ondsr ^- Programm!

v « p kilin der groKvn Lsrvtzung!

kin russmmvnXpisI voller l . l « l >«
von intimstem ltsisl

Bsgsiitort » Iriuenpk « lür

^dolt WokldrüclL , l . ians Hold,
ltilde ltildskronrl , lt . ^ rtkur ltodsrt »,

^sssi « Vikrog , Lk« o l.ing «n u. o.

L LßLNiMeVSN UarkSiB

7ugon «ilick « nickt , ug » Io »»« nk
Xortsn lm Vorvsclcoukon dar 7bsoterlcorrs l

Sonctsc-programm: 7>oy0-7iim, I . kdslkacctt . «ambueg !«

^IlianL und Ltuitgsrtsr
I êdsusversiekerunAsIrsnIc t^ Iel .-Oes.

V srsicbarungsbsstand
über 4 kvlillisrüsn B.eicksmsrlc

IVir sucben kür den wsitsrsn Ausbau unseres
kilsilllebsns -Vsrsicbsrungsgsscbüktss einen

LsLirkskoamtsn

gegen Osbslt , llsissspsssn , ^ .bscbluk - und Supsr-
?rovisrc >p . Oirelctionsvsrtrsg . Lei Bswäbrung ist
spätere ^ .uknsbins in die Vsrsorgungsicssse vorge¬
geben . ^ .uskükrl . Angebots von bncblsutsn , wslcds
gute Lrkoigs nscbwsissn icönnen , erbeten sn

I ŝudssdirsletiou kür IVorddeutsoldsnd
Hamburg II , Irostbruclce 2.

2uin sotortigsn Dienstantritt werden raskrers

lioMsutectiniker
mit sbgsscblosssner 77. 1 . 7..-Bildung gesuckt.

Vergütung erkoigt necb den geltenden larikbsstim-
mungen.

Bewerbungen mit selbstgeschriebenem bebenslsul
und beglaubigten 2sugnisabscbriktsn sind sinrursicken
sn .

Kss - Lsurst I. ssts
Bremen , b4srtinistrs6e 1 s

Suche srdl. jg.

iWrM
für I ... nd und
Haushalt f. fofort
oder spät . l Mäd¬
chen vorhanden , s..

T . od. ganz . T.
Schmidt

Hetdentorstwg . 11
Bäckerei

Jg . Mädchen oder
allcinst . sfrau,

die kl. Boamten-
Sansh . vorsieh, k.
Angeb. u . T öM>
Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse

einschicken.

AsUen-
sesuclre

üriseusc
im 3. Lehrjahr
wünscht umstän¬
dehalber sofort

Lehre
i. st. Gesch. svrtzns.
Angeb . u. G öO(I7

//7-
k) is lonrstätts am ^ c>uptt ) o ^ n ^ oL

^or rtimmungrvOÜ-isstlickis V/sin ŝrtciu-
fcint mit sfrtlelassigsn iorncio k̂istungsn

Hör voknsiim-t)s!icig>iciis ökŝ ss aurant
mit cisf k̂lor'MOi' l onr Îöciis

H>s nsus sntrücicsnc ŝ 6c>k
Hsk̂ ökspun!et6sr-5timm«r>g cisŝ sn̂ s

0 « » ^knlrilt l

^ - ? ° rödee . - . e

Les

c^ piioi .>
S « vpk ». I »ISk »il

lägt . S.1S, ronatsg ! s.;a u. s.zo

vss MäülSll

von gestern nackt
Sonntag , 2 Ukc, gr . lugsncivorrt.

ovkvd«
V,0 ».VKI8VS »«» U88I«

Isglicti 8.15 Oiir

Vsrklungeasdleloäje
Jugslicli. übsr 14 I . ksvsn lutfitt
8onntsg , r .rOUiii'. gr . Jugsndvoi 'rt.

^tNamöca
t- füpollngvk ^ « srstksü«  1-5/5?
>̂nt. 20.15, rolwtsgr 17.15 u. 20̂15

vsk gi-oSi Mnlem - lM

Lrenr-

polirst
Sonntag , 17 Uhr, gc. lugsndvocrt.

Mk fgl ' lN W MI88I88W ! .
88888888O » « « « » » « « 888

p»ut Kllngsr» Lridort Viikrekor
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kflillillill'lil
Vsr ovlne/iMk <ttm sr,/en 7on
lugvndl . Über 14 ). k»d«n Luttitt

11, V. 7.4̂ k.. XK6. V .4'

1. » « S , » » , » > « > «

Liii slsinrsubellän
Lrlednir!

Von ^ rsitas dis V4kontaiMgllK-kllMM!!
Von ! »natng kl , Donnerstag
VvkS krIieNvr 8pisl!

mtt1«nn> lugo , Liocttlr», Ksrt»D2̂»toNr7kG0 Ungon
LnfsnyS.15 ronntsqrS.io unä S.1L

kksitsg dir l̂ontsg8.25 vds

L88 »8ten2arLl

vr . « Uäer
liooo voNar l^»,osol ^ )

Lm kcircumoimt-LLIm
ja dsutseksr Lpracrdi»

Ob im Ostelt oder Wüsten,
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt ' zu lausen . Die Bremer Zei>
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

Ktnaftazetze

^ ^ . . - ^  >
NvstimINt Sonntag 57g . Illlll'INgSII täl . - s .oo^ "' ^
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vi « jug « n2
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Heute Uhr:
Gr . Geldpreisskat.

Müller,
Vcgesackerst. 43/4S

Preisskat 8'/> Uhr
Geldpreise.Nieden-
darp , Alten weg 3

P -ÜI. K87 « « 8KIKI8V8.

8dlr1sg 7smpts
dor i. isb ! ing dor ^ sit inLeknil
MIU Madie

mit Viktor K4eL»gisn
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Sonntag » S vke
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Lutodun S
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» Vi«n»t»g di» Vonn«r»t«g «
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Iln StsUctlckain cloc gc. Xomllcsc
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Vsrmielsn

Iimero Stadt
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frdl. möbl. separ.

Zimmer.
(Ztrhzg., sl. W.)
m. gut. Pension.
Tel.-Airschl.' vor¬
handen.
Langcwirren«17.

(DürertzauS)
Zum 1. Aug . UM

Lberstrsih.-Äohiist.
L gr . Zinnuer und
Küche, .Zentralhzg.
BionatSin . «5 Mk:
Angeb. u. II 567U

Eilt Ziititner
steht leer?
Dann' ' lotznb' sich
ein Versuch mit
der Kleinanzeigein der' BiSächt
ZcitunstI

i4ielge §ucde

« 1 . 0MV

t Mim
Bad . . PreiS-
angeb7 u. ' F  5006
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Angeb . u . I 7SS4
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llst

.'är - ^ Ii-veut-ck«
»>s ^ o^ galÄtuwM ä» 0.A° . ,lu«

kll —

pgpsndukgek s

>rL ^ -,
packen

^ "M°r / üdeineksr . » tL
7S ^ -' '
^ zieo-tli-r «e
. xcdöb« °es r-ra
i - M.

!

Kcwseia ^ s- e'
-,-eii erkäbw ->wb

Z °mMau " 4S74
iitks Lüüageu -

!, Lide, Wd xrööers
i-Iikl-äi«l. sei der bl
s, M VarMbren. v.
dM in Vexesseb m d
-Aeiw ^ «'^ tis ,vc
,ÄiW. " Luk IM
7«M bstriigen dis
K Lieäite smd wil
MMmev. Vis
»c Warn 282-Zoll-
U ermäüist, die «van
M kmsätrs im Sekei
tikii iu kosten und
»t , enlrnveiseL. I
MstM in 178 kl
Ü» L1I in S7 kos
nrier, bislernvien n
dcwxen ane klvpotk
p . tlie Lvisebentcre!
::2 rieäer ndgeclect
bist Vlliäsn 723IW
W lili Tlvpolbebe
Ueti nnci 339 939 kill
Ä» in 123 kosten
Men , Uvpotkebei
7-1374M l!V dc
td am 39. cknnieil

TSün 'sei '' eine slilb
-tüten. L.n der in«
tentseden LeiedszebL
sied die SpachLSs« i
Leednnnx von M M

Vrobner Vsnäp
lkoeittsrxesollschnkt
tobrist, lirobn, ver
etlräxs von 1.89.t
darunter 9.32 <9.Iö
zleicder Bäbe gex
ins äsn Ufa streu
ter vorMtrsgen . I
Ulögeu Illit 1.46 flü-
„steteilixullxell" ist
tivij änrest lledertrs
ll'ertpnpiere bis sr
rMestvnnäeo. llml
»e» IsertpLpiero n
U3 (977) stlill. listl.
Nr. 2.99 7l!II. lil,l

AM. Dl , vie
mSixnux der Vert
kesellsedsktsnrurnc

l



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag , den 15 . Juli 1938

Gauwirtschaftsberater Hermann Fromm:

Waifang — größerer Leistungsraum!
Das Abkommen mit Finnland

Helsinki , 14. Juli
Die vom 4. bis 13. Juli in Helsinki geführten Be¬

sprechungen des deutschen und des finnischen Regie¬
rungsausschusses für die Durchführung der deutsch¬
finnischen Wirtschaftsvereinbarungen haben am
Mittwoch zu einer Einigung geführt . Auf Grund der
vorgesehenen Ueberpriifung der bisherigen Entwick¬
lung des deutsch -finnischen Warenverkehrs im lau¬
fenden Jahr hat es sich ’ ermöglichen lassen , auf ver¬
schiedenen Gebieten eine Erhöhung  der für die
finnische Ausfuhr nach Deutschland im Jahre 1938
vorgesehenen Zahlungsmüglichkeiten vorzunehmen.
Gleichzeitig wurde eine Vereinbarung über die aus
der Eingliederung Oesterreichs in das deutsche Reichs¬
gebiet sich ergebenden Fragen getroffen , wonach mit
Wirkung vom 18. Juli 1938 an die deutsch -finnischen
Wirtschaftsvereiribarungen auch für das Gebiet des
bisherigen Bundesstaates Oesterreich  Anwen¬
dung finden,

Polnisch -Deutsche Handelskammer
Warschau , 14. Juli

Wie die halbamtliche polnische Nachrichtenagentur
„Iskra “ meldet , soll in der nächsten Zeit in Berlin
eine Polnisch -Deutsche Handelskammer entstehen.
Mit der Organisation dieser Kammer befaßt sich
augenblicklich der Außenhandelsrat in Warschau.

Papenburger Sch .eppdampfrhederei
In der GV wurde v.om AR -Vorsitzer zur Abände¬

rung der Satzungen ausgeführt , daß -die Gesellschaft
wie früher den Zweck verfolgt , Dampfschiffe ' zum
Schleppdienst auf der Unterems und den damit in
Verbindung stehenden Gewässern zu verwenden,
Transporte zu übernehmen und andern Transport¬
unternehmen ijeizutreten bzw . sieh daran zu beteili¬
gen. Der Schleppdienst und die Transporte sollen
auf das Küstengebiet ausgedehnt  wer¬
den. Die Papenburger Schleppdampfrhederei soll durch
ihr Wiederaufleben der Papenburger Wirtschaft wie¬
der dienstbar gemacht werden . Die GV beschloß , dann
die Erhöhung des Grundkapitals um 80 000 KM auf
100 000 IUI.

Sparkasse in Vegesack . Der Bestand der Sparein-
•  lagen  erhöhte sieh seit dem 1. Januar bis 30. 6.

1938 um 004 913 EM auf 9.808 Mill . RM , die Konteu-
zahl um 584 auf 14 024. Obwohl eine große Anzahl der
Sparer ihre Einlagen für den Eigenheimbau verwen¬
det habe , und größere Beträge in Reichsanleihen an¬
gelegt sind , sei der Spareinlagen -Zuwaehs größer als
in den Vorjahren . Darüber hinaus hatte die Spar -,
kasse in Vegesack in den ersten Tagen des Juli einen
weiteren Zuwachs von rund 100 000 RM zu ver¬
zeichnen . — Auf 1900 Scheck - und Konto -Korrent-
Konten betragen die Einlagen Ende Juni 1.141 Mill.
RM, Kredite sind mit 0,032 Mill . RM in Anspruch
genommen . Die Einlagen haben sieh seit dem 1. Ja¬
nuar 1938 um 282 535 RM erhöht . Die Kredite um 50 782
RM ermäßigt , die Kontenzahl hat sieh um 91 erhöht.
Die Umsätze im Seheck und Konto -Korrent -Verkehr
haben in Posten uud Summen eine Steigerung von
20 #/i aufzuweisen . Konto -Korrent -Kredite wurden
489 272 RM in 148 Posten bewilligt , hiervon sind
425 200 RM in 97 Posten Zwischeukredite an Hand¬
werker , Lieferanten usw . gegen Abtretung von For¬
derungen aus Hypotheken oder öffentlichen Aufträ¬
gen. Die Zwischenkredite sind zum großen Teil be¬
reits wieder abgedeckt . Im Hypothekendarlehensge¬
schäft wurden 493180 RM Hypotheken in 135 Posten,
53200 RM Hypotheken unter Reichsbiirgschai 't in 44
Posten und 339 030 RM Darlehen gegen sonstige Sicher¬
heiten in 123 Posten bewilligt . Insgesamt wurden an
Krediten , Hypotheken und Darlehen im 1. Halbjahr

.1938 1 374 002 EM bewilligt . Der Wertpapierhestand
hatte am 30- Juni einen Buchwert von 4.24 Mill . RM.

•*Hieiüh ' Sdi *' eine sfillfe ' 'Rds ’ei'WVon ' 200 (KW RM ''6nt -'
' halten . An der zur Zeichnung aufgelegten 41/»°/o

deutschen ReichsschatüanWeisu ’ng von 1938 beteiligte 1
sich die Sparkasse mit einer Zeichnung für eigene
Rechnung von 500 000 RM.

Grohner Wandplatten -Fäbrik A -G, Grohn . Diese
Tochtergesellschaft der A -G, Norddeutsche Steingut¬
fabrik , Grohn , verzeichnet für 1937/38 (31. 3,) Gesamt¬
eiträge von 1.89 Mill . RM , denen Aufwendungen —
darunter 0.32 (0.15) Mill . RM Abschreibungen — in
gleicher Höhe gegenüberstehen . Der Gewinnvortrag
aus den Vorjahren in Höhe von 11 848 KM wird 'wei¬
ter vorgetragen . In der Bilanz wird das Anlagever¬
mögen mit 1.40 (1.73) Mill . RM ausgewiesen . Das Konto
„Beteiligungen “ ist durch Abgang von 1.00 Mill . RM
und durch Uebertrag von 1.00 Mill . RM auf das Konto
AVertpapiere bis auf einen Merkposten von eine RM
verschwunden . Umlaufsvermögen 2.31 (0.95), darunter
neu Wertpapiere mit 1.00 Mill . RM unß Waren mit
1.13 (0.77) Mill . RM . Andererseits neben dem AIC von
unv . 2.00 Mill . RM Gesamt Verbindlichkeiten mit 1.40
(2.35) Mill . RM . Dieser Rückgang ist z. T. auf die Er¬
mäßigung der Verbindlichkeiten gegenüber Könzern-
gesellsehaften zurückzuführen.

Steingutfabrik Witteburg A -G, Farge . Diese Toch¬
tergesellschaft der A -G, Norddeutsche Steingutfabrik,
weist für 1937/38 (31. 3.), Gesamteinnahmen von 0.58
Mill. RM aus , denen Aufwendungen in gleicher Höhe
gegenüherstehen , darunter Abschreibungen mit 0.06
(0.09) Mill . RM . Der Gewinnvortrag aus den Vorjalsren
von 1 509 RM wird weiter vorgetragen . AK unv.

' 550 000 RM . -

Flensburger Schiffsbau - Gesellschaft , Flensburg.
Die GV genehmigte die Abrechnung für 1937. Der er¬
zielte Reingewinn von 175 048 RM wird , zur Vermin¬
derung des Verlustvortrages auf 617 874 RM verwen¬
det. Den Vorsitz im AR . übernahm Kurt von Sydow,
Hamburg.

J . A. John A -G, Erfurt . Der Tnlandsumsatz ist 1937
höher gewesen , der Auslandsumsatz insgesamt an¬
nähernd gleichgeblieben . Die Umsätze der ersten vier
Monate 1938 sind wieder erheblich höher als in der
gleichen Vorjahrszeit , außerdem liegt ein Auftrags¬
bestand .für längere Zeit vor , so daß die Zukunft mit
Zuversicht beurteilt wird . Einem Bruttoertrag von
1.84 Mill . RM (i . V. .2,20, dagegen übrige Aufwendun¬
gen 0.61) stehen u . a . Abschreibungen mit 0.072 (0.009)
Mill. RM gegenüber . Um den erzielten ' Gewinn von

. 150 676 (138 729) RM verringert sieh der Verlustsaldo
weiter auf 158 016 (308 692) RM.

ADCA-Allgemcinc Deutsche Credit -Anstalt , Leipzig.
Die ADCA , deren Erfolgsrechnung für 1936 ausge¬
glichen war , kann für 1937 einen Gewinnabsehluß
vorlegen , der die Ausscniittung einer Dividende von
4 °/o ermöglicht . — Die Entwicklung,,im neuen Jahr
wird als befriedigend bezeichnet Ine Bilanzsumme
hat sieh bis Ende Mai um 7.25 weiter auf rund 318.8
Mill. RM erhöht . Im laufenden Jahr wurde das Bank¬
haus H. Mattersdorff , ■Dresden , und das Bankhaus
Bruno Tribbensee in Oihernhau übernommen . Der
Umsatz stieg 1937 um 3 auf 18.6 Mrd RM.

Spinncrei -A-G, vorm . Job . Friede . Klauser , Mün¬
chen-Gladbach . Der Geschäftsgang verlief normal Es
gelang , gewisse Mindererträge , die sieh u . a . aus ge¬
sunkenen Preisen und veränderter Kalkulation er¬
gaben . durch entsprechende Ausweitung des Lohn-
Be Schafts ..mit anderen Firmen auszngleichen.
Eine weitere Ausdehnung dieses Geschäftszweiges
wurde in die Wege geleitet . Für 1937 ergaben sich
Erträge von insgesamt 0.073 (0.118) Mill . RM . Nach
27 694 (69 876) RM Anlageabsehreibung wird hei 1.47
^üll . RM AK ein Neuverlust von 15 937 (43 999) RM
ausgewiesen , um den sieh der Verlustvortrag auf
896 483 (762 484) RM erhöht . Der Geschäftsverlauf ’im
ocuen Jahr entsprach bisher den Erwartungen.

Neue Preise für Chilesalpeter . Die Chilesalpeter-
Gesellschaft gibt soeben die Preise und Bedingungen
ihr das am 1. Juli begonnene Diingejahr 1938/39
bekannt . Diese sind hei Bezug von mindestens 5000 kg
Wie folgt : Juli 1938 10.72, August 1938 10.88, September

11.04, Oktober 1938 11.20, November 1938 11.36,
Dezember 1938 11.52, Januar ' 1939 11.68. Februar/Juni

11.84 "RM per 100 kg brutto für netto einschließlich
backen frachtfrei jeder Inlandsstation , Basis 10-t-
Lanung . Bei Barzahlung innerhalb 14 Tagen wird ein
^assa -Skonto von lVx •/• gewährt.

„Wir sind durchaus gewillt , uns aller brauchbaren
Leistungen anderer zu bedienen , solange sie uns ohne
wirtschaftliche Uebervortellung und mit der Sicherheit
ungestörten Bezugs geboten werden.

Geschieht dtes jedoch nicht , so sind wir znr Lebens¬
haltung unseres Volkes entschlossen , uns auf .jede Weise
zu helfen , und wir werden damit enden , daß die Pro¬
dukte , die man uns verweigert , nicht durch geringere
und teurere : sondern durch bessere und billigere ersetzt
werden , die wir seihst liersiellen !“

Beruh . Kollier In „ Sklavenarbeit oder Welthandel ?“
am 2. 3. 1336.

Der Gauwirtsehal ' tsberator des Gaues Weser - Ems
schreibt in diesem Sinne über die wirtschaftspolitische
Bedeutung des Walfanges in Heft 12 der Mitteilungen
der Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP,
„Die wirtsehaftspolitisehe Parole “ , Zentralveriag der
NSDAP , Franz Eher Naclif . , München , vom 20 . Juni
1936:

Der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik ist
nach der Machtübernahme die Aufgabe gestellt wor¬
den , das chaotische Erbe der liberalen Epoche zu be¬
seitigen und die Voraussetzungen für die Sicherung
der Ernährung des Volkes durch eine umfassende Lei¬
stungssteigerung der gesamten deutschen Wirtschaft
mit dem Ziel der Nahrangsfreiheit und Rohstoi 'Funah-
hängigkeit zu schaffen . Dieses Ziel ist unbedingt auf
dem Gebiete der Fettwirtschaft anzustreben , da
Deutschland nur etwa 50°/. seines Fettkonsums selbst
erzeugt , und der übrige Teil durch Einfuhr gedeckt
werden muß . Die Gegebenheiten , mehr Fette und Oeie
aus der heimischen Landwirtschaft zu gewinnen , sind
wegen des Raummangels sehr beschränkt . Auch eine
Mehrerzeugung von Butter und Schweinefett hängt
wesentlich von einer „Vergrößerung der Futter¬
mitteleinfuhr  ah . Die Förderung des Oelsaat-
anbaues erhöhte zwar die Produktion in wenigen Jah¬
ren auf das Zehnfache , aber der Anteil der eigenen
Erzeugung am Oelverbraueh liegt damit noch immer
bei etwa 5%). Es war daher die Frage aufzuwerfen,
welche anderen Möglichkeiten außerhalb der Land¬
wirtschaft für eine Fetterzeugung in Frage kommen .' .

Eine solche Möglichkeit bot die Wiederaufnahme
des Wal Tangs durch Deutschland . Dazu bedurfte es
nicht der Zustimmung anderer Völker . Die Weltmeere
und ihre Landmeere , soweit sie außerhalb der Drei¬
meilenzone liegen , sind allen Nationen in gleicher
Weise zugänglich.

Was bedeutet der Walfang für die Ernährung?
Das Walöl spielt hei der Fetteinfuhr ' als das beste

Rohprodukt für die Margarineherstellung eine sehr
bedeutsame Rolle , denn die Industrie macht heute aifs
dem Fett dieses Tieres mit Hille der deutschen Er¬
findung der . Oelhärtung ein vollkommen neutrales
Fett , inzwischen ist es sogar gelungen , auch ohne
Härtung Walöl von dem anhaltenden Geruch völlig
zu befreien . Seine große Bedeutung liegt , im Gegen¬
satz zu, anderen Fetten , darin , daß es sich jahrelang
lagern läßt.

Während früher die abgespeckten Tiere unverarbei¬
tet,ins Meer geworfen wurden , werden heute auch die
übrigen . Bestandteile restlos verwertet . Durch die Ver¬
arbeitung von Fleisch und Knochen zu Walmehl , das

•als Viehfutter der deutschen Landwirtschaft zuge-
fiihrt wird , verbessern wir indirekt die deutsche Fett¬
versorgung . Hervorzüheben ist ferner, , daß das Fleisch
von jungen Walen für die menschliche Erährung sehr
gut geeignet ist . Es ist von Rindfleisch kaum zu un¬
terscheiden.

Vom Leder bis zum „Roß ‘ haar
In diesem Zusammenhang sei bemerkt , daß man zur

Zeit Versuche anstellt , aus Pottwälspeek vollwertiges
Naturleder herzustellen . Auch die Textilindustrie

• glauhU ' ams . dem Geweben nies . 'Walspeoks . nhein 'ent¬
sprechender Behandlung eine sehr , .widerstandsfähige'
und . wertvolle Faser Zu- lerfahgeiu - Aus .odein - .Haut¬
gewebe des Wale « werden schließlich Fasern für
Kunstdärme und künstliches Roßhaar gewonnen Wir
sehen also , daß deutscher Fleiß in stiller Arbeit die
Rohstoffquellen schafft , die andere Volker ' durch ihre
Kolonien besitzen.

Der deutsche Bedarf an Walöl beläuft sich auf ca.
250 000 t jährlich . Eingefiihrt wurden (in 1000 t ) :

1932 1933 >934 1935 1936 ' 1937
216 172 142 248 160 107

Deutschland mußte für die 248 000 t Walöl im Jahre
1935 rund 70 000 000 RM in Devisen aufwenden . Das
sind pro . Tonne 286 RM oder 22 £.

Damit ist das Ziel des deutschen Wal¬
fangs angedeutet : Einsparung dieses
Devisenverhranchs und Gewinnung
einer eigenen  R o h s t o f f g-r u n d 1 a g e.

Die deutschen Walfangflotten
In der Fangzeit 1936/37 betrieben eine deutsche und

zwei gecharterte norwegische Flotten für Deutschland

Die 15. Große Deutsche Rundfunkausstellung , die,
am 15. August mit dem Motto , „Rundfunk — die

.Stimme der Völker “ eröffnet werden soll , wirft bereits
ihre Schatten voraus . Die beiden führenden Röhreu-

,fabriken , Telefunken und Philips,  kündigen
eine neue Serie Eundfunkröhreu an . Diese neuen
Röhren , die im Telefunken -Laboratorium entwickelt
sind , werden als „Stahlrohren “ bezeichnet , weil der
äußere plante ] , nicht mehr aus Glas sondern aus
Stahl ist -; das ist aber *im Grunde nur eine äußer¬
liche » Erscheinung . Entscheidend ist vielmehr der
geänderte innere Systemaufbau , wodurch die Röhren
bessere elektrische Eigenschaften erlangen , und eine
größere Betriebssich,erheit der Apparate erzielt wer¬
den soll . .

Wenn auch der Rundfunkhürer im allgemeinen —
mit Ausnahme der Bastler — den Apparat mit Röh¬
ren kauft und sich um die Röhre erst kümmert,
wenn sie ausgebrannt ist und Ersatz braucht , so
kennt doch jeder Apparatebesitzer ihre Bedeutung.
Erst mit der Erfindung der Röhre ist der Rundfunk
Wirklichkeit geworden , und die Röhre bestimmt noch
heute so sehr den Gerätebau , daß man sie nicht mit
Unrecht als das Herz des Empfängers bezeichnet hat.
Der Apparat wird gewissermaßen um die Röhre her¬
umgebaut . Deshalb leitet auch diese Serie neuer
Röhren einen neuen Abschnitt im Empfängerbau ein.
Die neuen Röhren erscheinen in einer völlig verän¬
derten Gestalt , sie sind ' nickt mehr aus Glas sondern
aus Stahl , sie sind nicht mehr lang und -schmal , son¬
dern kurz und gedrungen,  fast ebenso lang wie
breit , nicht mehl - hell und durchsichtig , sondern dun¬
kel und schwarz . Das alles sind nur äußere Kenn¬
zeichen eines veränderten inneren Systemaufbaus.
Der Stahlinantel ermöglichte eine bessere Abschir¬
mung ; der obere Gitteranschluß ist lortgefallen , alle
Anschlüsse liegen jetzt auf einer Seite und -ermiig - ,
liehen eine günstigere Leitungszuführung . Da die
Rühre waagerecht und senkrecht eingebaut werden
kann , ergibt sich für die Apparatebauer eine grö-
ß e r e Freiheit  im Aufbau des Geräts.

Mit der Stahlrohre knüpft der deutsche Rundfunk
an eine amerikanische Entwicklung an . In den Ver¬
einigten Staaten hatte vor drei Jahren die Radio
Corporation , die dort eine ähnliche Stellung einnimmt
wie Telefunken * in Deutschlaüd , 'im Wettbewerb mit
der größten amerikanischen Apparatebaufirma eine
Metallröiu -e herausgebraeht , die sieh aber zunächst
nicht bewährte . Sie war nur eine neue äußere Hülle
für ein altes System . Telefunken hat damals abge¬
lehnt , diese amerikanische Entwicklung mitzumaehen,
und versucht , in zweijähriger Arbeit aus dem richti¬
gen Kbrn , der in der Metallrühre steckt , eine voll¬
kommenere neue Röhre zu entwickeln . Sie präsen¬
tiert sich jetzt dem deutschen Rundt 'unkhörer als
Stahlrohre , und Telefunken hofft , damit der deut¬
schen Ausfuhr  auf dem Weltmarkt neue Mög¬
lichkeiten  zu bieten.

Zunächst beschränkt sich die Bestückung mit der
neuen Röhre auf die höherwertigen Appa-

den Walfang . In der Fangzeit 1937/38 standen vier
deutsche und zwei gecharte norwegische Schiffe zur
Verfügung . In der kommenden Saison werden vor¬
läufig folgende Flotten .für den Walfang eingesetzt
werden können:

Länge Breite Tiefg# Besatzung
Mutterschiff: m m m BRT Baujahr Mann

1. „ Umtas “-Breinen 193 24 12 21 845 1937 400
mit 8 Fangbooten

2. . .Walter Rau “- 175 22,6 10,2 15 000 1937 350
Bremen mit 8 Fangbooten

3. „ Jan Wellern“ 143 20,7 9,9 11 800* 1921/36 300
Wesermünd © mit 8 Fangbooten Umbau •

4. „ Wiking“ 164,6 25,3 10,1 14 526 1929 265
mit 7 Fangbooten

5. „ Siidmeer“ 167 19 9 8 300 1902/26 250
mit 6 Fangbooten Umbau

6. „ C . A . Larsen“ 160 20,3 10,3 13 200 1913/18 250
mit 7 Fangbooten Umbau

7. „ Skytteren“ 183 21 11 12 000 1901/18 250 '
mit 7 Fangbooten Umbau

Diese sieben Flotten werden von vier Gesellschaf¬
ten bereedert:

Der hTeubau „Ünitas “-Bremen von der Margarine-
Verkaufs -Union Jürgens van den Bergh . Berlin , „Wal¬
ter Bau "-Bremen von dem gleichnamigen Besitzer der
Neußer Oelwerke . Die Erste Deutsche Walfang Ge¬
sellschaft mbH in Wesermünde betreut den „Jan Wel¬
lern “ der Firma Henkel & Cie ., Düsseldorf , während
das Hamburger Walfang -Kontor GmbH die flotten
„Siidmeer “, „Skytteren “, „C. A. Larsen “ und „Wiking“
der Margarine -Rohstoff -Beschafl 'ungsgesellsehaft mbH
und des Oelmühlen -Walfang -Konsortiums , Berlin , be¬
reedert.

Am 11. April 1938 wurde in Bremen unter Vorsitz
des Gauleiters des Gaues Weser -Ems , Carl Rover,

das Walfang -Kontor Bremen
gegründet . Diese Neugründung geht unmittelbar auf
den Gauleiter zurück , der seit Jahren dem Walfang-
Gedanken die größte Aufmerksamkeit entgegenbringt.

Auch diese Gesellschaft wird die Bereederung von
Walfang -Flotten übernehmen!

Freie Arbeit — freie Wirtschaft
Der letzte SiideismeeiTang ergab rund 560 000 t
Walöl , dazu kommt ein altes Lager in USA 40 000 t

so daß zusammen verfügbar waren . . . 600 000 t
davon für Unilever . . . . 38 500 t
davon für Deutschland . . . 93 500 t
davon für Japan . 65 000 t
verkauft sind bisher außer-

- dem zusammen . 168 000 t

363 000 t 363 000 t

Von den verbleibenden 237 000 t
hat vor kurzem die englische Regierung 100 000 t ge¬
kauft , die eingelagert werden sollen.

Durch den Eintritt der Deutschen in den Walfang
hat sieh auch das Preishild  erheblich geändert:

1932: £ 10—16 1933: £ 10—15 1934: £ 8,10—11,10
1935: £ 10—20 1936: £ 17—20 1937: £ 11,10

Die Preisstatistik ist insofern interessant , als wir dar¬
aus zu erkennen vermögen , wie gewaltig und schwan¬
kend - die Devisenbetrüge waren , die Deütschland in
den vergangenen Jahren für die Einfuhr von Walöl
aus dem Auslande aufwenden mußte.

In der letzten SüdiMsmeer -Saison waren 31 schwim¬
mende und 2 Landexpeditionen tätig . Für 1938/39 kom¬
men außerdem in Betracht die neu gekaufte deutsche
„V l k i n g e n " sowie die 5 übrigen zurückgehaltenen

■Expeditionen , des .PoqJs upd die . drei npuepdings bestä¬
tigten großen Neubauten der Japaner . Die tiigliehe

. Leistungsfähigkeit dieser Flotte wird etwa 7000 t be¬
tragen ! Bei der nach dem Londoner Abkommen vom
Juni 1937 vorgesehenen Fangzeit von 91 Tagen könn¬
ten 640 000 t erzeugt werden . Daß das Walfanggeschäft
dadurch international ein Risiko bedeutet , dürfte wohl
selbstverständlich , sein . Deutschlands Sorgen sind dies
jedoch nicht , denn wir sind durch -unseren Eintritt
in den Walfang mehr als bisher in der Lage , die
Einfuhr für die zu ergänzende Fettliieke in unserer
Eigenversorgung dort vorzunehmen , wo es für uns
handelspolitisch von Interesse ist , d . h in erster Linie
von den Ländern , die bereit sind , deutsche Industrie-
erzeiignisse zur Bezahlung abzunehmen . Gleichzeitig
können wir unsere Fettroh Stoffe dann kaufen , wenn
es preislich für uns am günstigsten ist . Unter Wah¬
rung dieses Gesichtspunktes dürften Störungen der
handelspolitischen Beziehungen zu Norwegen nicht zu
befürchten sein.

Leitgedanke des Walfanges ist für uns immer das
Wort des Führers vom 1. Mai 1937, „ daß es unsere
Aufgabe ist , unter - Einsatz aller Möglichkeiten die
für die Giitererzeugurig fehlenden Rohstoffe zu be¬
schaffen “.

rate.  Telefunken spricht selbst von einem Großver¬
such , neben dem die alten bewährten Röhren zu¬
nächst bleiben . Die neuen Röhren werden trotz höhe¬
rer Herstellungskosten zum alten Röhren preis
herausgebracht . Sie sollen den Gerätebaufirmen so
viele Vorteile ermöglichen , daß sie bessere ’ Empfän¬
ger billiger hersteilen können . Dieselben Röhren wer¬
den von der deutschen Philipsgesellschaft , mit der
Telefunken seit 1931 auf dem Röhrengebiet Hand in
Hand arbeitet , unter der - alten Marke „Valvo “ ge¬
liefert . Es gibt zwar noch mehr Röhreni 'abriken in
Deutschland , aber keine weiteren deutschen Marken.
(Die andern Fabriken liefern entweder an Telefunken
oder bestücken nur ihre eigenen Apparate .) Die dritte
Röhrenmarke „Tungsram “ wird aus Ungarn eiuge-
i'ührt ; sie ist an diesem Großversuch nicht beteiligt.

Das Abkommen zwischen chilenischer Salpeter - und
europäischer Stickstoffimlustric verlängert . Wie das
Stiekstoffkartell mitteilt , haben die Verhandlungen,
die seit einiger Zeit zwischen der chilenischen Sal¬
peterindustrie und den europäischen Stickstol ' fprodu-
zenten geführt wurden , zu einem Abkommen geführt,
das die Abmachungen , die während der letzten drei
Jahre gültig waren , in der gleichen Form für weitere
drei Jahre verlängert.

Wachsende Rolieisengewiiiiiung . Die Roheisen -Ge¬
winnung betrag im Juni (30 Arbeitstage ) 1508 522 t
gegen 1545 062 t im Mai (31 Arbeitstage ). Arbeits-
täglieh ’ wurden im Juni durchschnittlich 50 284 t er¬
blasen gegen 49 841 t im Mai . Ende Juni waren von
170 vorhandenen Hochöfen 134 in Betrieb und 3 ge¬
dämpft.

Der britische Außenhandel war im ersten Halbjahr
1938 mit 203 576 Pfund Sterling passiv . Gegenüber dem
Vorjahre hat sieh , damit die Handelsbilanz um 11.25
Mül . Pfund verschlechtert.

Wie verlautet , haben die britische und die kolumbianische
Regierung beschlossen , im August in Bogota Verhand¬
lungen über den Abschluß eines neuen Freundsohafts - ,
Handels - und Schiffnhrtsvcrtrages aufzunehnien.

Am Mittwoch sind in Riga zwölf englische Wirtschaftler
zu einem etwa achttägigen Besuch eingetroffen.

Dem Reichsverband Deutscher GroP . händler in Möbel¬
stoffen , Polstermaterinlien und Sattlerartikel dürfen künftig
nur noch arische Firmen angehören.

Die Verarbeitungsmenge für die Verarbeitung von Japan-
und nordamerikanisohen hellen Virgirr .v -Tabaken wird mit
Wii 'kunÄ vom ] . Juli auf 110 9/« der Gesamtgrundmenge her¬
aufgesetzt.

Das Vffrkiindungshlatt des Reichsnährstandes Nr . 42 vom
I». Juli enthält u . n . eine Bekanntmachung der Hauptver-
‘einigung der deulsehen Getreide - und Futtermittelwirt-
sclial ' t über die V e r k a u ’f spreise der Erzeuger
f ii r Heu.

Die Gültigkeitsdauer der von der - Konversionskasse fiir
deutsche Auslandsschulden veröffentlichten Vorschriften
über die Verwendung der bei der Konversionskasse ein-
gezalillen Tilgungsbeträge wird nach einer Bekannt¬
machung im Rcir .hsanzeiger vom 14. Juli bis zum 31. De¬
zember 1938 verlängert . ’

Rundfunkröhren aus Stahl!
Ein neuer Abschnitt im Empfängerbau

Die Chemie im Vierjahresplan
Rohstoffnot auch eine Stärke!

Frankfurt a. M„ 14. Juli
Die Teilnehmer des Internationalen Wirtschafts¬

kursus wurden am Donnerstag als Gäste der Stadt
Frankfurt a . M. und der Wirtschaftskammer Hessen
aufs herzlichste begrüßt . Im Anschluß an eine Be¬
sichtigung des IG . Hochhauses , sprach das Mitglied
des Vorstandes der IG . Farbenindustrie , Dr . von
Schnitzler,  über Aufgaben und Entwicklung der
chemischen Industrie Deutschlands . Nachdem Deutsch¬
land seine Kolonien und verschiedene Gebietsteile
verloren hatte , gleichzeitig ' auch von den Rohstoff¬
quellen der Welt abgeschnitten war , wurde dis Che¬
mie , wie Dr . v . Schnitzer ausführte , zum einzigen und
unentbehrlichen Hilfsmittel , um die deutschen Roh¬
stoffprobleme zu erleichtern , ihre Aufgaben haben
durch den Vierjahresplan einen gewaltigen Antrieb
erfahren . Gerade die Rohstoffnotlage trieb immer
wieder zu neuen Erfindungen und technischen Lei¬
stungen an . In der Rohstoffnotlage liegt trotz der
Enge des deutschen Lebensraumes auch eine unver¬
kennbare Stärke . Es zeige sich immer mehr , daß sich-
daraus auch Vqrteile ergehen können , die einem Land,-
das infolge des Reichtums seiner Rohstoffquellen zu
gleichen Anstrengungen nicht gezwungen ist , unter
Umständen versagt bleiben.

Ein typischer Ausgangsstoff für die mannigfachen
Produkte der chemischen Erfindungskunst ist die
Kohle . Hierauf baute -die TeerfarbeninduStrie auf . Sie
vertrieb die natürlichen Farbstoffe krapp und indigo
durch synthetische Produkte . Daneben erfolgte der
Aufschwung der pharmazeutischen Produktion , die
u. a . der Welt wertvolle Mittel zur Verlängerung dar
durchschnittlichen Lebensdauer der Menschen brachte,
so u. a . die bekannten Mittel gegen die 'Schlafkrank¬
heit und Malaria schuf . Ein Fortschritt in der Mo¬
torisierung der Verkehrsmittel ohne das Gebiet der
synthetischen ' Betriebsstoffe ' oder auch ohne den
künstlichen Kautschuk , die beide von dem AuSgangs-
rohstoff Kohle leben , ist inzwischen imdenkbar ge¬
worden, N Eine andere Großtat der chemischen Indu¬
strie , wiederum geboren aus dem Mange ] an Roh¬
stoffen , ist die Gewinnung des Stickstoffes aus der
Luft . *

Noch andere wertvolle Hilfe erhält die Landwirt¬
schaft durch die Chemie in den vielen wirksamen
Pflanzenschutz - und Schädlingsbekämpfungsmitteln.
In Gestalt ries Holzzuckers und der Futter¬
hefe  erhält die Viehwirtschaft zusätzliche Nähr¬
stoffe . Seihst vou der Benzinsynthese her ergehen sich
Wirkungen auf die Ernährungswirtsehaft ; denn die
Kartoffel kann statt in Alkohol in hochwertige Fut¬
terhefe verwandelt oder als Nahrungsmittel verwen¬
det werden.

Auch der Frage der Kleidung hat sich die Chemie
gewidmet und ihren Anteil durch die erhöhte Ge¬
winnung künstlicher Faserstoffe . Zellwolle und Kunst¬
seide geleistet . Von ganz großer Bedeutung für die
Metallwirtsehaft ist die Einführung des Aluminiums
und seiner Legierungen in einem bisher nicht vor¬
gesehenem Ausmaß . ' Auch bei den Erfindungen der
Photographie und der Lichtbildkunst überwiegt der
Anteil der Chemie . Diese ist nun in der Lage , eine
Reihe neuer Erzeugnisse in Form der Kunst - und
Werkstoffe der Welt zur Verfügung zu stellen . In
diesem Zusammenhang wies Dr . von Schnitzler noch
auf die bevorstehenden großen Aufgaben der Chemie
hin . auch habe sieh für die deutsche chemische In¬
dustrie eine Reihe neuer großer Probleme durch die
Heimkehr Oesterreichs in die deutsche Wirtschaft er¬
geben ; denn Oesterreich sei ein reiches deutsches
Land mit vielen Rohstoffen.

Eingehend legte Dr . von Schnitzler dann die Be¬
deutung der Pflege der Wissenschaft dar , der sich das
Dritte Reich besonders angenommen hat . Zweifellos
habe der Vierjahresplan der chemischen Wissenschaft
in , Deutschland neue große Impulse , gegeben . Es sei
wieder eiüe große ' Zfeit für die ’ChehiiB ' 'angebrochen.
Die übrige Welt brauche über diese Entwicklung , nicht
besorgt zu sein , -denn die deutsche chemische Indu¬
strie will auch weiter im fruchtbaren Austausch mit
ihr bleiben . Im friedlichen Wettbewerb mit den übri¬
gen Industrien der Welt will sie die Ergebnisse ihrer
Arbeit , die zum Teil aus der Not des deutschen Le-
bensraumas gefunden wurden , allen Völkern der
Erde zuteil werden lassen . Wie die verschiedenarti¬
gen bahnbrechenden Produkte auf dem Gebiete der
Heilmittel schon früher dazu beigetragen haben,
Krankheiten und Seuchen in der Welt uiederzuhalten
und zu bekämpfen , so werden ' auch die vielen neu¬
artigen Produkte der deutschen Chemie dazu dienen,
in den Haushalten und in der Technik fremder Völ¬
ker Eingang zu finden und das Leben der Menschen
angenehmer zu gestalten.

Baumwolle
Bremen , 14 . Juli . ' Nordamterikanische Baumwolle . Basis

middling : nichts unter Iowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.48 (10.64) .

Bremen lull Oki. Dez. an I | A.ai
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß 11111

llll
1M11

IU. 18/14
10. 04/96
10 . 09/0-
10. 14/—
10. ('6/0

1U. 32/29
10 . 16/10
10. 22/18
10 . 22/17
«e. 18/17

lü . 41/39
10. 28/26
10. 30/28
10. 29/2)
10 . 27/26

ll/ . ö4/oU
10. 43/38
10. 42/40
10. 41/40
10 .42/37

1u . b3/59
10 . 51 /49
10. 50/48
10 . 60/47
10 . 60/46

Abrechnung 9 .94 1- .09 10. 2U 10. 29 10 .49 10. 49
. Bis 12.80 Uhr bezahlt : . Okt . 16 .04, Jan . 19.39 10 .26 , März
10.41, Mai 10.50, 10.49.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 10.09, März 1939 10.40.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 10.19, März 1939 10.40, Mai

10.49 , 10.48.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 10 .06, Dez . 10.17 , 10.18, Jan ..

1939 10 .27, 10.26.
Bremen , 14. Juli . Der Markt eröffnet © bei Vorliegen ziem¬

lich schwacher Kabelmeldungen aus Newyork und Liverpool
abgesehwäcbt 12 bis 19 Punkte niedriger . Die Nachfrage
erwies sich während des Vormittages als unregelmäßig und
beschränkte sich schließlich auf die nahen Monate , so daß
sich diese .gut erholen konnten . Der Markt schloß um
12.30 Uhr stetig 10 Punkte über bis 1 Punkt unter den
Eröffnungsnotierungen . Der Nach mit tagsverkehr eröffnet©
mit nur vereinzeltem Kaufinteresse ruhig 1 Punkt niedriger.
Auch im weiteren Verlauf blieb die Stimmung ruhig und
die Kurse bröckelten mangels genügender Unterstützung
erneut langsam einige Punkte ab . Der Markt schloß kaum
stetig 1 bis 4 Punkte unter .den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.

Hamburg , 14 . Juli.

lokopreise per ,lb ' Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine mqd. Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . . . 3 . 85
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . 4 . 35

Newyork (uh Olt« . Dez an. Mäi, Mal

Vor. Schluß
Heutig . Schluß

8 . 56 / -
8 . 63/ -

8 . 62/63
8 . 63/64j

8 . 71/—
8 . 73/—

8 . 71/—
8 . 73/-

8 . 77i—
8 . 77/—

8 .80/—
8 .81/—

Loko : 8 . 68. (8 . 67/

New Orleans . . heutige Not 8 . 80 vorige Not . 8 . 79
Zufuhren In Atlantik » und Golfhäfen 4ik . \. 3000

Schleppend
Newyork , 14. Juli . Im Bauiuwollterrainverkehr war der

Handel bei stetigem Grundton ziemlich schleppend . Preis¬
drückend wirkten , zunächst die Liverpooler , Kabelineldungen,
die Berichte über günstige Witterung und Abgaben sowie
Positionslösungen des Auslandes . Im Einklang ruit der
vorübergehenden Besserung an der Effektenbörse ergab
sich zeitweise eine Erholung , zumal der Berufshandel und
die Platzfirmen Anschaffungen sowie Deckungen Vornah¬
men , während andererseits nur wenig Ware zum Kauf
gestellt wttrde . Nach Schluß der - ausländischen Märkte
hielt man sich in Erwartung neuer Anregungen allgemein
stark zurück , obgleich man die technische Lage des Mark¬
tes auf Grund der kürzlich von außenstehenden Kreisen
getätigten Positionslösungen für gefestigt hielt . Verschie¬
dentlich wurden auch Erwägungen über die Bedeutung
des Weizenbeleihungsprogramms angestellt Im Hinblick
auf die später einsetzende Ahschwächung an den Wert¬
papier - und Getreidemärkten war die Preisbewegung im.
Verlauf wieder rückläufig . Gegen Ende des Verkehrs kam
es aber teilweise wieder zu Deckungen , so daß der Markt
bei Besserungen von durchschnittlich 1—2 Punkten stetig
schloß . Die Juli -Sicht gewann sogar 7 Punkte.

Aug .-Sept . und Sept .- Okt . 18V* Brief . Okt . - Nov . 18V« ln
Brief . — Geringere Marken Juni -Juli und Juli - \ ug 1
Brief , Aug .-Sept . 177/ .« Wert . - Hanf Manila (£ per
lendenz : stetig . Grad J Juli -Sept . 2<W , Brief , Grad K *>

Geld . Grad L Nr . 1 1!)*A Wert . Grad L Nr . 2 17 Wert . Gi
'H ti r ‘ 1 ^ Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ! 0
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 fan : Juli -S«
181/* Geld , Aug .-Okt . 18Va bez ., Scpt .- Xov . IR3'- Brief Ti
denz : stetig.
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.Börsenberichte.

Uneinheitlich
Hamburg , 14. Juli . , Bei r&cht zuversichtlichem Grurultou

Tvar die Kursgeslaltoing heute Überwiegend nach ob*en
gerichtet . So bezahlt man am Sohif f alirtsmarkt
Hnpag */*■/• hoher mit 70Vi, Hamburg -Süd und Bremer
Schleppschii ’fahrt wurden unveiändert mit V2b3h bzw . 91
angeschrieben . Recht schwach lagen Nordd . Lloyd , die um
*/«•/• auf 69‘/s zuriicjcgingeu . Von Verkehrswerten - zeigte sich
Bremer Straßenbahn mit 93 recht wi&erstansfähig . Am
Markt der Industriewerte 'wurden bei kleinsten Umsätzen
meist wieder die gestrigen Kurse genannt . Reis und Han¬
dels gingen zu unverändert 143 um . Wendts Cigarren
mußten ihren gestrigen Gewinn voll wieder hergeben und
verloren bei kleinstem Umsatz darüber hinaus 1 ®/# (81).
Bremer Silberwaren sind zu unverändert 158 zu haben.
Bremer Wolle ermäßigten sich um 1°/» auf 167. - Atlas-
Werke kamen mit 104 zur Notiz . Geestemünder Bank bezahlte
man wieder mit 98. Am Renten markt  zeigten sich
bei fester Tendenz kaum Veränderungen . Bremer Alt
unverändert 1-31,

Widerstandsfähig
Hannover , 14. Juli . Am Aktienmarkt erfolgten heute

kleinere Rückkäufe , so daß die Kursabschwäcliungen zum
Stillstand kanjen . Etwas schwacher waren nur noch Han¬noversche Immobilien , die auf 305 KM zurückgingen . Die
Umsätze iu Ilseder Hütte , Eisenwerk Wülfel , Wilke -'Werke
und Mechanische Weberei ' zu Linden wurden zu behaupteten
Kursen getätigt , vielfach bestand zu diesen Kursen noch
Nachfrage . Am Rentenmarkt \vai *en etwas mehr Um¬
sätze in Pfandbriefen bei Kurserholungen für Liquis . Im
Handel waren Braunschweigische Staatsbank , Oldenburger,
Hannoversche Landeskredit , Celler Kreditverein , Hanno¬
versche Boden und Braunsclrweig -Hannoversche .Hypotheken-
bank . Auch KommuHaLschuldverschreihungen , Hannoversche
Provinzanleihen und Reichsschatzanweisungen gingen mehr¬
fach um . Die Reichsanleihe -Ältbesitz war mit 131.12 etwras
leichter . Unverändert im Handel waren Brauergilde und
Lindener Brauerjei . Die Freiverkehrskurse und der Schlußwaren unverändert.

Freundlicher
Berlin , 14. Juli . An den Aktienmärkten herrschte ein

freundlicherer Grumlton vor , der auch in der Kursgestal¬
tung zumeist seinen Ausdruck fand . Allerdings hielten sich
die Umsätze in sehr engen Grenzen , w'a-s noch dadurch
bedingt wurde , daß die Kaufaufträge fast allgemein niedrig
limitiert waren . Andererseits stand aus den bekannten
Quellen weiter Material zum Verkauf , was sich kursmäßig
aber nicht stärker auswirkte , da das gegenwärtige Kurs-
niveau an den Aktienmärkten auf Grund der sich bietenden
Renditen letzten Endes Anreiz zu Neuanschaffungen gab.
Einzelne Spezialwerte wiesen sogar feste Haltung auf . Im
Verlauf  war die • Kursentwloklung nicht einheitlich,
jedoch gingen die Veränderungen nach beiden Seit ^ i nur
selten über J/s ®/c hinaus . Farben wurden mit 152 'Aj um V*®/*
niedriger bewertet , im gleichen Arjmaß gingen Rheinstahl,
Nordd . Lloyd und Vereinigte Stahlwerke zurück . AEG.
und Akkumulatoren büßten je l °/o ein . Andererseits stiegen
Siemens , Deutsche Erdöl . Klückner und Mansfeld je um Vi,
Feklmühle um Vs und Bekula um 1 ®/». Der Schluß brachte
im Vergleich zum Verlauf , soweit Notierungen zustande
kamen , meist behauptete oder um V« bis V«Vo erhöhte
Kurse . Harpener gewannen sogar noch V*0/n. Demgegenüber
büßten IIEW . Vs0/» und AEG. V<®/» ein . Nacbbürslich blieb
es ruhig.

Dollar = 2.49 (2.491) RM
Englisches Pfund « 12.28 (12.28) RM

Am Einheitsmarkt w7aren Banken mit Ausnahme von
Deutsch -Asiaten (plus 13 RM) und Vereinsbank Hamburg(plus Vs) leicht rückläufig . Stärker gedrückt waren Ueber-
seebank (minus lvd . Hypothekenbanken schwankten um
V*•/• nach beiden Seiten , Westdeutsche Boden gaben um
1 •/• nach . Von Kolonialparpieren konnten sich Schantung
(plus 2l/s •/•) erholen . Für per Kasse gehandelte Indust -rie-
aktien überwogen , soweit Veränderungen eintratea , immer
noch Verluste von 2 bis 3J/<Vo. Steuergutscheine blieben
überwiegend gestrichen , sonst unverändert.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft weiter still . Von
Pfandbriefen lagen Liquidationspfandbriefe eher freund¬
licher . Von landschaftlichen Gotdpfandbriefen , verloren
Schlesische (frühere Roggcn .pfandbriefe ) Vi Vo. Reichs - und-
Länderanleihen wurden etwTa auf Vortagsbasis gehandelt,
sonst sind noch Erste Dekosama mit plus Vo®/o zu erwähnen.
Bei den Tndustrieobligationen stiegen Harpener . Cnstel-
lengo und Gelsenberg je um J/<Vo. Klöckner gewannen */s
und Basalt -Gold Vs Vo. Andererseits verloren Gute Hoffnung
V* und Hoeseh -Küln -Neuessen */*®/i. Privatdiskont unver¬
ändert 27/b ®/o.

Freundlich
Frankfurt a. M., 14. Juli , An der Abendbörse herrschte

auf allen Marktgebieten nahezu vorige .QesobäftestiLle . Die
Grundstimmung war aber nicht unfreundlich . ^Die Mehrzahlder Papiere gelangte auf dem Berliner Schlußstand zur
Notiz , wobei es sich überwiegend um nominelle Kurse
handelte . Einige Umsätze wurden in I . G. Farben zu 132,
in Verein . Stahl zu 1Ö47/« und in Großbankaktien zu eben¬
falls unveränderten Kursen getätigt . Am Rentenmarkt
stellten sich Reichsaltbesitz zum Einheitskurs um 20 Rpf.
niedriger als im Berliner gchlußverkehr ^ und notierten130.90. I . G. Farbenbonds waren mit lß4 gefragt , auch Kom-
munalumschuldung blieben mit 95.65 unverändert.

Schwächer “
Newyork , 14. Juli . An der Donnerstägsbörse "war die

Stimmung bei mäßig belebtem Geschäft erneut schwächer.

lih allgemeinen übte man Zurückhaltung . Bald nach Er¬
öffnung führten Anschaffungen hei nach wie vor ruhigem
Handel zu einer Verminderung der anfänglichen Verluste.
Die Erholung war aber nur von kurzer Dauer . Im Ver¬
laufe blieb die Kursbewegung weiter nach unten gerich¬
tet , -wobei die Mehrzahl der Papiere Einbußen bi? zu
4 Dollar aufwics . Gegen Ende des Verkehrs kam bei zu¬
nehmendem Handel weiter Angebot an den Aktienmärkten
heraus . Namentlich die führenden Papiere wurden erheb¬
lich von den Abgaben betroffen . Die Verluste betrugen
schließlich allgemein bis zu 2 Dollar . Die Börse schloß
abgeschwücht.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung
ii

Vor¬
kriegskurs

14. 7.
Geld

1938
Brief

13. 7.
Geld

1938
Briet

Aegypten 1 9g. £ / 20.99 12.565 12.695 12.665 12.595
Argentinien 1 P.-P. b 1.78 0.645 0.649 0.645 0.649
Belgien 100 Beiga 3 81.00 42. 11 42. 19 42.11 42. 19Brasilien 1 Mitreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva b 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. A 112.50 64.77 54.87 54.77 54.87
Oanzig 100 fl? 4 - . — 47.00 47. 110 47.00 47. iu
England 1 £ 2 20.47 12.26b 12.295 12.265 12.295Estland 100 e. Kr. 4'4 - t _ 68. 13 68.27 68. 13 68.27Finnland 100 1. M. 4% 81.00 5.41 5.42 5.41 6.42Frankreich 100 Fr. Hi 81.00 6.878 6.692 6.878 6.892Griechenland 100 D. b 81.00 2.353 2.3?? 2.35* 2.357Holland 100 tl. ? 168.74 136.93 137.21 136.95 137.23
Iran 100 Rials — 20.43 15.24 15.28 15.24 15.28
Island 100 ist. Kr. 6k 112.50 54.87 54.97 54.87 54.97Italien 100 Lire 4!4 81.00 13.09 13. 11 13.09 >3.11Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.715 0.71? 0.715/ J. 717
Jugosl. 100  Din. 6k 81.00 5.694 6.706 6.694 O.706Kanada 1 kan. $ 6 - 4.58 2.471 2.475 2.471 2.475Lettland 100 Lats 5 48.75 48.85 48.76 48.85Litauen 100 Litas . 5 41.94 42.02 41.94 42.02Norwegen 100 Kr. 112.75 61.65 61.77 61.65 51.77Polen 100 Zloty 4V. 47.00 47. 1ü 47.0ü 47. 1b

Portugal 100 Esc. 4 453.57 11. 13 11. 15 11. 13 11. 15
Schweden 100*Kr. k, 112.50 63.23 63.35 63.23 63.3.»
Schweiz 100 Fr. 81.00 56.87 '6 .99 56.87 56.99
Spanien 100 Pes 0 ’ 81.00 — - _
Tschech. 100 Kr. 3 86.00 8.611 fi.629 8.611 8.629Türkei 1 türk £ 7 18.50 1.97b 1.982 i .97ö 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.161 t .049 1.051
V. Staat, v. A. 1 S ' 4. 19 2.488 2.492 2.489 2.493

Im internationalen Devisenverkehr kielten sieh die Ver¬
änderungen in verhältnismäßig engen Grenzen . Der Dollar
blieb in London mit 403.18 völlig , in Amsterdam mit 181äVü
(181 ll /i.) und in Zürich mit 437V. (437 ’/h)  fast unverändert . Der
holländische Gulden wurde in London mit 8957« (SÖ5.7S) und
in Zürich mit 240.827s (240.771/*) bewertet . Der französische
Franc notierte in London mit K78.32 unverändert , in Amster¬
dam lautete der Kurs fiir den Franc 5027. (50270 und in
Zürich 12.097s (unverändert ). Der Schweizer Franc stellte
sich in London auf 21.507. gegen 21.577. und in Amsterdam
auf 4:1.527! (41.36). Im Verlauf stellte sich u. a . .der Dollar
in London auf 4.0312 (4.0.01S), das Pfund notierte in Zürich
21.5G7. (21.577«). Der Gulden wurde in Zürich mit 240.727i
(240.827!) bewertet.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , <4. 7.
Berlin 73.00
London 8.96^
Newyork 181.81
Paris ß»02!£

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30.77
41.53

45.06
40.02!*

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46.22';,
6.29!*

V«—8/i-

London , 14.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

7.
4.93Ö6

178.32
12.27'i
90.00 n

496.43
8.9619

29. 131*
93.7b
21.56^
22.40
19.39$
19.90V

226.78
142.76
24.62 B

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai

216.50
405.00
662.00 I
110.18
620.00 •
546.50
26. 18
26. 13
25.25
16.00
2.84

20.25
97.60
1/293

—/887n

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
Londonaut

Bombay

1/200 8
125.00 B
124.00
100 . 12V

1/590
Bombayauf
London 1/587

Buenos auf
London

Prolonga¬
tionssatz t.
tägl. Geid

Zürich . 14 . 7.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
polland
Berlin
Stockholm
Oslo

12.09's
21.56l

437.37!-,
74.05'
23.02

240.65
175.77V
111 . 20
108.37V

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

96.27!*
5.40

16. 12
82.40
86.50
10 . 00
3.95
3 . 50
3.25
.9.61'

Buen Aires
Japan
Privatdisk.
Inland

Privatdisk.
Ausland

£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
$03 Mte.

113.50
126.87]*

Kopwnhag
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsinofors
Prag
Warschau

en , 14. 7.
22.40

455.25
182.70
12.75
77.05

104.10
24. 15

260.61'
115.65
112.70

9.96
15.90
86.05

Oslo , 14. 7.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

19.91
163.25
11.35

405.50
223.51-
93.25
8.91

69.25
102.85
89 2̂6
21 . eo
14.21
77.00

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

14. 7.
19.40V

158.76
10.95
66.90
90.37

217.10
86.75
97.60

394.00
8.60

20.80
13.75
74.50

Antwerpen , 14. 7.
Wolle

Kammzug

p. kg belQ. Fr. p. Ib. pence
14. 13. : 14. i3.

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
14. 13. I 14. 13.

Juli 31.26 31.6u 23.37 23.60 Oez. 33.00 33.00 23.87 23.87
Aug. 31.tO 31.00 23.50 23.37 Jant 33.26 33.26 23.87 23.87
Sept. 31.76 31.76 23.62 23.62 Febr. 33.60 33.5u 23.87 23.87
Okt. 32.25 32.25 23.75 23.62 Ums. 108 000 ibs 470 OO'i IbS
Nov. 32.50 32.6* 23.76 23.75 Tendenz: ruhig behaupt.

Bradford , 14. Juli . Der Wallmarkt lag am Donnerstag
fester . Dies galt ‘ insbesondere ‘. für mittlere und grobe
Sorten . Auch für Garne war die Stimmung bei gutem
Exportgeschäft fest.

Londoner Kolonial -Woliauktion
(Sondeardienst der „Bremer Zeitung ")

London , 14. Juii . Bei Fortsetzung der vierten diesjährigen
Londoner Kolonial -Woriauktionsserie wurden am ‘Donnerstag
8f»44 Ballen zum Verkauf gestellt , von denen (1606 Ballen im
Rahmen der Auktion abgesetzt werden konnten . Infolge der
hohen Limite erfolgten allgemein Loszurücknabmen . Die
Auswahl war gut , der Besuch recht lebhaft und die Kauf¬
lust rege . Namentlich der heimische Handel bekundete
wieder Aufna -hmeneigung , jedoch ieigte auch der Kontinent
zunehmendes Kaufinteresse.

Austral -Merino -Spinuer - und Handelsvließe , Spinner - und
Handelsstücke , Neuseeland -Kreuzzuchten und Haut wollen,
Austrai -Waftohwollen und Merino - sowie Kreuzzucht -Wasch-
wollen blieben .durchweg im Preise behauptet , während
schneeweiße Kapwollen unverändert bis 5 */» niedriger lagen.

Getreide and Futtermittel
„..®r ®Jnen » 1L. Juli . (Eigenbericht ). Die Versorgungslage
für Brotgetreide ist weiter gleichblcibend gut . Die Men¬
gen , die sieb noch in den Händen der Landwirtschaft be-
iinden , (lecken deren Eigenbedarf . Mühlen , die nicht mehr
über eigene Getreidevorräte verfügen , werden auf Anforde¬
rung durch die Reichsstelle mit Mahlgut versorgt.

Der F u ttermittelmarkt  verlief im allgemeinen
ruhig . Bedarf besteht lediglich für Oelkuchen und Kleie.
Zuteilungen sind für die verseuchten Gebiete vorgesehen.
Die erste Maisrate für das Wirtschaftsjahr 1938/39 befindet
sich in der Auslieferung . Ueber die •Kreisbauernschaften

_.9m,e größere Partie Zuekerschnitzel zur Verteilung.
Die iMschmehlVersorgung ist weiter gut.

Berlin , 14. Juli . Im Getreideverkehr richtete sich die
Kauflust am Brotgetreidemarkt wieder hauptsächlich auf
neuen Weizen , für den sich hei einer Ausgleichsspanno von
4 RM etwas stärkere Einkaufsmöglichkeiten als am Vortage
boten . Dementsprechend konnten erneut verschiedene Ab-
Schlüsse hierin getätigt werden . Neuer Roggen stand zwar

ll ^ r , zur  Verfügung , war aber nur wenig beachtet , dadie Mühlen bereits die notwendigen Käufe in den letzten
lagen vorgenommen haben und außerdem auch sonst über
ausreichende Bestände verfügen . Am Industriegetreideinarkt
war . der Handel weiter etwas zögernd , da es an Bezugs*
soneinen mangelt . Futtergetreide wurde nur selten an den

Prag , 14. 7.
Amsterdam
Berlin

15.95
11.60

Zürich
Oslo

662.50
717.00

Newyork, 14. 7.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.60
Pr Hand.-
wechsel

nleür. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

637.60
142.85

150.61
29.0»
80. 12>*

Stockholm
Poln. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

737.00
548.00

66 . 00
545.75
545.25

Wechsel auf
London-Obl.

Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4.9337

4.9271
4.9271
2.7b£

16.93
6.26Ü

22.87
O5.061,

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen Aires
Rio de Jan.
Berlin

25.44
24.79
22.03
3.46

19.80
2.32!/,
0.9062

28.77 .
30.61
5.90

47.19'*
Östasiaüsclie Wechselkurse vom 14. Juli:

Newyork gegen Japan 28s/d, London gegen Japangegen uupuil iO (4, -LiUJlUUIJ
I.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Bombay 1.57/», Kalkutta 1.57/», •Hongkong 1.27/#, Schanghai
J.8,s/n , Kobe l .l 5'/« (Telegr . der Hongkong SchanghaiBanking Corp .).

Konkurse
Aue (Erzgeb .) : Fulirgeseliäftsinliaber Fritz Sachse in Löß¬

nitz . — Hamburg : Kaufmann Sandor Weiszenstein , z. Z. inLondon , i. Fa . I . Jacobi & Co.
* Vergleichsverfahren

Pr .-Holland : Konditoreibesitzer Hermann Reich . — Be¬
antragt:  Quedlinburg : Fa . C. R. Brinkmann , Inh . Kauf-
loute Hans Brinkmann und Werner ;Carus .̂ 1 -- •• *-

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 19. Juli -beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Europa “ über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg
um 12.30 Uhr . Für den Nnchbringeflug Köln—Cherbourgum 23 Uhr.

Güterwagenstellung bei der Reichsbahn . In der Woche
vom 26. C. bis 2. 7. sind bei der Deutschen Reichsbahn
014 631 Güterwagen an sechs Arbeitftt -igen gestellt worden
gegen 908 631 in der Vorwoche an sechs Arbeitstagen und
881 100 Güterwagen an sechs Arbeitstagen in der entspre¬
chenden Vorjahrswoche . Die durchschnittliche arbeitstäg-
liohe Wagenstellung , betrug 152 415 b,z\v. 151 438 bzw. 146 850.
Nicht rechtzeitig gestellt wurden 21 734 (6732) Giliefwagen.

Markt gebracht und war gut abzusetzen . Für Mehle bliebdie Lage unverändert.
K!evvvork , 14. 7.
Weiz. Rw. I. 88.25
Welz. Hw. I. 90.25

I Mals loko
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

74.50
4.o6
4.65

Engl. Fracht
Kont. Fracht

2/9—3/1
»2- 18

ühlkugo , 14 1.
Gerste loko
Weizen willig
Juli 71 ü
September 72̂ 72
Dezember 7378—j

Mals
Ju.
September
Dezember

willig
58.b/
60.50
59.75

Hafer
Juli

k. stet.
27 12'..

September
Dezember
Roggen
Juli
September
Dezember

26.&0
27.62!?

Willig
53.to
52.25
63.62^

Kartoffeln
Bremen , 14. Juli . (Eigenbericht ). Die Frühkartoffelan¬

lieferungen aus dem hiesigen Gebiete nehmen bereits we¬
sentlich zu. Die Verladungen von alten Speisekartoffeln
können als beendet angesehen werden . In der Versorgung
der Bevölkerung haben sich aus dem Uebergang von der
alten zur neuen Ernte im allgemeinen keine nennenswerten
Schwierigkeiten ergeben . Die Bestände an alten Speise-
kartoffeln konnten dadurch , daß die Frühkartoffelernte
gegenüber dem Vorjahre später einsetzte , im großen und
ganzen noch zu Speisezwecken untergebracht werden.

jr> r

l

[$ :$ •
gehn»

Ol««1*"
jaßU>r

Kall
nie ti®6“

I +‘7. Lv-Vi. yu** .

^ . 1* - t >ii
Ulf», "

. «ÄulSS * 1

Viohmärkte
Bremen , 14. Juli . (Eigenbericht .) Die Versorgungslage

auf den Schlachtviehmärkten kaun als ausgeglichen be¬
zeichnet werden . Die Qualität der tmfgetriebenen Rinder
wurde mit gut bis mittel augesprochen . Die Auftriebe stei* ’ ‘

Pfem

, äs
b oezefflk« r

gerten sich allgemein , so daß durch den jahreszeitlich be¬
dingten Rückgang in den Schweineanlieferungen , die Ver¬
sorgungslage ausgeglichen blieb . Die Kälberaulieferungen
hielten sich auf gleicher Höhe der Vorwoche . Die Angebote
iibertrefferi aber teilweise noch den Bedarf . Die angeliefer¬
ten Tiere wurden flott verkauft . Die Schafanlieferungen
stiegen gegenüber den Vormärkten an . Das Kaufinteresse
dafür war gut , so daß der Markt flott geräumt wurde.

Oldenburg , 14. Juli . Auftrieb : 743 Ferkel und 29 Läufer¬
schweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 17—21 RM, 1%
Wochen 21—24 RM, 84- 10 Wochen 24—28 RM. Lüuferschwcine3—4 Monate 28—45 RM. .Marktverlauf : ruhig.

Wcsermünde , 14. Juli . Auftrieb : 90 Rinder , daruuter 8
Ochsen , 12 Bullen , 48 Kühe , 22 Färsen , 73 Kälber , .15 •
Schweine , 90 Schafe . Ochsen : a) 42̂—44; Bullen : a) 40—42, b)
36—38; Kühe : a) 40- 42, b) 36—38, c) 32, d) 20—21; Färsen:
a) 42—̂-43; Kälber : a) 60—63, b) 55—57, c) 45—48; Lämmer und :
Hammel : b2) 42—47, c) 38—40, d) 32—35; Schafe : a) 35—37. e) k M'1
25—27; Schweine : a) 55, bl ) 54, b2) 53, c) 51, d) 48, g) 52 RM. ,VJ

Hamburg , 14. Juli . Auftrieb : 1163 Rinder , 1503 Schafo '•*3|
(Lämmer und . Hammel ). Marktverlauf : Rinder : zugeteilt, M
Schafe : flott . 'Preise : Rinder : a)- 43, b) und c) 34; Bullen: 13
a) 41. b) 37, c) 32; Kühe : a) 41, b) 37, c) 31. d) 20- 23; Färsen: #a) 42, b) 38, c) 33; Doppellender bester Mast 58; Lämmer
und Hammel : al ) 52, a2) 50, b) 50, c) 40—43; Schafe : e) 40, v-
f ) 35—40, g) 20—30 RM. ' ]
Chikago , 14. 7. Schweine <’
lelcht .n. Pr ~ 9.50 }schw. n. Pr. . 8.50 I Zufuhren 1300" ' '•
lelch. h. Pr. 9.75 | schw. h. Pr. 9.i0 | im Westen 480T0

l . . L*,etl
^ 7.60
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Bremen , 14. Juli . (Eigenbericht ). Die Eiererzeugung geht W
weiter zurück , so daß die Lieferung in andere Gebiete *
nicht mehr im gleichen Umfange getätigt werden konnte.
Abnehmer des Ueberschiisses blieb weiter das rheinisch-
westfälische Wirtschaftsgebiet . Die gute Versorgung deŝ ^*j
Weser -Ems -Gebietes ist weiter gewährleistet . , J :.

Salzheringe
Bremen , 14. Juli . {Fangmeldungen der DHG .) Ankünfte:'

Elsfleth : Amsel mit 613 Kantjes . — Vegesack : Kranich mit
608 Kantjes , Nachtigall mit 591 Kantjes , Kriemhild mit 552
Kantjes , Thüringen mit 941 Kantjes , Meise mit 612 Kantjes,
Marabu mit 911 Kantjes , Brunhild mit 729 Kantjes . —
Emden : Brandenburg mit 820 Kantjes, . Frankfurt mit 626
Kantjes , Emden mit 636 Kantjes , Lübeck mit 628 Kantjes,
Carl Fisser mit 960 Kantjes . — Glückstadt : Traute mit 536
Kantjes . — Insgesamt:  14 Schiffe mit 9763 Kantjes.

Seefische
Am 14. Juli landeten in Wesermünde vier Dampfer ins¬

gesamt 452 HU0 kg frische Seefische . Davon kamen zwei
Dampfer von der Bärenilpsel mit 265 000 kg, meist Kabeljau
und Schellfisch , ein Islanddampfer brachte lul 350 kg Gold¬
barsch , Seelachs , Kabeljau und Lengfisch und ein Nordsee¬
dampfer 26 450 kg, meist Heringe , Wittling und Seelachs.'
Ein Hochseesegler stellte 5000 kg ScholleD und Feinfisch
zur Versteigerung . Die Auktiotfspre 'ise  waren ge¬
gen den Vortag unverändert . Nordsee : Heringe 14Vs, Ma¬
krelen 5—11, Kabeljau I 12'/s, Wittlinge 6—V/*, Seelachs 7.
— Isjand : Kabeljau I urid II 7, Seelachs X und II 7, Gold¬
barsch 7—8, Austernfisch 10—13. — Bäreninsel : Kabeljau I
und IP 7, Schellfisch I bis III 10, Seelachs I und II 7,
Austernfiscb 12>/a—14. *.

I Warenmärkte
Hamburg , 14. Juli.

'RelsL 'Es lifeßtetfsibli '^ fedöf 'nach ‘dem Inlande noch für die
Ausfuhr Aufträge buchen . Das Geschäft liegt nahezu um-
snlzloBi..Man >nenBt die bisherigen • P-reise :' Die ’Märkte des -d!
Ostens tendieren weiter fest . Besonders aber Siam , wo die
Abladungen in diesem Jahr bisher 1 032 000 To. betrugen
gegen 557 000 To. in der gleichen Periode des Vorjahres . Iu
den Notierungen trat eine wesentliche Aenderung nicht ein.

Gewürze : An den internationalen Gewürzmärkten ist eher
eine Belebung der Umsatztätigkeit zu verzeichnen , da USA.,
und England znr Eindeckung in den Ursprungsländern
schreiten . Die Weltmarktspreise liegen dementsprechend
fest . Nach dem Inlaude beschränkt man sich weiter aut
Deckung des laufenden Bedarfes zu bisherigen Preisen.

Getrocknete Früchte zeigen tendenz - und preismäßig keine
Veränderungen gegen die Vortage.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 75/n, per Aug .-Sepfc. 7*/s, per
Sept .-Okt . 77/i« Pence für 1 Ib.

Reichsbankdiskont 4 */e der vom Juli Lombardsatz 5•/•

Hanseatische Wertpapierbörse

99.62
99.12
99.00
98.87

99.70
99. 12
99.00
98.87

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
n. Staatsanleihen 14. 7. 13. 7.
5 Dt. Reichsanl. 27 101.90 101.90
4 do. do. 34 99.50 99.60
4*/i Dt. Reichs.Sch.35
do. 36 II. Folge
do. 36 lll. Folge
do. 37 I. Folge

4V* Reichspost34 I. 100.60 100.60
4 Bremer Umtausch 96.25 99.25
Bremen Neubesitz
Hamburo Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
sn.

28.25 28.25
28.25 28.26

131.10 131.10
131.00 131.00
131.50 131.50

Oldb.-Br.
Krd. Pfbr. i
4‘,i do. S. ‘
41/* do.
4>/i do.
4'/i do.
4(/i do.
4v> do.
41/! do. Kom.
4‘/» do. do.
4'/> do. do.
Hypothekenbanken
4V» Hamb. Hypbk. A 100.00
6Vi do. Liquid. 101. 10

do. Anteilschein —
4Vi Pr. Ctrbd. 28 100.0
51/* do. Llq. 26 A2
4>/s Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.00

100.375

100 . 00
100 . 00
100 . 00

100 . 00
100.CO
100 . 00

100 . 00
101.26

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26 —
Nordd. Steloqut 27 101.50 101.60
Stenergutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935 .
fällig am 1. 4. 1936 -
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 119.75 119.75
fällig ab 1. 4. 41/45 82.60 82.60
Bank-Aktien
GeestemünderBank 98.00 98.00
Hb. Hypothekenbank103.60 103.76
Schl.-Hol.ßk. I.Husum 91.00 91.60
Vereinsbank 127.Ou 127.10
Westholst Bank 145.00 145.00
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 124
A-G für Verkehr 122
Bremer StraQenbahn —
HamburgerHochbahn100.
Schiff ahrts-Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 91.00 91.00
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun 132
Norddeutscher Lloyd 69
Unterw. Reederei —.
Woermann-Llnle —.
Industrie -Aktien
Atlas Werke 104.
Beiersdorf 281.
Bill-Brauerel 138.
Breitenburaer Cem. >42.
Brem.-Veg. Flsch-G. 133,
Br Ch. Fabrik Hude 162
Br. Papier u. Welip. 135
Br. Sllberwarenfabr. 168

.12 124.37

.00 121.50
93.00

1.76 1ÜU.76

1.25 69.25
i.75 126.76

!.00 132.00
.50 70.25

00 103.60
00 28i.C0
00 138.(0
.00 142.00
,00 133.00
.00 162.00
,00 135.00
.00 168.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoflm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

14. 7. 13. 7.
140.00 140.00
167.00 168.00

81.75 81.75
161.50 161.50
90.00 90.00

100.00 100.00
151.25 151.00
186.C0 186.76
126.00 127.00
163.U0 163.00
124.00 124.00
133:00 133.00
130.60 (30.50
131.00 131.00

„Nordsee"*Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Heyecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts CRiarren

14. 7.
126.00
156.00
143.LO
143.00
127.60

13. 7.
126.00
155.00
139.50
143.00
128.00

Berliner Börse

126. 50
123.C0
117.00
106.00
122 . 00
81.00

126.50
123.00
117.00
106.00
122 . 00
82.75

Kolonialwerte
Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl-Mincn

120 .00
24.12

110 . 00
23.75

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Vt Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.75 99.76
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4‘/» Oldb.-Br. St!.

Krd. Pfbr. S. S 100.37 100.37
4l/i do. Kom. S. 3 KÜ.OO 1C0.OU
Landesbanken
41/* Brschw. Staatsb.

Goidpfbr. R. 16
4>/< Hann. Ldkr. G.-

Pt. S.  1 1926
5Vt do. Liqui.  Ptdbr.

1C0.00 100.00

100.37 100.37
101 . 00 101 . 00

4 do. RM Pfdbr. S.6 96.25 96.25
Ritterschaften
4Vt Brschw. rittl. G.-

Pf. von 29
4‘/t Bremer rittl.

Goldpfandbrief
41/* Calenbg. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
41/) do. do. v. 27
4Vi Celler rittl.

Goldpf. C

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37

100.26 100.26
100.25 100.26

S1/* Hann. Bod. Kr.
Liqui. Plandbr. 101.G0 101.25

6'/t Lüdenscheid M
Obi. 104.50 104.60

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWiike
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethai
Hann. Immob.

()e Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemünderBank

205.00 206.00
180.00
108.00 108.00
128.00 128.C0
134.60 133.60
305.00
118.25
176.G0
150.26
127.00
190.C0
128 . 00
168.CO
116 . 00
171-60

309.00
118.25
176.00
150.25
127.00
190.00
128.00
168.00
115.C0
171.50

110 . 00 110 . ( 0
98.00 98.00

100.00 100.00
Stadtschaften
4Vi PreuQ. Zentrat-

stadtschaft tMand-
fariel R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4>/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goidpfd.
von 1929

5V» do. Liqui.-Pfdbr.
4Vi Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.00 100.00

100.25 100.25
101.50 101.25

Industrie -Anleihen
Brauergllde Obi.
Hackethal Obi.
Lindener Brauerei
Obi.
Mech. LindenObi.
Vorw. Zem. Obi.

102.60 102.50
104.60 104.50

103.60 103.60
93.60 93.60

102. 00 102 .00

Sachwerte ohne Zlnsbcrechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 99.00 99.01
4 Brem ritt (Roqg.)

abg. Pi. 96.00 96.00
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pt. 95.00 95.00

Verkehrs-Aktien
Hlldesh.Peln. Kreisb. 61.00 61.00
Ueberlandw Kann. 110.50 111.00
Marienborn-Beend. 95.60 95.60

Relchsschuldb ’icbfurde'
rungen (mit Stückzinsenl

ab ‘Xusgabt Ausnane .
T.4. ueicJ bi le■ tjeln Hriei

1939 99.87 100.52
1940 99.87 100.62
1941 99.76 100.51
1942 99.37 100. 12
1943 99.26 iCO.OC -
1944 99. 12 99.8/
1945 99.0p 99.7b
1946 99.C0 99.76
1947 99.00 99.76
1948 99.00 99.7t —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. . . . | 81.87j
1946/48:::::::::::I81.871

82.62
82.62

Werte
Reichs- der
Reichsbahn.

Festverzinsliche
(Anleihen des
Länder, der
Relcbspoat. Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefei

Dt. Anl. Ausl. I3t . li. 131. 12
5 Reichsanleih« 27 Hl .90 101.9(
4 Reichsanleihe 54 99.50 99.50
5'/> Int. (Young) 100.62 10Q»50
4‘/>Pr. St.-Anl. 28
4*/: Bayern St. 27
41/» Brschw. St. 28
4'/i Dt. Schutzgeb.
4'/* Ot Reichsp 34
4Vt dn. 35
4'/i Ot. Relchsb 35
4'/i do. 36
4Vi Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4‘/t Bin. Goldsch. 26

1 und 2

14. 7, 13. 7.

109.40 108* 40
99.87

11.99 11.99
100.60 100.62
100.60 1C0.b2
100.70 100.70
99.87 99.87

100.00 1C0.00

100.00 99.87
Oeffentllche Kreditanstalten

100.00 100.00
■ 139.62

100.37
100.37 100.37

101.76 -

99.87 99.87
99.76 -

99.76
99.80 100.-CO

4'/> Bin. Ptdbr.-A.
Ot. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
4>/i Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1 100.37
4l/j do. Pfd. v. 27

Serie 2
'4‘/> Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 2
47j do. S. 7
41/» do. Kom. S. 1
5<'i do. Liqui.
4Vi Pr. Lüs.-Ptd. R.4 100.L0 100.00
4*/* Ldschlti. Zentr.

Goldpfandbr.
4>/. West. Id. G. (8*/.)
Schl.-Holst. Id. G. 24
47t Ostpr.lQ. G. (8*/t)
Hypothekenbanken
47* Braunschw.

Hann, von 1929 100.00 100.00
47i Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a 100.00 100.00
47t Hann. Boden¬

kredit 13. 14 100.00 100.00
4Vt Meininger

Hypoth. Bank 5 - . - ICO.00
47t Pr Centralb. 28 100.00 100.00
4Vt Pr Hyp. 24. 1

25. 2—4
47t Pr. Plandbr.-

Bank 50
47t Rhein Westläl.

Bdkr. 4, 6. 10. 12 100.00 100.0(
47t SchleswH. Idsch

Gold 50
47t Bert Hyp. 15
47t 81. Hyp. K. 6
S7t Bl. Ctrbk Llqu.
47t Pr. Pfbr.

Komm. 20
47t-«J>r. Ctr ßod. 24 100.00 100.00
47« Pr. Ztrst. 19 100.00 100.00
47t Pr. Ztrst. 20-21 K0.00 100.00
4f/t Hann. Pfd. 4

von 1929 .v 100.37 —
4V» do. 5 u. Erw. IOC.37
Kuumiunal -Obllgationen
47j Mein Hyp.-Bank

Komm 4. 16, 21 100.00 100.0t
47* Pr. ctr Boden

Komm 26/28
47* Rh. Westt. Bdrk.

Komm 26/27. 4-6
Iniiuntrle -Ohllcatlonen
5 Thür. ELG. 37 102.00
6 Zuckerkredit 103 . 62 103 . 26

100.00 100.00
100 . 00 100 . 00

100.00 100.00
100.00 100.00
101.26 101.25

100.00 100.00

100 . 00 100 . 01

100 . ( 0 100 . 01

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . •
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

103.75
-107 .75
—111 .76
—115 .75

119.75
111.75 111.75

Verkehrs-Aktien
HamburgerHoch
Hann. Ueberland
lübeck-BUchen

100.25 ICO.50
1(8.00 109.00

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Bert. Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
0t. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg Landesbank
Reichsbank

102. 26 102.37
100.00 99.76
107.12 107. 12
124.0u 124.37
112.76 113.00
119.50 119.70
479.00 4Ä5.00
105.00 106.25
110.60 110.76
113. 75 113.26

93.00
193.00 193.C0

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

133.00 133.00
I8u.60
K6.00 104.25
143.00
149.12 149.00

Dynamit Nobel
Germania-Portland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Starke
KÖtitzer Leder
Kromschröder
Küppersbuscb
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maxlmillanhütta
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
MülheimBerg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf Kalk
Rlebeck Montan
Rasenthal Porzellan
Sarottl
Schles. Portland
Verein. 01. Nickel
Verein. Gianzsioff
Wanderer-Werke

14. 7.
82. 50

iä. 7.
82.00

105.50105.2,
142.75
.134.25 134.01
115.00 115.01
153.CC 154.10
142.00 142.75
107.60

166.00 166.60
131.60 -

198.25

127.62 127.62
169.75

125.00
133.00
135,60136,50

110.26
134.7b

113.00 M3.50
97.00 -

122.00 122.25
132.75 131.6t

170.50
156.25 156.25

Rolonialwerte
Dt. Ost-Afrika
Neu-Gulnea
Otavl Min. u. Els-G.
Schantung

1C8.00 108.10

24.00 23.62
120.C0 117.60

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kurs
Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. *'• Ablösunasch.

5»/, Gelsenk, Werk
4V> Fried.Krupp RM-Anl.
5*/» Mitteln. Stahl

Ver Stahi-Obl.

131. 12
102 . 00

98. 12
Accumuialoren-Fabrik
Allg. Elektricitäts-Gei.
AschaffenburqerZellstoff

216.00
113.76
121.76

Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bembero
Julius Beroer Tielbau
81 Kraft u. Licht AG.
Beri. Maschinenbau
Braunk. u. Brik(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

145.76
134.76
149.76
154.C0
134.26

167.37
116.10

Charlottenb
Chem. von
Continental

Wasserwerk
Heyden
Gummi

109.00

Oaimler-Benz
Oemag
Oeutsch. Atlant.-Telegr
O. Cont Gas Oessau
OeutscheErdöl
DeutscheLinolwerke
Oeutsch Teleph. u Kabel
Oeutsdie Waffen
Oeutschei Elsenhandel
Christian Olerlo AG-
Oortm Union-Brauerei

133.87
144. 12
117.75
128.26
164.60
129.CU

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsges.

171.60
158.00
116.60

Schluß- Einbeitskurs
kurt 14. 7. 13. 7.

131. 10 131. 10 (31. 12
102.00 102.00 101.76
—.— 99.80 99.80

ioi .bo 101.76
98.50 98.50 98.62

215.C0 216.C0 2?6. 12
i13.25 113.50 113.60•
121.75 121.26 122.00
146.40 146.60 146.00
135. 00 135.00 13ö.Ui
>48.50 147.75 147.37
155.00 156.00 154.60
133.7b 133.76

. 191.00«, ‘
157.25 167.25 169̂00115.00 115.00 114.50
108.87 109.00 109.00141.50 141.12 142.62
- ..~ 105.60 205.10

133.75 134.00 133.62144.00 143.75 145.50- , 112.60 _ _
117.76 117.60 117̂60127.62 128.26 127.75154.00 156.00 166.75129.00 128.60 129.U— 163.87 162.75143.C0 143.60 143.(0—. — 184.(0 182.50

200.00
171.60 171.60 171.50168.00 168.76 160.50116.60 116.60 116.50

Anfangs Schluß
kure kurs

Eiotieitskuri
14. 7. 13. 7,

Eiektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft 139.75 139.60
Enqelhardt-Brauerel 81.75 . 81.75
i. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

162.75 152. 12
129.75 129.00
129.62 129. 12

GesfUreitoewe & Co.
Th. Goidschmidt

133.60 133.26
132.7b 132.76

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr Gesellschaft

151.00 149.50

164.25
110.60 H9.62
160.00 150.00
91.37 91.62

Ilse. Bergbau —
Ilse, Bergbau GenuBsch. 137.00 137.C0
Gebrüder Junahans 113.50 113. 12

Kali Chemie
Kall Aschersieben
Klöckner-Werke
Koksw u. Chem. Fabr.

119. 12
143.62

119.25
143. 12

Lahmeyer & Co.
Laurahütto
Leopoldarube

124.75 124.76
130lc0 129*25

Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. f. Bergbau
Maximilianshütte
Metaiiqeselischaft

109.26 108.87
142.87 143.tt

198.25
130.87 130.87

Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppe)

167.C0 167.10

105.87/ 106.26

Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westt. Elektr
Rhein. Metall
Rütqerswerke

225.25

143.00
121.25
129.76
143.62

225.87
114.00
142.00
120.50
129.60
142.60

116.00 115.00
139.25 140.CO
81.62 81.50

>52.37 152.87
130.00 129.50
>29. 12 129.CO

133.87 132,62
133.50 132.12

150. 12 151.00
184.26 186.00
163.50 163.60
>10.26 109,75
150.00 160.00
92.00 91.60

160.00 16C.C0
137.00 137.60
114.(0 114.12

147.00 147.00
102.00 102.00
119.00 119.00
143.t2 142.60

125.00 123.00
16.25 10.12

130.CO

i09.25 109.25
142,(0 143.26

198.25
)29!&ü 130.i’U

168.00 169.60

1(6.76 106.25

«26.00 223.60
114.76 113.00
142.76
121. 12
129.60
143.CO

142.CO
121.12
128.00
143.(0

Salzdetfurth Kali
Schles. El. u. Gas Llt. B
Schüben & Salzer
Schuckert & Co Elektr
SchuitheiO-Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co, Kammgarn
Stolberqer Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

164.00
130.00
138.(0
168.00
10( .Cb
195.75

154 .00
130 . 00
138 . 00
168 . 0:
99 .87

195. bl

221.50 221. §0
Thüringer Gas Leipzig .
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

106.25 104.75

Wasser« . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
Wintershall

163.25
95.62

95.37
121. 76 121.00

Zellstoff .Waldhof 144.00 143.76

164.(0
129.00
!3y.Ü0
167.75
99.75

196.87
126.(0
98.00

220.50

154.C0
129.60
130.CO
167.76
101. 12
195.60
126.60
88.50

221.50

134.00 134.00

105.25
160.51

1(4.87
150.50

96 .26
103.00
120. 75

162.76
95.60

102.00
•«21.76

144.00 143.26

Hanken •
Bank für Brau-Industrte
Reichsbank 193.00 193.25
Verkeürswerte
AG. für Verkehrswesen
Ailq Lokalb u Kraftw
DL Reichsbahn Vorz. A.
Hamb Amerika Packelt.
Hamburg-Südam Dampf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Uoytf

122. 00
144.Cü
124.25
70,C0

121.75
143.50
124.12
69.75

114.00
70.60

.114.00
70.00

122. 00
193.00

t22 .00
193.CO

122.37 121-lg(43.62 ’43.26
124.2b 124.37
69.62 70.00

1Z7’00 127. 00•<e nn 1t3.CO

trhataA»;11pre K8ka 0h 6

3T4S«i *ie Vl
K M,7.

[,o IOktober

Znc
Juli. G® al

*
t .l „ 1NoiMiIni

ä3- 1Januar1.9«" >-
*0 . undBrletnotienxne

Mel

U. Juli. Metalfc,
.t ^ Bremu oder Eotti
^ 'ör die Dt. Elektr

■tA:tu». '
cj lld: seiiweker , Zmk . fi
»diu,M. Juü. ®er„ ^“ f0.

'ShiMold Hl Sk2 d slei
•,Smabli  54.4633 Pem
Inknre, U. Juü. (Eich
iaiidel beteiligteu Pir:
j G, Hütteurohumk nom.
Inkitr, 14. Juü. Altm«
Ktiupler 47*/.—50V*. Hotl

M , LeichtmessinK 24’/i-
‘* 1PHO1/., Altklei 14-
te md lagerort.
k.rtril, 14. 7.
EU.L 9.371̂61 Biet, loko
nim 9.371,9 Zink Hki
UM 42.90 | Silk, auil

Bev

JD'die einzelMi
pgen gestellt.vereimelt
. Mangel an
ansprnchung

lihr gewesen i
lei Menge der

inftel, die Z
«far um mehr
lihrendder n
Mr noch etwa,
titäckblieb.
Unter dem Ei

fflmmen, wenn
Binnenflotte ni
i».Biiekgang
ilm wurdedu
I» Biunenllott
Stkleppkähnen
utlinch eine e

fkltn Jahren
“tag der S
*Boeh, namen
Mienen Jah;
•er aus. ul

—veuyg U(
»"I vou Bil

Besehrän
"‘■W ein,

sfgfiqgeüwar

ÄS

34.50

Sltl
Sud
»IB



9fr . 192 Satjrgattg 1938 ftretfdci , bctt 15 . Suli 1938•Stent « » ctfuttg

>ii i« . ^ :
74,i! l!i l0*',f| l I». pr

h. pr' 4.ö5
. .. ' 4«
>• »inij
!w«nh . *?■« '
•lenibet ®.!o
Mir W-7S

*717\

S* s.

'4

j5sr
lT a

**

®*nei»b,, 84
°««C tt

'M

EiKart«Heln -«t

jsp & fcifjH,.5es*k«n wb?J. ^fD Sil' ► i

| «5?äl
’7‘*">:sä5̂ .

v iehai Sft te %  '

■* * «

s?n- Ä

big g IfftAh ujrf « t - I

i'

Küh " IK ? Binder, dltM|„

sitSSSKfäi
Auftrieb: n» *• '/ ' *■tl S!W

7 ») «U ^ 37c)brt ' l^

Newvork . 14. 7
BaumwoIIsaatol

New ork . 14. 7.
Terpentin

Newvork , 14 . 7.
Petroleum

Ghikago , 14. 7.
Srtimalz
Tendenz : Willi»

Jul. 9 . 1ÖG

Juli
S. ptimbtr

8 . 56
8 . 64

Oktober
Oezember

8 . 64
8 . 67

Tarptntln 28 . 60 Terp . sav. 23 . 76

P,tr . SWC.
P«tf . SWT.

16. 26
12. 26

Mid. Conti.
Pens , fcohöl

1. 16
1175*1.80

Schmalz
Sepfembtr
Oktober
Dezember
lanuar

8 . 26 B
9 . 300
9 . ZOG

Now ^ ork
Schmalz
Talg , lose

8 . 975*
5 . 125*

Kaffee

Bremen, 14. Juli . Die Umsätze hielten sieh in enjren
Grenzen. Ueher Abschlüsse mit den Ut'sprn ng.sländern
verlautete nichts . Von Brasilien vorliegende Transit-
Offerten lauteten sehr fest.

Hamburg , 14 . Juli . Die Umsätze am Platze und nach
dum Inlande waren nur gering . Dagegen gestaltete sich der
Transitverkehr recht lebhaft . Die Preise zeigen gegen die
Vortage keinerlei Abweichung.

Hamburger Kntfeetermlnbörse
Superior Santos , ln Pfennigen für ‘/, kg netto,

bei mindestens 550 Sack 1- 14 700 kg netto)
13.30 CJhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G , SeptembeT

30 B 28 G . Dezember 30 B 28 G . März 30 B 26 G . Mal 30 B 28 G.
4 . 19 n
4 . 33 n
4 . 37 fr
4 . 41 n
4 . 43 n

Newvork , 14. 7.
Tendenz: k. siet.

Santos loko
lull
September

7 . 50
5 . 93 r
6 . 05 ■

Dezember
März
Mal
Tagesumt.

Rio loko

6 . 23
6 .31/32

6 . 35
6000

4 . 76

lull
September
Dezember
März
Mat
Tagesumt.

ne

» o. Pr.
fl. b. Pr.

. 8.50
8.(0

Eier
la «fest»

W
«I

Newyork , 14 . Juli . Der Kaffeeterminmarkt lag hei Ver¬
lusten von 5—7 Punkten kaum stetig , da kleine Abgaben
des Handel und Positionelösungen im Hinblick auf den
Feiertag in Le Havre und die lustlose Stimmung am Loko-
aiarkte vorgenommen wurden , während andererseits so
gut wie keine Kauflust bestand.

Kakao
Hamburg , 14. Juli . Rohkakao:  Die Tendenz ist ste¬

tig . der Handel, , vor allem nach dem Inlande , unverändert
rubiff . Auch preismäßig trat keine Veränderung gegen die
Vortage ein . ,— Kakao halbfahrikate  lassen sich,
soweit vorrätig , nach wie vor gut absetzen . Preise wie
bisher.
Neivyork , 14. 7 . stetig
lull b . h > I Oktober 5 . 15’ I lanuar 5 . 3t
September 6 . 09 ( Dezember 5 . 25 | Märr 5 .39

Zocker
Gemahl . Melis Juli 31 .45 und 31.50.

1' Umfange getätigt werten h»
hass« , Mieb weiter d * h(5,
gebiet Die gute v

weiter gewährfeistet H

Salzheringe
■npneldungen der DHG,} AnkMfe
mkaiV ' .1?egesI?ck: KräffS5 ? 1 Kriemhildmitg

°k 5 Ka? ^ ’vft - ÄwÄi
Kantjes , Lübeck mit 628 Kict»

itjes. — Glückstadt : Trante mitil
11 : 14 Schiffe mit fc«3 fiigf *

Seefische
in Wesermünde vier Dampf« jy.
ie Seefische . Davon kamenird
psel mit 265000 kg. meist Kabel#
uddampfer brachte 161350k? G#
in und Lengfisch und ein Jfafe*
: Heringe . Wittling und SteteLi
e 5000 kg Schollen und FtÄ

Auktiotfspreise  waiafr-
idert Nordsee; Heringe IhUt
12‘ i, Wittlinge 6- 7V*. Seel« :,

d II 7, Seelachs I und II iKi-
10- 18. - Bäreninsel : Kabelfcl

bis m 10, Seelachs I und l\

Hamburg, 14. Juli
'dem Inlande noch für  dia
jschaft liegt nahezu um-
i Preise . Die ' Märkte des
ndets ab« Siam, wo dis
ter m «WTo. betmei
Periode des Vorjahres . Ii
Ache Aeuderunfe nicht es.

n Gmrcmärkten ist ejr
it tu verzeichnen, da w
in den flrspningslan»

; liegen dementsprecl»
inkt man sich weiter « |

zu bisherigen Preisen. 1
denz- und preismäßig kü*

I März.
[ Mal

2 . 00/01 *
2 . 03/04 *

Magdeburg , 14 . Juli.
Tendenz : ruhig.
Newyork , 14. 7 Rohzucker k. sttt.
Juli 185 n 1 November 1. 96 <
September 1. 92/93 * | Januar 1. 96/97

' ) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle

Berlin , 14. Juli . Metale . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . ( Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 551/* RM für
100 kg.

Original -Hütten -Aluminium , 98—99 •/•» in Blöcken 133 . des¬
gleichen,in Walz - oder Drahtbarren , 99 #/o 137. Feinsilber
(1 kg fein ) 37.30 - 40 .30 RM.

Kupfer 49Vs, Blei 19, Zink 18 RM nom . Tendenz : Kupfer:
und Blei : schwächer , Zink : stetig.

Berlin , 14 . Juli . Der Londoner Goldpreis betragt für eine
Unze Feingold 141 s'h 2 d gleich 86 .6704 RM % fiir ein Gramm
Feingold demnach 54 .4633 Pence gleich 2 .78671 RM.

Hamburg , 14 . Juli . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 40.30 B,
37.30 G, Hüttenrohzink nom . 18 B , 18 G . 1

Hamburg , 14. Juli . Altmetalle . Kupferdraht 48JA—5(M,
Schwerkupfer 47V«—50Va, Rotguß 46Vi—49V<» SchWermessing
311'!—34, Leichtmessing 24V*—27’/<, Messingspäne 31*/ <—34V»,
Altzink 81/*—10l/*, Altblei 14—16 RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.
Newyork , 14. 7.
El. KupY. I. 9.371,61 Biel, loko 4.90 I Weißblech 5.35

9 . 375*8 zink loko 4 . 75 Roheis . N. 2 23 .50
42 . 90 | Silb . ausf . 42 .75 | do .N.2plain 22 . 25

3090 Tage
Zinn, loko

Kupfer (per Tonne)
'tHsnz : willig

Standard per Kam 38 .50—62!*de . 5 Monate
do . Settl . Prell

Elektrolyt
best eeiected
Strong sheets
Elektrowirehars

38 .81 —87'.
38 .62
43 —44
42*—44

44

Zinn (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard per Kasse 190. 25- 50
do . 5 Monate 191. 50 - 76
do . settl . Preis 190 . 60

Straits * 194

Biel (per Tonne)
Tendenz : willig

aus !, pr. offlz . Preis 14. 66 62'
do. entf . Sicht ott . Preis 14.69 - 76
do . Settl . Preis 14. 621,

Zink (per Tonne)
Tendenz : willig

gewöhnt pr. ott . Preis 13,93 - 14.06
do. entt . Sicht oft . Preis 14. 19—25
do . Settl . -Preis 14

Aluminium (per t)
Inland * 100
Ausland * 100

, London , 14. Juli.
Antimon Regulus

Iper Tonne)
Erzeuger Preis • 70 —71
Chinas, per * 40 —41 n
Quecksilber *

ln $ per Flasche 278 —278/G
Platin * ( p . 20 Uoz . ) 7 . 26
Wolfrainerz elf *

(sh per Einheit ) 49 - 52 n
Nickel Inland . *

(per Tonne ) 18O- 186
do. ausi . * (per t) 180- 185
Weißblech M -t okes
20 * 14 fob . Swansea *
(sh per box ot 108 ttis)
Knpfersulfat
fob * (per t)
Cleveland Gußeisen
Nr 3. fob Middles-

borough 4 isb oer t)

Kadmium fob . London
(sh oer -lb)

Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrenstiber aut Lief
Feinsilber auf Liet
Gold (sh und Pence

oer Pnze)
* Inakt . Notierungen

21 . 50

18

3/0**:n

19.31
20 .81
19. 12'.
20 .62^

141/2'

London , 14. Ju 'li . Am freien Markte wurde heute Gold im
Werte von 949 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 141 sh
2 d per Unze fein verkauft,

Schellack und Leim
Bremen , II . Juli . Schellack : Die Befestigung de ? Marktes

hat angehalten . Die Umsätze in L e : m sind saisongemaß
geringer geworden , an der
gelindert . (Str .)

Preislage hat sicli nichts

Schnitthölzer
Ih‘ eme n , 14 . Juli (Eigenbericht ). Auch während der letzten

AV-ochen hat eine lebhafte Elnkaufätüligkeit am deutschen
Ilorzinurkt geherrscht , die vor allein durch den erheblichen
Baubedarf bedingt wurde , weniger seitens der Möhelher-
stel 'lung . Man war sehr bemüht , einen Ausgleich zwischen
Angebot und Nachfrage hewAistellen bei ' festen Preisen im
Ku 'hmeu der Zulässigkeit . Durch den v neuen Einschnitt
werden allmählich wohl alle Lücken in der Versorgung aus-
gefüllt werden . Geklagt wird hin und wieder über die
mühselige Arbeit des Einkäufen * bei hoben Spesen und über
häufige Direktlieferungen unter Umgehung der Iländler-rirmeu.

In erster Linie dreht sich da » Geschäft um fast alle Sorten
und Abmessungen vo 1 N a d e 1 s c h n i t l Ii ö 1 z e r n . Fiir
Siedlungsbauten war der Bedarf in Kanthölzern sehr
beträchtlich , besonders fiir schnelle Lieferungen . Viel ver¬
gingt wurden Vorrats - und BetonhüUer , Rahmen und Latten.
Stammkiefer war zwar etwas mehr zu haben , aber nicht
immer ausreichend . Süddeutsche und Tluiriuger Ware fand
guten Absatz . Astreine Kiefernseiten wurden in aillen
Stärken gesucht , auch angeblautes Material . Möbelkiefer
wurde besonders in starken Abmessungen nachgefragt,
wovon nicht genug zu hüben war , während geringere Ware
leichter zu beschaffen war . Bayerische und Thüringer
Möbelkiefer wurden als Ersatz für nicht ausreichend ange¬
botene östliche Kiefer genommen . Fichtenes Tischler-
materiar suchte der Handel eiirzukaufen , wo sich passendes

, Angebot zeigte . Man hätte gern mehr österreichisches
Schnittholz im Markte gesehen , aber man muß Geduld
haben , bis die Zeit hierfür gekommen ist . Nordisches
Material war ständig gefragt , aber nicht immer ausreichend
zu beschaffen . In nordamerikanischer  Ware kam
es nur zu kleinen Umsätzen . Ständig wurde siidamerilca-

^nisches Schnittholz für Bau - und Mübelzuecke angehoten . —
Da » Geschäft ' in L a u h s c h n i l t h ö 1 z e r n ließ sich

im großen und ganzen günstig an , wenn auch die Preise
nydit überall gleich fest und die Umsätze gleich groß waren;
ee war kein einheitliches Bild . Tn Rotbuche gab es ein
ausreichendes Angebot bei ci . 5.» RM bis 90,RM je cbm , im
Großverkehr . Tn «Eiche war genügend zu " haben . Haupt¬
sächlich kaufte die Möbelindustrie kleine Posten . Die
Bewertung lag zwischen 90 bis über 250 R-M . Tn steter Frage
war Esche , wofür etwa 100 bis über 30(T R .M gefordert wurde.

Beweglichere Binnenschiffahrt
Wachsender Anteil an der Güterbeförderung*

I», PH Am .-Sept nur

LomhardsatrM

Anfafl ». Sehlaß
kurs ku*8

nn a -S * •“81.76 . 81.76

itr.
119. 12
143.62

174.75

I3Ö!«

1C9.25
142.87

130.82

167.68

186.87-

826.26

143. 60
121-25
129-25
143.62

164. 60
HO.»
138. 60
168. 60
IO. . »
195. 25

119.25
143. 12

124,76

129.25

IC8.97
143.«
198.25
130.8'

167.60

116.25

225.87
114.60
142.66
129.56
129.56
142.50

164.00
139.66
138.»
168.»
99.87

1SÖ-»

EMilt» **
14. ' . Ö'1'

115.» IM
15.® M
81.62 M

152.32 I52.|j
130.19 0
129,110

133.87 ft«
133.88 ft«

*0.12 0
184.25 IS.»
163.50 SS
HO.» ft»
150.19 ft»
gi.00 ^

131.00 t»S
114.10 lll-11

Der rasche Anstieg des Güterverkehrs seit -1933 hat
an die einzelnen Verkehrsmittel wachsende Anforde¬
rungen gestellt . Auch in der Binnenschiffahrt ist,
irie vereinzelt schon im Jahre . 19i!(i, . vorübergehend
ein Mangel an Kahnraum aufgetreten . Wie stark die
Beanspruchung der Binnenflotte im abgelau feilen
Jahr gewesen ist , läßt sich etwa daraus ersehen , daß
die Menge der beförderten Güter um mehr ' als ein
Fünftel , die Zahl der geleisteten Tonnenkilometer
sogar um mehr als ein Viertel größer war als 1928,
während der vorhandene Schiffsraum Ende 1937 im¬
mer noch etwas hinter seinem damaligen Umfange
imiiekblieb.

Unter dem Einfluß der Wirtschaftskrise war der
Bau von Binnenschiffen fast völlig zum Erliegen ge¬
kommen, wenn sich auch die Leistungsfähigkeit der
Binnenflotte nicht in dem Maße vermindert hat , wie
der Rückgang des Schiffsraums vermuten läßt . Vor
allem wurde durch die fortschreitende Modernisierung
der Binnenflotte , insbesondere durch den Ersatz von
Schleppkähnen durch Motorgüterboote (Selbstfahrer)
vielfach eine größere Beweglichkeit und damit eine
höhere Leistungsfähigkeit erreicht . Zum Teil hat auch
die Verbesserung der Wasserstandsverhältnisse in den
letzten Jahren eine stärkere durchschnittliche Aus¬
lastung der Schiffe ermöglicht . Im ganzen reichte
jedoch, namentlich in der zweiten Hälfte des ver¬
gangenen Jahres , der vorhandene Kahnraum nicht
immer aus , u !ff die anfallenden Güter ohne größere
Zeitverluste verfrachten zu können . Die Reichsregie-
rung hat deshalb mit Wirkung vom 1 März 1938 die
Aufhebung der ftis den Neubau lind die Motorisie¬
rung von Binnenschiffen noch bestehenden Verbote
und Beschränkungen veranlaßt , nachdem schon im
April 1937 eine Lockerung des Neubauverbots voraus¬
gegangen war.

Im übrigen zeigt die Verkehrsentwicklung seit 1928,
daß der Binnenschiffahrt in der deutschen Verkehi -s-
entwicklung steigende Bedeutung zukommt . Ihr An¬
teil an der Giiterbewegling auf Eisenbahnen und
Binnenwasserstraßen , der kurz vor dem Krieg etwa
18 “/« und in den Jahren 1928'29 rund 19 #/o ausmachte,
hat sich während der Krise weiter erhöht und beträgt
heute , laut Wochenbericht 'Nr . 28 des l.  f . K ., etwas
mehr als 21 °/o. Inwieweit dieses Vordringen der Bin¬
nenschiffahrt mit einer Abwanderung von Gütertrans¬
porten von der Schiene zur Wasserstraße zusammen¬
hängt , läßt sich zahlenmäßig nur schwer feststellen.
Sicher hat in gewissem Umfang eine solche Abwan¬
derung stattgefnnden . Begünstigt wurde diese Ent¬
wicklung insbesondere durch die unterschiedliche Ge¬
staltung der Frachtsätze , die die Wettbewerbsfähig¬
keit der Binnenschiffahrt gegenüber den Eisenbahnen
zeitweise beachtlich verbessert hat . Namentlich im
Bereich der für die Bauwirtschaft benötigten Grund¬
stoffe ist ein stärkeres Vordringen 'des Verkehrs auf
den Binnenwasserstraßen festzustellen . Darüber hin¬
aus scheint die Binnenschiffahrt hellte auch in etwas
stärkerem Maße am Stiiekgutverkehr beteiligt zu sein
als vor der Krise.

Eine besondere Rolle spielen die Transporte , die der
Binnenschiffahrt durch die Vervollkommnung ' des
Wasserstraßennetzes Zuwachsen , doch ist hier eine
Zuordnung der Verkehrsgewinne nur schwer möglich.
So laßt sich auch beispielsweise noch in keiner Weise
absehen , welche Erweiterungen und Verschiebungen
sich durch die Inbetriebnahme des Mittellandkanals
und später der Ehein -Main -Donan -Großschiffahrts-
straße für die deutsche Verkehrswirtsehaft und im
besonderen für die Binnenschiffahrt ergehen werden.
Sicher ist, » daß durch die Vervollkommnung des
Wasserstrnßensystems der Binnenschiffahrt in stei¬

gendem Maße solche Transporte Zuwachsen werden,
die in der verkehrserschließenden , „wirtschattsgestnl-
tenden “ Kraft der Wasserstraßen ihren Ursprung
haben.

Stapellauf . In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste,
darunter Staatssekretär Koenigs , wurde am Donners¬
tagabend auf der Werlt der Hownldlwerke A-G
Hamburg das Frachtmotorsehiff „ Elsa Essberger “ der
Rhederei John T. Essberger , Hamburg vom Stapel
gelassen . Die Rhederei Essberger hat aus diesem An¬
laß der Werft 2 0 K d F . - S e e r e i s e n fiir an dem
Schiffbau beteiligten Gefolgsehaftsmitglieder dev Ilo-
waldtswerke gestiftet . Der .Neubau besitzt 9 400 t
Tragfähigkeit  und wird dieselelektrisch ange-
trieben . Er wird eine Geschwindigkeit  von 13
Knoten aufweisen und in der Trampfahrt  einge¬
setzt werden.

Frachtermäßigung fiir Düngemittel näeli dem La
l’lata . Für gewöhnliches und doppeltes Superphosphat
in Säcken ist eine neue Ausnahmerate geschaffen
worden . Sie beträgt 12 sh (Gold ) per 1000 kg nach
Montevideo/Bnenos Aires und 17 sh nach Rosario und
gilt für drei Monate.

Eisenfraeht nach Manila gesenkt . Die Frachtrate
für neue » Eisen und Stahl , unverpackt , nach ' Manila
wurde mit sofortiger Wirkung von 30 sh 6 d auf
29 sh 6 d ermäßigt . Unter diese Ermäßigung fallen
eiserne Winkel , Stangen , Stäbe üsw . ' sowie Schil 'f-
baumaterial.

Neufestsetzung von Frachten nach Fernost . Die
Rate für Aluminiumhydrat in Säcken , nicht über
50 ebf per Gewichtstonne messend wurde mit 30 sh
nach Singnpore , 35 Sh nach Hongkong , Japan und
Manila ^ Contract ) und 37 sh G d per Tonne Gewicht
(C. T .) nach Shanghai neu festgesetzt . Die Frachten
für Aluminiumhydrat , falls anders verpackt , gestal¬
ten sich wie folgt : nach Siiigapore 32 sh O., 27 sh
(i d M„ Hongkong , Japan , Manila (Coutract ) 37 sh
G d G., 32 sh G d M„ Shanghai 45 sh G., 40 sh M. (C. T .)

Die brasilianische Regierung beauftragte das Ver-
kehrsministeriuin mit der Eröffnung einer Ausschrei-

'bung des Fährdienstes in der Bucht von
R i o im Wege der Konzession auf die Dauer von 20
Jahren . Der Fährdienst wurde bisher von der eng¬
lischen Cantiereira -Gesellschaft versehen.

, Schwimmende Fisehmelilfabrik zuriickgekelirt . .Die erste
schwimmende Fischmelili 'ahrik der „ Nordsee “ , das Motor»
schiff „ Keh -'lirgen “ . ist von seiner zweiten Fangreise heim-
gekehrt . I >as Ergebnis dieser Reise sind etwa WM) Zentner
Fischmehl , etwa 1700 Zentner Frischfisch und 40 Fässer
Tran und Fisehiil.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Aiiffekommene Seeschiffe am 13. Juli
Maria Eugenia , itnl „ von Cardiff , AMI . Röchling . Ibis,

titsch ., von Newcastle , Argo Reederei , Hafen I , Sch . 2,
Stückgut . Atlas , dtscli . , von Nordspanien , D . G . Neptun,
Hafen II , Schuppen 11. Tinos , dtsch ., von Rotterdam,
Rah . & Stadt ! ., Dreyer & Hillmahn , Holz . Finland , engl . ,
von Liverpool , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 6, Stück¬
gut . ,
Angekonimene Seeschiffe am 14. Juli

Idanvald , dtsch ., von Galveston , Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Schuppen 15, Baumwolle . Habicht , dtsch ., von
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stüekgut.
Streefkerk , holl ., von Hamburg , 1) . D G . Hansa . Hafen H,
Schuppen 13, Hameln , titsch ., vou Hamhurif , Nordd . Lloyd,
AG Weser . Mentloza , dtsch ., von Hamhury ;, Gehr . Specht,
Hafen II . Schuppen 16 . Saar, ' dtsch .. von Hamburg , Gehr.
Specht , Hufen II , Schuppen 14. Augsburg , dtsch ., von
Hamburg , H . Dauelsberg , Kali - Anlage . Biirenfeis , dtsch .,
von Kalkutta , Hamburg , D . D . G . Hansa , Hafen II , Sch . 12,
Jute . Cormorant , engl . , von London , The Gen . Steam Nav .,
Hafen T, Schuppen 2, Stückgut . Ella , sclnved ., von Hüll»
Carl -Scholle , Röchling . Lifriro , ital . , von Savonnah , Gehr.
Specht , Röchling»
Abgegangene Seeschiffe am 13. Jul!

Aar , dtsch ., nach London . Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Optima , dtsch ., nach Antwerpen , Rah . & Stadtl ., Stückgut.
Angeln , (fisch ., nach Rotterdam . Rah . & Stadtl . Astarte,
dtsch ., nacl ) Amsterdam . Gottfr . Steinmeyer , Stückgut.
Madarö , i' innl . , nach Finnland , JRab . & Stadtl . Petropolis,
dtsch ., nach Hamburg , Carl ,T. Klingenberg . Restladung.
Buenos Aires , »dtsoli .» nach dem La Plata . Gehr . -Specht,
Stückgut . Apollo , dtsch ., nach Bilbao « .Rah . & Stadtl .,
Stückgut . Heidelberg , dtsch ., nach Batavia , Carl J . Klin-
genbefg . Stückgut . Vittorio Veuelo , ital . , nach Italien,
Gehr , Specht , Kohlen . Forelle , dtsch ., nach Lerwich, ' Rah.
& Slndtl . Sanuanger , norw ., nach London , Golirr . Stein¬
meyer.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen T: Ibis , Cormorant 2, Habicht - 2 (81526) , Finland,

Kong Alf 6 (82050 ), August 8, Niobe 10, Theseus 10 (82289 ),
Arucas 1, Nereus 3, Oscar Friedrich , Nixe f>, Alk (Dock ).

Hafen II : Atlas 11 (80026) , Idarwatd 15 (80058 ) . Fulda 13
(81733 ) , Tanger 11 (80263 ) . Poseidon 17 (85390 ), Biirenfeis 12
(S5343 ), Saar 14 (85339 ). Mendoza 16 (85483) , Chios 18 (85488) ,
Helios (Erzplatz 80212 ).

Holzhafen : Marie Ferdinand (Becker & Otten ) , Herrn.
Sauber (Steiubr . & Berninghausen ).

Hohentorshafen : Peter Vieth (Schmedes ) .
Imliistriehafcn : Maria Eugenia , Hildegaard , Katerina

Madre , Harald Schröder , Staargard , Ella , Zefriro ( Röch¬
ling ), Eifel . Liitigssee , Helene , Hanna Cords ( Kra 'ges ) , Tinos
(Dreyer & Hillmaim ) .

Werft : Hameln (Dock V ), Regensburg (Werfthafen ) , Saale
(U - Bootshafeu ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Columbus , Este , General von Steuben,

Berlin , Sierra Cordoba.
Hamburg : Isar , Memel, München , Nienburg , Fulda.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Augsburg 14. an Bremen.

Bremen 14. Bishop Kock pass . Coburg 14. an Snigon . Etder
13. al ) Las Balmas nach Hamburg . Erlangen 12. ab New-
orleans nach Crislobril . Europa 13. Bishop Rock pass . Frank¬
furt 13. ab Oran nach Casablanca . General von Steubeu
14. an Bremerhaven . Hameln 14. an Bremen . Isar 13. an
Hamburg . Minden 12. ab Neworleaus nach Montevideo.
Potsdaln 13. an Yokohama , Saar H . an Bremen . Schwaben
14. ah Emden nach Montreal . Weser 11, ab Ohamperico nach
Mazatlsn.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft «Hansa , Bremen,
Altenl 'els 13. von Colombo . Bnrenfcls 14. in Bremen.
Drachenfels 13. in Rotterdam . Goldenfels 13. in Antwerpen.
Laiineck 13. Ouessant pass . Liebenfels 14. in Colombo.
Relehenfels 14. von Antwerpen nach Bombay . Rolamlseck
13, in Hamburg . Rotenfels 13. von Rotterdam . Ireuenfels
13. von Suez « Wachlfels 12. von Rio de Janeiro . W artenfels
13. in Suez.

Dampfsehifrrnhrts - Geselisehaft „ Neptun “ . Bremen . Andro¬
meda 14. in Rotterdam . Ariou 33. von Santander nach I a-
sa .jes . Bacchus 13. Emmerich pass , nach Köln . Egeria 13.
in Lübeck . Fortuna 14. in Kopenhagen . Gauß 33. in Se¬
villa . Jason 13. in Lissabon . Juno 13. von Rotterdam
nach Kopenhagen . Jupiter 14. von Köln nach Rotterdam.
Klio 13. Ouessant pass , nach Bremen . Kronos 13. in Se¬
villa . J,pda 14. in Bergen . Medea 14. in Rotterdam . Na*
jade 13. Emmerich pass , nach Köln . Pallas 13. in Königs¬
berg . Phoebus 13. in Stettin . Pluto 14. Ouessant pass,
nach Bremen - Pvlades 13. von Rottenkim nach Kiel . 1 ha-
lia 13. in Rotterdam . Themis 13. vou Hamburg nach dem
Rhein . Venus 13. von Stettin nach dem Rhein . Victoria
13. in Köln . Vulean 14. Holtenau pass , nach Bremen . Hee-
tor 34. in Riga . Hans Carl 33. in Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Albatroll
14. in Hamburg . Adler 34. ' in Hüll . Amisia 13. von Lon¬
don nach Hamburg . Antares 13. von Sorel nach dem Konti¬
nent . Butt 13. in «Gdingen . Fink 13. von Kopenhagen nach
Memel . Ganter 14. in Rotterdam . Hecht 14. in Antwer¬
pen . Ibis 13. in Bremen . Möwe 23. von London nach
Bremen . Orla 14. von Räfsö nach Bremen . Ostara 34.
von Bremen nach Rotterdam . Phoenix 14. in Hamburg.
Schwan 14. in London.

Deutsche Levante - Llnle G . m . b . H . (Atlas Levaute - Ltme
A .-G . Bremen Deutsche Levante - Linie Hamburg A G . Ham¬
burg ). ’Cairo 13. von Rosario nacli Dakar . Chios 13. in
Bremen . Delos 13. in Bari . Heraklea 13. Ouessant pass.
Konyu 13. Gibraltar pass . Kythera 13. von Antwerpen
nacli Algier . Larissa 14. in Antwerpen . Macedonia 33.
von Beirut mich Limassol . Sofia 13. von Antwerpen nach
Hamburg . Yalova 13. Istanbul pass.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika uiul Golf¬
häfen : Newyork 14. ab Cuxhaven nacli Southampton ..
Bochum 14. ab Hamburg nach Montreal . Idarwald 14.
an Bremen . Hansa 14. ab Cherbourg nach Southampton.
— Westküste Nordamerika : Tacoma 14. Vlissingen pass,
nach • Iloek van Holland . — Mittelamerika , Westindiern:
Iheria 13. an Habana . Orinoco 20. bei Cuxhaven fällig.
Patricia 30. ah Corinto . Sesostris 13. Vlissingen pass , nach
Trinidad . FeodoBia 14. Vlissingen pass , nach Antwerpen.
— Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Rendsburg
14. an Rotterdam . Wuppertal 13. Cap Verde pass , nach
Adelaide . Heidelberg 12. an Bremen . Freiburg 13.
Ymuiden paRS . nach Amsterdam . Naumburg 7. ab East
London . Kurmark 34. Gibraltar pass , nach Le Havre . —
Ostasien : Ramses 13 . ab Port Said nach Genua . Ermland
13. Gibraltar , pass ., nach Port »Said . Sauerland 13. ab Ma¬
nila nach Hongkong . Kulmerland 13 . an Hongkong . Hin-
denburg 13. an Taku . Preußen 13. ab Rabang nach Co¬
lombo . Oliva 14. ab Sabang nach Port Said . — Vergnü¬
gungsreise : Oceana 13. ab Hamburg . — {Trampfahrt -: Ba¬
den 13. Bishop Rock pass , nach Kanada . Frankenwald 13.
ab Buenos Aires nach Rosario.

HamlMirg -Südamerlkanl ^che Dampfschifffahrts - Gesellschaft.
Cap Arcoua 13. in Buenos Aires . Cap Sorte 14. in Rio de
Janeiro . General Artigas 14. in Bremerhaven . General San
Martin 13 , von Lissabon nach Madeira . Monte Pascoal 13.
von Madeira nach Lissabon . Babitonga 12. von Rio Grande
hach Las Palmas . Buenos Aires 13. von Bremen nach dem
La Plata . Maceio ' 14. von Natal nach Cabedello . Madryn 14.
von Rotterdam nach ' Bremen . Me -ndoza 14. in Bremen . Per-
nambuco 14. von Antwerpen nnclr Siid -Brasilien . Dover pass.
Petropolis 14. in Hamburg . Tenerife 13. von Buenos Aires
nach Madeira . Wachtfels 13. in Santos . Wirrsum 12. von
Paranagua nach Bremen . — Vergnügungsreisen : Monte Rosa
14. in Merok . Wilhelm Gustloff 14. in Hamburg.

Deutsche AfHka -IJnleii . Westafrika : Wahehe 14 . Cux¬
haven pass . Wadai 11. an Lagos . Ingo 13. ab Lagos . Ilmar
12. ab Walfisclibai . Tübingen 12. ab Kogo . Livadia 12.
ah Monrovia . — Süd - und Ostafrika : Wangoni 12. ab Ham¬
burg . Cuxhaven pass . Adolph Woermann 13. ab Port Said.
Usamhnra 14. ab Beira . Tanganjika 9. ah Marseille . Ubena
8. ab Daressalam . Watussi 6. ab Las Palmes . Windbuk 6.
an Durban . Njassa 6. ab Aden.

II . C . Horn , Hamburg . Henry Horn 13 . Azoren passiert
nach Le Havre . Heinz Horn 13. von Dover nach Port of
Spain

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg.
Porto 13. - Holtenau pass . Selm 13. von Santander nach Pa-
sajes . Lisboa 13. von Vigo nach Oporto . Melilla 13 Dover
pass . Rabat 13. in Antwerpen . Pasajes 13. von Casablanca
nach Hamburg . Santa Cruz 13. von Casablanca nach Las
Palmas.

W’arled Tankschiff Rhederei G . m . b . H „ Hamburg.
Oder 13. von Königsberg nach Hamburg . Gedanla 13. in
Bremerhaven . Elbe 13. von Hamburg nach Nordenham-
Bremen . D . L . Harper 23 . in Le Havre . Paul Rarneit 22 . in
Fawley fällig J . A . Mowinckel 13. in Newyork . Calliope 12.
von Caripito nach Guiria . Leda 12. von Aruba nach Buenos
Aircs - Campana . Franz Klasen 14 in Rotterdam.

Hendrik Flsser A -G , Emden . Erika Hendrik Fisser 12.
von Campelltoft nach Odermünde . Ftnnciska Hendrik Fisser
12. von Goole nach Hamburg . Konsul Carl Fieser 12. von
Narvik hach Emden . Elisabeth Hendrik Fisser 32. in Dün¬
kirchen.

Fisclidampferfoewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

An gekündigte Dampfer : Lübeck (Weißes Meer ) .
Am »Markt gewesene Dampfer : Hermann Bösch (Island ) ,

Arctur, . Claus Ebeling ( Bäreninsel ) , Lappland (Nordsee , He¬
ringe , Fladengrund ) . 4

In See gegangene Dampfer : Herrn . Sichert , Aug . Bösch,
Solling (Island ) , Falkland (Bäreninsel ) . Imsum ( Nordsee,
Heringe ) . Bussard , Aug . Kämpf , Ernst Groschel , Dortmund,
Georg Robberfi Adolf Kühling (Island ) , Ostfriesland , Chem¬
nitz , Graz (Nordsee , Heringe ) .

Kriegsmarine
^Fischereischutzboot „ Elbe “ 11. ' von Stavanger (Norwegen)

Kontrollfahrten . Poststation bis 20. Marinepostbüro Berlin
SW 11,'‘ ab 21. bis auf weiteres Wilhelmsbaven . — Fischerei-
schutzboot „ Weser “ 12. in Travemünde . 14. von dort wieder
in See . — Die 2. Minensuohflottille mit .den Booten
M 135, M 145 , M 1.17, M 104, M 98 und M 72. 11. ab Cuxhaven
zum Marache in die Ostsee.

Hochwasserzeiten

ÖDterseMede Beiten Bremerhaven Boteraand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min . . Brake 1 Std .. Farge 1 Std 40 Min.
Datura Bremen -Stadt Vegesack Breraerhav.
15. Juli 5 .29 17.32 5.09 17.12 3.09 35.12
lß . Juli 6.00 18 .04 5.40. 17.44 3.40 35 .44
17. Juli 6.33 18.39 6.13 18.19 4.13 16.19

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden

•32. Juli 1.26 2.04 1.28 1.79
18. Juli 1.36 2.06 1.30 1.77
14. Juli 1 .37 2.14 1.32 1 .80
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SMDft Tu (Erfolge, iiberleg,

Äleinan êigen fleU Txin Scg!

Ooy*n-
torjt . 23

MatiftSerät

Bestecke
90 g Sllbaraufage

gvsdimadcvoli«
modern * Muster

meyer&MOülus
Faulenstraß * 41

Oefen u . Herde

uia [chHeii . , .. u. w,ü,.
Raufeis «' ßrOnenstr SO

Kleidung

V ‘JtCUf ü
moO . TlnjUat

JRäntei
iotuxe menig
getragene

jerren - OTtaS
daröerobt

£ Eeielli ^ afts « a
= Snjufle =
® leiflroeife 3

Kerl
& ©opn

Snoopltrafte 20

^^ MeSaulenitr ^ ^
ßlcgante

flnjüge
neu unb getvaaen

Sp. 9« et ) ct,
Satobiftrafee 16

J.»

Maschinen

i/c«
ifr Haushai*

«warb*
^uch

ll^ah und

Moh eie gebrauchte
Maschinen.

Auch Teilzahlung.

Musil;

D Pf innenMldcer 1.50Ooiaup In10RatenKotf.-Brflm.9-99.«
Ziehh.2Reih, ^ 13

Pa. Fanqm. Magnusstr. 21

der berühmte

Piaiienspieier
zu hören bei

Atfashee
Kotharinenstr.

Pltolo
Apparate
fiilirenber i?>rnten
4 . . . 5 .=, 9 .50 , 12 .75,
10 .50 , 24 . - J7 uftti.

Armup Kratzer
Woltmersh ' straße153

Redien-
stäbe

Heike
Langemarckstr . 114
neb d Tecnnikum

Für die Reisei

I  KonerRucksäcKe
gvofee 5lu0roaJ]I
riiebvige greife,

ä . 3ct)« (te & Go.
7lnt (Sviinenfamb

lll).Einers
Oenenl - hudendorff-

Strafle
iDrefkaiserhdui)

Ru> ^ J4 80

Papierhandlung
O dUes
fücs'Biico  O
Konservendosen
Decfet unö

JhafcOinenOosenluslig
Ini). üHcta Suftig

•öniitcuitvafic
(Still)

Stuf 50105

Der fünfte Wink:

fufUK' Ouck-cUrcKcLi
cLU ßcm &iO'Mit '.,.

Der Abend und die Nacht bieten
laueend reizvolle Motive . Ei ist
nicht schwer , sie zu knipsen . Audi
mit einfacheren Kameras erreicht man
viel , wenn man nur den richtigen Film
hat . Künstliches Licht ist die Domäne
des Universalfilmes „Panatomic “,
der alle Nuancen des Rot farbwert-
richtig abbildet und so die überwiegend
rote Strahlung des Kunstlichtes voll
ausnutzt ; selbstverständlich arbeitet
er auch lichtholirel.  Darum:

. + Amnir mm

inatomic
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Lokvttes Arnci ^9cenien
Wer in Süd-, Mittel - oder Ostdeutschlandden Schul-

atlas aufschlägt und das Land an der Water-
kant  so ganz in eintöniges Hellgrün getaucht sieht,
der ist doppelt überrascht pon dem anmutigen Land¬
schaftsbild, das sich ihm um Bremen , im Olden-
burger Lande,  und in den preußischenAmtsbezir¬
ken Rotenburg , Osterholz - Scharmbeck,
Beiden , Grafschaft Hoya , Bremervörde
und Wesermllnde  darbietet.

Nicht die Äarsch, sondern Geest , Heide und
Moor  tut sich hier in stetem Wechsel vor uns auf : es
ist das Reich dgr glchN niedersächsischen Erbhöfe. Ja,
hier lohnt es, einmal 'den Fuß vom Gashebel zu neh¬
men, um .beschaulich Einkehr zu halten in anheimelnde
Dörfer und Städte oder Erholung zu suchenauf den
stillen Wegen' dürch' Wald und Heide.

Wald gibt es dort auch? höre ich erstaunt fragen.
Jawohl , sage ich, sogar drei „Urwälder", wie sie im
großen deutschenVaterlande ganz selten sind. Schaut
euch einmal den Ha sbruch  an mit seinen tausend¬
jährigen Rieseneichen und den gespenstischen Hain¬
buchen, durchwandert die Schlängelpfade des Neuen-
burgerUrwaldes  mit Dickicht und Bamnruinen
oder genießt eigenartigen Märchenzauberim Waldschutz¬
gebiet „Baum weg"  bei Ahlhorn.

Die Heide zwischenAhlhorn und Wildeshausen ist
heiliges Land unserer frühesten Ahnen. Mit der großen
Zahl und den riesigen Ausmaßen dieser Hünen¬
gräber und Steindenkmäleb  ist Oldenburg
nicht nur für Deutschland, sondern für den ganzen nor¬
dischen Kulturkreis , ' einschließlichDänemark, Schwe¬
den und Norwegen, das klassische Land der Vorgeschichts-
forschung. Solche Anlagen, zum Teil mit Steinen von
mehreren hundert Zentnern, sind wahrhaft unaus¬
löschliche Zeugen germanischer-Kraft , Kultur und Sip-
pentreue. °

Wer — vielleicht angeregt durch Bücher von Löns,
Speckmannoder Hinrichs — das Moor und den Heid-
jer erleben will, der sollte von Rotenburg  oder
Zeven aus in die Lüneburger -Heide  ziehen,
oder einmal über das berühmt gewordene Malerdorf
Worpswede  hinaus ins Teufelsmoor  wan¬
dern, wo auf der Hamme so geheimnisvoll, so still und
ernst, die schwarzen Segel der ' Torfschifferdurchs Land
gleiten. Schön ist es hier, wenn im August die Heide
blüht, noch herrlicher und gewaltiger aber ist das
Landschaftsbild, wenn im Vorfrühling die schweren und
oft so phantastischenAprilwolken über der endlos wei¬
ten Ebene liegen.

Osorg von Kindern

Wie sckläZt die blacbtigsll so vpick im Oickickt ilortl

Die Pappel glüdt noob einmal ant , eb sie eriisckt,
die Wolke ieucktet, . trübt sieb and wird rveggervisobt,
es ist vorbei , <lsr Qlanr der Welt ist kort.

Lin Windkeuck kommt vom ? lull cknd von den verirren Wissen
und lallt die Wäscbs bintsrm llsuss sick bewegen,
lallt isickt die llimbssrranksn suk und ab sick regen
und lägt ein Wellenkräussln übsrs Klappstau kliellen.

Lr summt und rauscht und ist vorüber,
und niemand werk , vokin er will.
Kinn rukt der blök, der Lirkenvsld und wassernder
der Osrten rukt nun wieder totenstill.

Wie wsick sie scklägt im Dunkel dort!

-

M » Usse /
^tusnosims 8osdstis

Vsrss blonbscl blou ! mcinn

Im kcirclärss äsr Lrsmsr Zcliwslr

Hsrrliclrs I^aturanlaFSn am
Rcnrde dsr I.ssam . Das gssisrrsts Hsr ^ rottSLi u . A .c; ucrriuni LrSirisrlicrvSn

muß jsctsr Lrsirrsr Lssrishsir.
_ _ blorclisohs Tisrs « L̂ snsslrsiicrtksv « Lisslrsrsipcrnsrcirnci

Tslskon 203VLUavCarKsL
Lsliedtss Ael kür !

surLNOSLv HerrlicheBade-, Spiel- u. Sport-
arilagen. Erfrischungshalle. Zehn

^Minuten oon d̂er Endstat. Bur^

Familien-Strandbad — 1600 Meter Uferpromenade— Wassersport— Trotz»schiffahrj. — Stadtgarten u. Sommergärten unmittelbar an der Weser.Auskunft und Werbeschriften: - Verkehrs ausschutz, Stadthaus.

Nvtvl Ravenkau«
Inhaber : Franz Saile — Ruf: 127

Anerkannte Küche  "
Fremden- u Vereküszimmer

Kots! Horäüsukscder llot
Jnh .: H. Dressen und B. Stürmann
—Das bekannte Terrassen-Restaurant--
Mittwochs.Donnerstags u Sonnabends
Konzert. Sonntags : Tanz Parkplatz.
Eutgepsl. Getränkeu. anerk. gute Küche.

KsstslSlte..grauer Lsel"
Altdeutsche Bier  st übe

Jnh . 2oh. Schmilau jun.
Altbck. Familienlok. MiUagstischlow.
Abendessenn. Wunsch. Gedeck1.20 ./L.
Sonnabends u. Sonntags Künstlerkonz.

8 1 r a n d I u s t
Die schönste und größte Vergnügungs¬
stätte der Umgegend Bremens —

Jeden Mittwoch, Sonnabend und
Sonntag Konzert und Tanz.

V7asssr, 'Wa a uod Ks !ds biotsu Lrkolurrs .und soliörrsts ^ usüugswös-lionlcs tsn G /^usssdsUvitsr L ^ dsstrcrnd G Ltrcrudpiomsnads_ _ Â us ^ untt : VsrlcsUrsami Im katdaus

I-üc-lces Ltrandkalls
Vasssrtsrr . -8onnadds . u. Konnt . Tcrn» ! f/srernsüa/so iVcrsssr porküllZMSlltnai„"aaal -rrulr"- ^ i§f. ^ n-sy ., ^crrlcp/., Vsrsrns - u. östrrsjssauskiÜAs

H o t sl - 6ast s tätts »Lurywall^
Der seliönsts D Llurnsntlicils

_ _ ka c ^ m ä n u ! s e !r a s t ü r t s 8! ü elr s

lVsssrinün ^ s-
I ' rsvlrsrsikalsn
Besuchen Sie auf Ihren Ausflügen an
die Unterweserdas bekannteu. behagl.
^ »soksrorkakEn-
ksstaurant
ErstklassigeSeesischgorichte zu mäßigen
Preisen / Diners von 12 bis 3 Uhr

Jnh . : H. Hollmeqer— Ruf: 835

Schönster und größterPark in
BremensUmgegend/ Pension

ttssuekit

Obsrnsulsncl

1. 1L. r L Usr » L L.
LUIVlldLUL KOILI .. I îliSnlUcrl

Ruf: L34,
Mittagessen von 12.36- . l , - . Ab 4 Uhr . . ^ .-2 Uhr. s Konzert und Eesellschafts- Tanz

L1o8tsrUo11 -llisritk .cll
Beliebtes Ausflugsziel. Gr. schattigerGarten, gr. Saal . — BehaglicheKlub- u. Eesellschaftsräume. Geeignetfür Vereins- u. Betriebsausflüge.

1Vsur1cSri3Ocr8tliQi I îliorilftcrl
OLs üslccronts §futs Lüdis / , Sonntögs I^onrsrt und TanrHsrrUoksr Qcrrtsn / LpsUmcrnns ^ sssSkLerLnsu

Jnh .': Friedr. Lindau. N. Lilienth. 281
Das beliebte Ausflugslokal, direkt am
Wasser gelegen, mit herrl. Sommer-
garten. Parkett-Tanzdiele. / Sonntags

Konzert und Tanz_

bietet Gelegenheit zun, Rasten auf de
Durchfahrt Steinhuder Meer—Niedersäch
Badeorte. Tiefgekühlte Helle, gut bürgerl

Mittagstisch. Saal für Gesellschaften.

Liboluny  in Izsi Lrsinsii

kcksrrliQks KVälcisr . sekönsr Lticrlc crut örsmso gsptisgts
! 6crsts .ät <s » unci k-sustonsn . Asr lür Mocksnsvcie und

Lrstoluiissuricrub Lsyusrvs Xuto - unci Lcrünvsrktvdung
^uslcunit unci ? rospskts : Ltcrcit vsrivcrlturiss . Nut 571

ov o k i y ? Xock Spirsl
Uotsl ÜeuWsttz ^ MusAltÄeDrftî ' gute Äuche ^ Gemütliche

Räume / Schöner Garten
- 2nh.: H. Winkelmann

Qastkcnas
„2ur klsulsclien Licde ' i

8 V L N
Direkt am Walde gelegen Bietet aUeii
Ausflüglern eine angenehmeErholung.

Uolters KssMok , 8gke
- 2nh.: Wilh. Ritterhoff -

Nähe des , Waldes
Schöner Sommergartenam Mühlenteich
Euter Mittagstisch, gepflegteGetränke.

liülkl » gll8S - NSU8. 8M '°L'°"
— Jnh .: Carl Hillmann-3 Min. vom Walde. Sommergluten,

Veranda, Kino. Bekannt gute Küche,
gepflegte Getränke. — SolidePreise,

- Uesssls Hotel . 8gks
^ Lssitrsr Orsvs

Qsptlsyts ( - strünlLS,

7s'ston3^
OopOs!-t(sdslba!lli

dir. a. Waldesrd̂ gel. Preisw. Pens.I.
Sommergäste. Ersttt. Küche. Jed.Sonnl.
Konz. u. Tanz. Das Lok. f.BetriedsM.

Beziehen Sie sich
bitte bei a l l e n
Ihren Anfragen

auf die
Bremer Zeitung!

Ihr Ziel als Erholungsort ist die vor den Toren Blemens liegende Gemeinde" - Herrliche Wanderziole in Heide, Moor
und Wald Besonders günstige Gelegcn-

«, . - ^ il für Ruder- und Segelsporttreibende,
Besucht die 12.>06 Quadratmeter große Freibadeanstalt m Ritterhude Billigste
Unterkunft und beste Verpflegung in  allen Gastwirtschaftender Gemeinde.

MM vlküi ' leli Skkii'kils
Jeden Sonnabend

bei gutem Wetter die beliebten
Sommern ach ts - Viille

Llllleullckss Vsstksus
„Zur  S chl o ß b r ü cke"

— Jnh . : H. Beckerwerth—
Geeignetf. Ausflügeu. Betriebsfahrten.
SchönerGarten / Tanzdiele / Pension.

Xrsissr Oslsrkslr
^cftnsIi ^ugstcitlOfidsr ^ « iaftstrab n örsmsn — örsmsrhavsn
andstolion der !̂ !sirii2ahn noch V̂c>ip §v,sds

5cbönsts l.ogs cm dsi>idübsn dsr Ossst und on dsi
biomms-btisderung . t̂ littsn Oit dc>5 K'o5>S' bo!r>
kin scdiönsr oiter ducbsn ^ ^id äcbon gepi sgtsrJkodt
porlc (irüfter Opmonn ) , V/c>55ßrspcrrrund f-rsikod an
dsr kdamms. Suts und irilligs 6c >§tLtättHn,

H>' Im .obsrnsulsnüsr l.snäksu8"
seilen 8ennlStz kckilitsrkonrerlund ?sn2

Sei!nii« elei!iW!eii!
Bes. : Louis Fresemann — Ruf: 316

Das Haus der guten Bewirtung
Restaurant / Caf6 / Garten , Pension
Direkt am Bahnhof und Forst gelegen

Osterkolr-lens vsr
SMlklllS
Herrliche Lage, gr. schattiger Garten. In
nächst. Nähe d. Autobahn u. d. im Bau
befind!, neuen Sees / 18 Min. o. Endst.
Linie 12 / Sonntags ab 5 Uhr Tanz!

eskv 2ur Nükle
BesitzerM. Schuhmacher

Schöner schattiger Sommergarien in
der Nähe des Altenheims, Beliebtes

Ausflugsziel.

LLVlMUK LUKQ
Altbekanntes Hans — Besitzer: Heine. Pape,  Ferner . i!I7
Tvnniags : Konzert und Tanz / Donnerstags : Konzcri

VLVLROLrr-
Daoerdeu. (Tel .: Langwedel 216)

VUIIIIUUS zum - Besitzer: G. Grundier —
'MilMktlittt 'reilünDerannles Ausflugslokal in herrlicherWU »vlU1ivpUiei »Lage. direkt am Walde und Wasser.

MIUSLIMooi:
kkeiiK' össtdok

Des.: H. Meyer - Ruf: 11
Schön am Walde gelegen. Er. Garten.
Neue Veranden. Parkettsaal, Doppel-
KegelbahnnachB -V. Fremdenzimmer.

Das Haus sür Vetriebs-Ausflüge.
Sonntags : Tanz.

ILlostsrlioL
- Bes.: F . Müller — Ruf: 12

Bekannt f. gute Küche. Schon. Garten
im Eichenwald, Beranda. Sportplatz.
Schießsport: Stand auf 5, 56 u. 166 m.
Großer« Saal für Betriebs - Ausflüge.
Verkehrs-Loka! für sämtliche Partei¬
organisationen. Spellmann-Kegelbahn.

onntog » ; Kvnrvrt u . Ion»

Ueber den Deich zur Dliitenprachtnach

SV »»»»»»s >ry «««rKsr»
Jnh .: O. Bertram

Ab 11. 6 jeden Sonnabend u. Sonntag
Tanz. — Das Ziel der Bremer an der
schönen Lchtum! Spellmann-Kegelbahn.

iiöSlMgMkIMiiM
Jnh . Ludwig Meyer

Schöner Sommergarten, Klubzimmer
ff. Speisen und Getränke. Tel. *466

MHIMM LONMIMlö,«
AltbekanntesFamilienlokal, direkt am
Gehölz, 16 Mrn. vom Bahnhof. Tel.:
394. Tanzsaal, Klubzimmer, Kegelbahn.Großer schattiger Garten. Mittwochs

und Sonntags Tanz im Freien.

An der Hamme — Fernruf: 415
t Gut zu erreichenauf der neuen Straße
i Osterholz-Scharmbeck— Moorhausen—

(Lilienthal). Sonnabends Tanz.

»oik!8lM Minene«,
Ruf 207. Das Haus für Beuiebsseste!Großer Saal - Diele — Origrnal-
Kllustterzimmer- Gr. schalt. Garten.

lurtzs ^^ ünd̂ us?ius-°-
Unterweser. HerrlicherBadestrand, bis
1600 m Länge, an drei verschiedenen
Stellen, Mit regem Badebetrieb. In
IdyllischerEinsamkeit in Wald und
Heide: Rübe und Erholung. Für Be¬
triebsausflüge besonderszu empfehlen.

V L « v L «
»EI IM« kSLL.WU', « ,

L1o8tsr - Lek .ärili : s
Neben der alten Klosterkirche.
Schattiger Garten. — Neue Veranda.

Preiswerter Mi1taastifch
Jnh .'. H. Hildebraud — N^ : 93

AMR

I -ri1iüurc >rt kQ8tsds
ksrriicksr kark , iä ^ . LcLIoüLssickiisuvg

Nu!: !
r:s-

i
RosLGÄs

Neu übernommen
Herrlich im Schloßparkgelegen. — Geeignetfür Betriebs¬
ausflüge und Wochenendfahrten— Pension — Erstklassige

Küche—'GepflegteGetränke

RssSsMsr NGk
Bes. : A. Brügge mann / Tel. : 4»1

Führendes Haus am Platze, direkt gegenüberund Parleingang. — Große Räumlichkeiten, schauer
schattigerGarten, kindcrsp'clplatz.

Das  ideale Ziel für Betriebs-Ausflügeund Wochencnt^

Höltje'8KslskllrlisttsbsuL
Erste Konzert« und Tanzstatte
Er. Gart. m. Tanzdiele. Doppel-
bund.-Kegelb. Anerk. gute Küche

Vilciori«
DDAC.-Hotel — Anerkannte Küche.
Bes. F. Schöttelndreyer. Telef. 639.

kcksiFkrs 6s §Mok
Jnh . H. Wichmann- Ruf: 96

Geeignet für Betriebsausflüge -
gr. Garten - gr. Saal Klub-
zimmer—Pension, Fremdenzimmer

6M Mmdsdk U .unge»
- Jnh . . Tust. Stolle -

Herrlich am großen Fischteich gelegen.Eine Stätte wirklicher Erholung. Preis¬
werte, Pension — Ruf , Dötlingen 98

Su -r. rA °"
— Besitzer: HermannCording —

Führendes Haus am Platze
ErstklassigeKüche

Das Haus der Geschäftsreisenden
Pension — Wochenend

zu » ü » aul »« ^ 263°"
— Jnh. -Fritz Onken —

Beliebtes Ziel für Erholungsuchende
Jeden Sonntag Tanz

Pension — VorzüglicheKüche-Wochenend— Sommergarten

Ltsyemsmm Hals!
Wildeshausen - Ruf: 301

Für Betriebs - Ausflüge

LLsnksns EasZLrot
— Jnh. Martin Henken—

Das geeignete Lokal für Betriebsausflüge
Großer Saal . geräumige Klubzimmer,

vorzügl. Küche, gepfl. Getränke
Fremdenzimmerund Garagen

MliMisietiMilkli ..
in der WerbnnZ dnrek ^.n-
rwiAen , Il'sut sick siicrdings
der Oritie kiekt , denn okne
eine Zuts ^ n^sixonverkunA
vird er von dsr ssouknrrenr
sinksck ausAaseknItst . Xickts
ist kiir den Oesciniitswnnn
Aedölirliolie -i', als bei , der
Knndscknst in Vergessen
keit 2>i gersten . Lraueksn
die einen Let kür Ikrs i^n
r.eigonverkung , dann ruksn
8 ie uns an unter ölr . 541  LI.

3 Worts:  Mokrn ? koAAS Vüsrssn
tt 0 T 8 1. ^Lr . vk ' UlLOLkr - ----
Das Haus für Ausflügler. Gesellschaften, Betriebsausflüge.

Tsins Rsiss
oluis GL°VM

an clis l^orci-ss u cias
^W ' scdsvaiinsi

Dsus Hotel uncl Ksstourcult
Islsion 3253 « IN Qara ^. a. Nauss

L°" k.-«slln-»sined«
HsrrlicLsr Loiniasrsartsn (1500 Lsrsonsv

«Lv

r » «« MNIM. Tel. 177 - L Min.
_ _ _ _ _ von Bad Dreibergcn

SchönstesZiel sür Vereins- und Betriebsausflüge! Gr.Saal . Soriinu-rgarten. Kegelbahnen - Jeden Sonntag>ab 4 Uhr Tanz. - Anerkannt guter Mittagstisch. —I Spez.: Ammerländer Schinkenbrot

Bes.: Fritz Rudolf / Tel. : Aarel 635
Das beliebte Ziel für Betriebsausflüge!im Walde und am See. Er. Garten. Saal, Ter :
bestausgestatteter Kindcrspielplatz. bewachterUulop

ÄK

r Avsp'

Der«Nei
gegen Deich
Zweifel aus
der Hoffnun
können, naß
angeblicher

Weder einmal wir
r, Gibraltardurch
öimsch-Marakko vo
--sich in der stani
Htmperional besär
nEinzelheiten ank

,»den eisten Blick d>
Mn.
Den Veröffentlicht

Kundigendie Lüge
wird behauptet, da
Heinlel-Jagdflugzen,
21 Heintel-Vomber,
getroffen feien. D
letzten Monaten 15
geschickt. Um die Be
los eine Reihe von
Meinung des Blatte
Sn erster Linie groß
Frankfurt, und es n
diesen Flugplätze» l
Eefchumderil versorg
Wmpiloten in Sp,

e
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